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ER EEE I. ln . * 
Die franzöfiſche Pontond⸗Ausrüſtung. 


Dies Pontendäudrlftingen i in Frankreich ‚ welde in 
den ietzten Jahren mehrfache Verbefferungen erfuhren‘, 
find um ſo mehr geeignet, ein militaͤriſches Interreſſe 
anzuregen, als. wir ih ſelben erkennen, daß man auch in 
Frankreich, ganz ſo wie anderwaͤrts, vielfach erprobte 
Vortheile dem bloß leichteren Transporte und einer 
vermehrten Beweglichkeit aufzuopferh ſich ſchwer ent 
ſchließt/ und die Vereinigung der beiden Zwecke bei 
einer Ausrüftüng diefer Art, nämlich: 4 eichtizkeit 
und Beweglichkeit zu Lande, mit vollkoͤm⸗ 
mener Dauerhaftigkeit und Anwendbar⸗ 
keit für alle Faͤlle, fortwährend als eine Auf: 
gabe aͤngeſehen wird, deren Eöfung hoͤchſt problematiſch 
bleibt, und uns kaum hoffen läßt, felbe unſerem Jahr⸗ 
hunderte anheim fallen zu ſehen. 

In vieſer Anſicht wird man beſtaͤrkt, wenn man 
gewahrt, wie. bie großen europäifhen Staaten, oder 
wenigſtens jene, welche in Mittel— ⸗Europa zu kriegen 
in die Lage kommen koͤnnen, ſich bei ihren Pontons⸗ 
Ausrüſtungen fo ziemlich nad) denſelben Grundſaͤtzen be: 
nahmen, weil fie die ſelben Flüſſe zu überbrücken, 
dieſelben Straßen zu durchziehen, diefelben Ges 
birge zu Überfhreiten haben. Daram ift auch, im Alle 
gemeinen wenigſtens, das franzöoͤſiſche Pontonswefen 
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wen A mn 
mit dem Öftreihifgen. vielfach verfepmiftert und analog; 
beide haben lange und flarke hölzerne Pontons, 
lange Wagen, und ſolides Dateriale; ja beiden ift fos 
gar das Verfahren beim Brückenſchlage faſt ein und 
daſſelbe, befonders feit jener Zeit, wo Napoleon, flatt 
\ der, eifernen Klammern und Vorſtecker, zur beſter und 

elaſtiſchen Verbindung der Tragbalken mit dem Bord 

der, Pontont , die nur⸗ und 
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ion dort zmälf 
in Spanien, 
eten. Heineren 
Üder Artillerie 
traßbutg, der⸗ 
and dieſes Ba⸗ 
und Ge⸗ 





ine, nebſt 12 enlans de troupe. . 
N an de beſteht in 63 Difüieten, 
24 abwärts, u und 42 ‚enfans 












x) Die Öftreigper bedienten ns früer der Biedernin dei 

= tond. Erſt im ſtebenjährigen Kriege fing ma dn, höl⸗ 
zerne. zu verfuchans.umd es wurden noch-einige Jahre 
hindurch beide. Arten. angewendet, bis man. endlich den 
hölzernen ausfchließend das Vorrecht zuerkannie. 
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und 16 Maqann. a1 a ssdınpinenß 233 ja) nut ' 
Die Zahl dẽr —— —— beimAusa 
bruche daes Krieges nach: Bedarf nermehrt? Im der: Mes 
gel erhält jedes Armeekorps aka Ponechiekfnikgagr 
miey: weſche mit ber. Börhur-.grorfeäch, „Jind- ınebftbei 
befinden: ſich im äroßen Artilerin Referseparf: gewähn: 
lich nocht vier ſulcher Kompagnieny:unter ben: VBẽfehleri 
eines Oberſten :ober: Oberſtᷣeutenunts. Der Artillerie; 
als Direktor des gefammten: Pentondtrain ,.dbm’ein 
Bataillonschef mit: 4 Danpeiaitem aba Mche ind | 
dienern r Anbergeorönet finde —" Goger ine , 


n at - ir yi uf: 7. aus — 


“ I. — EN Ra: 
BL Sie eanzsffgen: Pontensörlken: thriten 2 in 
Avbantgarbe⸗-und ſich weve Eynipahem: : 
Die Avlantgarde⸗Equißagen Faͤhlen ae i 
tonswagen, danır einen’ Reſervepontons und vier Meaui 
ſiten⸗Wagen, jeden derſelben atit ſechs Mferden voran; 
Die vier E Pöntonßtoagen laden 7r außer ihrem Pontdui 
noch einige Beine. Beſtandeheile; der: anfte: oder Mefers 
vewagen abber die fammtlichen Ponkon 38Biuckenbalken/ 
25 an der Zahl. Von den vier Requiſttenwagen ent) 
halten drei, jeder 34 Brüdenpoftem;" vet bierte, 
nebſt 10 Brůckenpfoſten, noch die fonftigen Werkyeuge, 
als: Pfaͤhle, Pidde ‚ Anker, Gebiotnben,“ Mnrſqhls 
gel, Schaufeln und Seilwerk: BEE AT A Orr 
Das Gewigt des befabenen entbrimage m 
ungefähr 32 Wiener Centner; jenes de fünften” 3r 
Centner-60 Pfund; ebenſo ſchwer And blinahe die Uri 
Dfoftenmagen, und der vierte oderꝰeigenkliche Regits 
fitenwägen- nur um 'ein Gerinzes“ Jeichter, nämlich 
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304 Centner. Man kann alſo im Allgemeinen fagen, 
daß bei der Avantgarde⸗Equipage die auf ſechs Pferde 
beſtimmte Luft, welche ſelbe in jedem Terekn fortziehen 
ſollen, auf 32 Centner angenommen werben: ſey; mas 
gewiß nicht übertrieben tft. 

Dieſe Equipage erhält websr Vorrathsgegenſtͤnde, 
* Handwerkszeug für Holz⸗ und Eiſenarbeiter, auch 
keine Feldſchmiede, und wird bloß im Falle eines augen⸗ 
blicklichen Bedarfs, und wo die Mittel.vom kande nicht 
ausreichen, damit verſehen. 

Mit einerſolchen Brücen-Egüipage üßerbrüct mar 
eine Flußbreite von 18° — 4.— 6"; .vorausgefeßt daß, 
— wie dieß gewöhnlich gefchieht, — die größte Zwis 
ſchenweite ſtatt finde, wobei die Pontons 18 Schub 
4300. Mitte von Mitte auseinander ſtehen, ober, was 
eben fo viel ift, einen lichten Abſtand von 12 Schuh 10 
Zoll haben, Eine fokhe Brüde kann weder gehoben, 
noch geſenkt werben; bie Pfoften ber Decke ſind jedoch 
niedarxgeraͤdelt; die Anlerſeile werden am Lande befe⸗ 
ſtigt; da der einzige beihabende Anker ganz vorzuͤglich 
zur Herſtellung einer fliegenden Bruͤcke dienen foll, falls 
dieſe für nöthig erachset würde, und wozu man als⸗ 
dann die vier. Pontons bes Equipage verwendet. 

Die ſchwere Equipage, welche nur mit dem 
Reſervetrain marfchirt, zählt 35 Pontonswagen, mit 
30 Pontons und 4 Kähnen (Nacelle), 35 Requifitens 
wagen, dann vier Feldſchmieden, jedes diefer Fuhr⸗ 
werfe mit. fechd- Pferden befpannt. Bei diefer Equipage 
befindet ſich alles Nötbige zur Herſtellung, Zerftörung 
und Erhaltung jeber Art von Kriegsbrüden, und eine 
bedeutende Menge: von Borratbigegenfländen , fo wie 
auch Sprachxöhren, die bei ruhigem Wetter auf 











dem Tande''gegen 600; auf dem Wafler und während 
ber Arbeit aber bloß 240 Schritte tragen. *' 
| Bon den 35 Pontonswagen laden vier jeber einen | 
Kahn, nebft 7 Tragballen und etlichen Wertzeugen; 
dreißig Wagen fühtenjeber-einen Ponton, mit gleicher 
Anzahl Bruckbalken und mancherlei Geraͤchſchaften: 
Ein Pontons⸗ zügleih Vorrathswagen enthaͤlb bleß die 
Beſtandtheile des Schlagwerkes (Sonetto). 
Die einem ſolchen Wagen aufgebuͤrdete Viatung 
iſt 23 Centner 33 Pfand, Rechnet: man hierzu bie eigene 
Schwere des leeren Wagens mit 16 Eentner, fo ers 
haͤlt man für die durch 6 Pferde fortzuziohende Loft 
39 Eentner 33 Pfund, alfo faſt ganz dieſelbe des öfts 
reichiſchen · Pontonswagen (40 Centner). Mur-die-Wü- 
| ei mit den Kähnen find) — da legrere bloß! 9: Cent⸗ 
ter 8S0Pfund wägen, — um erwa 3 Centnev leichter. 
Won’ den 35 -Requifitenwagen Taden flebzehn je⸗ 
det 30 Bruckyfoſten; die uͤbrigen achtzehn lauter Werk 
zeuge Und Geraͤthſchaften, welche nicht zur Adjufirung 
bes Pontonswagens felbft gehören, und wohet ſich auch 
ein Wagen mit der ausfchlöeßenden Widmung befin« 
bet ‚ alle für bie Molzarbeiter erforderlichen Werkzeuge 
zu transportiren. Der HPfoſtennwagen has mit Zurech⸗ 
nung feines eigenen Gewichtes 333 Centner. Die ges 
wöhnliche-Welafturig’ eines der 18 Übrigen it-26:M8'27 
Centner; fomit ungefähr daſſelbe, oder doch kaum um. 
einen Cenkuer leichter. Die Feldſchmiede wiegt etwas 
s 5 über 55 Centner. Ä 
- Dan ſteht hieraus, wie wir auch ſchon im Ein⸗ 
gangs "bemerkt haben, — daß in ‚vielen Ausruͤſtungs⸗ 
Getgenſtaͤnden zwiſchen dem ſteitiſhen und franzö⸗ 
ſiſhen Pontönstsefen:eime auffallende Überenflimmmung 


oreea. B rerte 


harefcht. Ba z. Bit der Memichtsunterſchigd. des iſt⸗ 
reichiſchen und franzoͤſiſchen Pontonsankers, HIoß.ein Big 
zwei Nunbe;, und. daſſelbe kann.auch für die Bruce 
batkensumd- Pfoften gelten. Wer aber der; öſtreichiſchen 
Pontons: Außruͤſtung den Vorwurf machen wollte: daß 
ſelbafir die Kriegszwecke, und die, ſo verſchieden axtigen 
Anforderungens bei ſelben, nicht beweglich genug ſeyp, 
dem bemerken wir,“ daß: der beere franzöfiſche 


Pomtonswagen um 36Centner ſchwerer 


algider unſrige iſt. Die Käpne, welche der fans 
zöͤſiſche Pontonstrain mitführt,weil die Pontons auf 
Bert Waſſer ſelbſt etwas ſchwer zu handhaben finds 
wiegen mehr als die Aftreihiihen: Pontons -{elbilz; ump 
dir fſtteicher fübren deren keine mit, weil. fe fih;gum 
Ankerwerfen ihrer Pontons felbft bedienen ,..mozu, ſelhe 
ihre Geſtalt volkommen eignet, Wir wollen jedoch dar 
wit nicht geradezu bebaupteny daß auch hie: oſtreichiſche 


. Pontous: Sänzictung: beine, Verbeſſerung Lahi beide, 


S 


amd. halten im Gegenbeil keſt an: der Meiſtung, es 
Binnen noch⸗Manchet, zum Theile fogar, Walentlichet ⸗ 
eine Umänkerung ohne, Maqhtheit für bie, Sr 
exleiden. ciaa weiss. 

Die vreiche Dotazian nr Bridengeräkße aller Xu, 
big Vorrotbetheile, welcherdien Branzofen, aufıden Panr 


tons wagen mitführen, und das Übrige, Werkzeug, lo zu 


ainen. Folchen Ansrüftung gehoört, zeigen. hinreichend, 


melche: geoße Qoxgſalt man dieſem, Gegenſtondernit 


Frankreich widmet. Es liegt übrigens am Tage/ daß 
da die franzöſiſchen Pontaniere auaſchließend mit Her⸗ 
ftellung und Zerflidrung ire der Art. voamfiringke 


brücken begufteagt. bleiben, in ihre: Aueruſtuns auch 
fa manche Artilel .anfgonpnman warden, muhsgn MR" 








9 
che bert: Übecküffig find, wo zur Herſtellung, Ausbeſ⸗ 
ferung oder Abtragung: bee: nicht aus Pontons oder 
größer. Landſchiffen erbauten Brücden ein eigenes 
Korps beſteht, "und die Pontonkere nicht immer, ober 
wohl-gär nur felten, mit.der Avantgarde, fpndern meift 
wit dem groben: Armeettain matſchiren. 

Auffallend bleibt es immer, daß man auch In Brant 
reich bis jetzt nicht wagte, das Bruͤckengeräthe für bie 
Avantgarde Equipagen, weder in feinen Ausmaßen, 
noch im: Gewichte, van jenem der gewöhnlichen ſchwe⸗ 
ven Equipagen abweichen. zw laſſen, und die erhöhte 
Bememtichkeit: nm Kriegsgebrauche winzig und- allein 

in vertwehrter Beweglichkeit durch ‚verminderte Zuglaſt 
zu finden glaubte! Wir ſuchen den Grund hiervon ledig⸗ 
Lich in der To höchſt wünſchenswerthen Gleihförmigkeit, 
der leichtem -Eiyesigung und Erfah aller Theile, haupt⸗ 
ſaͤchlich aber darum, daßdie Fluͤſſe der für Sranfreich 
moͤglichen Krtegefhaupläge zum Theile große Schwie⸗ 
sigkeiten bei ihres uͤberbrückung darbieten , und ein fehr 
ſolides Materiale wuͤnſchenswerth machen; indem ſonſt, 
— unter übrigens gewöhnlichen Umſtänden, — die 
leichten Pontonsbruͤcken ſchleunigſt durch Schiffbrücken 
erſetzt werden mußten; ſollir der Übergang eines Hee⸗ 
red im Vor: oder Zurückgehen über ſolche Flüffe unter 
allen SiementanSreignifien verſichert bleiben. 


u Konſtruk zion und Erzeugung der Brüden- 
na one theile. 

Wir übergeben hier alles Detail, welches bloß für 
den techniſchen DOffiziee von Belang feyn kann, und 
geben bloß die wichtigſten Dep, au un Sewichi⸗Veſim⸗ 
mungen. .. 


Ponton. Derſelbe iſt volle, 20: Wiener Schub, 
fang, — oben 5 Schub 6. Zoll dreist .(mobei.die dur 
Waſſer verurfachte Zufammenziehung bereits abgefthla- 
gen wurde). Die unters mittlere Beite bat. 4’; die 
Höhe ohne Zurechnung des Kranzes beträgt 2 Schub 
5 Zoll. Der franzoͤſiſche Ponton iſt alſo um 3 Schuh 
laͤnger, dagegen aber um: einen Schub frhmaler, old der 
Öfkreihifhe, Die Höhe Ciefe) zeigt bloß einen Unter⸗ 
ſchied von Zoll. J 

Der Kahn iſt 28 Schub lang, oben km 10° ’ un— 
ten. 4 breit und 18 Zoll tief. . Ä oo 

:.Die Geſtalt des Pontons Tommt mit jener der oͤſt⸗ 
vihihe ziemlich überein; nur find Steuer und Kran⸗ 
zel nicht auf gleiche Breite abgefchnitten: Das Gerippe 
iſt Eichenholz, die Borde (Wände) und der Boden aus 
Zannenholz. (Die früheren franzöſiſchen Pontons wa⸗ 
ren ganz aus Eichenholg,) Im Inneren befindet fich eine 
Vorrihtung zum Sitzen, und wo die Schwaͤnzung 
(Abnahme dar Breite) beginnt, find auf.beiden Seiten 
eiferne Ringe angebracht, mittelft welchen. er auf dem 
Magen befeflige wird. Im Jahre 1825 betrugen die 
Koften eines folhen Pontons ungefähr :150 Gulden ; 
nämlih 118 Gulden für das Materiale, und 32 Gul⸗ 
den an Arbeitslohn. 

Der ganze Ponton iſt getheert und Haffatert ©ein 
Gewicht, wenn er neu ift, beträgt 125 Wiener Gents 
ner; mit Waffen gefättigt aber 14% Centner. Bei Ve: 
rechnungen nimmt man bie mittlere Proporzionirte, 
naͤmlich 133 Gentner an. | 

Pontonswagen. Diefer iſt fehr einfach kon⸗ 
ſtruirt, ohne Langwied, jedoch mit zwei Trag⸗ oder 
Schwungbaͤumen, und eiſernen Achſen; was für jedes 
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Kriegsfuhrwerk empfohlen werben ſollte, und ſchon bie 
Türken erlannten, als ſelbe im Jahre 1687 bei der 
Belagerung Wiens ſich der mit eifernen Achſen ver 
ſehenen, obgleich weit über den Bedarf mafliven Kar 
nonenlafetten bedienten. ) Der Wagen üft:fo hoch 
geſtellt, daß die kleineren Vordorraͤder faſt ganz unter 
ihm-durchlaufen, alfo auch eine Eurze Wendung ges 
flatten, falls ihn nicht die⸗Hoͤhe und Länge ber Laſt 
daran bindert, und die Beforgniß wedt, ex möchte in 
ſolchen Fällen leicht umſchlagen. Denn obſchon der Abs 
ſtand zwifhen Vorder⸗ und Hinter⸗Achſe bloß 12 Schuh 
4 Zoll beträgt, fo ift doch die ganze Länge des Wagens 
mit aufgeladenem Ponton 27 und mit dem Brudbalten 
gar 34 Schub; eine Ausmaß, welde noch aus frühes 
ven Zeiten ‚unverändert beibehalten wurde. Und da bie 
Höhe des leeren Wagens über dem Boden 4 Schuh be⸗ 
trägt, fo ift diefe mit dem aufgeladenen Ponton nahe 
an 7 Schuh 8 Zoll, 

Zu beiden Seiten bes Wagens, gerade oberhalb 
der Achſen, ſtehen auf den Schwungbäumen eiſerne 
Pragen, melde das feitwärts Glitſchen des Pontons 
hindern , und durch deren Ohren (Löcher) bie Raͤdel⸗ 
ſeile gezogen werden. Ebenſo ſind, zur ſichern Lage der 
Balken, am Bruſtſtücke des Wagens ſieben eiſerne 
Näaͤgel angebracht, in welche erſtere mit ihren Bolzen⸗ 
loͤchern greifen, und dadurch unverrückt nebeneinander 
erhalten werden. Der Ponton iſt nicht geſtürzt, ſondern 
liegt ſchon ſo auf den Wagen, wie er im Waſſer ſchwimmt. 





*) Manche glauben, daß die ſtark mit eiſernen Reifen 
‚gefütterten hölzernen Acfen für Pontonswagen 
« . anwendbarer bleiben; und auch Hierfür fpricht fehr viel. 


wen 12 vowen 

Pontons⸗Bruckbalken. Sie find 24 Schub 
B Zoll lang, und bloß $ zöllig. Die Streckbalben »für 
die Landjoche ‚haben, bei gleichem Omierte, bloß. 19 
Schuh Länge. u 
j Pfoſten. Selbe find 13 Schub lang, 1 Schuh 
breit, 14 Zoll dick, und haben bie gewöhnlichen Eins 
ſchnitte an ihren Eden; zur leichtern Verbindung beim , 
Niederraͤdeln der Brückendecke. Auf den Wagen, die 
zum Transport der Pfoſten beſtimmt find, befinder ſich 
eine einfadhe Vorrichtung, um felbe in ihrer Lage. un⸗ 
verrückt zu erhalten. 


IV, Tragvermögen und Eintauhung ber Bri- | 
dentheile; Spanntraft und Dehnung d der. 
= Taue. 


u Der Ponton wird bei einer Laſt von 163 Eentner 
völlig getränkt (finkt unter). Das Gewicht der Brüs 
ckendecke für einen Ponton ift 15: Eentner. Da nun das 
eigene Gewicht des Pontons 13: Centner ausmacht, 
fo erhält man, nad Abfchlag der Gefammtlaft von un: 
gefaͤhr 29 Centner, noch. 134 Centner als Maximum 
des Trogpermögens für den auf jeden einzeluen Ponton 
entfallenden Brückentheil. 

Das horizontale Tragvermögen eines Streckbal⸗ 
kens iſt, der Erfahrung zu Folge (bei einer lichten 
Weite der Pontons von 12 Schnh 10 Zoll), nahe an 
29 Eentner; fomit das horizontale Tragvermögen als 
ler fünf eingebauten Bruckbalken gegen 145 Centner. *) 





*) Nach Weiß Lehrbuch der Baukunft I. Theil Seite 168 
ift das Gevierte der franzöftfhen Bruckbalken Feines; 
wegs das vortheilhafteſte; denn dielſes follte ich wie 





vorn IB cum 
Das. horigontale Tragvermögen ber ofenbe eines 
folgen: Theites ift 50% Tentner. 
Die Eintauchung. des leeren Pontons iſ 9 Zol 
(bei: den’ bſtreichiſchen bioß.3 Zoll, weil die Pontons 
ſammt Kipfen aus Fichtenbolz erzeugt find). Beiw uͤber⸗ 
gang der: Infanterie in Reiben taucht er IB Zoll, 
bei einem mit fehs Pferden beſpannten Zwoölfpfünder 
16 Zoll, bei einem achtſpaͤnnigen Vierundzwanzigpfün⸗ 
der. I8 zeu, hei.einer Geſchützkolonne von lauter ſechs⸗ 
fpäntigen Wierundzwanzigpfündern gegen 21 300; bes 
baue alfo im legtern alle kaum 8 Zoll Bord. *. 





* 7 verhalten. Die , feömgöflice, Im Texte des aile- 
, memoire aufgeführte Behauptung dieſes außerorbents 
Jen ragvermögen eines fnchea Brockbalkens fteht, 
n offenbarem Wider ſruche mit der Theorie Wir iin» 
. men falcheß,, nach Ylem „mas. Weiß über das Tragver⸗ 
moͤgen horizontaler Balken. angibt hödftens zu 18 Gent« 
"ner ännehmen; wobei wir. noch die“ Glaftizität des gau⸗ 
"gen Grletenverbahdis mit in Anſchlag gebracht haben. 
em In Rücficht der Welafiimg gibt der Aido-memeire 
portatif d’art militeire ‘et de’ Sortißcafion par hebaz, 
..... Paris 1834, Folgendes als ungefähre Norm: j 
Ein bewaffgeter Soldat wiegt 143 Pfund. — Ein 
2 Rtayaucrit ſammt Pferd ungefähr 7 Centner. (Dort 
werden 10 Centner 33 Pfund angegeben ; allein es muß 
dabei ‚offenbar. ein Verſtoß „ööwalten.) — Ein unbe⸗ 
. Apannter Vierpfünder 17 Eontner, — ein unbeſpann⸗ 
ter ‚Adjtpfünder 26 Sentner, — ein unbefpannter: Bwölfs 
pfünder "333 Gentner, — „ein Unbefpannter Sechzehn⸗ 
pfünder 563 Centner, — ein. unbeſpannter Vierund⸗ 
imänzigpfünder 73% Gentner,. — — eine adtpfündige Hau« 
bige 25 Genfuer 80 Pfünd, — fine fehöpfündige Feld⸗ 
haubige 22 Gentner, — "eine fehöpfündige lange Hau— 
bige 2a Gentner. — Die Länge einer fehefpännigen Ras 
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Spannung. Die größte Spännung des Taues, 
wenn der Hebel der Schifftwinde buch vier Mann bes 
wegt wirb, it 21: Eentner, darch acht Mann 32 Cent: 
wer. Die franzöfifchen Poritomiere folgen hierbei naqhſte⸗ 
henden, aus der Erfahrung abſtrahirten Beſtiamungen. 

Sas Tragvermögen oder bie Ermmung bes An⸗ 


kertaues in Wiener Eentuern iſt: 
Wenn der Hebels⸗ Bei einent Reigungtwin⸗ 
Arm hbewegt wird Sotijoutal ket von 45 Grab. 
"von Gentuer . Pfand Gmmer Pfusb 
6 Dann 33 43 23. .. 50 
12 „ 53 50 5l « 38 
18 „ 73 48 71 34 
2, nm 0 3 78, 50 


Dehnung. Das Seilwerk dehnt ſich um bis 

5 feiner Fänge. Dagegen:serimindert ſich deffen Durchs 

meffer um 5 Bid „7. Genetztes Taumerk'derkiett unge⸗ 

faͤhr ; feiner Stils; getheertes &, und mit der Zeit 

wohl auch mehr. Das Zragvermögen eined neuen 

Taues wird zu 9 Pfund anf jeden Quadrat⸗Millimeter 
feiner Durchſchnittoflache berechnet. 3 





none beträgt an 49 Fuß. Der Abſtaud zwiſchen den 
Vorder⸗ und Hinterraͤdern Schuh 3 Boll. Alles dieß 
iſt von ſranzofiſchem Geſchutze verſtanden. 

Ein Pferd bedarf für fi allein 9 Schuh Länge: 
Die Infanterie in drel Glledern draucht 7 Schuh 
Breite, (Saint zu wenig, und wird bloß mathematiſch 
richtig, aber nteminis In ver Ausführung möglich ſeyn. 
Jur emo in 3 Aliedern ſRelhenſ Aber eine Pontons⸗ 
beide gehende Infanterie darf man mit Zuverſicht 
8 bio 34 Schuh Bahn anteanen, weil auf die Schwan- 
ung zu herkutfihtigen kommt.) 
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V. Rarſchordmung der ſchweren Equipae. 


Zu Sande. Diefe geſchieht in fölgenber Orb⸗ 
nung: die Wagen mit den Kaͤhnen, — ein Requi— 
ſitenwagen mit einem Galgen, Pflöcken, Handſchlaͤ 
gel, u. wm. — Wechſelweiſe zwei Pontons⸗ und ein 
Pfoften- Wagen, — ein Requiſitenwagen, — ber Vor⸗ 
raths⸗ Ponisndwagen bie ‚Übrigen Requiſitenwa⸗ 
gen, — die beiden Wagen mit dem Handwerksgeraͤ⸗ 
the, — - "bie Feldſchmiede. 

Zu Waffer. Es werden aus den Pontons eigene 
Züge (ſogenannte Schwappelglieder) gebildet, bie ganz 
vorzüglich bei. der Naufahrt anwendbar bleiben. Man 
belegt fie. mit Pfoften, und ladet auf dieſe Bruͤcken⸗ 
decke alles Geraͤthe, faſt ganz auf dieſelbe Weiſe, wie 
| ſolches i in Hſtreich üblich iſt. _ 
Waͤhrend des Marſches liegt ben Pontonieren eis 

die Bewachung ihres Traind ab." Die Pontons werden 
bei anhaltend flarker Hitze mehrere Male bes Tages 
genetzt. Erft den Tag vor einem Brüdenfchlage werden 
felbe vollfommen adiuſtirt, d. h. Anker, Zaumwerd, und 
alles fonft Nöthige für ben Einbau eines Joches,i in fr 
gebracht. | 


v1. Vorfuhren beim Stlagen und Abbrechen 
"7° der Pontonsbrliden. 
1) Abladen der Pontons,, und Einfchieben 
derſelben ins Waſfer. 
Hierzu ſind nöthig: 1 Unteroffizier, 20 Mann. 
Der Wagen haͤlt ungefaͤhr fünfzehn Schritte vom Ufer. 
Man bildet aus Pfeſten zwei Geleiſe oder Unterlagen, 


un 16, m 
und ſtellt zugleih die Rampe ber. Die Wagendeicfel 
fieht aach dem Fluſſe. Hierauf wird duch vier Mann 
auf jeder Seite des Wagens, mittelft eines unter. dem⸗ 
felben durchge zogenen Hebbaumes, das Vordergeſtell 
ausgehoben, und auf die Seite gebracht, der Ponton 
losgehunden, vom Wagen auf bie Pfoften herabgezo⸗ 
gen, und auf ſelben zum Waſſer hinabgeſchoben; 7. waͤh⸗ 
rend zwei Pontoniere das Haftſeil an felen ‚Sefefgen, 
durch welches er auf dem Rande gehalten. wird. - 

Munmehr erfolgt bie Abladung und Aufſchůch⸗ 
tung der Fr und Dokan , in "Sen von 
4, Schuh Ho 


4) —* NR bandpeen 


Diel⸗ zeſchieht geroäßntih. mitteiſt Daftyſock, 
oder man benüget, — wie in oſtreich, — „hierzu Baͤu⸗ ⸗— 
me, Zelſen und fonflige taugliche Gegenflände, Die 
Branzofen ſtechen, wo alle. diefe Dinge mangeln,. einen 
3 bi 6 Schuh im Durchmeſſer haltenden Erblegel ab, 
und fehlingen das Heftſeil um. biefen; ober. fie beben 
vin« Ikeisförmige Vertiefung auf, legen das. Seil bins 
ein, ſtampfen das Ganze mit Steinen und Erde feſt, 
und führen in der Richtung bes Geiles bis zum Stufe 
eine Heine Rinne, in welcher felbes ruht. Dieß find 
jedoch bloße und immer zeitraubende Palliative, und 


, 
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man thut beſſer, ſich zu diefem Zwecke der in die Erbe 
geftemmten und durch Kreuzpfloͤcke wohlbefeſtigten An⸗ 
ker zu bedienen, deren Schaft in den Boden verfeult 
iM. Auch verſenkte Hölzer, mit anderen Querhoͤlzern 
Aberdeckt und gefpreizt, ſind noch empfehlensiwerther 
ald obige Nothbebelfe. Eiſerne, mit Prapen verfehene 
Binge, die mit Erſteren in ein dech greifen, das oben 








enger ift als in feiner Tiefe, und mit einem Eiſendorn 
verkeilt, dann mit Blei, Schwefel ober Gyps vergoſ⸗ 
fen. werben, leiſten dieſelben Dienſte, und ſind als 
Aushilfsmittel ſim franzoͤſi ſchen Pontonier⸗ Reglement 
vorgeſchriehen. 


3) Brüdenfhlag mit einzelnen Dontonk.-. 


Wenn die Zahl bes einzubauenden‘ Pontons fünfs 
zehn bis zwanzig nicht-überfleigt,, fo beträgt das hierzu 
nöthige Perſonale: 3 Offiziere, 12'Unteroffiziere und 
104 Gemeine, alfo-ungeführ eine Pontonier-Kontpät- 
nie, welche ricchſtehendermaßen in fi ieb⸗ en Brigaden 
getheite if. 

Herftellung der tansiöde 1 Offizier, 
1 Unteroffizier, 8 Mann. 

Anterwerfen 1 Offizier, 3 Unteroffiere, 
12 Mann. Dieſe theilen ſich in drei Sekzionen (Par⸗ 
thien) jede zu 1 Unteroffizier ‚Äh Mann, von denen 
‚ eine die' Oberanker für die üngeraden, die zweite für 
die: geraden Pontons, die dritte endlich alle Unters_ 
oder Windander (auch Afteranker genannt) wirft. Die 
Anker werben in der Regel auf etwa 90 Schritte Ents 
fernung von der Bräde geworfen. Die Franzoſen ger 
Ben geroöhnlid; auf jede zwei Pontons einen Ober» und 
auf vier Pontons einen Windanker, fomit weniger als 
die Oftreicher, welche hierbei gewiß mit'größerer Vor⸗ 
fiht zu Werke geben, und die der Brücke fo gefährlis 
hen Schwankungen eher zu befeitigen hoffen dürfen. 

Auf den Pontons. 1 Unteroffizier, 12 Mann, 
gleichfalls in drei Parthien, jede zu 4 Mann. Die 
erſte Parthie führt die Pontons 1, 4, 7, u.f.f., die 
zweite die Pontons 2, 5, 8, u. ſ. w., die dritte Par⸗ 

Öftr. mitit. Zeitfch. on I. B 
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ıhie enbiic tie Pontons 3, 6, 9 x., zum Einben in 
bis Brückenlinie. 

VBallenträger. 1 lnterefiier, 10 Mann. 

Räpler. 1 Offizier, 2 Unseroffiziere, 16 Man, 
in vise Porthien. Die erſte, zu 2 Mann, hefefligt Bie 
Duerhölzer; die zweite, gleihfells zu 2 Mann , macht 
bie Ankerſeile feR; die deitte, ;u 10 Mann, trägt die 
Bruckballen zu, und fhnürs ſelbe. Jeder Ballen greift 
über beide Pontons, auf Denen ex lagert, gan; hinüber, 
und ſteht noch um 5 Zoü über ſelbe hinaus; wedurch, 
wis ſchon früher bemerkt warden, die lichte Weite zweier 
Pontens auf niht volle 13 Gdup feigefegt ik: Die 
vierte Parthie ſtellt die Pfoſtendecke her. 

Pfeſtenträget. 2 Umsereffiziere, 36 Manz, 
zum Sutragen derſelben. 

Riederhalten, Befeſtigen uud Aut 
gleiden der Srädendede. 2 Untereffisiere, 10 
Wann in drei Parthien. Die erſte, zu 4 Mann, trügs 
die Schließdalken zu; die zweite, zu 4 Muse, legt uud 
rüßelz felde: die Dritte, zu 2 Mana, gleicht tie Pfeſten 
aus, Die Brrite der einfaden Fahebahn it 10 Schub. 

Man ſſieht aus Lirfen wenigen Andeutangen, af 
wer Bergung der Franzeſen ken Wuhleniälige met 
ein;eüsen Toxten; nur weni; von tem in Dilzuid) ame 
gewenderen alustät. 

3% ve Behr lager a 25 Penten!, jo ven 
unhern ve Srauzeien une fie dee Zahl ter Arler- 
wwrrier WEN der un tun Pextens Kirk ugekeäken Dur 
ven, dei dedet wur 4 dei & une, ſeadem zu düe 
Wuten: unt Tieleusshger uf Dub Iegaxize; una fae 
won ten Bedere am Acheirtunmungut auf IT 385 DW 
Gemiin eihöper. Ger wwlemter Eriiamn; werten 
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gleichfalls nicht nur die auf den Pontong eingetheilten, 
fondern auch die zum Ankerwerfen und Raͤdeln beftimm- 
ten Partbien vorhaͤltnißmaͤßig verſtaͤrkt. 

Die franzoͤſiſchen Pontoniere rechnen, beim Brü⸗ 
ckenſchlag mit einzelnen Pontons, 3: Minuten füͤr den 
Einbau jedes Pontons, oder eine Stunde auf-jebe 
fünfzig Klafter Brüdenlänge. *) Die öftreihifhen Done 
toniere bleiben bekanntlich "hierin nicht zuruck; da fie 
ihre Pontons, mit’ einem Abſtande won berfelben Ausmaß 
wie die feanzöfifche, fogar unter fehr.unglsftigen Umſtaͤn⸗ 
den, als: ſtarke Winde, reißende Strömung, nächtlihes 
Dunkel, u. ſ. w., in vier bia fuͤnf Minuten. einbayen; 
eine Zeit, weldhe ganz gewiß auch die Sranzofen hierzu 
bedürfen. Übrigens wirken hierbei fo vielerlei Umſtaͤnde 

ein, daß es faft unmislich ie eine Beifrih als Norm 
= aufzuſtellen. 


FF 


A) Abbeegen Der Brüde und Berladung 
‚ des Materials auf.die Wagen. 


Auch hierbei ift die Mannſchaft in ſieben Barthien 
‚ getheilt, und beträgt zufammen 2 Offiziere, 10 Ums . 

teroffijiere, 93 Gemeine; wobei jedoch basjenige in 
Erinnerung gebracht wird, was fo eben- für den Fall 
angegeben wurde, als die. Brüdenlänge fünfundzwan⸗ 
zig Pontons Überfliege, oder die Strömung reißend wäre z 
ein Umſtand, auf welchen bie oſtreichiſchen Pontoniere 





) Bei Bock b rücken rechnen fie 5 Minuten für jeden 
Bo, oder 2 Stunden auf jede fünfzig Mafter Fluß⸗ 
breite. Bei Floßbruͤcken 14 Stundefür dieſelbe Ent⸗ 
fernung, vorausgeſetzt jedoch, daß alle Hölzer ‚sum Bau 
der Floße bei der Hand liegen. 


bisher wenig.ober. gar keine Rüdfiht nehmen zu müfe 
fen glaubten. 

Das Aufladen: gefcieher folgenbermaßen: 1 Un 
teroffizioer 20 Mann find. dazu . beftimmt. Man legt 
zuceſt die fieben Balken auf. den Wagen, und nähert 
fvlchen indeffen dem Ufer bis auf fünfzehn Schritw; 
die: Deichlel wird wieder gegen den Fluß. gewendet, 
das Worbergeftell ganz wie früher ausgehoben ‚. die beis 
ber Pfoftenreiben gelegt „der Panton mittelft Selen 
ans Land und His zum Wagen hinaufgezogen, and end⸗ 
ih hinaufgehobrn. Dann heben 16: Masin mittelſt des 
Hebbaumes den: Wägen’auf,.und 4 Mann haͤngen bie 
Vorberachſe ein; woranfier weggeführt wird, um einem 
‚Weiten: Platz zu mathen. 

u. Die öſtrelchiſchen: Pontoniere verfahren hierbei. viel 
einfacher. Sie ziehen oder fhieben nämlich den Ponton 
aus bem Waſſer ans Land, und nehmen ihn hier auf 
ihre! Schultern ‚um ihn To auf feinen Wagen zu tra: 
gen. Das Ganze iſt'die Sache eines Augenblicke, und 

| man ſtaunt uͤber bie Röftigteit der Leute. : 


PN Brüdenfälag mit den verſchiedenen 
Gliedern. 


Das Verfahren dabei ift. gleichfalls von dem un⸗ 
frigen wenig verſchieden. Sind die Glieder. am Ufer 
ausgerüftet worden, fo führt man fie-ftromaufmärts in 
die Brückenlinie, und baut fie dort auf die gewoͤhnliche 
Art ein; was, wie fid von felbft verfteht, bei allen 
Sieden zugleich geſchieht, falls dieß anginge. "Die 
Spanntaue laufen hier Übers Kreuz; wie-dieß Oftreis 
cher und Franzoſen ſtets beobachten, wenn fie ihre Pon⸗ 
tons ohne Anker abftoßen. Diefe Kreuzung abgerech⸗ 


net, ift eine Brüde diefer Art ganz , biefelbe, ats ob fe 
aus einzelnen Pontons erbaut waͤre. 

Ein aus 3 Pontons hergeſtellies Vrackenglie fopt 
hundert Mann Infanterie, oder eine leichte Feldka— 
noue, fammt ihrer Bebienungsmannfchaft. Doch, bür: 
fen id die Leute nicht in ber Mitte zufammendrängen: 
Auf jedem Gliede (portiere) befinden fid) 8 Ruderer 
und 3 Steuerleute. 

Die Franzoſen ziehen diefe Art vom Bruͤckenſchlag, 
und zwar mit Recht, allen Übrigen vor; befonders dann, 
wenn fie beforgen, daß viele ſchwimmende Körper den 
Fluß herabtreiden, baher die Brücke gefährben Könnten; 
weil bier die Durchläffe ſchnell hergeftellt find, und die 
Paflage dabei doch nicht lange unterbrochen bleibt. 

Die öftreihifhen Pontoniere geben von derſelben 
Anfiht aus. Nur bedienen fie fi) lieber, — wenn die 
erforderlihe Zahl von Pontons vorhanden ift, — der 
aus vier Pontons gebildeten Glieder, wo es ſich Iehig- 
lich um ſchnellen Bruͤckenſchlag handelt; Überfehen jes 
doch dabei keineswegs, daß, vorzüglich bei hochgehendem 
Waſſer und Wind, die Glieder aus drei Pontons leich⸗ 
ter zu handhaben, folglich anwendbarer find. Ä 

Eine eigene Parthie von 1 Unteroffizier, 14 Mann 
ift für ben Bruͤckendurchlaß aufgeftellt. | 

Die Oftreicher, gleich den Stanzofen, berechnen: daß 
36 Pontoniere im Stande ſeyen, vinnen einer Stunde 
eine aus ſechs Pontons beftebende fliegende Brü— 
cke berzuftellen, auf welcher 200 Mann Infanterie 
mit Sad und Pad, ober zwei Feldgeſchütze fammt 
Befpannung und Bedienung, Platz finden. 

Die aus Pontons gebildeten Fähren Gac) werden 
von 2 bis zu 6 Pontons hergeſtellt. 
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VI. Berhaltungsregehr benz Balfırez emer 
VYontonsbrũcke. 


So ſolide uk das Aateriale dücier Brucken if, 
und fe gat unb zwuecknaßig der Verbend aller ihres 
Zheile zu ſeyn ſcheiat: io gerintsen Nach die yeauzofem 
dt, >66 3. B. tie Srusnen im taftmagigen Schritte 
vaeiber geben. Die Karallerie mu ıbfikem umb bie 
Direrde führen: dafſelbe haben alle ‚yuhrtente zu beab> 
achren, mit einziger Ausnahme Ser Zramgenzriter. Die 
Herde vinten wie ir Trabe geben. Die Infanterie 
muß auf der Stelle halten, wenn die Brücke ſtark zu 
ſchwanken begiant, und darf erft ihren Marich forıfe 
Be, wenn jeldjes gamzlich anfgebört har. Sein Fuhen 
wer Hark dem anderrn auf dee Brucke begrgnen, Feines 
Aurre die außerfte Mothwendigkeit fälle halten: — auf 
Einmol mm 5 56 5 Etuck Schlachtrieh uübergehen, 
umb eine Sniomterie-Adsune niemals zugle ich mis 
Anem Bagenzuge saffiren. Schwerbeſadene Fuhrwerke 
wesen nicht zugela ſen, uud deu Brückenkammandan⸗ 
ven it zur Pflicht gemacht, die Anker äfter übermerfen 
pt (af. Lauter Maßregein, weihe eine Nuge Ver: 
At aebietet und die Erfatzrung heiligt, wie ſicher nat ſa⸗ 
fine auch immer eine Pontonebrücke hergeitellt ſeyn mag. 

Auch in von oſtreichiſchen Pontenier⸗Vacſchriften 
vas Shrimbalten ver Jakanterie bei Palfinumg der 
Brce unt⸗ſaqt. Die Leute ſollen vielmehr kaufen, 
um Wr keine ſchwankende/ ſondern eine Sieh zitternde 
Bewegung mirzurbeiten, bie für fie von keinem Rach 
rhede iſt. Lie Kasalterie has in der Kegel abzufiken: 
obſchen wich bei Akdzuͤgen, wen Die Pferre gewähnlic 
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abgemattet find, alfo kein Scheuwerden derſelben zu 
beſorgen ſtehet, felten gefchieht. Über‘ bᷣſtreichiſche Pon⸗ 
tonsbruͤcken paſſirt alles Fuhrweſen y mit Einſchluß des 
Zwolfpfuͤnders, geſchloſſen iniTrabe; was je 
doch das Generals. Reglement i in feiner: Sürforge unter: 
fagen zu mrüffen glaubte. Meuefte Proben haben bar: 
gethan, daß auch der Vierundzwanzigpfünder, ſowohl 
auf feinem Sattelwagen, als auch auf’der Lafette, mir 
acht Pferden beſpannt, im Trab Über eine öſtreich⸗ 
ifhe Pontonsbrüde gehen Eönne. Won Erleichterung 
fhwer belabener Armeefuhrwerke, in fo lange ſolche 
über die Brücke ziehen, iſt bei Uns gar Beine Rede? 
Und doch bat dev oͤſtreichiſche Ponton ein geringeres 
Trogvermögen — Freilich find die franzbfiſchen Bruck⸗ 
balten bloß} ‚ bie-unfrigen br zouiz — 


1 


Mer das: hier Vorgelegte aufmerkfam burdging ; 
wird fih überzeugt haben, daß bie Verbefferungen‘, 
welche die Franzoſen feir dem Patifer Frieden in ihrent 
Pontonsweſen vornahmen, fo ziemlich mit demjenigen 
übereinkommen, was in ber k. k. oͤſtreichiſchen Armee vor 
dem Jahre 1818 beftanden hat, aber weit hinter jenen 
ı zurüdgeblieben find, die feither eingeführt wurden, 
und ganz vorzligfich ‚eine verminderte Fracht bezwecken; 
— Berbefferungen, welche in der neueften Zeit wieber: 
bolten Prüfungen und Beachtungen unterzogen worben: 
find, deren Refultate nunmehr ein Pontonsfpftem ins 
Leben rufen dürften, das an Dauerhaftigkeit, Beweg⸗ 
| lichkeit und Beſchleunigung der Arbeit, .alle jene Er⸗ 
findungen hinter ſich Taffen möchte, die, feit mehr denn‘ 
zwanzig Jahren, faft in allen Staaten die Aufmerk⸗ 
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ſamkeit und bag Nachdenken ſachkundiger Militär in - 
Anfpruch genommen haben. 

Eine beme iverthe Abweichung der feanzöfle 
(hen Pontonseifeidtung ‚von der unferigen bleiben 
ihre Avantgarde⸗Equipagen, die in Oftreich bes 
kanntlich durch die Laufbrücken der Pionniere beftritten 
. werden, und: wobei wir noch in fo ferne im Vortheil 
find, als Regtere mit einer fogenannten. ganzen Equis 
page eine: Brüde von 30 Klafter. Länge zu ſchlagen 
vermögen, während die franzöfifhe Einrichtung nur 
18 SKlafter 4 Schuh 6 Zoll, .alfe um 11 Klafter 
1 Schub 6 Zoll weniger gibt. — en 

- Bei Bearbeitung diefer Darftellung find ber Aide- 
memoire portatif d’art militaire. et. de fortifica- 
tion von Lebas, — der Aide-memoire d’artille- 
rie, Straßburg bei Levrault 1831, — ber Guide 
‚du pontonier von A. Drieux , Paris 1820, — und 
der Extrait du reglement sur le service du pon- 
tonier, Paris 1830, benügt worden. Man hat Vieles 
übergangen, was für jenen, ber nicht.vom Bade iſt, 
Eein befondered Intereſſe anregen dürfte; und eine gro= 
Ge Anzahl von Details über bie Ausrüſtung und die 
verfchiedenen Arten.von Pontons⸗, fo wie den Bau ber 
Soße, Faß-, Bods und gewöhnlihen Schiffbrücken 
ynd Fähren, dann ber Stakaten befeitigt, auch nichts 
über Rekognoszirung, Zerſtörung und Wiederherſtel⸗ 
lung der Kriegsbrücken aller Gattungen, über Aushe⸗ 
bung verſchlammter Anker, verſunkener Fahrzeuge, ver⸗ 
ſenkter Geſchütze, u. ſ. w. angeführt, weil dieß einer⸗ 
ſeits dem vorliegenden Aufſatze die Form und Ausdeh⸗ 
nung einer volfländigen Abhandlung über den Ponto⸗ 
nierdienft gegeben haben würde, welde man keines⸗ 
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wegs beabfichtete, und weil- anberfeits Jene, welche 
die franzöfifhe Pontonseinrihtung bis ind Eleinfte Des 
tail zu verfolgen wünfchen, fi in den genannten Schrifs 
ten, und gan; vorzüglich in dem fo eben im Buchhan⸗ 
del angekündigten Werke: Essai d’une instruction 
sur les pontons, vom franzdfifhen Pontonier-Haupts 
mann und Abjutanten Haillot, Paris 1835, felbft 
Raths erholen koͤnnen. 
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II. 


Verſuch einer Anleitung, die Wirkung 

feindlichen Gefchüged auf iſolirte Maſſen 

und Quarreed in ganz offenem Terrän 
durch Manöpriren zu vermindern. 


Die rohen Befehlshaber barbarifher, despotiſch be⸗ 
berrfchter Voͤlker der Vorzeit verbanden nicht felten mit 
einer großen Unkenntniß des Krieges die unfinnigfte 
Graufamteit bei der Wahl der Mittel, die zum Giege 
führen follten. Sie faben in ihren Streitkräften nur 
werthlofes Materiale, um fo geringerer Rückſicht wär: 
. dig, als man deifen in hinreihenter Menge befaß. So 
füllten wilde Eroberer die Graben von ihnen belagerter 
Städte mit Kriegerleihen ftatt mit Faſchinen aus. Au» 
dere opferten der Wegnahme unbedeutenber, aber hel⸗ 
denmürhig vertheidigter Pläße, welche leicht eingeſchloſ⸗ 
fen oder umgangen werten fonnten, geraume Zeit 
und Tauſende ihrer Tapfern. Bietet auch die neuere 
Geſchichte gefitteterer Nazionen kaum ein Beifpiel einer 
folden empörenten Menſchenverachtung bar; fo findet 
man doch noch in den Zeiten des fiebenjährigen Krieges 
bei anerkannt geſchickten und vertienitoollen Genera⸗ 
(en häufig ben falfchen, wenn gleich auf edlere Anſich⸗ 
ten bafirten Grundfaß: tie militärifhe Ehre erforbere, 
Truppen lieber Stundenlang dem feintlihen Artilleries 
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feuer auszuſetzen, als ihre Stellung. dielleicht nur um 
wenig hundert Schritte zu verändern; Eonnte dieß auch 
geſchehen, ohne die Schlachtlinie merklich zu unterbre⸗ 
chen, oder ſonſt die taktiſchen Bewegungen zu hem⸗ 
men. So wenig aber der Führer großer ‚oder kleiner 
Abtheilungen Menſchenleben aͤngſtlich fehonen darf, ſo⸗ 
bald es ein entſcheidendes Nefuttat zu erringen gilt; 
fo ſehr muß er e6 als eine heilige Pflicht betrachten, das 
Blut der ihm untergebenen und feiner Geſchicklichkeit 
anvertrauten Waffenbrüder nicht nutzlos zu vergeuden. 
Jede Schlacht. gleicht einer Schachparthie. Mer. nad 
einem fombinirten Plane mit wenig Zügen und ge- 
-ringem Berlufte den Gegner matt macht, verfiebt das 
‚Spiel. Wer fo lange Figuren abtauſcht, bis die beiden 
Könige mit einigen Bauern allein auf dem Brete fies 


hen, ift in feinen Geift nicht eingedrungen. DieferMa= 


yime buldigen wir Neuern ſchon feit vielen Jahren, 


"und wahrlich ohne uns darum vorwerfen zu müflen, 


wie hätten in unferen, bi6 zum Jahre 1815 unaufhör⸗ 
lichen, mit beifpiellofer Anſtrengung geführten Krie⸗ 
gen mindere Hingebung und dur nichts zu entmu⸗ 
thigende Tapferkeit, minder glühenden Enthufiasmus 
fremdes Joch abzufchätteln bewährt. als weiland un- 
ſere flreitbaren Urväser einft gegen römifche Unserbrü- 
ckung. Wir befördern daher den Ruin der Armeen nicht 
“mehr durch Verfchwendung der Truppen am unrechten. 


Drte. Wir fchlagen und felten in Fronten; ſondern 


werfen unfere Zirailleurfhwärme in Graben und Ber: 


tiefungen, verbergen fie hinter Hecken und Gehölz⸗ 


ränder und ſchützendes Zerrän aller Art, ſtellen uns 
fere Linien und Maflen an den Kuppen Bruftwehren 
bildender Anhöhen, kurz, wie ed angeht, gedeckt auf, 


! 
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unb brechen / erſt da hervor, wo ſich bad ernſte Schickſal 
des blutigen Tages entſcheiden muß. 

Indeſſen können es die Umſtaͤnde zuweilen unbe: 
bingt gebieten, daß ganze Bataillond, ja Regimen- | 
ter und Brigadem, ohne von ihrer Stelle rücken zu 
dürfen, außer dem Bereiche des Kleingewehrfeuers, 
folglich widerftandsunfähig , der verheerenden Wirkung 
bes feindligen Geſchützes auf eine Zeitlang preißgege: 
ben werben müſſen, weil z. B. in einer offenen Ebene 
die Verbindung der Schlachtordnung durch zu. weites 
Vor⸗, oder Zurücdnehmen einzelner Streitförper nicht 


unterbrochen werden darf. Da entfchuldigt die pofitive 


Nothwenbigkeit den mit einer folhen Stellung verbuns 
denen Verluſt. Befinden ſich aber ifolirte Batails 
lons in diefer Lage, und zwingt den Kommandanten 
die Beforgniß vor Kavallerie-Angriffen zu der dem Ge: 
fhüße gegenüber fo gefährlichen Maſſa⸗- oder Quarree: 
ftelung, fo Eönnen diefe nie auf einem und demfel: 
ben Flecke, wie eine Mauer, feit zu flehen gebunden 


feyn; fondern fle dürfen, und follen fih, um unndtpi- 


gem Menfcenverlufte vorzubeugen, in ber nädhften Um: 
gebung ber zu behauptenden Aufftelung, etwa im Ge: 
vierte von. einigen hundert Schritten, herumbewegen. 
Bliebe ‚ein folches Snfanterie-Quarree unverrückt auf 
feinem Plage, dann würde die feindliche Artillerie nach 
einigen Sehlfhüffen die Elevazion und Richtung, wel: 
che man bei dem erften getroffenen Schuſſe batte, ges 
wiß beibehalten, und von nun an baffelbe öfter, eine 
gute Geſchützbedienung aber Schuß für Schuß trefs 
fen. Wäre bier der Kommandant unſchlüſſig, wann er, 
um den Kugeln auszuweichen, dad Quarree rechts oder 


links, vor oder zurückführen fol; thäte er biefes etwa 
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nur auf das Gerathewohl, fü:tft ed Elar, daß ar bie 
Zruppen eben fo gut in den Su; als aus demſor⸗ 
ben führen Tann. 

Wir wollen jetzt mit wenig Worten die Regeln 
anzugeben verfuchen, an.die man fihnad, unferer Meis 
nung, beim Manbvriren mit dem Quarree im Angefichte 
feindlicher Batterien: halten müßte, "deren Befolgung, 
‚gepaart: mit dem ſcharfen Beobachten aller zu hoch, zu 
tief, und zu weit feitwärts gehenden Schüffe, es dem: 
befohnenen Führer möglich muchen bürfte, wenn aud 
nicht allen Verluſt zu vermeiden, aber doch die Wir⸗ 
tung des feinblichen Feuets bedeutend zu mindern- und 
maͤnches Kriegerleben zu ſchoͤnen. : " "mm 

Die feindliche "Artillerie wird die eeſten Schuͤffe 
auf ein: gegebenes Objekt z. B. eine Maſſe or Quar⸗ 
ree, treffen ober fehlen. Trifft ſie, fu muß das Quarree auf 
- einige Entfernung, gleifppieliod vor oder zu ruͤck, 
und rechts oder Links geführt'werden. Der: Feind 
muß nun die Richtung auf die Breite des Quarrees, 
und ſelbſt die Elevazion ändern, wenn das Zerrän, 
auf das man ſich zieht/ etwus flgt, oder fällt, und 
ehe er das Quarkee wieder richtig. anvifirk, mans 
hen Fehlſchuß thun. — Mich jedoch gefehlt, fo ge⸗ 
fhieht dieß auf- acht verfiiedene Arten. Man ſchießt 
naͤmlich 

1.) Zwar nicht uͤber Me Breit⸗ ber Quarrees rechts 
oder links hinaus, aber mit zu geringer Elevazion des 
Rohres, folglich zu tief. Die Kugel bleibt dann, allein 
felten, in ber Erde fleden, ober. gellert auf, und fährt 
gewöhnlich in einem großen Bogen über das Quarree 
weg. In diefem Falle darf man vorausfegen: der Feind 
wird, wenn man ſtehen bleibt, nach einigen Schüffen 
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die wahre Elevazion finden, und das Quarree treffen. 
Ginge nun der Kommandant mit demſelben dem Ge⸗ 
fhüge auf kurze. Diftanz entgegen, fo würde er es ge⸗ 
tade in den Schuß bringen: Er muß: e& .alfo auf eine . 
angemeffene Weite, die sin gutes Yugenmaß zu beurs 
theilen wiffen wird, zu rück, und zugleih rechts 
ober [ins führen. Set wird ber Feinde wenn er bei 
der frübern Elevazion bleibt, noch kürzer Schießen; auch 
wird dur die Bewegung ded Quarrees die gehabte 
genaue Richtung auf deffen. Breite verloren. gehen; er 
muß num Beide wieder ſuchen, unb, dis ex.fie findes, 
manden Schuß ins Blaue thun. Man darf dabei nicht. 
annehmen, daß der Feind die Direkjion, welche das 
Quarree genommen hat, befonderd ob ed vor ander zus 
rück ging, immer richtig beurtheife; ‚weil dieß in den 
Staub⸗ und Rouchwolken, bie ein Schladtfeld bes 
decken, ſehr ſchwer iſt, und man ſich gegenfeitig oft 
nur: auf" Augenblicke ſcharf unterſcheidet, wenn der 
Wind etiva. einmal den. ‚fpneren. Pußerdampf in bie 
Höhe zieht. 

2). Dex Ocnß gefhreßt woh mit gehbuiger Nich⸗ 
tung anf die Breite des Quarrees, aber mit zu gro⸗ 
her Elevazion, alſo zu hoch, und die Kugel ſauſt, ohne 
aufzugellern, über das Quarree hin. Würde nun dieſes 
gerade zuruͤckgezogen, fo Eame es auf den Punkt, auf 
dein ſich die Viſier⸗ und Schußlinie zum zweiten Male 
durchſchneiden, folglich in den Kernſchuß. Das Quarree 
muß bemnad) ‚bier. der Batterie entgegen, und da⸗ 
bei rechts oder links .geführt werden, Der Feind 
fhießt nun noch höher, und. verliert wieder die Mich 
tung auf die Breite des. Quarrers. Dieß gilt jedoch 

nur, wenn das Quarree in bedeutender Entfernung viel 








überfhsffen wird; weil. dann bie über baffelbe hinflie⸗ 
gende Kugel ſchon im Sinker begriffen iſt, und man 
ſich durch das Entgegengeben dem Punkte nähert, wo 
fe: wegen der zu großen Elenazion ben höchſten Bo⸗ 
‚gen. mat. Geht aber die Kugel nur ein Paar Schuh 
‚über die Bajonettfpißen weg, und befindet man fich in 
"einer für. Geſchütz größern Nähe am Feinde, fo dürfte 
ed getathener feyn, bad Quarree rechts oder links, 
und rückwärts aus dem Schuß zu führeh ; ba man 
ed ſonſt in die. vom. Kanonenrohre auffleigende Schuß: 
linie binein, und in den Kernſchuß bringen Eönnte, _ 

3.) Der Beind feuertmit- richtiger Elenazion, aber 
rechs aehen dem Quarree vorbei. Hierauf muß ſich bag 
Quarree links, ‚und vore und rückwärts bewegen. 
Wir glauben, um ermüdende Wiederholung zu ver⸗ 
meiden, das Warum in diefem, wie in ben noch, fome 
menden Fällen weglaffen zu dürfen; da ed aus dem bes 
reits Geſagtem erhellet. 

4.).Daſſelbe geſchieht links, Daß Anartee ı mars 
ſchirt rechts ab, und vor⸗ oder zurück. 

5.) Der Feind feuert mit zu wenig Elevazion, da⸗ 
ber zu tief, und rechts neben dm. Quarree bin. Die 
Kugel bleibt in der Erde ſtecken, oder hüpft in einigen 
großen Bogen an ihr vorüber. Das Quarree zieht ſich 
links und zur ück. 

6.) Daſſelbe geſchieht links. Die Bewegung des 
Quarrees wird auf die entgegengefegte Seite, und 
zurüd vollzogen. + 
2) Der Seind. feuert. mit zu viel Elevazion, alſo 
zu hoch, und rechts an dem Quarree weg. Dieſes mar⸗ 
ſchirt hierauf links, und vorwärts oder zu ruͤck, 
je nachdem man nahe, oder weit vom Feinde ſteht. 
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8.) Eben fo links. Die Bewegung des Nuꝛrrees 
geſchieht entgegengeſetzt. 

Alle dieſe Regeln werden nur dann ohne Yutmalie 
anzuivenden feygn, wenn man fieht, daß deu, Feind, 
gleichviel ob zu hoch oder zu tief, im Kernfchuß ſchießt. 
Gegen Gellerihüffe wird das Vor⸗ oder Zurückziehen 
des Quarrees wenig beifen, und man wird ſich bloß 
darauf beſchraͤnken müffen, ihnen durch rechts, und. links 
Abmarſchiren auszuweichen. Bei Kartaͤtſchonſchüſſen wird 
es, — wegen ber größern Nähe, in der mar ſich Befinden 
muß, um 'von- ihnen ‚erreicht zu werben-,-unb: ihrem 
kreisfoͤrmigen Auseinanderfliegen, das auch bei zu ho⸗ 
Der "über zu tiefer Etedazion faſt immer einen Theil 
ver Kugeln treffen laͤßr, — ſchwerer, aber doch nicht 
unmoͤglich ſeyn, ſie oft anf die oben angefähtse Art 
zu vermeiden. 

Beſteht das Terrĩn aus ſanften wellenfb oͤrmigen, 
vielfach wechſelnden Hoͤhen und Abdachungen, ſo ſoll 
man im Allgemeinen krachten, wenn ber Feind über⸗ 
ſchießt, ſich tief, — wenn er 2 kurz ſchießt, ſich hoch 
zu ſtellen. 

In jenen Fällen, wo es gleichviel site, od. man 
zuruͤck· oder vorgeht, muß man natärfich das Quar⸗ 
ree wieber vorzuführen fuchen, -wenn man es erſt um 
aus der Feuerlinie zu kommen, zuruͤckgenommen bat; 
weil man fi) fonft von ber urſtellung zu weit entfer⸗ 
nen wuͤrde. 

Allerdings darf man nie für gewiß annehmen, 
die Sefhüge, welche auf: ein iſolirtes Bataillon fpier 
ten, müßten alle zu hoch, zu tief, u. ſ. w. ‚gerichtet 
feyn. Man Eönnte daher leicht, wenn man den zu ho⸗ 
ben Schüffen einer Kanone zu fehr aus bem Wege ge: 








hen will, in bie zu tiefen einer andern gerathen. Allein 
es ift, wie die Erfahrung lehrt, bei ein und berfelben 
Batterie meiſtens derfelde Fehler vorherrfhend. Es 
kann alfo durch die Beobachtung der eben aufgeſtell⸗ 
ten Grundſaͤtze zwar Tange'nicht alle, aber dod ein 
guter Theil der Wirkung des feindlichen Feuers aufger 
hoben werden. nn 0 
Nikolaus v. Lagufins, 

x Vronadiers Hauptmann von Langenau 

- ‚ Infanterie. 


Sfr. mitit, Beltich. 1837. I. | 6 
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Die Sherazlonen der intee Heere 
een, Paris ‚im März 1814, *) 
Von 308. Bi Syels, ER Major. 
"ONE ortfegung.) 


Mit der Rarte der Gegenden von Seiffond, Craone, Laon 
und Rheims. 


Das fchlefifhe Heer, 
Zeitraum vom 5. bi8 7. März. 


Di: Feldmarſchall von Blücher hatte die Ab: 
fiht des Kaiſers Napoleon durchſchauet: den linken 








*) Die Darftellung diefer Eppche des Feldzuges 1814 
wurde im VII Hefte des Jahrgangs 1836 der milis 
tärifchen Zeitfchrift begonnen. Zuerft wurde eine Über: 


fiht der Dperazionen vom Rheinüber 


gange Ende 1813 bis zum 28. Februar 1814 
mitgetbeilt, und befonders die Schlacht bei Bar fur 
Aube vom 27., fo wie die Gefedhte bei la Ferte 
fur Aube, — und an dem Therouanne, vom 


28. Februar, ausführlicher geſchildert. Im IX. Hefte 


folgte eine Skizze der gleichzeitigen Eriegerifchen Bege⸗ 


benpeiten in Belgien, in Italien undanden Py⸗ 


renden, dann der zu Chatillon fur Seine 
und Luffigny flattgehabten Unterhandlungen. 
Nun begann die ausführlihe Gefchichte der Dpera: 


Fluͤgel des iſchteſſſchen Heeres zud umgehon, ‚und zwi⸗ 
ſchen Berry sau: Bac und Waillg die Aldne zu üͤber⸗ 
ſchreiten. Er beſchloß, diefen Übergang nicht zu hin 
dern; und erſt/ nach demfelban-bas feindliche Heer jwi⸗ 
- fen’ ben Aitne und Leite anzigreifen Sr dieferdtbficht 
aͤrließ ber Feldmarſchall niu feinem Hauptquirtier zu 
Chavig ad a,rine derriNacht vom 4. auf: beit 
5 Märgsizeihe Dißpoftzlonsfotgenden Binnesz ' 
Win zunger o deiſtellt ſich auf dem. Höhen jene 
ſchen Eermpamder Bette un Bray-eır Laonk ais 
 Über'biäwig Strußo had Craone führet, und beobachtet 
die vor ihm liegende Stredlosder Alsne, auf weilte‘ 
ber Yelmbi Ken bergang ans;züffihten‘ beabſichtiget. — 
Saſcken: marſchirt: rechts neben ihm / zwiſchen Bra p 
und Oſtel/auf⸗ und beſete aute an der Kenn" 
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zid neß vom 1. bie 12. TE und zwar ent⸗ 
hielt jenes ‚Hefe die Tade yom' L. Hi8 a. März, in. 
welchtie beieder Hauptarrinei das Gefecht bet Van⸗ 
ad deuvres; die ⸗Eroberung son Bar fur Seine, 
- Dass Freffen an der Barce, bel la: Guillottiere] 
und Laubreſſel, und die Einnahme von Tropes, 
— bein ſchtefichen Heere' die: Gefechte bei Mai 
und, ‚Marenil, die Eroberung von Soiffons, 
und das Gefecht bei Neuilty Saunt Front vors 
fielen. MDadidxſ. Heft 1836 ſchilderte die Ereigniſſe 
vom H 581% März, juerſtebei dee Südarmee 
nur imkurzen Umriß, — dann ausführlich bei der 
Hauptarmee, deren bedeutendſte die Einnahme von 
Nogent, der Angriff auf Bray, und dad Gefecht 
bei Billensre waren. — In dem vorliegenden I, 
Hefte des Jahrganges 1837 wird nun die Darffellung 
der während eben diefen acht Tagen beim f chleſiſchen 
Heer worgeſallenen Kriegsereigniffe begonnen. — 
——— c72 
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Langeron laßt in Soiffons nur den. Gen. Rudze⸗ 
witſch mit 5,000 Mann, und zieht die Übrigen Trup⸗ 
pen feines Korps nah Crouy zurück. Er marſchirt 
dann nach Aiſy, nimmt dort eine ‚Stellung neben 
Baden, und beobachtet die, Strecke der Aisne.von Cel⸗ 
les bis Soiſſons. — Hinter und neben biefen brei 
xuſſiſchen Korps fielen fi bie preußifhen an der nad 
Craone führenden Straße auf: Kle iſt: Iwiſchen Fi⸗ 
lain und Ta Koyer, — hinter diefem: Dort zwi⸗ 
ſchen Pargny und Jouy, und rädwärıs bei Lafı 
faur, wo ſich die Straße nad daon in wei: Arme 
theilt, der SL, Bhlamf — - |... 

-. Am 5. März um fieben Uhr Morgent kondın die 
geſammten Truppen ihren Marſch an. Nachdem ſie die 
ihnen gegebenen Punkte, erreicht hatten, ſtanden bie er: 
ſten fünf Korps auf der Straße zwifhen Cerny und 
bem*einzelnen Wirthshauſe PAnge garbien, das fed: 
fle: Bülow, bei Raffaur vereint —. Die Pontons 
fuhren bei PAnge garbien auf. Die geſammten Bas 
gägen wurden über Laon gegen Crepy gefickt, und 
follten dort in eine Wagenburg aufgefahren werden. — 


11.) Angriff auf Soiffons. 


Der Feind nahte indeß auf feinen beiden Slügeln. 
Links zogen die Marfhälle Marmont und. Mortier 
am 5. März fhon um ſechs Uhr Morgens, mit 
ihren. zwei jetzt bei 25,000 Mann zählenden Korps, von 
Noyan, Über Eourmelles und Bellen, vor das nur 
mit 5,000 Ruffen befegte Soiffons. Ald.die Spi⸗ 
gen ihrer Kolonnen über Saint Germain bin: 
gusrücten, wurden fie von einer alliirten Abtheilung, 
welhe die Asne bei Miſſy überſchritten hatte, 
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aus Kanonen lebhaft beſchoſſen. — Erſt gegen Mit: 
tag konnten fih die Moarfchälle in der die Stadt 
auf dem linken Ufer umgebenden Fläche ausbreiten. 
Sie ließen dreißig Gefhüger aufführen, unb bie 
Vorſtädte beſchießen. Einige auf dieſelben gemachte 


_ Angriffe hatten Eeinen Erfolg — Gegen drei 


Uhr drangen endlih die Tirailleurs der Divifion 
ChHriftiani, vom Korps Mortier, links in die Paris 
fer Vorftadt ein, welche von 4 ruffifhen Jaͤger⸗Re⸗ 
gimentern und 1 SInfanteries Bataillon tapfer ver- 
theibiget wurde. Hier dauerte das heftige Gewehrfeuer 
bis in die Nacht. — Ebenfalls um drei Uhr eroberte 
Marmont rechts die Nheimfer Vorſtadt. Dann unters 
nahm er, mit der Divifion Niccard, einen Angriff auf 
das Mheimfer Thor. Obwohl die Mauern bier und da 
Brefhen zeigten, und der Graben auf einigen Punk⸗ 
ten zugangig war, fo fihlugen doch die bier aufgeftell« 
ten 2 ruflifhen Jaͤger⸗Regimenter zwei Angriffe zuräd. 
Die Franzoſen blieben aber im Beſitze eines Theiles 
der Vorſtaͤdte, deckten die Dächer der Häufer ab, und 
unterhielten, von biefen herab, ein unsnterbrochenes 
Gewehrfeuer gegen die die Wälle befegenden Ruſſen. 
— Während diefen Gefechten wurben Batterien nord⸗ 
öftlih von Saint Germain, auf der Höhe des vorma⸗ 
ligen Cöleftiner Klofters, angelegt, um bie jenfeits 
des Fluſſes gegen Laon ziebende Straße zu beſtreichen. 
Auch trafen die Marſchaͤlle Anftalten, als ob fie hei 
Saint Germain eine Brüde über die Aisne ſchlagen 
wollten. Diefe Demonftrazionen machten jedoch auf 
die Vertheidiger Eeinen Eindrud. — Durd bie in bis 


‚Stadt geworfenen Oranaten war das NRathhaus Im 


Brand geratben, und bie im baffelbe zuſammengebrach⸗ 
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sen Bansunderer forınten eus ken. ge⸗ 
rertet werden. — Um feeds Lar Abents andere 
Das Jener von bezın Case. Te Murkiule ‚gem 
#5 mis euen Gerlafte sea 1,000 Biemu über Zoamz 
Germain ;nch£. Ku tie Berijeikiger jühlen 1,056 
Teodte nut Beruuuben. — 


Die Unternehmungen des Raiiers azf femem 
rechten Flägel werben ou Vicjem Enge vom Güde 
begimfliger. 

12) Die Großerung „on Aheimi 


Die Einwohner von Rheims waren berrütd m 
der Nacht vom 4. auf den 53. Mär; umtemihet, 
daß eine vom Kaiſer gefentete Kolonne im Aumariä jey. 
Sie hatten fidy bereitet, gegen die Altirıen mitzumit 
ten. Segen vier Uhr Morgens nahte Mlextih, 
auf dem Wege von Fismes, Sen. TCarbinran mi 
der Reiter: Divifiun Laferriere der Stadt, uber Saint 
Brice an der Weile, und umringte bie 4 ſchwachen 
tuffifhen Bataillons, welde zur Dedung terfelben 
auf der gegen Soiſſons gemwendeten Hochflaͤche von 
Sainte Genevieve fanden. Indeffen basten die Eine 
wohner die Waffen ergriffen, "und die Thore beſetzt. 
So wurden dann bie ruſſiſchen Bataillons vor der Stadt, 
ſo wie die ſchwache Beſatzung In derſelben, gefangen. — 
Auch die Bauern in jenen Gegenden, in welchen der 
Kaiſer mic feinem Heere erſchien, erhoben fid für ihn 
mis allen Waffen, bie der Bufall In ihre Haͤnde ger 
führe. Darch die Einnahme van Dhelms und den Aufs 
ſtand des Volkes wurde nun bir Verbindung zwiſchen 








i wen .39 00 
dem ſchleſiſchen Heere und. der allürten Dazptarmıe | 
aan, unserbrodpen.. — on: 


Sobald der Raife r, in feinem Hauptquartiere 
Fismes, die Einnahme von Rheims erfahren; durch 
melde ihm: bie Verbindung mit den feſten Pläßen der 
zweiten Militär-Divifion geöffnet wurde; befahl er bem 
‚Kommandanten der Lebtern, Ben. Janſſens, aus dem 
dortigen Depots 6 bis 8,000 Mann ;u fammeln, und 
fie ibm über Rhetel zuzuführen. Die Hoffnung auf 
dieſe, unter den gegenwärtigen Umftanden nicht unbes 
-deutende Verftärfung, und die anfheinende Gewißheit, 
‚daß der in den erften Tagen ded Mär; mit, 16 Batail- 
lons und einiger Neiterei von Vitry fur Marne, nad) 
Chalons vorgeräcte ruſſiſche Benerallieutenant Graf 
"Saint Prieſt nun durch den Verluft von Rheims 
gehindert ſey, des Kaiſers Rüden zu beunruhigen, ga: 
ben diefem den Plan ein, die früher ſchon vorgehabte 
Umgehung des fchlefifchen Heeres in deffen linker Flanke 
nun wirklich auszuführen, unb bem Feldmarſchal Blü- 
cher feine naͤchſte Verbindung mit den Niederlanden abs 
zufchneiden. Für biefen Zweck war es nothwendig, daß 
* Hapoleon jenem? Heere an. dem ftrategifhem Punkte 
Laon zuvorkam. Um ‚über die Aisne zu gelangen/ gab 
es in der Naͤhe von Fismes nur die einzige Brüde bei 
Berry au bac, und bie dahin führenden Wege 
waren abſcheulich. Doc diefer Ort war dem Kaifer un- 
entbehrlih, und daher befien ſchleunige Beſitznahme 
durchaus nöthig. 

Der Gen. Grouchh hatte ſchoͤn um zwei Uhr 
Morgens durch Gen. Rouſſel, von Courcelles aus, 
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Braine an ber Vesle angreifen laſſen. Die 1,000 8 
falen, weiche diefen Ort befett hielten, wurben ge 
werfen, und benfelben 100 Pferde abgenonmen. — 
Den Ben. Nanfonty hatte der Kaifer mit ber pols 
niſchen Reiter-Brigabe des Grafen Pac; und der Rü- 


vallerie⸗Diviſion Excelmaun von Fismes nah Berry 


vorausgeihidt, und folgte ihm mit feiner Hauptmacht in 
biefer Richtung nah. Die ruffiihe leichte Infanterie 
und die Kofaten, mit welchen Sen. Czernitſcheff 
diefen Ort befeßt hatte, wurden raſch angegriffen, zu: 
rückgedraͤngt, Über die Brude geworfen, — Eonnten 
diefe nicht mehr zerſtören, und wurden auf der.gegen 
Laon führenden Straße bis über Ville aux bois 
verfolgt. Sie verloren 2 Kanonen und 300 Gefangene. 
Die Infanterie Divifionen Sriant und Meunier zogen 
nun Über den Fluß, und ſtellten ſich auf den Höhen 
zwiſchen Berry und Corbeny. — Der Kaifer ſchickte 
auch den Marfchällen Marmont und Mortier Befehl 
zu, den Angriff auf Soiffons einzuftellen, und über 
Braine und Fismes nah Berry zu marfhiren. In 
biefem Orte brachte Napoleon die Naht vom 5. auf 
dem 6. Mär, zu. — 

Gen. Tettenborn war am 5. im Marfche von 
Wille Tardenois auf Rheims begriffen, als ihm 
Kunde entgegenlam, baß die Sranzofen ſich ſchon am 
Morgen diefer Stade bemaͤchtiget hatten. Bald nach⸗ 
ber traf er auf ein Regiment frangöfifher Garde⸗Dra⸗ 
goner, mis 6 Kanonen, welches von Fismes aufRheims 
209. Mit 2 Kofalen-Regimentern griff Tettenborn biefe 
Kolonne an, flug fie, und nahm 60 Dragener nebft 
mehreren Offizieren gefangen. Der Reft warf ſich, mit 

dem Gefüge, eilents nach Rheims. Tie Infanterie 
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der Beſatzung Bam aus der Stadt, um bie Bliehenden 
aufzunehmen. unb empfing. bie bis an die Thore verfol⸗ 
genden Kofaten mit einem lebhaften Feuer. — Da fig 
Gen. Tettenborn nun gänzlich vom ſchleſiſchen Heere 
abgeſchnitten ſah, beichloß er, zurüd nad Epernay zu 
marfchiren, und fih im Ruͤcken der franzöfifden Armee . 
aufzuftellen, um ihre Bewegungen zu beobachten, und 
die alliirte Hauptarmee von denſelben in ununterbros 
chener Kenntniß zu erhalten. In Epernay ſtieß ein 
Koſaken-Regiment, von den Truppen des Gen. Nas 
riſchlin, zu Tettenborn, weldes ſich auf dem Marſche 
zum ſchlefiſchen Heere verſpätet hatte, Rheims in des 
Feindes Beſitz fand, und ſich daher von ſeiner Beſtim⸗ 
mung abgeſchnitten ſah. — 

Am 6. März Morgens um ſechs Uhr er: 
neuerten die Marſchaͤle Marmont und Mortier 
ihren Angriff auf Soiſſons, jedoch nur um den Ab⸗ 
marſch zu maskiren, welchen fie ſchon nach ſieben 
Uhr antraten; nachdem ſie einige Reiterei zur Beob⸗ 
achtung der Stadt aufgeſtellt hatten. Dem vom Kaiſer 
erhaltenen Befehle gemäß, marſchirten fie über Brai⸗ 
ne, Fismes, gegen Berry au bac. — 

Napoleon ließ mit Tagesanbruch den Reſt fei- 
ner Neiterei bei Berry über die Aisne rüden. Ges 
gen Mittag ging er felbft mit dem Reiterkorps Grou⸗ 
hy, der von Rheims zurückgerufenen Kavallerie, Divi- 
fion Laferriere und einer Brigade ber Infanterie-Di- 
viſion Boyer, auf der Straßa nah Corbeny vor, 
und ließ den Haupttheil der Infanterie folgen. — Die 
rufifche leiche Neiterei des Gen. Czernitfch.eff zog 
fih vor dem franzöfffigen Meere zuruck, langſam, im 
ſteten Gefechte, — dem Feinde durch wohlunterhal⸗ 
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Braine an der Vesle angreifen laſſe: 
ſaken, welche dieſen Ort beſetzt bie! 
worfen, und denſelben 100 Pferde 
Den Sen. Nanfouty hatte der &- 
nifhen Reiter Brigade des Grafen P 
vallerie⸗Diviſion Ercelmann von Fisn: 
vorausgeſchickt, und folgte ihm mit fein 
diefer Richtung nad, Die ruffifhe I: 
und die Kofafen, mit welchen Gen. 
biefen Ort befeßt hatte, wurden raſch 
rücgebrängt, Über die Brüde gemorr. 
diefe nicht mehr zerſtören, und wurd. 
Laon führenden Straße bis Über V.. 
verfolgt. Ste verloren 2 Kanonen und 
Die Snfanterie-Divifionen Friant un. 
nun über den Sluß, und fielten fid, 
zwiſchen Berry und Eorbeny, — T 
aud den Marfchällen Marmont und ” 
zu, den Angriff auf Soiſſons einzuf " 
Braine und Fismes nah Berry zu 
biefem Orte brachte Napoleon die 5 
dem 6. März. zu. — 

Gen. Tettenborn war am 5. ’- 
Bille Tardenois auf Rheims be: 
Kunde entgegenkam, daß die Sranzofe- 
Morgen dieſer Stadt bemächtiget harr-- 
ber traf er auf ein Regiment franzöfifche” 
goner, mit 6 Kanonen, welches von Bigmea 
209. Mit. 2 Kofafen-Regimentern griff Fo-- 
Kolonne an, ſchlug fie, und nahm 60 > 


mehreren Offizieren gefangen. Der Reit —- 


dem Gefhüße, eilends nad Nheims. = 


— — — — — — 
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Langeron Lot in Soiffons nur den. Gen. Rudze⸗ 
witfh mit 5,000 Dann, und’ zieht die Übrigen Trup⸗ 
pen feines Korps nah Crouy zurück. Er marſchirt 
dann nah Aiſy, nimmt bert eine ‚Stellung neben 
Sacken, und beobachtet die Strecke der Aisne von Cel⸗ 
les bis Soiffons. — Hinter und neben biefen brei 
xuſſiſchen Korps fielen fi bie preußifhen on der nad 
Eraone führenden Straße auf: Kleſiſt:zwiſchen Fi⸗ 
lain und Ta Roger, — hinter diefem; Dort zwi⸗ 
fben. Pargny und Jouy, und rädwärıs bei Laſ⸗ 
faur, wo fih die Straße nad Caon: in wei; Arme 
theilt, der GL. Biu lo w.“ — 

Am S. März um ſieben Uhr Morgent traten bie 
gefammten Truppen ihren Marfch an. Mächden fie bie 
ihnen gegebenen Punkte, erreicht hatten, flanden fie er: 
ften fünf Korps auf der Straße zwifhen Cerny und 
bem*einzelnen Wirthshauſe PAnge gardien, das ſech⸗ 
fie: Bülow, bei Laffaur vereint. — Die Pontons 
fuhren bei PAnge gardien auf. Die gefommten Bas 
gägen wurden über Laon gegen Crepy gefickt, und 
follten dort in eine Wagenburg aufgefahren werden. — 


11.) Angriff auf Soiffon®. 


Der Feind nahte indeß auf feinen beiden Slügeln. 
Links zogen die Marfchälle Marmont und Mortier 
am 5. März fhon um ſechs Uhr Morgens, mit 
ihren zwei jetzt bei 25,000 Mann zäblenden Korps, von 
Noyan, über Courmelles und Belleu, vor bas nur 
mit 5,000 Ruſſen befegte Soiſſons. Als die Spi—⸗ 
gen ihrer Kolonnen über Saint Germain hin— 
gusrücdten, wurden fie von einer alliirten Abtheilung, 
welche die Asne bei Miſſy überſchritten hatte, 
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aus Kanonen lebhaft beſchoſſen. — Erfl gegen Min 
tag konnten ſich die Marfchälle in der die Stadt 
auf dem linken Ufer umgebenden Fläche ausbreisen. 
Sie ließen dreißig Gefhüger’aufführen, und bie 
Vorſtaͤdte befhießen. Einige auf dieſelben gemachte 
_ Angriffe hatten Eeinen Erfolg. — Gegen brei 
Uhr drangen endlich die Zirailleurs der Diviſion 
Chriftiani, vom Korps Mortier, links in die Paris 
fer Vorſtadt ein, welche von 4 ruffifhen Jaͤger⸗Re⸗ 
gimentern und 1 SInfanteries Bataillon tapfer ver 
theibiget wurbe. Hier dauerte bas heftige Gewehrfeuer 
bis in die Nacht. — Ebenfalls um drei Uhr eroberte 
Marmont rechts die Rheimſer Vorfiadt. Dann unters 
‚ nahm er, mit der Divifion Riccard, einen Angriff auf 
das Mheimfer Thor. Obwohl die Mauern bier mad da 
Brefhen zeigten, und der Braben auf einigen Punk 
ten zugangig war, fo fplugen doch Lie hier aufgefiel« 
ten 2 ruffifhen Jager-Regimenter zwei Angriffe zurbd. 
Die Sranzofen blieben aber im Befige eines Theüles 
der Vorſtadte, beiiien bie Daͤcher vor Hq)ͤuſer ob, uud 
unterhielten, von biefen herab, ein ununterbrodgenes 
Gewehrfener gegen bie Die Wille befegenten Bullen. 
— Bihrens tiefen Geſechten weten Batierien nord; 
oft von Samt Bermsin, anf bes Hoͤhe des vorm 
Igen Esleliner Aloierss, suggest, mm Die ienheiss 
tes Binde: gegen Lson schenbe Zurspe zu Gehiseihen, 
Au iuaien Die Asche Brüdım, 6 A Ge be 
Es Beruse eine Srbdie ser tie Ane Whlagen 
mwellzzu. Ze Lewmswlrszsum mshten ich a 
Lie Beskpetiger Lesuen Emtsrul. — Tue bie in die 
Exsts guuscuun Gesamen wor 6 Biest im 
Bestt gershen, zit Die iu tafehbe zufen 





ven Verwundeten konnte kaum ang ben Fkammen der 
‚rettet werden. — Um.fehs Uhr Abends endete 
Das Feuer von. beiden Seiten. Die Marfhalle zogen 
fih mie einem Verlufte von 1,000 Dann über Saint 
Germain zurüd, And bie Vertheidiger zaͤhlten 1,050 
Todte und Verwundete. — 


Die uUnternehmungen des Kaiſers auf feinem 
rechten Flügel wurden an dieſem Tage vom Glücke 
begunſtiget. u Lem 


% 


2) Die Groberung, von a Rheims. 


‘ Die Einwohner von Rheims waren bereits in 
der Nacht vom 4. auf den 5. März unterrithtet, 
daß eine vom Kaifer gefendete Kolonne im Anmarfch ſey. 
Sie harten ſich bereitet, gegen die Alliirgen mitzuwir⸗ 
‚Een. Gegen vier Uhr Morgens. nahte plötzlich, 
auf dem Wege von Fismes, Gen. Corhinrau mit 
der Reiter: Divtfion Laferriere dee Stadt, Über Saint 
Brice an der Veble, und umringte bie 4 ſchwachen 
tuffifhen Bataillons, welche zur Deckung derfelben. 
auf der gegen Soiſſons gewendeten Hochflaͤche von 
Sainte Genevieve flanden. Indeſſen hatten die Ein: 
wohner die Waffen ergriffen, und die Thore beſetzt. 
Oo wurden dann bie ruſſiſchen Bataillons vor der Stadt, 
Fo wie die ſchwache Beſatzung in derſelben, gefangen. — 
Auch die Bauern in jenen Gegenden, in welchen der 
Kaiſer mit ſeinem Heere erſchien, erhoben ſich für ihn 
mit allen Waffen, die.der Zufall in ihre Hände ges 
fuͤhrt. Durch die Einnahme von Rheims und den Aufs 
ftand des Volkes wurde nun die Verbindung zwifchen 
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dem ſchleſi fhin. Meere: und. der auürten Hauptarmee | 
ganz unsebeocpen. — 


Sobald der Raife r, in feinem Hauptquartiere 
Fismes, die Einnahme von Rheims erfahren; durch 
welche ihm. bie Verbindung mit den feiten Plaͤtzen der 
zweiten Militaͤr⸗Diviſion geöffnet wurde; befahl er dem 
‚Kommandanten ber Lebtern, Gen. Sanffens, aus den 
bortigen Depots 6 bis 8,000 Dann zu fammeln, und 
fie ibm Üben Rhetel zuzuführen. Die Hoffnung auf 
dieſe, unter den gegenwärtigen Umftanden nicht unbes 
-deutende Verflärkung, und die anfheinende Gewißheit, 
‚daß ber in den erſten Tagen des März mit 16 Batail- 
lons und einiger Reiterei von Vitry fur Marne nad 
Chalons vorgeräcte ruſſiſche Generallieutenant Graf 
"Saint Prieft nun durch den Verluft von Nheims 
gehindert ſey, des Kaiſers Rücken zu beunrubigen,, ga⸗ 
ben dieſem den Plan ein, die früher ſchon vorgehabte 
Umgehung des ſchleſiſchen Heeres in deſſen linker Flanke 
nun wirklich auszuführen, und dem Feldmarſchall Blü⸗ 
cher feine naͤchſte Verbindung mit den Niederlanden ab⸗ 
zufchneiden. Für biefen Zwec war ed nothwendig, daß 
"Napoleon jenem: Heere an dem frategifhem Punkte 
gast zuvorfam. Um ‚über bie Aisne zu gelangen, gab 
es in der Nähe von Fismes nur bie einzige Brüde bei 
"Berry au bac, und bie dahin führenden Wege 
waren abſcheulich. Doc) diefer Ort war dem Kaifer un- 
entbehrlich, und daher deſſen ſchleunige Befignahme 

durchaus. nothig. 
| Der Gen. Grouchy hatte fhon um zwei Uhr 
Morgens durh.Sen. Rouſſel, von Courcelles aus, 


Braine an ber Vesle angreifen laſſen. Die 1, 000 Ko⸗ 
ſaken, welche biefen Ort befegt hielten, wurden ges 
- worfen, und denſelben 100 Pferde abgenommen. — 
Den Sen. Nanfouty hatte der Kaifer mit der pols 
nifhen Reiter Brigabe des Grafen Pac; und ber Kü- 
vallerie⸗Diviſion Ercelmann von Fismes nad Berry 
vorausgeſchickt, und folgte ihm mit feiner Hauptmacht in 
diefer Richtung nad. Die ruffifche leichte Infanterie 
und die Koſaken, mit welchen Gen. Czernitſcheff 
diefen Ort befegt hatte, wurden raſch angegriffen, zu» 
rückgedraͤngt, Über die Brüde geworfen, — fonnten 
diefe nicht mehr zerflören, und wurden auf ber.gegen 
Laon führenden Straße bis über Ville aux bois 
verfolgt. Sie verloren 2 Kanonen und 300 Sefangene. 
. Die Infanterie-Divifionen Friant und Meunier zogen 
nun über den Sluß, und fieflten fi) auf den Höhen 
zwiſchen Berry und Eorbeny. — Der Kaifer ſchickte 
auch den Marfhällen Marmont und Mortier Befehl 
zu, den Angriff auf Soiſſons einzuftellen, und über 
Braine und Fismes nah Berry zu marfhiren. In 
diefem Orte bradhte Napoleon die Naht vom 5. auf 
dem 6. März zu. — 

Sen. Zettenborn war am 5. im Marſche von 
Ville Tardenois auf:Rheims begriffen, als ibm 
Kunde entgegenfam, baß die Sranzofen ſich fhon am 
Morgen diefer Stadt bemädtiget hatten. Bald nach⸗ 
ber traf er auf ein Regiment franzöfifher Garbe-Dra- 
goner, mit 6 Kanonen, welches von Fismes auf Rheims 
zog. Mit 2 Kofaken-Regimentern griff Tertenborn biefe 
Kolonne an, fhlug fie, und nahm 60 Dragmer nebft 
mehreren Offizieren gefangen. Der Reft warf ſich, mit 
dem Gefhüge, eilends nad Rheims. Die Infanterie 
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der Beſatzung kam aus der Stadt, um bie. Fliehenden 
aufzunehmen, und empfing die bis an die Thore verfol⸗ 
genden Koſaken mit einem lebhaften Feuer. — Da ſich 
Gen. Tettenborn nun gänzlich vom ſchleſiſchen Heere 
abgeſchnitten ſah, befchloß er, zurück nach Epernay zu 
marfdiren, und fi im Rüden der franzöfifchen Armee . 
aufzuftellen, um ihre Bewegungen. zu beobachten, und 
die alliirte Hauptarmee von denfelben' in ununterbros 
chener Kenntniß zu erhalten. In Epernay fließ ein 
- Rofafen-Regiment, von den Truppen des Gen. Nas 
riſchlin, zu Tettenborn, weldes ſich auf dem Marſche 
zum ſchlefiſchen Heere verſpätet hatte, Rheims in des 
Feindes Beſitz fand, und ſich daher von ſeiner Beſtim⸗ 
mung abgeſchnitten fah. — 

Am 6, März Morgens um ſechs Uhr er: 
neuerten die Marfchälle Marmont und Mortier 
ihren Angriff auf Soiffons, jedoch nur um den Ab⸗ 
marfch zu maskiren, welchen fie fhon nad fieben 
Uhr antraten; nachdem fie einige Reiterei zur Beob⸗ 
achtung der Stadt aufgeftellt hatten. Dem vom Kaifer 
erhaltenen Befehle gemäß, marſchirten fie über Brai⸗ 
ne, Fismes, gegen Berry au bac. — 

Napoleon ließ mit Tagesanbruch den Reſt fei- 
ner Neiterei bei Berry Über die Aisne rüden. © es 
gen Mittag ging er felbft mit dem Reiterkorps Grou⸗ 
by, der von Rheims zurückgerufenen Kavallerie, Divi: 
fion Laferriere und einer Brigade ber Infanterie⸗Di⸗ 
vifton Boyer, auf der Straße nah Corbeny vor, 
und ließ den Haupttheil der Infanterie folgen. — Die 
ruffifche Teiche Neiterei des Gen. Czernitſchieff 308 
fi vor dem franzöfifgen Heere zurück, langſam, im 
fteten Gefechte, — dem Feinde durch wohlunterhal- 
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tenes Geſchützfeuer Nachtheil zufügend. Mach mit: 
tags erreichte der Kaiſer Eorbeny, und beſette die⸗ 
ſen Ort. — 

Feldmarſchall von Bäder hatte. für" am 5. 
Mär; fpat Abends in’ Chavignon die Nachricht ers 
halten, „daß franzöflfche Reiterei, einige Koſaken⸗Ab⸗ 
tbeilungen verfolgend, „mit dieſen zugleih vor Läon 
erſchienen ſey.“ — Diefe Angabe war irrig; denn 
nur über Ville aux bois. hinaus war Nanfouty den Ko- 
ſaken nachgerückt. Indeß fand ſich Blücher damals, 
noch in der Nacht, durch dieſe Meldung, deren uͤber⸗ 
treibung erſt der folgende Tag aufklärte, :zu dem Ent. 
fhluffe bewogen, fein ganzes Heer auf der wo 
flade bei Craone zu verfammeln. 

Am frühen Morgen bes 6. März empfing 
der Feldmarſchall eine zweite Meldung: „daß ber Kaifer 
. mit feiner Hauptmadt- bei Berry au bac ſtehe, und 
‚dort bereitd die Aisne zu Überfchreiten beginne. — 
‚Der Feldmarſchall blieb bei dem Entfhlufe, dieſen 
Übergang nicht zu hindern. Er wollte. nur die ganze 
Reiterei vom Korps Winzingerode gegen die Aisne vor⸗ 
fenden, um die Bewegungen des Kaifers- zu. beobach⸗ 
ten. Das ſchleſiſche Heer follte den Feind anf dem Hö⸗ 
benrücen zwifchen der Aisne und Tette erwarten. — Das 
Heeresgepäcke fegte den Marſch gegen Laon ununter⸗ 
brochen fort. — 

Durch andere, gegen- Mittag eintreffende Mel: 
dungen wurde der Feldmarſchall überzeugt, daß Na⸗ 
poleon än dem linken Flugel des ſchleſiſchen Heeres. 
vorbei, gegen Laon, ziehen wolle, um bie Flanke zu 
gewinnen. Der ftrategifhe Punft Laon Tiegt in der 
nördlichen: Spite eines Dreiecks , beffen Grunblinte' die 
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Aisne, die linke Seitenlinie bie Straße, welche von 
Soiſſons Über Anizy le Chateau, oder über Chavig⸗ 
non, — die rechte aber jene Straße bildet, die von 
Nheims Über Berry und Eorbeny nad) Laon zieht. Auf 
der erften Straße Eonnte das fehtefifche Heer nad Laon 
marfiren. Auf der zweiten rückte bereitd wirklich ber 
Kaiſer mit feiner Hauptmacht gegen jene Stadt por. 
Fängs der Grundlinie, am linken Ufer der Aisne bis 
Sermoife, dann längs der Vesle über Braine und Fis⸗ 
mes hinauf, zogen die Marfgälle Mortier und. Mar: 
mont nad) Berry au bac, Jene beiden bie Geitenlinien 
des Dreieckes bildenden Straßen werden dur einen 
Querweg verbunden; der von’ Callaur über PAnge 
garbien auf dem Kamme des zwiſchen der Aisne und 
Cette liegenden Bergrüdens, dann üder Eraone zieht, 
und bei Corbeny in die zweite Straße ausläuft. Auf 
der erften Hälfte diefed Querweges, bis Cerny, ſtand 
bereits der größte Theil des ſchleſiſchen Heeres. Auf 
dieſem Wege wollte nun der Feldmarſchall in die Ebene 
vorrücken, fi dem Kaifer bei Eorbeny in den Weg 
ftelen, und ihn von Laon abhalten. Um biefen Zweck 
zu erreichen, war er auch bereit, eine entſcheidende 
Schlacht zu wagen. Um zwei Uhr Nachmittags, 
in feinem Hauptquartier Froidemont, gab der Feld⸗ 
marſchall den Befehl, „daß alle ſechs Korps, mit Bei⸗ 
behaltung der gegenwärtigen Schlachtordnung, links 
gegen Craone abmarſchiren ſollten.“ 

Damals erhielt der Feldmarſchall auch ſchon die 
Meldung, daß die Marſchäͤlle den Angriff auf Soiſſons 
aufgegeben hatten. Bald darauf ſahen die Alliirten de— 
ren Kofonnen jenfeitd der Aisne im Marſche nah Brai⸗ 
ne und Fismes begriffen. Diefe beiden Korps konnten 


aber, wie es ſchien, wegen: dee bedeutenden Entfer⸗ 
nung, nicht. vor dem Abend des 7. März über Berry 
au bac hinausgelangen. Alſo war bis dahin nur Nape- 
leon allein mit feiner Hauptmacht, — höchſtens 50,000 
Mann, — bei Corbeny zu bekämpfen, und Blücher 
befchloß, ſich früher mit ihm zu ſchlagen, als die Mar⸗ 
ſchaͤlle dort eintrefen konnten. 

Das ſchleſiſche Heer war in der Ausführung jenes 
Marſche⸗ begriffen. Der Feldmarſchall eilte auf dem 
‚ Wege gegen Craone voraus, und traf auf der Hochflaͤ⸗ 
be, «ine Stunde bießfeits der Stadt, den SE. Wo⸗ 
ronzoff mit der ganzen Infanterie bed Korps Binzin 

gerode aufmarſchirt. Der Gen. Czernitfcheif hatte zwar 
Eraone mit einigen Jaͤger-Pataillons befegt. Indeß 
war Marſchall Rey dorthin vorgedrungen, und hatte 
durch uͤbermacht ſowohl diefe Stadt, ald den Wald 
von Corbeny, eingenommen. Auch ſtand num bereits 
der Kaifer, mit vielen Truppen, bei Corbenp. 

Der Feldmarſcholl rekognoszirte die Stellung des 
Karferd. Er fand es nicht rathſam, im Augefichz ber 
feindlihen Hauptmacht vor Craone in der Ebene auf;n- 
marfchiren. Diefelbe war zu fhmal, am anf ihr tie 
gefammten allürten Streitkrärte zu entwideln, — zu 
durchſchnitten, um die Reiterei und Artillerie mit Bon 
sbeil zu verwenten. liherdieß Eonnte, während die Al- 
ktieten Ach bei Craene ſchlugen, ein Theil ber fran;s- 
ſiſchen Keiterei ungehindert Laer erreichen. — Es wur 
fechs Uhr Abends, ald ter Feldmarſchall ten Be: 
fehl erließ, daß das Heer den Marſch gegen Laen 
ferricgen felle: 

„Ten der Reiterti der trei Kerns Winzingerete, 
Xangeren unt Verk fellten 10,000 Mann, ſamut allen 


ihren veitenden Batterien (60 Geſchutzen), ſich ruͤck⸗ 
waͤrts an dem Auerwege, bei Filain, vereinigen. 
Das Kommando derfelben wurde dem General Baron 
Winzingerode Übertragen, und ihm die Berti 
mung ertheilt, beiChevregny über die Cette zu ge: 
ben, und Über Presles und Fetieur nad:bem 
Ausgange in bie Ebene hinter Bonconville, gegen. 
die von Laon auf Corbeny führende Straße, vorzurü⸗ 
den. Dort ſolle er alfo dem Feinde zuvorkommen, ihn 
wo 'möglic im Marſche Überrafchen, oder defien. Rom» 
munikazionslinie bedrohen, und ihn auf jeben Fall fo 
befchäftigen, daß das Itefifge Heer Laon noch ver dem 
Feinde zu erreichen vermöge, Wurde der Kaiſer am fol⸗ 
genden Tage die allirte Stellung vor Craone angtei- | 
fen, fo follte Winzingerobe deffen rechteir Flügel um⸗ 
geben, und ihn im Rücken anfallen. — Die Korps 
Kleift und. Langeron würden hinter Winzingerode 
über bie Fette feßen, und durch Fetieux gegen 
Laon marſchiren; damit fie, wenn ed nöthig, auch Win⸗ 
jingerode in feinen Angriffsbewegungen unterftügen 
Eönnten. — Dad Korps NYork follte bei Froide— 
mont, nähft Bray, in Bersitfchaft ftehen bleiben. — 
SE. Bülow würde noch vor Einbruch der Naht auf 
der Brüde von Chavignon die Fette Überfchreiten , 
nah Laon eilen, bie dortige Hochflaͤche befegen, und 
dem Meere die Verbindung mit den Niederlanden ſichern. 


— Mit der Infanterie des Korps Winzingerode follte 


Ge. Woronzoff an den Rand der Hodhfläche vor 
Craone rüden, und ſich zwifhen den Dörfern Aife 
Les links und Vaſſogne rechts aufftellen, — Gen, 
Saden mit feinem Korps bei Bray beffen Rückhalt 
bilden. Wenn ber Kaifer nach den Höhen zwifchen der 
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soon Ad ran. 

: Aufftellung diefer- Gegner: zu erforſchen. ‚Indem 
‚sine Bataillon von Croone gerade. auf dem Quer⸗ 
ae, wer: Höhe nahte, umging:Caxamın:diefelbe links, 
:96:.bem’ Bade ber Mühle Pomsaip. Hier ſtieß er 
r die ruffifchen Jäger, wuede von. banfelhen mit einem 
ſtigen Gitrschrefeuän entfangen, und das Bataiffon 
rädgewgefenn:— Dir: Kaifer ließ den Gen. DT: 
‚oper mit Seinen. Brigode zut. Unserftüneng norgikure 
ad etrug ben: Marfhall’ Men, Auf, mit. dem, ‚rechten. 
luͤgel eine:iZäverfion auszufähsen, Der Marfhaflzpg 
nit:mehreren Kelonnen durchden Wald von Corheny 
„nd. gAangte an das rethte Ufer dar Lette, gegenüber 
emn.Dokfe Qaint Martd i Apelches von den 7 
ifchen ‚Infanterie Rgimenteen ‚MayagingE und, Faſ⸗ 
befegtavanı Die Diviſion Meurtierrüberfchrjtt den Fluße 
eroberte: das ·Darf/ verfgieh. bee -Nuflen ‚ons. ber, Abtei 
Vau⸗ler) und drungten ſicauo⸗ urte 44 ez zu 
rück. Dieſe Meierei wurde, von Franzoſen und Rufe 
fen abwechſelnd, mehreren: genommen und wieder 
verloren. Die Letztern en, iedoch zuletzt im Beſitze 
derſelben, als der Kaiter eben, — um fieben Ude 
Abendeé, — befahl, das Gefecht abzubre en. Die 
Bataillone der, alten Garde kybrten Auyn in ihre Bis 
vouaks hei, Korbenp, zurück. Die, Divifion. Mennier 
ſtellte achauf dem Kampfplatze gm In fen Ufer der Cette, 
zwiſchen Beurtebize und, Vancker, und die Bri⸗ 
gade Beyer am, xechten Ufer bei her, Muͤbie, von 8 or 
convtlke,vechkr.von, dem nad den Meieri (a Boni e 
führenden, Wege — Dar. Kaifer, brachte die Nacht mit 
feinem Hauptzuartiere in C orbe ng zu. — Die Mar- 
ſchaͤlle wen mit ihren Korps Br aine an der Vesle. 
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| Der SL. Graf Saint Prieft hatte Fri von 
Chalons fur Marne indeß Rheims genaher, fein Haupt⸗ 
quartier zu Beaumonst fur Vesle. genommen,. 
die Vorhut bei Sillery aufgeſtellt. Er -entfehloß 
fih nun ,: mit feinen 6,000 Mann und 26 Kanonen 
nach Rheims vorzurüden, weil er die irrige Nachricht er⸗ 
halten, daß diefe Stadt von den Franzoſen nurmit 1,000 
Monn und 6 Kanonen -befegt gelaffen worben fey. Saint 
Prieſt Ind zu diefee Unternehmung auch die Generale 
Sagow und Tettenborn ein,. und Beide verſpra⸗ 
chen die thätigfie Mitwirkung. Tettenborn fland damals 
in Epernay. Gen. Jagom befehligte 6,000 Mann 
preußiſcher Tenppen, welche als Reſerve zum II. Korps 
Kleiſt gehörten. Er war'mit'diefen von Koblenz, üuͤber 
Saarbrlick und Toul, in. Vitry eingetzoffen.: Schon 
am 24. Februar hatte Felbmarſchall Blücher dieſes Korps 
an die Befehle VER, Saint Prieſt gewielem — 


Be Der: 2 Min. * 
14) Die Sälagt, dei Gräone — | 


. Dem Sen. d. Kav. Baron Binzing erobe 
war am Abend des 6. Mär; für ſeine ganze’ Rei⸗ 
terei ber rückwaͤrts gelegene Punk Fil a in zum Sams 
melplatze beſtimmt worden. Hierdurch mußten wenig⸗ 
ſtens die Reiter-Regimenter des Korps Winzingerode 
einen Umweg von anderthalb Meilen machen, und drei 
koſtbare Stunden gingen verloren. Dann ſollten dieſe 
10,000 Reiter die Lette auf der einzigen Brüde bei 
Chevregny Überfhreiten. uͤberdieß beſtand Winʒ in⸗ 
gerode darauf, daß Gen. Czernitſcheff mit feinen Koſa⸗ 
ken den Vortrab des Reiterkorps bilde. Dieſer General 


r 








hatte aber am’ 6. den ganzen⸗Tag beit Gerkeriy” und 
Ertione gefschten, und-fieb:ehen’Teine erſchoͤpften Pfer⸗ 
de..abfättern, als er van’ Btafinarh Chevregny erhielt. 
Daher Esante er erſt mad; Disumage dort ein 
treffen, —  mehm 
Als der Morgendes 7. Mir, anbtach, 
meldeten die ruſſiſchen Vorpoſten, daß der Feind ‘bei 
Cradneſich zum Angriff bereite. — "Der Feldmarſchall 
Bau ch eir sin. Bray, hiell ſich überzeugt, daß Win⸗ 
ziagerode mit ſeinen Reitera, der Dispoſtzion gemäß ‚ 
nun ſchon in ber rechten: Flanke bes Feindes angelom« 
men fen muͤſſe. Er-weilte:fo-eben'zu Pferde ſteigen, 
und ſich · zu der Infanterie des: Korps WBinzingerobe vor⸗ 
begeben, als er die uaͤberraſchende Meldung erhielt, 
baß das ganze Neiterforps.fich noch immer im Thale 
der. Cette, und. zwar hinter dem Hauptquartiere, bei 
Chevregny, befinde; baß. alſo aud die Korps Kleift 
und Eangeron den Maxſch noch nicht angetreten ‚hats 
ten. Die großen Erfolge, welche der Feldmarſchall von 
der’ pünktlihen Ausführung -feines Planes mit- Net 
hätte erwarten dürfen, ſchienen bierdurd gänzläd- ver- 
eitelt zu ſeyn. Doc) der Feldmarſchall faßte ſchnell einen 
‚neuer Plan, um dennoch, wenn auch unter fehr vers 
änderten Umſtaͤnden, ben berechneten Gewinn dem 
Schickſale abzutrogen. Er felbft wollte fih an die Spitze 
der Reiterei fegen, durch eigenen Eifer ‚die verfäumte 
Zeit eindringen. Kleift mußte fogleih, — freilich 
zehn Stunden zu fpät, — die‘ Kette bei Chevregnh 
überfchreiten,, und rechts in der Richtung gegen Fe⸗ 
tieur, — York, nachdend er bei Chavignon Übers 
gegangen, gegen Bruyeres marfhiren, — Lan⸗ 
geron aber bei Froidemont ſich aufſtellen. In 
Öftr. milit, Zeitſch. 1837.1J. D 
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biefem. Orte Übergob Blücher dem Gens Baden ben 
Befehl Über die worne auf, der Hochflaͤche ſtehenden 
Truppen: nämlich bie Öngantarie Winzingerodes unter 
bem Gen, Woronzoff und Sackens eigenes Korps, 
und trug ibm auf, „den Kampf anzunehmen, In dem 
alle, menn Napoleon durch: Flankenangriffe ben Rück⸗ 
zug erzmängs.. folle: Sacken aus einer Stellung in 
bie andere;.fo wie folche auf dem Höhenzuge hinter 
‚einander lagen, zurücweicen, jebe derſelhen aber möge 
lihft lange vertheidigen , und dadurch der Meiserei hie 
Zeit gewinnen, die. Umgehung auszuführen; welche 
nur um fo wirkſamer werden mußte, je weiter Napo- 
Jeon von Craone auf der Hochflaͤche vorrädte. Sollte 
jedoch der Feldmarſchall es unmöglich finden, bie Were 
fäumniß einzubringen, und des Feindes Rücken no 
zu rechter Zeit zu gewinnen, fo würbe ex, fo bald er 
bierüßer die volle Übergeugung erlangt hatte, dem Sen. 
Saden den Befehl zuſchicken, mit ben gefammten auf 
ber Mocflähe gebliebenen Zruppen über. Chavignon 
nach Laon zu marfhiren. Dann folle er auch die Ber 
fagung von. Soiſſong, die man, weil der Plaß nicht 
wit Proviont verfehen , keiner Gefahr ausſetzen Eönne, 
anweifen,, biefe Stadt, nachdem alle Vertheidigungs⸗ 
mittel nach Möglichkeit aerfiöret r morden, zB raͤumen, 
und ſich nach Laon zu ziehen.“ 

„Nachdem Blücher alle diefe Befehle in Froide⸗ 
mont erlaffen ‚ begab ex fi auf ben Weg. zu Winzinges 
rode. Es war, bereits eilf Uber Vormistags ges 
worden, und ſchon feit einer Stunde hatten die Fran⸗ 
zoſen, von Graone her, ben Angriff begonnen, al 
ner Feldmarſchall die Reiterei noch hinter Chevregny, 
regimenterweiſe dahinziehend und mit unpaſſenden Be⸗ 
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fehlen verfeben, antraf, Winzingerobe niarfhirte einf 
ber ihm dur die Dispofizion vom vorhergehenden 
Abend, unter anderen Umftänden, bezeichneten Gtra- 
Be gegen Presles und Fetieux. Freilich bot dieſer Um⸗ 
weg ‚den Vortheil, daß der Marſch des. Korps. dem 
Beinde verborgen bleiben konnte; während der nähere 
Weg, auf der Hochfläche über Mastigny, wahrſchein⸗ 
lich von den Franzofen entdeckt, und ſomit die uͤberra⸗ 
ſchung aufgehoben worden waͤre. — Der Feldmarſchall 
eilte der Spitze der Kolonne nach, um mit Winzinger 
rode jene Abanderungen in feinem Marſche zu verabs 
zeden, weiche unerläßlich waren, wenn ja da6 Reiters 
korps an dieſem Tage noch gegen den Feind in Thaͤtig⸗ 
beit gebracht werben follte. Er holte ihn jedoch erft 
nad drei Stunden, — gegen. zwei Uhr, Nach⸗ 
mittags, — zu Bruyeres ein. — 

: ‚Der Kaifer Napoleon hatte ih am Morgen i in 
Perſon vor die Stellung der Alliirten begeben, um 
diefe genau zu betrachten, und nach dem Terrän, fo 
wie nadj der Art, in der: ihre Truppen ſte beſetzt hat⸗ 
‚ten, den Angriff zu ordnen, Das Infanteriekorps des 
SR. Grafen Worongoff lehnte fü fih rechts an die 
Schlucht von. Foulon, links an die von Ailles. 
Bor her. Fronte lagen die Meiereien Heurtebize 
und les Roches, weiter vorwärts die Dörfer Ail: 
les und Saint Martin und die Abtei Waucler. 
Die beiden leßteren Orte waren feit vorigem Abend im 
Beſitz der Divifion Meunier geblieben. — Die ruſſi⸗ 
fhe Infanterie bildete drei Treffen, Eines immer bei 
ſechs Hundert Shritte hinter dem Andern das dritte 
zwiſchen dem Meierhofe la Bi ovelle links, und 
Daiffy rechts ‚, mit Bataillonsmaſſen. Die Kavalle⸗ 
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sie Brigade Bendenderf flond auf dem rehten Augel der 
Agfanterie, bei Inmignyg. — Des Ser Saden 
dehũte fi in drei Zreffen rüdwärts 5 Bray ans. 
Das Erſte berfeiben bildete die 4,000 Mann zählende 
‚ Beiterei. biefes Korps, unter GL. Woſſiitſchikoff, bin- 
ter Ceruy und Troyon. Langeron war mit fer 
nem Korps, als Rückhalt für änferfie Halle bereit, 
bei Froiden oni. ) 
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*) Wir fügen hier einen Aussug aus den Drdres de 
Bataille der am 7. Mär; yon beiden Theis 
‚Sen in den Rampf bei EGraone verwickel⸗ 
ten Truppen bei, welche Rod in feinen Mcmoires 
als Tableau Ar. XI mittheilt. Die franzöfifce 

. Hauptmadt if hier aber fo gering angegeben, daß 
"Diele Taten ſich mit allen übrigen gleichzeitigen Schä⸗ 
gungen und Berechnungen nicht wohl vereinigen lafs 
fen, und noch weniger Den vorhergegangenen und mad): 
folgenden Ereigniſſen felbſt zu entſprechen fcheinen. Die 
in Terte unferer Darfiellung angeführte Stärke 
ber franzöfifhen Korps ift anf den im VI. 
Heft der militärifchen Zeitfchrift 1836 auf den Seiten 
6163 mitgerseilten Stand, und auf die feit jenem 
Zeitpunkte eingetretenen‘ Veränderungen gegründet. — 
- Die Gtärke dee ruffifgen Truppen hingegen 
mimmt ziemlich genau mit unferen Angabe und 56: 
rechnungen überein. — 
. heil ber franzöfifhe: Armee. 

Der Kaifer. u 

. Berthier, Major: General. 

Grouchy, General⸗Oberſt der. welche am 7. Mär 


SHafirurd, nadheltiander Die Reis 
Belliard, Grneeal:Osert der - terdl befepligtin. 


Ruty, Disifion6-Beneral; Kommandant der Artillerle, 


nern DB rem 
. Das Schlachtfeld war im Morden von dam Hei: 
nen -Blufe Lettze begränzt, der hier in..einem. gungen 
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und meraftigen Thale läuft, — im Süden von- einer 
Menge -fleiter Schluchten, durch welche Heine Bäche 
‘der Aisne zufließen. Die Hocfläde ift von Graone 
bis PAnge gardien bei dritthalb Meilen tief, und 
| nur tauſend Klafter abwechſelnd bis zu zweitauſend breit. 
Sie erhebt ſich ſanft von der Schlucht, durch welche ſie 
von der kleinen Flaͤche bei Craone getrennt wurde, bis 
Paiffyund Troyon. Vondabis Malmaifon und 
PAnge gardien iſt fie eben, und erweitert ſich fübe 
lich in dee Gegend um Bailly Zwifhen Saint 
Martin und Ailles bedeckt ein Wäldchen den Ab» 
bang, welder der Leite zugemwendet iſt. — Die Sronte 
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v 
ber Stellung iſt moth durch Anen' tiefen Grund gedeckt, 
welcher ſich, gleich einem breitem. Graben, von'der 
Schlucht von Baucler zu jener von Dulges'hin 
zieht. Die von dieſen beiden Schluchten gebildeten Zur 
gänge zu Woronzoffs Stellung, Aus den tiefin Bein: 
den links van Vanclessund :Saint Martin , rechts von 
Oulches und Foulon, wurbem jeder von 12, die Froms 
ſelbſt von 36 Gefhügemcheftridgen: Die ‚vorliegenden 
Meiexeien: von: Hetsrtebigs: und les Roches "TOR 
ven mit Beobachtungspoſten beſetzt. 
nn: Die -Ctellung war alſo ſeht Mark auf ber Arme, 
vor welcherder ſanfte Abhang die Wirkung des” On 
fhügfswersı Deu. -Vertheibiger ungemein erhöhte. Auf 
ben beiben Flanken erfchwerte : die. Beſchaffenheit bes 
Terränd. jeden Angriff: —«Auf dem Höhenzuge ſelbſt 
lagen ‚ ingd dem Querwegonauf der Strecke von drei 
Stundem noch drei Seullungeh hinter einander: zwi⸗ 
fheno@eraysumd. : Tropen ; —: Onarmont und Bray; 
— Then un Jouy; alie gleich ſtack. Die-Vertheidt 
ger kannten: fig :aus eine« ih die andere ungeſaͤhrdet 
zurückziehen, und alfotiemmtal den Angriff unter gleich 
günftigen -Verhältniffen abwarien, Napoleon entfihteb 
fihıdennedr für den: Angriff diefee-Stellüng ) weit &7 
wenn eimmal jene Terränbinderniffe befiögt waren, alle 
| (em Dinfen gegen den ihm zegenliberfiehenben Theil 
bes ſchloſiſchen Heetes versenden konnte, und hoffen 
durfte‘, denſelben feißer zu Äbernmaltigen, als er von 
anderen alliirten Truppen Unterfiipung erhielt. Er über- 
teng dan: Marſchall Ney, mit deffen eigenem Korps, 
banır mit dem: Korps des Marſchals Victor und ber 
Dragoner⸗Diviſion Nouffel, den Hauptangriff ges 
gen hen Tinten Flügel der Stellung; zu welchem 


wen BD nee 
Ense der Marſchall die kinde Wand des Thales der Lette 
esfleigen mußte. "Sen: Manfoutp:follte mit feines 
SKayalleriarıder pelnifhen Brigade Pad mınb:ber: Di- 
viſſon ‚Srelmann.. ;den Texhtieu Srügssuber_Raffen 
vun das Thal von Vaſſogne umgehen. ::° ": 

: Die: Marſchaͤlle Bicter:nn MITTEN waren 
damals sioch ungefähr anderthalb: Meilen vom:Schlacht⸗ 
felde eritfernt, und derrAngriff: hoötte Bamite wri niit 
allen. Streitkraͤften gugleigt geſch ehrn⸗ fanute,::wenigs ° 
ſtens noch drei Stunden aufgefhoben: werden: ſollen. 
Napoleon: ließ auch iu: dieſer Abſichtubinſtwellen von - 
jensn- Batterien der; Gaxde, welchs die akleine Flaͤche 
vor Craone zueeſtererreicht hatten ‚ı eine Ramonndeiher 
siunen: Aber Ney, entweder weil. er: dan erhaltenen 
Befehl mißverfbanden hatte, oder weil ihnſein über: 
mäßiger Eifer fortriß⸗ ahqtte, kaum die erſten. Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe bernommend jals enuäusfeinen WBivouab ‚ante 
dradz und über Aatne- Martin: gwgii Woll om 
nen vorrückte: die Erſte ) Gen eter Mbhers 
Brigade, vehts laͤnge dem Waldrande gegen! Ail⸗ 
les; — links von ihm die-Zw eit.es die. Dibiſiönen 
Meunier und Curiakusber. die Waldbbloͤße nach 
der Floaͤche, welche ſich var jenem Dorfe gegen Deuter 
Size ausdehnet. Sp wie die Spitzen Diefewi Kolon⸗ 
nen den Abhang erklimmt hatten, und auf Remſ Mande 
der Flaͤche von Ailles: erſchienen, wurden ſie hon einem 
So heftigen Geſchütz⸗ und Musketenfeuer empfangen , 
daß ſie Halt machen mußten. TER 

Der Marſchall Wiskor hatte wor ſeinem aus zwei 
Divifionen beftehennen Korps. nur erfi--die : Divifion 
Bopyer de Rebeval bei Vaucherverſammelt. Er 
erhielt jedoch gleich, nachdem Der Kampf begannen, vom 
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Rodfes Wefeht,Zän demſelben Theil zu neharen, und ſeine 
Artillerie vorzubringen. Victor ruͤckte Lin ks, neben Neys 
zweiter Aloung,: auf dem por Vaucler nach Oeu r⸗ 
tebiß e führenden Fußweg vor: Bei Annäherung: bier 
fer deitten Kolonne ſteckten bie ruſſiſchen Vor⸗ 
truppen «die Meierti in Brand, und zogem-fkk:aief 
ihre etſte Linies zurück. "Wickor ſtellte feine. Aruppen;, 
hintet. einer alten Schanze godeckt, und ließ I2, Ka⸗ 
nonen wufführen. In biefem Momente wurde ihm ıber 
Schenkel, von einer Kugel Ve amd er mußre 
doẽ Schlachtfeld verlaſſen— —— 
Alsdie Franz ofen —— auf, biefen. dnei nd 
beneinanbesidiegenden‘ Pıinkseni den Rand der Hochflaͤ⸗ 
cheerrricht hatten, zog Woronz off feinen Ainken 
Flügelsetwäs zurück. Ney fh num die zwei Gaide⸗ 
Diviſtonen (die zweite oder mittlere Kolonne) ud dem 
Walde in die. Flaͤche vor. Auch der Gen. Boyer de Re⸗ 
beval ließ van feiner Didiſien (det: dritten; Kobonne) 
die Brigade: Bigarré zwölfhundert Schritte Dn. Mem 
Saume des Waldes vorrücken, den das. 19; ruſſiſche 
Jaäger⸗Regiment und das Megiment Schirwansk ſo eben 
verläffen "hatten: Vox diefer Brigade, weiche ſich in Dis 
vifionsmahen aufftellte ,. breitete ſich eine Tirailleurli⸗ 
wie aus; Die Brigade Lecapitaine war-hinter ren Wal⸗ 
de als Rackh alt geblieben. ⸗Somit Ttanden -atfo: Die 
beiden Linden einander auf Karbatſchenſchußweite gegen⸗ 
über‘, mnd eine heftige Kanomade. begann. Das Feuer 
ver Franzoſen wurde aber dadurch in feiner Wirkung 
goſchwaͤcht⸗ daß mehrere. Kandnen, bei der Unbehilf⸗ 
lichkeit der neu: Eonfkribirten "Artilleriften: und Fuhr⸗ 
knechto/ noch ober bementirt worden, als fie: auffahs 
yon Eonnten, Auch das franzöfifhe Muskesenfeuer war, 
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befonbers bei den’ jängft ausgehobenen Trupru wasen 
ihrer Ungeübtheit, nicht ausgiebig — =’ 

Dem äußerften rechten Slügel- Boronjofft 
nabte indeß der Gen. Nanfouty, mit der Divifion 
Excelmann und der Brigade Pacz, über Baffogne. 
Sein Geſchütz hatte ihm in den fhlechten Wegen nicht zus 
folgen vermocht. Er litt alfo Fehr durch das ruffifche Ka⸗ 
nonenfeuer, ohne daffelde beantworten zu.fönnes. Kaum 
war. er auf die Hochfläche gelangt, als ihn ber. Gen. 
Bentendorf mit 3 Kofalen-Regimentern, die von 
4 Eskadrons Hufaren unterflügt wurden, angriff. Die 
Franzoſen hielten den Anfall mit Faſſung aus, und 
konnten dann dennoch ihre Bewegung forsfehen. — 

Der Angriff gegen:den linken Flügel batte 
befto weniger Erfolg. Ney erfchöpfte bie Kräfte feiner 
Truppen in dem erfolglofen Bemühen, bis Dorf Ail- 
Tes zu erobern, welches vom ruffifhen 2. Jaͤger⸗Regi⸗ 
mente und bem Geſchütze Eräftigft vertheidigt wurde. 
Gm. Boyer de Rebeval wagte es kaum, mit 
feinen Rekruten eine Bewegung zu maden, aus Be: 
forgniß , daß fie auseinander laufen würden. Diele 
drei franzöfifchen -Kolonnen erlitten durd das ruſſiſche 
Kartaͤtſchenfeuer ungeheuren Verluft. Der Gen. Swa⸗ 
rikin warf fih mit dem. 19. Jaͤger⸗Regiment und bem 
Regimente Schirwansk, von 2 Eskadrons Dufaren us 
terſtützt, auf die Divifton Mebeval, welde bereits ihre 
zweite Brigade Lecapitaine ebenfalls vergezogen hatte. 
Diefe Divifion wurde nur dadurch gerettet, daß Gen. 
Druot Swarikins Kolonnen mit 2 Garden Bastetien 
in bie rechte Slanke nahm. — 

Der Kaifer trag nur dem Gen. Sroudy. auf, 
mit Allem, was er in der Rähe an Kavallerie finden 
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würde, den Marſchall Ney zu wweerflügen, und anf 
deſſen Tinker Flanke vorzurücken. Grouchh nahm die 
erſte Brigade der Diviſion Rouffel, ging über die 
Schlucht von Baucler,. und ſtellte fih an den aus⸗ 
fpringenden Winkel des Hölschens von St. Martin 
auf. Hier wollte er fo eben gegen die den Gen. Swa⸗ 
rikin begleitenden Hufaren einen Angriff ordnen, als 
er don: einer. Kugel fchwer am Schenkel verwundet 
wurde. Nun Dlieb diefe Meiterei,. ohne Führer und 
ohne weitere Verwendung, der Verheerung ber ruffifchen 
Kartätfben ausgeſetzt. — 

Jyudeß ſchickten den: Marfhall Mey unb bir Ben. 
Bone, underKiebeavaf den Kaiſer einen Offizier nady 
dem andern Fu, mis der. MIdung: „daß fie, wenn 
feine linterflüßung erſchiene, geworfen ‚werden müß« 
tens; daß ihr Kanonenfener- wegen der vielen bereits 
dementirten Stüde, und jenes. ber Infanterie wegen 
ber großen Zahl der Todten und Verwundeten, nicht 
mehr von Erdftiger Wirkung fey,“ — Diefe oft wier 
derholten und. dringenden Bitten veranlaßten den Kai⸗ 
fer, ber noch zuruͤckgebliebenen Divifion Charpen⸗ 
tier vom Korps Victor, und dem Marſchal Mortier, 
weiche: bei Craone durd den Zug der GardesArtillerie 
aufgehalten worden, die Befchleunigung ihres Vor⸗ 
marſches aufzutragen, und dem Gen. Laferrisre zu 
befeblen,, daß ee: mit feiner Reitar⸗Diviſion dem Gen. 
Rebeval zum Hilfe elle. Dad während dieſe Befehle an 
die betteffenden- Truppen abgingen, hatte Graf Wo⸗ 
ronzoff den günfligen Moment gefunden, einen ents 
fheidenden Schlag auszuführen. Gen. Swarikin ftürzte 
fi mit den genannten. 2 Regimentern auf: die Divi⸗ 
fionen Meunier, Curial und Mebeval, drängte. fie in 


yon Wald zuruck, und :bas rilſſiſche Befchäg:- degheitete 
fie bis: in dies Schlucht: von: Baucler. Gen afbr: 
riöreyr:der:im nämlichen Moment dieft Schlucht übers 
fpritten hatte oilte zwas mit. der: Spitzeoſeiner Rei 
teiüei den. ruſſiſchen Kotonnen entgegen ‚:: wurde aber 
ſchwer verwundet, und feine Divifion ebenfalls in diefe 
Seh luge: zurüdgandrfen: = °%..ersiosc alt, 

:.3."Bte Generale :Smden: und 'Wor omipo ff- hats 
Kan: Befehl , den hartnaͤcklioͤſten Widerſtand. hu Leiflen 
und das Gefecht mögtichſt gu werlängern; daniit Win⸗ 
zingerode mit feinen 10,000- Reiser die Umgehung 
üboer Fetdeux vielleiidt dennoch ans; mfähren Sum: dann 
die rechte Flanke des Kniſerswnz ügreifen vermäge Wirk: 
lich hatte die ruſſiſche Infanterie den "Kampf bereits 
fünf Stunden mit ruhmdöllev Gntſchloſſenheit fort: 
geſetzz) Die Artillerie: hutteralle Bemühungen bei Fein⸗ 
des die Slügel zu umgrehen /durch ihr aͤußerſt Irbhaf⸗ 
bed Teuer :vereitelt. Aber we Erwartung, daß: endlich 
Winyingerode-mis feinen.Dbeltern-in’ der Naͤhe bes 
Sechlachtfeldes eintreffen, und dem Gange: des Kam⸗ 
pfes eine andere Wendung "geben würte x wurde nici 
arfüllt Er erfchien nit? une fo wurden allo audı bie 
himer ihm marſcherenden Jafanteriekorpe Kteift Und 
York ferne vom Schlachtfelde gehalten. : 

ı - Beldmarfhal: Blüſch er hatte fih, als er den 
Gen. Winzingerode: gegen zwei Uhr Nahmit 
tags in Bruyeres einholte,. Überjeugr;' daß der 
Flankenangriff dur) deſſen Neiterei nicht mehr ſtatt 
bubentönne, und folglich keine mittelbate Unterſtü⸗ 
dung bee dei Craone fechtenden Ruſſen möglich: fey. 
Eriwollte die Korps: Sacken und Woronzoff nicht der 
Gefahrdusſetzen, im Rummpfe gegen die franzbfiſche 








Hauptmacht · endlich bach zu unterliegen ‚ und ſendere 
daher Diefen Generalen den Befehl, ſich auf dem Quer⸗ 
wege gegen P’Ange gardien zuruͤckzuziehen, — dem Gen. 
Langerion, den Marſch nad Laon anzutreten. Dies 
fer letztere General brach nun mis feinem Korps von 
Sroidemoant auf, und ging bei Ebevresny auf 
das rechte Ufer der Lette Über: 

Gen. Saden: erhiolt jene: Weiſung ungefäbt 
um’breiühr Nahmittags. Er ſtellte feine Reis 
texei dem Gen. Woronzoff zur Verfügung , ließ zuerſt 
den. größten Theil feiner. Artillerie abziehen, fendete 
bem Sen. Rubzewitfh Befehl zu, mit dev Beſatzung 
Soiffons zu räumen‘, und marfihirte dann Über Char 
vignon gegen Laon ab, Woronzoff verfhob noch 
den Abmarſch, weil er die oͤrllichen Vortheile feiner 
Stellung wohl Eannte, und.fühlte, daß er weniger 
Gefahr Tief, in derfelben den Widerftand gegen des Kai⸗ 
ſers ‚ganze Macht fortzüfegen, als einen Rückmarfch 
anzutreten, auf welchem feine Flanken den Angriffen 
feindlicher Übermacht irgendwo blofgeftellt werden duͤrf⸗ 
teh. Dieſe Gefahren verminderten fi aber, wenn der 
Rüuͤckmarſch fo fpät als: möglich begonnen wurde ; weil 
dann das eintretende nächtlihe Dunkel die Verfolgung 
entweber ganz hemmte, oder doch unſchaͤdlich machte. — 

" Der Kaifer fah, wie ſich die Unsrbnung unter 
den bisher in den Rampf verwickelten franzöfifchen Trup⸗ 
pen immer weiter verbreitete. Er befahl daher bem Geni 
Colbert, — welcher ſo eben die an der Spitze des 
Korps Mortier auf der Heinen Flaͤche vor Craone 
eingetroffenen Lanziers aufmarfhiren ließ, — don dort 
auf einem fleilen, von Eraonelle zu der Meierei 

les Roches führenden Wege nad der Hochfläche hin⸗ 
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aufzueilen. Dem Marſchall Mortier wurde der Be⸗ 
fehl entgegen geſchickt, den Marſch feiner Infanterie⸗ 
Diviſionen Friant, Chriſtiani und Poret de Morvan 
zu beſchleunigen. Dem aus der Gegend gebürtigen und 
baber mit den. Zerrän wohlbefannten Ben: Charpen: 
tier übertrug Napoleon die Führungıdes ganzen Korps 
Victor, und die Herftellung des Gefechtes auf dem 
rechten Flügel. Die Infanterie der alten, Gerbe follte 
ihn unterflügen. — Diefe Bewegungen warden gleich⸗ 
zeitig und zuſammenwirkend ausgeführt. =... ; 
Gen. Colbert marſchirte vor. der. Meicrei les 
Roches, trotz dem ruſſiſchen Geſchütz⸗ und Gewehr⸗ 
feuer, anf. Sen. Charpentier bildete die Garde⸗ 
Infanterie ded Victorifhen Korps in Kolonnen, über: 
fhritt die Schlucht von Baucler, und zog fih am 
Fuße der Hochfläche hin, dem Waldrande folgend, — 
dann hinauf über den Abhang links vom Dorfe Ails 
Les, auf welches zugleih Gen. Peter Boyer einen 
neuen Angriff ausführte, Die. zwei Regimenter, wel- 
che die äußerfien linken Flügel des erſten und zweiten 
suffifhen Zreffens bildeten, machten eine Linksfſchwen⸗ 
fung, und empfingen die auf, der Hochfläͤche angekom⸗ 
mene Spige der von Charpentier geführten Gardes Dis 
vifionen mit einem verheerenden Gemehrfeuer. Woron⸗ 
zoff ließ den Gen. Sanders mit einer Brigade der Re: 
ferve voreilen , welche ſich drei bis vierbundert Schritte 
links von jenen beiden. Regimentern in ſchiefer Linie 
aufſtellte. Aber die linke Flanke Charpentiers wurde 
duch eine Batterie der Garde, und die endlich über 
das Ravin gelangte Divifion Friant gedeckt. Die 
Brigade Sanders wich zurüd. Gen. Peter Boper, 
unterflügt von den .Divifionen Meunier und Eu: 
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rial, entriß endlich das Dorf Ailles dem daſſelbe 
vertheidigenden zwei ruſſiſchen Fager-Regimenterm. 

Graf Woronzoff wurde dadurch, — ungefähr 
um vier Uhr, — bewogen, feinen Rückzug wirklich 
zu beginnen. So wie die Franzoſen diefe rüdgangige Bes 
wegung wahrnahmen, dehnten fie ſich immer weiter 
lints aus, -und nahmen endlich die ganze Breite der 
Hochflaͤche ein. Der Kaifer befahl nun dem Gen, 
Drouot, die ſechs Referves Batterien der Garde vor 
die Fronte diefer Linie zu bringen, und in Xhätigleit 
zu fegen. Dem Gen. Belliard übertrug er den Bes 
fehl über die ganze Neiterei, und wies ihn an, deu 
linken Flügel der vom Marſchall Rey befehligten Trup⸗ 
pen zu unterflügen, und zu ſuchen, ſich links mit dem 
Reiterkorps Nanfouty in Verbindung zu feßen, um 
die rechte Flanke der Ruflen zu umgeben. — Marſchall 
Mortier ſollte feine Truppen, fo wie fie die Hoch⸗ 
fläche erreichten, in einer zweiten Linie aufſtelen, und 
dem Vormarſch der Erfien folgen. — 

Woronzoff erkannte die Gefahr, weide fen 
ner rechten Flanke drohte. Er madte Daher auf feinem 
Küdmarfhe bei Eernpg halt, we bie Dodbihe Eh 
zwifchen diefem Punkte und Treyon im einen ichm⸗⸗ 
Ien Streif ;ufammenzicht. Die Reter-Tisigonen Ir- 
celmann, Loferriere und die Brigabe Pacz hatten tie 
Brigade Benkendorfdurd ihre abwedhfelns wisergsisen 
Angriffe fehr bedräugt, bis der Ben. Baliısı'ai 
Eoff mit den Huferen und Drogonera des Borvt Zs- 
den die franzöfifhe Reiterei aufzide. — Ze Ice: 
tie Woronzoff führte ihren ferneren Rider m prof 
ter Ordnung , bie Regmmentes ihedfrrii'vrwig GR hr 
- Iöfend, unter dem Schete chrer Acıtlierie ums. Zi 
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achtzig von: Droudt ins Feuer gebrachten Geſchuͤtze vers 
mochten nit, dieſe Infanterie zu erfhlttern. Gen. 
Betliard--zog fidy mit den Reiter⸗Diviſionen Colbert 
and Rouſſel immer weiter links, ſuchte aber vergeblich, 
den rechten Flügel Woronzoffs zu überreichem | 

Als Woronzoff bei Ouarmont angelbmmerwar, 
ſah er: feinen Tinten Flügel durch den Marſchall 
Hey lebhaft gedrängt, und wendete fi daher mit dies 
fen Teuppen in den nad) Chevregny führenden Weg, 
um ſich von aller Verfolgung durch den Übergang nad 
dem rechten Ufer der Bette zu befreien. Gen. Chare 
pentier richtete vier Geſchütze auf diefen fleilen Eng- 
weg‘, beftrich' ihn der Länge nach, und verurſachte da- 
dur) den Ruſſen bedeutenden Verluſt. Langeron, 
der. kurz zuvor mit feinem: Korps- den Übergaiig bei 
Chevregny vollendet hatte, befand ſich noch am rechten 
Ufer bei Trucy, -ald die Spitze von Woronzoffs Kos 
lonne das linke Ufer erreichte. Ex ließ fogleich Geſchuͤtz 
auffahren, hielt bie Sranzofen durch eine Tebhafte 
Kansnabe über den Fluß in’der Verfolgung auf, und 
erleichterte fomit diefer Kolonne die Überfehreitung des⸗ 
ſelben. Woronzoff zog ſich dann:an ber Lette hinab, 
und gewann die von Chavignon gegen Laon führende 
Straße. Der rechte Flügel Woronzoffs beſchleu⸗ 
nigte nun feinen Rückmarſch über die Hochfläche auf 
dem Querwege nah P’Ange- gardien, und wen: 
dete ſich von dort rechts über Chavignon an bie 
Lette. Gen. Belliards Angriffe mit den Lanziers 
und Dragonern auf dieſen Theil der ruſſiſchen Infan— 
terie hatten keinen Erfolg; weil er zugleich der Rei⸗ 
terei von Benkendorf und Waſſiltſchikoff widerſtehen 





non 65 vum 


mußte, und Nanſouty nichs in der Nähe war, ihn zu 
unterftüßen. 

Die franzdfifhe Armee war, nad einer 
buch) drei Stunden fortgefehten Verfolgung, um fies 
ben Uhr zwifhen Filain und DOftel angelangt, 
als die Nacht einbrach. Sie bezog auf diefer Linie die 
Bivouaks. Die Vorbut, unter Gen. Colbert, ftellte ſich 
bei Aiſy auf, dehnte fil von der Lette bis an bie 
Aiſsne, namlih von Pergny bis Celles, und ſchob 
Moften nah PAnge gardien vor. 

Graf Woronzoff hielt vier Stunden bei Cha- 
vignon an. Nachdem .er die Beſatzung von Goif- 
fons an fi gezogen, die Nachhut, unter Gen. Bens 
Eendorf, mit 2 Negimentern Sußjäger verftärke hats 
te, feßte er um eilf Uhr Nachts den Marfch ger 
gen Laon fort. — 

Gen. Kleift, obwohl er bedeutende Umwege hat: 
- se manen müffen, war dach [don um vier Uhr Nach⸗ 

‚mittags bei Fetieur, — dagegen Winzingerode 
mit feinem Neiterkorps erft Abends bei Parfondru 
angelommen. Das Korps York bezog am Abend vor 
Laon, bei Leuilly, das Lager. Das Korps Bülow 
batte fhon am Morgen die Hochflaͤche von Laon 
erreicht. — 

Die Branzofen, welde die fehr fefte Stellung 
Moronzoffs unter dem verheerendften Geſchuͤtzfeuer der 
Vertheidiger erobern mußten, hatten in diefer Schlacht 
auch einen weit größeren Verluſt als dieſe erlitten. 
Er belief fih, nad ihrer eigenen Schaͤtzung, auf 
8,000 Todte und Verwundete. Unter den Letzteren be: 
fanden fi der Marſchall Victor, die Generale Grou⸗ 

hy,"Laferriere, Peter Boyer, Bigarre und Lecapi- 
Dre mitit, Zeitſch. 1837. I, € 
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taine. — Die Ruffen zählten 1,529 Tobte, 3,256 Vers 
wundete, unter den Letztern die Generale Fuͤrſt Cho⸗ 
wansky, Swarikin, Laptieff und Masloff. — Von beis . 
den Seiten foll kein Oefangener gemacht, keine Kanone 
erobert worden feyn. Doc war das Schlachtfeld mit 
Leihen und mit Trümmern von Lafetten und Pulver⸗ 
Barren bedeckt. *) — 

Napoleon hatte am Abend fein Hauptquartier 
zu Bray en Laonnais genommen. Er zog aus 





*) Roc in den Mémoires pour servir à l’histoire de la. 
Campagne 1814; Tome I. page 402, und Labaume 
in der Histoire de la Ghüte de l’Empire de Napoleon; 
Tome 11. page 282; welche den franzoͤſiſchen Verluft 

auf ahttaufend Mann fhägen, und allein die.rufr 
ſiſchen Generale Lanskoy und Drefchakoff unter den 
Todten anführen. — Plane der Schladten und 
Treffen, welhe von der preußiſchen Ar- 

‚mee in den Beldzügen der Jahre 1813, 14 
und 15 geliefert worden; Drittes Heft, Seite 
78; wo auch der Gen. Nanſtuty unter ben Verwun⸗ 
deten genannt wird. — Piotpo: der Krieg in 
Deutfhland und Frankreih in den Jap: 
zen 1813 und 1814; dritter Theil, Seite DL. — 
'Victoires et Conquötes etc. des Francais; Tome 
XXIU. page 146. — Beauchamp Histoire de la 
Campagne de 1814; Tome II. page 66; der jedoch _ 
ſech zig Ruſſen in die Gefangenfchaft gerathen läßt; 
indeß der Monitene vom 10. März 1814, Seite 
274, zweitaufend gefangene Ruffen und mehrere 
eroberte Kanonen zählt, — jener vom 12. März Seite 
282 den ‚ruflifhen Verluſt auf ſechs Generale und 
fünf bis fehstaufend Mann, — den französ 
ſiſchen auf achthundert Zodte und Verwundete 
ſchaͤrt. — 
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dem Umftande, daß nur ungefähr bes dritte Theil des 
fchlefifhen Heeres bei Eraone gegen ihn aufgeſtellt ge 
weien, den Schluß, daß die Übrigen Truppen ſich in 
einer planmäßigen Bewegung entfernt befanden. Der 
- Raifer wollte dem Feldmarfhall nicht Zeit laſſen, fi 
bei Laon feftzufegen, und ihm dieſe Stellung durch 
einen überrafhenden Angriff entreißen. Daher befahl 
er noch in der Nacht dem Marfhall Ney, am nücften 
Morgen den rechten Zügel des ſchleſiſchen Hecres mit 
feinem Fußvolk und der ganzen Reiterei Belliards und 
Nanſoutys zu verfolgen. — Mahal Marmont 
hatte bei Rouch die Reſerde⸗Diviſien Arrighi an 
fih gezogen. Er erhielt die Weifung, von Berry an 
bae mit diefen Truppen und dem I. Kavallerietorps 
Bordefoulle auf der großen von Rheims gegen Laon 
führenden Straße vorzumarſchiren, und die Verbin 
bung links mis dem Haupttheil deu Armee über Bruye⸗ 
tes zu eröffnen. — 





An biefem Tage war ber vorgehabte Angriff der 
Allürten auf Rheims mißlungen. Der Ben. T et 
tenborn erfchien, von Epernay her, ſchon mis grauen» 
dem Morgen vor der Stadt, und griff Die wellficde 
Seite derfelben an, um bie Aufmerkfamkeit der Beſa⸗ 
gung ganz anf fi zu ziehen. Zugleich fgidte er Ko⸗ 
faten auf die nah Fisnes führende Straße, welche 
der Befagung ben Rüdweg abfigueiden follten. Ein vor 
der Stadt liegendes Dorf wurde, nadtem bie Truy⸗ 
pen und Einwohner ben hartnsdigfien iterflaub ges 
leifiet, von den KRofalen erobert. Die franzöffgen 
Dragoner zeigten fi mehrmals auf dem Blacis, daft 
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einzeln, um zu plänkeln, bald in Maffen, als ob fie 
einen gefchlafienen Angriff machen wollten. Sie wur- 
den immer in die Stadt zurückgeworfen. — GL. Saint 
Prieſt wurde jedoch vergeblich erwartet. — Es war 
bereitd Nachmittag, ald Gen. Emanuel endlich auf 
der Straße von Ehalons, über. Sillery, mit einem ſchwa⸗ 
chen Vortrab und 4 Kanonen ber öftlichen und nörbli« 
hen Seite der Stadt nahte. Er begnügte fich mit einer . 
wirkungslofen Kanonade, und als die Befagung gegen 
Abend eine bedeutende Verftärkung aus ber Umgegenb, 
— moörunter 1,000 Reiter von Berry au bat, — er: 
halten hatte, zog ſich diefer General nad Sillery zus 
rück. Auch von dem Korps des Gen. Jagow hatten 
nur 1 Bataillon und einige Eskadrons, mit einer Hau⸗ 
bigens Batterie, einen unbedeutenden Antheil an bie: 
fer Unternehmung genommen. — 


Die Friedensunterhandlungen fehritten nicht vor- 
wärts. Die auf den Kongreß in Chatillon gebau: 
ten Erwartungen verwirklichten fih nicht. Durch den 
Verluft von Soiſſons (am. 2. März) war zwar bie 
naͤchſte Siegesbeffnung des Kaiſers Napoleon vereitelt. 
Doc ſchrieb er fi bei Eraone am 7. März den Bor: 
theil zu. Am Abend nah diefer Schlacht, in feinem 
Hauptquartiere Bray, erhielt der Kaifer die Mel: 
dung Caulincourts Über die am 1. Mär, von den vier 
Grohßmaͤchten gefhloffene neue Allianz, und von dem 
übeln Stande.der Unterbandlungen. Caulincourt bat 
um genaye Inſtrukzion, und um das von den allüirten 
Bevollmaͤchtigten geforderte Gegenprojekt. Aber der 
Kaifer ertheilse eine folche beftimmte Inſtrukzion nicht, 
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fondern trug feinem Geſandten auf, die Verhandlun⸗ 
gen hinzubalten, und die eigentlihen Abſichten ber 
Mächte, fo wie den genauen Umfang ber Opfer, wel: 
che fie. von Frankreich fordern würden, zu erforfchen. 
Unter ſolchen Umſtaͤnden Eonnte Caulincourt den 
leuten Termin zur Überreihung des franzöfifhen Ulti⸗ 
matums nicht einhalten. Am 10. Mär; erbat er ſich das 
her eine Werlängerung ber legten Srift, bis zum 15. 
März. Aber aud an diefem Tage hatte Caulincourt 
von feinem Kaifer Feine Entfcheidung über die wichti⸗ 
gen, Frankreichs künftiges Geſchick beflimmenden Fra⸗ 
gen erhalten. — Sn diefer bringendften Verlegendeit 
übergab nun der Geſandte ein von ibm felbft verfaße ° 
ted Gegenprojelt, in welchem er die Gefinnungen ber 
Mächte und die, ihm jedoch nur dunkel bekannten, Abs - 
fihten ſeines Kaifers möglichft zu vereinigen fuchte. 
Doch der Erfolg zeigte die Schwierigkeit, zwei fo ent- 
gegengefeßte polisifhe Spfteme zu einem neuen Gans» 
zen zu verfehmel;en. Caulincourt forderte für Frank⸗ 
reich die Rheingrenze, von ben Niederlanden Nimwe⸗ 
gen und einen Theil ber Waal, Antwerpen und bie 
Schelde, dann die feit 1792.verlorenen Kolonien, — 
für Eugen Beauharnois das Königreih Stalien, mit . 
Einſchluß Venedigs und der jonifhen Inſeln, — für 
die Übrigen mit ufurpirten Ländern ausgeftatteten Vers 
wandten Napoleons genügende Entfhädigungen, — 
endlich die unverzügliche Räumung Frankreichs von den 
verbündeten Armeen. — Die allürten Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, — flatt einer Antwort, welche diefe ausfchweis 
fenden Forderungen keineswegs verdienten, — erklärs 
ten am 19. Mär; den Kongreß als aufgehoben. — 
Erft auf der Rückreiſe vom Kongreß, zu Zoigny, 
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erhielt Caulincourt bie letzte Inſtrukzion Napoleons. 
Sie war aus Rheims vom 17. März datirt, enthielt 
kein Gegenprojekt, Beine klare Entſcheidung, — ließ 
Alles in Zweifel, — geſtattete Caulincourt nur theil⸗ 
weiſes, zögerndes Nachgeben, in fo weit es noͤthig ge⸗ 
weſen waͤre, um die Unterhandlungen fortzuſchloppen, 
und das eigentliche Ultimatum der Alliirten zu erfor⸗ 
ſchen. Die das dunkle Schreiben des Kaiſers beglei⸗ 
tenden Erlaͤuterungen des Staatsſekretärs Maret ſtell⸗ 
ten alle Gegenſtaͤnde der Unterhandlung aufs Neue in 
Zrage. Über nichts war darin entſchieden. Won Neuem 
follte über Belgien, Antwerpen, die Rheinprovingen, 
Stafien, die Kolonien, unterbandelt werben. Caulin⸗ 
courtd dem Kongreffe am 15. Mär, überreichtes Ger 
genprojekt uͤberſchritt alſo bei Weitem die Grenze, bis 
zu welcher Napoleon ſeine Nachgiebigkeit ausdehnen zu 
wollen ſchien. Dieſer erſt nach dem Schluſſe des Kon⸗ 
greſſes erfolgte Ausdruck ſeiner Geſinnungen gewaͤhrte 
die uͤberzeugung, daß es dem Kaiſer auch ſchon bei Er⸗ 
öffnung ber Unterhandlungen mit dem Frieden nicht 
Ernſt geweſen war. — 


(Die Zortſetzung folgt.) 





IV. 


Einige Bemerkungen über leichte 
Truppen. 


Bon 8. Kinpl, 
Rapitän «Lieutenant Im 23. Linien » Infanterie» Reaimentd. 


Verleitet burch Autoritäten, denen man blindlings 
nachſprach, hat fich bei vielen Militärs die Meinung 
gebildet: es beſtehe kein Unterſchied mehr zwiſchen 
leichter und Linien» Infanterie. Die aufs 
Gerathewohl hingeworfene, vieldeutige Behauptung , 
„daß alle Infanterie Leicht feyn muͤſſe,“ lieh ihnen hier⸗ 
bei eine Scheinwaffe. Einfach und natürlich war daher 
die Folgerung, dag nun leichte Truppen mehr als je 
entbehrlich feyen. Weil die LiniensZruppen beffer ſchie⸗ 
Ben lernen als fonft, den Tirailleur: und Worpoften- 
dienft üben, glaubte man fle ſchon zu allen Thaten der 
leichten Truppen befähigt und leicht, gleich denfelben. 

Eine ſolche Aburtheilung darf um fo weniger ohne 
nähere Prüfung gelaffen werden, von je gewichtigeren 
Autoritäten fie ausgeht und unterftüße wird; denn 
durch die Berufung auf das Wort des Meiſters glaus 
ben Diele fih des unmwilllommenen Selbſtdenkens 
überhoben, und fie kann felbſt ungänftig auf den Geift 
und Fortbefland der Truppe einwirken. Wäre wirklich 
kein Unterfchied zwifchen leichter und Liniensnfantes 
tie, weiß keiner wünſchenswerth ift, und weil alle Ins 
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fanterie leicht ſeyn ſoll; ſo waͤre es beſſer, eine koſtſpie⸗ 
ligere Waffe, wie es die leichte Truppe im Vergleiche 
mis der Linien⸗Infanterie iſt, gänzlich aufzulöfen, an⸗ 
ftatt fie in Nebendienflen zu verwenden. 

GSeftügt auf die Natur der Dinge und auf That- 
ſachen, wollen wir. bie folgenden ragen, mit beſonde⸗ 
ver Rückſicht auf die öftreichifhe Armee , zu beantwor: 
ten verfuchen: 1.) Sind leihte Truppen, aud bei 
einer im Allgemeinen erleichterten Infanterie, 
nothwendig? — 2,) Wie müflen leichte Truppen 
eingerichtet feyn? — 3.) Weldhe Verwendung er 
balten fie gemäß dem Geifte der neueren Kriegführung? 


I. Sind leichte Truppen, auch bei einer im Allge- 
meinen erleichterten Infanterie, nothwendig? 


Nicht Jeder vermag Alles, und nicht Alle verrich⸗ 
ten eine Handlung gleich gut. Niemand wird. wohl dies 
fen Exfahrungsfägen, einer Folgerung aus den ver: 
fhiedenartigen Anlagen des menſchlichen Geſchlechtes, 
widerſprechen. Weil die Menſchen uͤberhaupt geeignet 
find, unter den verſchiedenſten Klimaten zu leben, und 
die verfchiedenflen Stoffe zur Nahrung zu benügen; 
weil fie fih die mannigfaltigften Kennsniffe und Küns 
fie ‘des Friedens und des Krieges aneignen koͤnnen: ſo 
zeigt fi doch nicht jeder Menfh mit biefen Anlagen 
gleich reihlidh und volllommen ausgeftattet. Steigen 
wir höher, und vergleichen die Völker, fo finden wir 
einige durch geiftige Anlagen und Kenntniffe, andere 
durch Gewandtheit und Körperfraft, andere durch Abs 
bärtung und Muth, und wieder andere durch die Ge 
genfäge diefer Eigenſchaften, ober durch befondere Eis 
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genbeiten, ausgezeichnet. Überall, wir mögen einzelne 
Menfcheh oder Völker miteinander vergleichen, zeigt 
ung die Natur bad große Geſetz, vermöge welchem fie 
Einheit im Wechfel bewahrt, und woburd fi die ver 
ſchiedenartige Brauchbarkeit der Menſchen für das Les 
ben überhaupt, wie für beifen einzelne Verrichtungen 

insbeſondere, ergibt. Ohne in eine weitere Unterſuchung 
diefer Unterfchiede eingehen zu wollen, ſchien es noth« 
wendig, auf diefelben als Thatſache aufmerkfam zu mas 
den; ‚da fie als Stuͤtzpunkt für die weiteren Betrach⸗ 
tungen dienen. 

Se gleihförmiger fi) Handlungen abfpinnen, defto 
mehr wird die Macht der Gewohnheit die Menſchen im 
Geleiſe erhalten. Se mehr hingegen die Kräfte in Kon⸗ 
flift geratben,, und je mehr ber Zufall und bie Gefahr 
mitwirbende Glieder werden; deſto weniger vermag bie 
Gewohnheit, gleihfam das Geſetz der Trögheit, die 
Handlungen der Menfhen zu regeln. Höhere Eigen- 
fhaften werden dann erfordert; ein freieres, regeres 
" Spiel der Geiſtes⸗ und Gemuͤthskraͤfte wird vorwalten ' 
müffen. Und hier ift es dann, wo bie Macht der Pers 
ſönlichkeit entſcheidend hervortritt; welche aber eben fo 
wenig wie das Licht gefeflele werden kann, und von 
der wir nichts weiter willen, als baß fie im jedem Mo⸗ 
mente des Handelns richtige und neue Mittel zur Aus⸗ 
führung findet. 

Unterfucht man das Leben der Völker in feinen 
zwei Hauptepochen: im Frieden und im Kriege, fo 
ergibt fih aus den natürlichen Anlagen des Menfchen, 
vorzüglih aus feiner Furchtſamkeit, — biefer noth- 
wendigen Solge des Erhaltungstriebes, — eine Scheu 
vor dem Kampfe, welche erſt künſtlich, durch Gewohn⸗ 
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fanterie leicht ſeyn ſoll; ſo waͤre es beſſer, eine koſtſpie⸗ 
ligere Waffe, wie es die leichte Truppe im Vergleiche 
mis der Linien⸗Infanterie iſt, gänzlich aufzulöfen, an⸗ 
ſtatt ſie in Nebendienſten zu verwenden. 

Geſtützt auf die Natur der Dinge und auf That⸗ 
ſachen, wollen wir. die folgenden Fragen, mit befonde- 
rer Rückſicht auf die Öftreichifche Armee, zu beantwor: 
ten verfudhen: 1.) Sind leihte Truppen, aud bei 
einer im Allgemeinen erleihterten Infanterie, 
nothwendig! — 2.) Wie müffen leichte Truppen 
eingerichtet fen? — 3.) Welche Verwendung er- 
halten fie gemäß dem Beifte der neueren Kriegführung ? 


I. Sind leichte Truppen, auch bei einer im Allge- 
meinen erleichterten Infanterie, nothmwendig ? 


Nicht Jeder vermag Alles, und nicht Alle verrich— 
ten eine Handlung gleich gut, Niemand wird wohl bie- 
fen Erfahrungsfügen, einer Folgerung aus den ver: 
fhiebenartigen Anlagen des menſchlichen Geſchlechtes, 
widerfprechen. Weit die Menfchen überhaups geeignet 
find, unter den verfchiedenften Klimaten zu leben, und 
die verfchiedenften Stoffe zur Nahrung zu benügen; 
weil fie fich die mannigfaltigften Kenniniffe und Kün⸗ 
ſte des Friedens und des Krieges aneignen konnen: fo 
zeigt ſich doch nicht jeder Menſch mit biefen Anlagen 
gleich reichlih und vollkommen ausgeflattet. Steigen 
wir höher, und vergleichen die Völker, fo finden w’ 
einige durch geiftige Anlagen und Kenntniffe, ande: 
durch Gewandtheit und Körperkraft, andere durch " 
bärtung und Muth, und wieder andere durch die E 
genfäge diefer Eigenfchaften, oder durch befondere I 
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beit, durh Muth, Begeifterung, Ehrgefühl, Vater- 
landsliebe, und andere, oft felbft unlautere, pſycho⸗ 
logifhe Hebel überwunden werden muß. Hingegen 
zeigt fih bei den meiften Menſchen eine. Vorliebe für 
den frieblihen Verkehr; welche man im Allgemeinen 
als zunehmend mit den Fortſchritten der Kultur anneh⸗ 
men kann, wenn nicht befondere Kräfte biefer Frie 
densliebe und Werweichlihung entgegen wirken. Abge: 
ſehen von den nothwendigen großartigen Eigenfchaften, 
welche der Krieg fordert, wird der Kriegszuſtand ſchon 
wegen der VBerläugnung einer Menge natürlicher Ge: 
fühle, und wegen ‚des künftlichen Hervorrufens ande⸗ 
rer, weit fhwieriger als jede Lage des bürgerlichen fe: 
bens. Die Mehrzahl der Menfchen wird daher mehr 
Geſchicklichkeit für den Frieden haben als für den Krieg, 
und die Zahl der für Letzteren wahrhaft berufenen Züns 
ger wird um fo Heiner, je mehr er fi) von dem rohen 

Zufammenftoße der Maffen entfernt, und fich zu einer 
freien Geelenthätigkeit inmitten von Gefahren erhebt. 
Diefer Unterfchied des materiellen und geiftigen Prin- 
zipes, und das Vorwalten bed Letzteren, zeigen ſich 
vorzüglich in den Truppenführern. Allein Niemand wird 
in. Abrede ftelen, daß daffelbe auch bei einem ganzen 
Zruppenlörper, vermöge der ihm inmohnenden geiflis 
gen und moralifhen Elemente und der ihm gegebenen 
Richtung, Statt haben kann. Dann iſt aber auch die⸗ 
ſer Truppe die Überlegenheit über die anderen gefichert; 
denn der Geift beberrfcht den Stoff. 

Wir haben hier etwas weit ausgehohlt, um dar⸗ 
zuthun 1.) daß Friegerifche Eigenfchaften um fo weniger 
das Gemeingut großer Maffen feyn können, als das 
geiftige Element in ben einzelnen Verrichtungen vor⸗ 
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berrfchet, unb 2.) dev einzelne Kämpfer als freies, 
ferbftrhätiges Weſen gedacht wrd. Wir werden nun um 
fo leichter zeigen Eönnen: ob fein Unterfchieb zwiſchen 
leichter und Linien⸗Infanterie beſtehe, und ob ſich die⸗ 
fer in der Folge aufheben dürfte — 

Zu Ende des vorigen und im Anfange des jeßigen 
Jahrhundertes beftand die Infanterie der meiften euros 
päifhen Heere aus flarren,, wohl zufammen gefügten , 
im fhnellen Schießen und regelmäßigen Marfdiren ges 
übten Linien, die gelegenbeitlih auch gegen Batterien 
oder Infanterie den Gebrauch ber blanken Waffe ver- 
ſuchten; bei welchen Verſuchen man in Fronte gegen 
Beide anflürmte, und ber blinden Tapferkeit meift als 
lein vertraute. Das non plus ultra der Infanteries 
taktik beftand in automatenartiger Benüßung der Trup⸗ 
pen. Aber fhon vor der vollftändigen Ausbildung dies 
‚fee Taktik zeigten die Eühnen Streiche der Kroaten und 
Panduren, wie fehr eins bewegliche, im fiber Schie⸗ 
en geübte, durch Nazionalität verbundene Truppe einer 
, gefhloffen mandorirenden , ſchnell und fchlecht fchießens 
den Infanterie Überlegen werben Eönne. Noch mehr bes 
währte fi dieß in den norbamerilanifchen und in den 
franzöfifhen Revoluzionskriegen, als die Kriegführung 
der Amerikaner und Sranzofen durch die Noth von dem 
Syſteme gefchloffener Schlachten abließ, und bei den- 
felden der Bandenkrieg an die Stelle des Maflenkries 
ges trat. Die Engländer unterlagen der neuen Kriegs: 
methode, und alle gegen Frankreich Eampfenden Stans 
ten huldigten derfelben nicht allein durch Errichtung 
leichter Teuppen; fondern auch durch Erleichterung, 
geiftige Entwidlung und moralifche Erhebung der ges 
ſammten Infanterie. Seitdem fehen wir beide Metho⸗ 
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den abwechſelnd angewendet; von benen wir bie äftere 
den Maffenkrieg, tie neuere den Bandenkrieg 
nennen wollen; weil bei Erfterer die Armee mehr in 
einem Ganzen, in einer Maffe, zufammen gehalten und 
gebraucht wirb, während fie bei Lesterem in Elsineren 
Abtheilungen oder Banden thätig erfcheint: 

Es frägt ſich nun, ob nach diefer gefteigerten gei⸗ 
figen Entwidlung und-moralifhen Erhebung der Ins 
fanterie der Unterfchied zwifchen der leichten und Linien⸗ 
. truppe vollends verfhwunden fey? — Um diefe Frage 
zu beantworten, müjfen wir die verfchiebenen Verrich⸗ 
tungen von beiden Arten bes Fußvolkes in der Kürze 
zufammenftellen,, und unterfuchen, ob biefelben fügfich. 
von ber nemlichen Truppengattung ausgeübt werben 
können. 

Die Hauptverrichtungen ber Linieninfante⸗ 
rie waren bisher der Kampf in geſchloſſener Ordnung; 
in Frontal⸗, Kolonnen⸗ und Maſſenkämpfen dargeſtellt; 
wozu ſich in neuerer Zeit das Tirailliren und der Vor⸗ 
poftendienft, bald mehr bald weniger ausgebildet und ein« 
geübt, gefellten. Wie wenig , ungeachtet aller Eins 
übung zum Schnellſchießen bei der Infanterie, das Ver: 
trauen auf die Feuerwaffen vorberrfohte, bemeifet die 
faft allgemeine Erfcheinung, daß ſich der Sieg gewöhn: 
lich für jene Truppe entſchied, welche mit dem Eturme 
drohte; indem die bebrohte ohne langes Bedenken das 
Geld räumte. Und doch müßte, nach einer einfachen Be- 
rechnung, weldye die Engländer den Sranzöfen« gegen: 
über in Spanien auch bewährten, die ruhig im Feuer 
ausharrende Infanterie gegen eine andere ftürmende 
unfehlbar Siegerinn bleiben ; um fo mehr, als ihr ge⸗ 
gen die Trummer des Angreiferd noch der Gebrauch des 
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Bajonnettes geſtattet ift. Die moralifche Überlegenheit 
des Angreifer über den Vertheidiger reicht nicht hin, 
um bie geringe Ausdauer einer flebenden Fußes kaͤm⸗ 
pfenden Infanterie, gegenüber einer flürmenben, in den 
meiften Fällen zu erklären; denn fonft müßte man bald 
jede Vertheibigung ein Unding nennen. Beſſer erflart 
fie fih aus der mangelhaften Abrichtung des Soldaten; 
aus ber oft eben fo mangelhaften Einrichtung feines 
Seuergewehres , durch welche fhon vom Haufe aus das 


. Vertrauen auf die Keuerwaffe verloren geht. Würbe 


‘ 


man bei der Artillerie eben fo wenig Sorgfalt auf ihre 
Schießübungen wenden, ihr eben fo wenig das Aushar⸗ 
ren bis zum letzten Augenblide zur Pfliht machen, fo 


wäre bad Reſultat auch ganz das nämliche. 


An dem Bereiche der leihten Truppen lagen, 
neben diefen Verrichtungen, noch weite Patrullengänge, 
Streiffommanden, Hinterhalte, Überfälle, Eur; das 
ganze Feld des fogenannten Beinen Krieges; befonders 
in gebirgigem und dürchſchnittenem Lande , wo fie ſich 
in den Boden einniften, und ihn durch ihr fiheres Feuer, 
wie durch ihre Beweglichkeit, unzugänglid machen foll« 
ten. Den Süger der deutfhen Armeen verfab man auch 
überbieß mit einer beſſern Schießwaffe, gemöhntich mit 
dem gezogenen Rohre, welde er — früher gewöhnlich 
ein Waidmann, — gut handhaben gelernt hatte, und 
nicht gerne mit der unvolllommenern Slinte vertaufcht 
hätte. - 

Während nun die Verrichtungen der Tinieninfans 
terie Ordnung und Zufammenhalt erfordern ; wobei Auf: 
fihr und Disziplin fo wefentlich einwirken, daß felbft 
bald gebildete Soldaten genügen ; verlangen die Dienfte 
der leichten Truppen noch’überdieß Gewanztheit, höchfte 
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Verläfigkeit, Ausbauer, Kuͤhnheit, und eine faſt zur 
mathematiſchen Gewißheit gebrachte Sicherheit des 
Schuſſes; — Eigenſchaften, welche nur zum kleinſten 
Theile das Eigenthum friedlicher Bevoͤlkerungen ſind, 
oder ihnen doch nur durch eine längere, forgfältige mi⸗ 
litaͤriſche Bildung beigebracht werden Eönnen. Wer Schüs 
ße ift, Eennt ohnedieß die Schwierigkeiten, welde in 
der Behandlung des Feuerrohres liegen, und die man- 
nigfaltigen Bedingniſſe, um es, felbft mit längerer 
Übung, zur Vollkommenheit zu bringen; ſo daß ein ſiche⸗ 
rer Schuß nie das Gemeingut einer ſchnell zuſammen⸗ 
gerafften Infanterie ſeyn kann. 

Der Unterſchied zwiſchen Linien⸗ und leichter In⸗ 
fanterie liegt eben ſowohl in den Eigenſchaften der In⸗ 
dividuen, als in der Verwendung des Ganzen, und die 
Hauptverrichtung der Letzteren: bie kuͤhne Men 
ſchenjagd des kleinen Krieges, konnte nach 
den bisherigen Erfahrungen, nur durch vorzugliche leichte 
Truppen bewirkt werben. Man Eönnte dieſer Behaup⸗ 
tung die geringen Erfolge der leiten Truppen bei ben 
deutfchen Armeen in Bezug auf die Kriegführung im 
Großen entgegenftellen. Wer aber daraus ihre Entbehr⸗ 
lichkeit folgern wollte, möge bedenken, daß bie Lei- 
flungen einer jeben Truppe im Verhaͤltniſſe 1.) mitihrer 
numerifhen Starke, 2.) mit dem Beifte ihrer Führung 
ſtehen, und 3.) daß eine Menge die großen Entſcheidun⸗ 
gen vorbereitender Unternehmungen, wozu bie meiſten 
Ihaten der leichten Truppen gehören, in Bezug aufdie 
großen Entfheibungen in den Bintergrund treten, ja 
felbft dem Auge gewöhnlicher Beobachter ganz entſchwin⸗ 
den. — Vorzüglich in Bezug auf den erſten Punkt dient 
die Öftreichifche Kavallerie zum Belege, welche in Sins 
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fiht ihrer innern Einrieptung unb ihers cisteliuhen Oeũ 
ſtes ſtets vorzůglich war, umb beumed gegenüber der 
ſchlechten, aber fehr zahlreichen foan;ätichen Kanellerie 
oft das Feld räumen mußte. — 

Um über bie Entbehrlichkeis ber leicheen Je smserie 
su urtheilen, und bie bisher ausgeisenchenen Aaiıheen 
zu erläutern, wollen wir einen Blick auf tr Lars 
lerie werfen. Obwohl alle Kavallerie leicht jeym fell. 
denn man macht ja den Mann beritten, zn kjecller 
fort zu fommen ; — fo hat man bed eine leufre zub 
fchwere , oder eigentlich eine mehr mmb eine mimber Ses 
wegliche Kavallerie für nöchig gefunden; da der Ueter- 
fchied der Pferde ın Hinſicht auf Vemeglshkent, Ecirke 
und Ausdauer zı bedeutend il. Bir wunjdenswe::; 
auch der Befis einer für alle Unternehmungen ges 
geeigneten Kavallerie ſeyn machte, fo war msnteh ter 
die Verfihiedenheit des ropen Materials: tes Peerres, 
auf zwei Hauptarten ber Kavallerie vom Hazie and bin 
gewiefen. Soll man nun bei der Jaienterie einen ge- 
ringern Unterſchied annehmen dürfen, weil ma es mit 
Menſchen allein zu thun hat; weil ber Umterfiet yei- 
fyen dem mehr und minder beweglichen Weufen zidt 
fo deutlich in die Augen fällt, als zwifhen dem lei 
teren und fchwereren Pferde? Soden tie Earperfidger, 
geifigen und moralifchen Eigenſchaften bes gewöhnlicgen 
SInfanterifien aud ohne Petenzirung binreichen tar 
leichte Truppen, beren Anwendung im idemierigerem 
Zerrän, in verwidelteren Umfisnden Etstt fuder! — 
Gehen wir auf das Feld der Erfahrung, fo zeigt Liele, 
daß gegenüber den zahlreichen und wild anfikrmenten 
Zirailleurs aus den erfien Jahren des franzöfifgen Re: 
volutionsErieges fih das Feuer der Kwaten und ei⸗; el⸗ 
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Vexlaͤßigkeit, Ausbauer, Küh 
mathematiſchen Gewißheit ge 
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feines Anwendbarkeit für den Krieg zu prüfen, der wird 
wegen der vielen Schwachen die Mothwendigkeit einer 
mehr zufammen gehaltenen und minder beweglihen In= - 
fanterie zugeben; wie wünſchenswerth es ihm auch. fchei= 
nen mag, alle Krieger gleich flark und rüſtig zu finden. 

Hier find noch die Einwürfe zu erledigen: eb nicht 
durch die Ausfcheidung der verläßlihften, tüchtigſten 
Leute aus der Linieninfanterie diefelbe an moralifchem 
Werthe bedeutend verliere; fo baß der Gewinn durd 
eine-gute leichte Truppe nicht erfeßt würde; — ob eine 
Hervorhebung der leichten auf Koften der Linien-Truppe 
raͤthlich ſey; — endlich ob die für leichte Truppen und 
ihre Führer geforderten Eigenſchaften wehl haͤufig genug 
angetroffen werden. 

Waͤren die Bewohner eines Siaate ein Jaͤgervolk 
oder dieſem aͤhnlich; durch Anſtrengungen phyſiſch, durch 
Vaterlandsliebe moraliſch geſtählt; dann wäre dieſes 
Volk, feinem natuͤrlichen Genius gemäß, zur leichten 
Infanterie eben ſo vortrefflich, als der Magyar oder 
der Koſak zur leichten Kavallerie. Wird aber die Ber 
"völkerung größer und die Kultur ausgebreiteter; neh⸗ 
men bie Befchaftds und Denkweiſen verfchiedenere Rich⸗ 
tungen an; werben die Jagd, das Scheibenfhießen und 
die. gymnaſtiſchen uͤbungen ſeltener; iſt das Volk auf 
das Leben in Fabriken und Werkſtaͤtten hingewieſen; ſo 
entfernen ſich die kriegeriſchen Eigenſchaften immer mehr 
aus demfelben , und die Wahl und- Ausbildung Teichter 
Truppen wird fchwieriger. Damit fol Eeineswegs den 
Euftivirten Völkern Eriegerifche Anlage Überhaupt, und 
insbeſondere zum leichten Dienſte, abgeſprochen, ſon⸗ 
dern nur gezeigt werden, wie dieſe Anlagen bei Sjäger- 
völkern- vorherrſchen, und wie durch eine bloß auf den 
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Frieden berechnete Volkskaltur andy kriegeriſche Wölker 
zum Kriege, ohne längere Vorbereitung, untädtig find. 
So bildeten fi die Nordamerikaner weit ſchaeller zu 
Eühnen Schügen, als bie leichtbeweglichen Franzoſen, 
und Legtere erreichten , wad die Fertigkeit im Schießen 
‚ und den eigentligen Bandenkrieg betrifft, nie ihre 
Vorbilder. 

Sind aber zivilifirte Völker durch Weichlichkeit nicht 
geſchwaͤcht und entwuͤrdigt; find fie der Jagd nicht ganz 
entfremdet; iſt das Scheibenſchießen noch ein Nazional⸗ 
vergnügen: ſo kann man noch immer auf eine große An⸗ 
zahl zum leichten Dienſte Berufener rechnen. Die dem 
Gebildeten inwohnende größere Regſamkeit des Geis 
ſtes wird ihm ſelbſt ein größeres Wohlbehagen an dem 
Dienfte ber leihten: Truppen geben, und darin dürfte 
auch zum Theile bie Vorliebe der Bewohner fafl aller 
Hauptſtädte für diefelben zu fuchen fepn. Daß die gute 
Behandlung des Schießgewehres felbft den Gebildeten 
Leichter fällt als den Ungebilteten, iſt uͤberdieß eine un« 
beſtreitbare Thatſache. 

So wird nun der Grundton der Bevölkerung ent⸗ 
fdeiben, ob man überhaupt Teichte Truppen, und in 
weicher Anzahl haben kann. Die Franzoſen, bei ihrer 
geiftigen und Eörperlihen Beweglichkeit, bei ihrer Was 
terlandsliebe und der durch allgemeine Jagdfreiheit ber 
. forderten Handhabung des Feuergewehres, Eonnten, ohne 
Nachtheil für ihre Linieninfanterie , zahlreiche Teichte 
Truppen halten, und fie baden auch Iange für die Vor 
difder derfelben gegolten. Dieß waͤren fie auch unſtrei⸗ 
tig, ſtraͤubte ſich nicht ihr Nazionalkarakter gegen einen 
ruhigen Gebrauch des Schießgewehres, und würde ba- 
durch nicht die Anwendung des gezogenen Rohres faſt 
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unmöglich. Auf diefe Rechnung muß auch Gaffendis 
Urtheil gefegt werden: daß das gezogene Rohr nicht für 
den Franzoſen, fondern nur für gelaffene und gebuldige 
Meuchelmörder tauge. Sie werden daher ſtets im Nach⸗ 
theile gegen kühne und ruhige Schügen feyn. — Die 
Deutfhen, welche man vorzugsweife nur zu Linien: 
Automaten tauglich hielt, haben in ben neueren Zeiten 
vorzüglihe leichte Truppen geliefert, und fo daß gegen 
fie gebegte Vorurtheil glänzend widerlegt. Die Eigen: 
haften, wie Treue, Ehrgefühl, Geduld, Ausdauer, 
richtiges Urtheil und befonnener Gebraud des Feuerge⸗ 
wehres, machen den Deutfhen nicht nur zum: Rinien- 
foldaten, fondern aud zum leichten Krieger geeignet, 
und er dürfte wohl nur an Beweglichkeit von den Sran: 
zofen theilweife übertroffen werden. — Die reichfte Aus: 
wahl für den Dienft der leichten Truppen wird unter 
den Völkern des öftreichifhen Staates angetroffen. Die 
rein deutſchen Stämme als anerkannte Schüßen, der 
ausdauernde und gemandte Böhme und zum Theil auch 
ber Maͤhrer, der als Bußgänger und durch Drienti- 
rungsgabe ausgezeichnete Bewohner ber ungrifchen und 
maͤhriſchen Karpatben, der feurige Staliener, endlich 
der durch Naturanlagen und flete Übung unübertroffene 
Kroate machen ed ber Regierung Teiche, . felbft eine 
ganze Armee leichter Truppen, verſchieden geeigenfchaf: 
tet nad) den Karakteren der verfhiedenen Volksſtaͤmme, 
aufzuftellen, wo bei dem einem Theile das offenfive, 
bei dem anderen das befenfive Element mehr vorberr: 
fen würde. Iſt es nicht zu läugnen, baß die Krieg: 
führung um fo entfcheidender wird, je mehr man es 
vermag, durch eigenthümliche Truppen und Kriegsme⸗ 
thoden dem Beinde zu imponiren, fo iſt es keinem Zwei: 


wer 85 — 


fel unterworfen, daß Hſtreich vorzugsweiſe zum Kam⸗ 
pfe mit leichten Truppen berufen iſt; für welche An⸗ 
nahme auch unſere Kriegsgeſchichte zahlreiche Belege 
liefert. Die reihen Anlagen der öſtreichiſchen Völker fie 
jede Art des Waffendienſtes laſſen keine Schwadhung in 
dem Werthe der Linien-ufanterie beforgen; befonders 
wenn man das Scheibenſchießen und die Gymnaſtik hön- 
figer übt, dafür aber andere Theile bed Dienfich ver: 
einfacht; vorzüglich aber, wenn man die Örenstruppen 
durd Bewaffnung und Taktik ganz im leichte Truppen 
ummwandelt. — 

Dirie von Führern leichter Truppen verlangten ans- 
zeichnenden Friegerifgen Eigenfhaften, unter weldien 
wir nur vorzüglihen Zakt, Schlauheit, Votens- ui 
Menſchenkenntniß nennen wollen, madı ihce Wahl 
unftreitig zu einer fhwierigen Aufgabe. Alcım bei tem 
natürlihen Wohlbehagen ter Menichen zu LATE 
ger Handlungsweije wird es nie au alien Erwer 
bern für diefen Diem fehlen; Tehsfı nur u Yelke 
überhaupt die verlangten Eigenſchetten mie zu Ieter 
vorfommen, unb ber Friede beugt wuite, buckäbes 
zu weden und auszubilden. — 

Es fey erlaubt, alles Fisher über leise wu Knien. 
Zruppen Geſagte in einem etwas munhemseitgen Fiir 
zuſammen zu faſſen. Bezeidmes A ten Wer ier Yı 
nien-Infanterie, hervor geguusen ans im slgemei 
nen Anlagen des Volle*s zum Wbrfemisenbe, ser Zu. 
zipfin, Mansvririchigfen, Geikihugtes im Ben 
und dem Diuthe deſelben, — ſo ÄE AHm iu 
Werth der leichten Intanterie; wohsi m bie geopeı 
Beweglichkeit und Gewanbipeis isAchhen, Iefomies 
im zerfirenten Gefechte, die gößere Scudsgkeis we 
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Gebrauqhe ber zugleich beſſeren Schußwaffe, bie größere 
geiftige und moraliſche Erhebung bes Einzelnen durch die 
forgfältigere Wahl ausdruͤckt. Se Eleiner n an ſich wird, 
oder je mehr von n durch günftige Verhaͤltniſſe bereits in 
A enthalten ift, defto kleiner wird ber Unterfchieb zwiſchen 
Linien und leichten Truppen. Dieß wird gefchehen, ie 
mehr fi Erftere durch ©efchicklichkeit im Schießen und 
durch Beweglichkeit zu dem Werthe der Letzteren erho: 
ben haben. Aber ganz verfchwinden wird dieſer Unter: 
fhieW, nach der Natur der Dinge, nie; es ſey denn, 
bag man. dur fchlehte Wahl der Leute, verkehrte 
Behandlung, unpaffende Bewaffnung, und ähnliche 
Einrichtungen ſich der eigenthbümlihen Wirkſamkeit 
leichter Truppen vorſetzlich berauben wollte. Allein 
dann haben auch ‚leichte Truppen, — man mag fle 
Schügen oder Jäger heißen, und Dußenbe ven Regi⸗ 
mentern derſelben errichten — in der Wirklichkeit zu 
ſeyn aufgehoͤrt; — denn nicht im Namen liegt die 
Kraft. — 

Folgende Saͤtze diulrften wohl als Folgerungen ſich 
aus den bisherigen Betrachtungen ergeben: 

1.) Es iſt ein Unterſchied zwiſchen leichter und 


. Rinten-Infanterie. 


2.) Diefer Unterſchied wird bei den verfchiebenen 
Anlagen der Menfhen nie ganz verfchwinden. 
3.) Es ift wünfhenewertp , viele leichte Truppen 


zu haben. 
4.) Die. Volksanlagen beftimmen den Werth, di⸗ 


Zahl und die innere Einrichtung leichter Truppen. 


5.) Bei kultivirten Völkern kann man, fo lange 
ber Kriegtgeiſt in denſelben lebt, auf: viele feichte 
Truppen tehnen. 
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Literatur.“ 
Geſchichte des Don Carlos, und des Krie 
ges im nördliden Spanien. Eine Eurz gefaßte 
Darftellung ber erften Urſachen des jegigen Bürgerkrie⸗ 
ges in Spanien, der merkwürdigen Schidfale des Don 
Carlos in Portugal, feiner geheimen Reife von Eng: 
land durch Frankreich nad Spanien, und der Feldzüuͤge 
in den Nord: Provinzen biefed Landes, bis zum Zode 
Zumalacarreguys. — Vom Baron de los Valles. 


Aus dem Enplifchen von Dr. F. H. Ungewitter. Ber: 
lin bi A. W. Hayn. 1835. 


Sa der franzöfifchen Invafion unter Napoleon im 
Fahre 1807, bis zum gegenwärtigen Zeitpunkte, war Die 
pyrenäifche Halbinfel wiederholt der Schauplag der wid: 
tigften politifhen Creigniffe und revoluzionären Stürme, 
und erregte Dadurch die geſpannte Aufmerkfamkeit von ganz 
Europa. Damals ftrebte die Bevölkerung vereint, den ge 
meinfamen Feind, den heerichfüchtigen Eroberer zu befäms 
pfen, und ftritt für ihre Unabhängigkeit und die Rechte 
ihres Fürſten. Jetzt herrſcht ein unfeliger Parteikrieg uns 
ter Spaniern ſelbſt, und in Fakzionen zerrifien ftehen ſich 
Die Söhne eines Baterlandes blutdürftig gegenüber. — 
Noch ift das Ende diefes langen Bürgerfrieges nicht abzu⸗ 
ſehen, und die ſtets wechlelnden Vortheile, fo wie dad uns 
beſtimmte politifche Treiben, geftatten auch nicht einmal 
eine wahrfcheinliche Folgerung des Ausganges. Es wird 
daher jede, ſowohl private, als öffentliche Nachricht über 
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Carlos, melde ihn in dem vortheilhafteften Lichte zeigt 
und ſomit den gegen dielen Fürſten fo oft ausgeſprochenen 
Anſchuldigungen widerſpricht, — zugleich einen kurzen Ab⸗ 
riß der ſehr intereſſanten Lebensgeſchichte des Herrn L. X as 
vier Auguet, nachmaligen Baron de los Valles, 
feine unerſchütterliche Anhaͤnglichkeit an die Sache und Per⸗ 
fon von Don Carlos, und die Veranlaſſung zur Verfaſſung 
diefer Memoiren, nemlih die mehrmonatliche gefänglige 
Haft des Autors in St. Pelagie. " 
Die erfien acht Kapitelder Memoiren enthalten die 
Begebenheiten anı Hofe zu Madrid vor der Erkrankung 
Gerdinands VII, dann diefe wichtige Epoche in San des 
fonfo; die freiwillige Begleitung dee nach Portugal ver: 
bannten Infantinn, Drinzeffinn von Beira, durd 
Don Carlos fammt feiner Familie; — den Tod Ferdinands, 
Die Schilderung des Zuftandes der Provinzen zn diefer Zeit; 
auf welde Weife Don Garlos diefe, Todeönachricht mitge: 
theilt wurde, und wie Derfelbe num feine Anfprüche auf den 
Thron geltend machte; — den inzwifchen erfolgten Aufftand 
der nördlichen Provinzen; das Auftreten Zumalacar 
reguys; — mehrere Sendungen des Baron de los Balled 
In den Angelegenheiten des Prätendenten an die Häupter 
der royaliftifchen Partei in Spanien, und an bei eden aut 
. wärtigen Höfen beglaubigte Agenten; die Nückkehr de 106 
WValles nad) Portugal, feinen Aufenthalt in Vigo, den da 
maligen üblen Stand der Angelegenheiten des Don Garlo6; 
die Borfälle und Verhandlungen in Portugal bis zur Ka 
pitulazion von Evora, und endlich den Entſchluß und die 
Vorkehrungen zur Abreife bes Don Garlos aus diefem San 
- de. — Vieles, was und dee Verfaſſer bis zu Diefer Epode 
mittheilt, enthielten bereits bie öffentlichen Blätter, und 
andere hierüber erfchlenene Schriften. Allein manche Urſa⸗ 
chen ber erfolgten Greigniffe werden hier entweder zuerſt 
aufgedeckt, oder erfheinen in einem andern Lichte, und im 
Zufanmmenhange mit den Wirkungen, die fie veranlaßten. 
Im neunten Kapitel wird die Meife des Don 
Carlos nach England, und deffen Ankunft zu Portsmouth 
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im zehnten die fo intereffante Reife Yard) Jraurei mach 
Spanien, im eilften ud zwölften die Zulauf Des 
Prätendenten in diefem Laade, und deren TSutung auf Herz 
und Volt, dann die Berhältuiffe der nöcdiädden Provinzen, 
und die erfien Dperajionen von Don Gerlos gefhildent. 

Den Hauptbeweggrund zur Aufpebung des fallen Ges 
ſetzes, der weientlidhen Urſache des jekigen Buzgesfrieges, 
findet der Berfaffer in der ſchon längere Zeit beßanbenen 
Giferfucht der portugiefifden and neapoltianikigen Prime 
finnen auf ihren GEinfluf in Die politiſchen Angelegeuheisen 
Des Reiches, und auf den König. Die dedurh am Mabris 
der Hof entfiandenen Parteien fliehen ſich, Die Eibersies 
an die Gemahliun Ferdinands und ihre Schweſer, die a 
faontinn Louiſe Charlotte, — die Royaliien Dagegen am 
Don Earlos Gemahlins und ihre Shweũñer, die Bltwe 
Des Infanten Don Pedros an, Der Rönig von Beayd, 
Karl X. von Fraukreich, ſo wie der Rönig von Gerdinien 
protefliren gegen die Iufpebung des erwähnten Seſchhes 
Der Infant Don Carlos proteflizte zupar Damals wid, bes 
hielt füch jedoch die Wahrung feines Aechte DS zu Dem In 
genblidie vor, wann Diefes Seſetz in Bollzun gefegt wex 
Den ſollte. 

Im Geptember 1832 erlitt Terdinand VII ze Ems 
yldefonfo einen ſehr bedeutenden Gidtenfell, von dem a 
ſich zwar bald wieder erhoßlte, jedoch Bct6 Tränlii Hiieh. 
Auf den Wunfc der Königinn, weite indeß von Der be 
denklichen Lage Spaniens unterrichtet werden wer, werde 
Don Barlos der Vorſchlag gemacht, die Eike nes Rate 
gebers hei derfelben, da fie Ferdinand wiäherud feinız 
Krankheit zur Negentinn des Königreiches erhoben Yatse, 
anzunehmen. Carlos Ichnte ſowohl Diefen, als deu iym a; 
nenert gemachten Antrag, gemeinfhaftlig mit Der Röuigiun 
an der Regentichaft Theil zu nchmen, und Die yroirfürte Bar 
mählung feines Schnes mit der Iufanfiun Iſabelſa sb, 
and erflärte: Daß er feine und feiner Rinder Regie a4 Ye 
geben Fönne. — Ferdinand, Die mögligen Folgen DiAcı «- 
harrlichkeit bedeutend, faßte den Eutppluß, die Aufhehsn; 
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feines Anwendbarkeit fie den Krieg zu prüfen, dee wirb 
wegen der vielen Schwachen die Mothwendigkeit einer 
mehr zufammen gehaltenen und minder beweglihen Ins . 
fanterie zugeben; wie wünſchenswerth es ihm auch ſchei⸗ 
nen mag, alle Krieger gleich ſtark und rüftig zu finden. 

Hier find noch die Einwürfe zu erledigen: eb nicht 
dur die Ausfcheibung der verläßlichſten, tüchtigſten 
Leute aus der Linieninfanterie diefelbe an moraliſchem 
Werthe bedeutend verliere; fo baß der Gewinn durd 
eine gute leichte Truppe nicht erfeßt würde; — ob eine 
Hervorhebung der leichten auf Koften der Linien⸗Truppe 
raͤthlich ſey; — endlich ob die für leichte Truppen und 
ihre Fuͤhrer geforderten Eigenfchaften wehlhäufig genug . 
angetroffen werben, 

Wären die Bewohner eines Staates ein Jaͤgervolk 
oder biefem ähnlich; durch Anſtrengungen phyſiſch, durch 
Vaterlandsliebe moraliſch geftählt; dann waͤre dieſes 
Volk, ſeinem natuͤrlichen Genius gemaͤß, zur leichten 
Infanterie eben ſo vortrefflich, als der Magyar oder 
der Koſak zur leichten Kavallerie. Wird aber die Be⸗ 

vblkerung größer und die Kultur ausgebreiteter; neh⸗ 
men die Geſchaͤfts⸗ und Denkweiſen verſchiedenere Rich⸗ 
tungen an; werden die Jagd, das Scheibenſchießen und 
die ghmnnaſtiſchen Übungen ſeltener; iſt das Volk auf 
das Leben in Fabriken und Werkftätten hingewieſen; fo 
entfernen fich die Ertegerifchen Eigenfchaften immer mehr 
aus demfelben , und bie Wahl und- Ausbildung leichter 
Truppen wird fehwieriger. Damit fol keineswegs den 
Euftivirten Völkern Eriegerifche Anlage überhaupt, und 
insbeſondere zum leichten Dienſte, abgeſprochen, ſon⸗ 
bern nur gezeigt werden, wie dieſe Anlagen bei Jaͤger⸗ 
völkern vorberrfchen, und wie durch eine bloß auf den 
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Sieden berechnete Volkskultur auch kriegeriſche Völker 
zum Kriege, ohne längere Vorbereitung, untüchtig find. 
So bildeten fih die Nordamerikaner weit ſchneller zu 
kühnen Schützen, als die leihtbeweglihen Franzoſen, 
und Letztere erreichten, was die Fertigkeit im Schießen 
und’ den eigentlichen Bandenkrieg betrifft, nie ihre 
Vorbilder. 

Sind aber zivilifirte Völker durch Weichlichkeit nicht 
geſchwaͤcht und entwürbigt; find fie der Jagd nicht ganz 
entfrembet; ift das Scheibenſchießen noch ein Nazionals 
vergnügen: fo kann man noch immer aufeine große Ans 
zahl zum leichten Dienfle Berufener rechnen. Die dem 
Gebildeten inwohnende größere Regſamkeit des Geis 
ſtes wird ihm felbft ein größeres Wohlbehagen an dem 
Dienfte ber leichten. Truppen geben, und darin dürfte 
au zum Theile die Vorliebe der Bewohner faſt aller 
Hauptflädte für diefelden zu fuchen feyn. Daß die gute 
Behandlung des Schießgewehres felbft den Gebildeten 
leichter fällt ald den Ungebilteten, ift überbieß eine uns 
beſtreitbare Thatſache. 

So wird nun ber Grundton der Bevoͤlkerung ent⸗ 
ſcheiden, ob man überhaupt leichte Truppen, und in 
welcher Anzahl haben kann. Die Franzoſen, bei ihrer 
geiſtigen und Eörperlichen Beweglichkeit, bei ihrer Va⸗ 
terlandsliebe und der durch allgemeine Jagdfreiheit bez 
förderten Handhabung des Feuergewehres, Eonnten, ohne 
Nachtheil für ihre Einieninfanterie , zahlreiche leichte 
Truppen halten, und fie haben aud) Tange für die Vor: 
bilder derfelden gegolten. Dieb wären. fie auch unftrei- 
tig, ſtraͤubte fi nicht ihr Nazionalkarakter gegen einen 
ruhigen Gebrauch des Schießgewehres, und würde ta- 
durch nicht die Anwendung des gezogenen Rohres faſt 
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unmöglich. Auf diefe Rechnung muß auch Gaffendis 
Urteil gefeßt werden: daß das gezogene Rohr nicht für 
den Franzoſen, fondern nur für gelaffene und gebuldige 
Meuchelmörder tauge. Sie werben daher ftetd im Nach⸗ 
theile gegen kühne und ruhige Schügen ſeyn. — Die 
Deutfhen, welche man vorzugsweife nur zu Linien: 
Automaten tauglich hielt, haben in ben neueren Zeiten 
vorzögliche leichte Truppen geliefert, und fo das gegen 
fie gebegte Worurtheil glänzend widerlegt. Die Eigen: 
fhaften, wie Treue, Chrgefühl, Geduld, Ausdauer, 
richtiges Urtheil und befonnener Gebrauch des Feuerge: 
wehres, machen den Deutfchen nicht nur zum Linien: 
foldaten, fondern auch zum Teichten Krieger geeignet, 
und er dürfte wohl nur an Beweglichkeit von den Fran⸗ 
zofen theilweife übertroffen werden. — Die reichfte Aus: 
wahl für den Dienft der leichten Truppen wird unter 
den Völkern des öftreihifhen Staates angetroffen. Die 
rein deutfchen Stämme als anerkannte Schüßen, der 
ausdauernde und gewandte Böhme und zum Theil aud 
ber Möprer, der als Bußgänger und dur Orienti⸗ 
rungsgabe ausgezeichnete Bewohner der ungrifchen und 
mahriſchen Karpatben, der feurige Staliener, endlich 
. der dur) Naturanlagen und ftete Übung unübertroffene 
Kroate machen es der Regierung leicht, ſelbſt eine 
ganze Armee leichter Truppen, verfchieden geeigenfchaf: 
set nach den Karalteren der verſchiedenen Volksſtaͤmme, 
aufzuftellen, wo bei dem einem Theile das offenfive, 
bei dem anderen das befenfive Element mehr vorberr: 
fhen würde. Iſt es nicht zu läugnen, daß die Krieg: 
führung um fo entfheidender wird, je mehr man es 
vermag, durch eigenthümliche Truppen und Kriegsme— 
thoden dem Beinde zu imponiren, fo iſt es keinem Zwei: 








fel unterwerfen, Ach (uud erzupimeile ‚um Man 
pfe mit leichten Zrupnes eures (1: ar mic I 
nabme auch znjere Kriegigeiiuase ‚ouireege Sietegr 
liefert. Die reden Inlıgex er shrumisens Seiler ur 
jede Art des Baffendienites isn Zur Farm u 
dem Werthe der Linien⸗Jañmterie eorgen: wisbesE 
wenn man 323 Scheibenſchiejen ıub ne Iemmuzfif Ja 
figer übe, Aufür der zutere Letie us Suse ne 
einfacht; wor,äsgish aber, wem mu Je Uressrammen 
durch Gewafuunz amt Tattik ga; m ‚are Kommper 
nmumwandeit. — 

Die von Fuhrern leichtex Tr-muuen serfangsen sus 
zeichnenden kriegeriigen Tigesiästuez, auter dm 
wir nur vorzüglichen Iıfi, Echlautzeit, Euzess mu 
Menfchenlenntui5 zeumen meleı, nude ürs Bach 
unftreitig ;u einer fywirrizen Kırzpüe Llem jer som 
natürlichen Behlbehagen er Bergen zı ehütıunı- 
ger Dandiungsweije wirt es mer zu 5 sfirüen Eemes 
bern für dieſen Tienk fehlen; leislı zrr au Tree 
überhaupt die verfangien Eigenfhaiten made ;u icisen 
vorkommen, und ber Friede beukts wurde, biefelber 
zu weden und aus;nbilben. — 

Es fey erlaubt, alles Fisher über leihe nah Ernie. 
Zruppen Geſagte in einem etwab msthematiihen Fi-te 
zufammen zu faſſen. Bezeichnet A den Wer ber &- 
nien-Infanterie, hervor gegangen aus ten sllgemei- 
nen Anlagen des Volles zum Waflentienke, ter Dis 
ziplin, Manovrirfahigkeis, Gefhidtickeis im Zeuern 
und dem Muthe deſſelben, — fe HK An te 
Werth der leichten Infanterie; wobei n bie größere 
Beweglichkeit und Gewandtheit derſelben, befenders 
im zerfiyeuten Gefechte, die größere Geſchicklichkeit im 
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Gebranqhe bes zugleich beſſeren Schußwaffe, die größere 
geiftige und moraliſche Erhebung bes Einzelnen durch die 
forgfältigere Wahl ausdräücdt. Je Eleiner n an fi) wird, 
oder je mehr von n durch günflige Verbältniffe bereits in 
A enthalten ift, defto Eleiner wird ber Unterfchied zwiſchen 
Linien und leichten Truppen. Dieß wird gefcheben, je 
mehr fih Erftere durch Geſchicklichkeit im Schießen und 
durch Beweglichkeit zu dem Werthe ber Legteren erhos 
ben haben. Aber ganz verfchwinden wirb diefer Unter: 
fchieW, nad) der Natur der Dinge, nie; eb fey denn, 
dag man. durch ſchlechte Wahl der Leute, verkehrte 
Behandlung, unpaffende Bewaffnung, und ähnliche 
Einrihtungen fih der eigenthümlihen Wirkſamkeit 
feichtee Truppen vorſetzlich berauden wollte. Allein 
dann haben aud ‚leichte Truppen, — man mag fie 
Schügen ober Jäger heißen, und Dugenbe von Regi⸗ 
mentern berfelben errichten — — in ber Wirklichkeit zu 
feyn aufgehört; — denn nicht im Namen liegt die 
Kraft. — 

Folgende Säge durften wohl als Folgerungen ſich 
aus den bisherigen Betrachtungen ergeben: 

1.) Es iſt ein Unterſchied zwiſchen leichter und 


Linien⸗-Infanterie. 


2.) Dieſer Unterſchied wird bei den verſchiedenen 
Anlagen der Menſchen nie ganz verſchwinden. 
3.) Es iſt wunſchentwerth, viele leichte Truppen 
zu haben. 

4.) Die Volksanlagen beſtimmen den Werth, die 


Zahl und die innere Einrichtung leichter Truppen. 


5.) Bei Eultivirten Völkern kann man, fo lange 
ber SKriegegeift in denfelben lebt, auf viele feichte 
Rruppen technen. 
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6.) In Öftreih iſt eine Vermehrung derſelben ſehr 
ſtatthaft. 

7.) Audch die Linien⸗Infanterie iſt für bie Haupt⸗ 
verrichtungen des leichten Dienſtes ſchon im Frieden zu 
Aben; denn ganz unbrauchbar ſoll auch fie in keinem 
Terraͤn gefunden werben, — 


(Die Bortfegung folgt.) 








N. 
Literatur 
Geſchichte des Don Carlos, und bed Kriw 
ges im nördbliden Spanien. Eine Eurz gefaßte 
Darftellung ber erften Urſachen des jegigen Bürgerkries 
ges in Spanien, ber merfwürbigen Schickſale des Don 
Carlos in Portugal, feiner geheimen Reife von Eng: 
Iand durch Frankreich nach) Spanien, und der Feldzüge 
in den Nord» Provinzen biefes Landes, bis zum Tode 
Zumalacarregundg. — Vom Baron de los Valles, 
Aus dem Enplifhen von Dr. 8. H. Ungewitter. Ber: 
lin bei A. W. Hayn. 1835. | 


Seie der franzoͤſiſchen Invaſion unter Napoleon im 
Jahre 1807, bis zum gegenwärtigen Zeitpunkte, war die 
pyrenäiſche Halbinſel wiederholt der Schauplatz der wich: 
tigften politifhen Creigniffe und revoluzionären Etürme, 
und erregte Dadurch die geſpannte Aufmerkfamkeit von ganz 
Europa. Damald ftrebte die Bevölkerung vereint, den ges 
meinfamen Feind, den herrfchfüchtigen Groberer zu bekäm⸗ 
pfen, und tritt für ihre Unabhängigkeit und die Rechte 
ihres Fürſten. Zegt Herrfcht ein unfeliger Parteikrieg uns 
ter Spaniern felbit, und in Fakzionen zerrifien ftehen fich 
die Söhne eines Baterlandes blutdürftig gegenüber. — 
Noch ift das Ende diefes langen Bürgerkrieges nicht abzu⸗ 
fehen, und die ſtets wechlelnden Bortheile, fo wie das uns 
beftimmte politifhe Treiben, geftatten auch nicht einmal 
eine wahrfcheinliche Zolgerung des Ausganged. Es wird 
Daher jede, ſowohl private, ald öffentlihe Nachricht über 
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die in Spanien fi ergebenden Greigniffe vom leſenden 
Publikum mit Begierde aufgefaßt; obwohl felb die oͤffent⸗ 
lichen Blätter ſehr oft unfichere oder ſchwankende, ſelbſt 
widerfprechende, Mittheilungen geben. — Um fo mehr dürfte 
die oberwähnte Schrift, welche eine Reipenfolge bereits 
vergangener Ergebniſſe des legten Krieges in Spanien, und 
die politifhen Grundurfachen defielben, die Intrignen am 
Madeider Hofe, fo wie die perlonellen Verhältniſſe und 
den Karakter der dabei intereflirten hohen Perſonen ſchil⸗ 
dert, die Aufmerkſamkeit der Lefewelt in Aufprucd nehmen; 
da felbe ein in fich bis zu einer beſtimmten Gpode abge- 
ſchloſſenes Ganges darſtellt, vnd der Verfaſſer dur feine 
perfönliche Stellung in dee Lage war, die Greignifle der 
Wahrheit gemäß darftellen zu können. — D5 nicht Partei- 
geift oder allzugroße Vorliebe. deufelben verleiteten, in fels 
ner Darfiellung manchmal vun der Wahrheit abzugeben, 
läßt ſich im jehigen Augenblidde, mo der Schleier auf mens 
chen Begebenheiten noch fehe Dicht liegt, nicht leicht bes 
ſtimmen. Indeß gewinnt das vom Berfafler dem Publikum 
vorgelegte Wert bedeutend an Glaubwürdigkeit durch Die 
demfelben beigefügten offiziellen Aktenſtücke, und ſelbſt bei 
Bergleihung mit den im öffentliden Blättern bekannt ge 
mwordenen Mittheilungen. 

Den JIndhalt feines in Paris erfchienenen Werkes hat 
Baron de los Valles in dreizehn Kapitel eingeiheilt, 
wovon, zwölf die Begebenheiten des Don Carlos, das 
dreizehnte den in England erfolgten Tod feiner Gemahliun 
fhildern. Sin beigefügter Anhang theilt uns mehrere 
wichtige Aktenſtücke über die ſpaniſche Thronfolge, königli⸗ 
che Dekrete, Manifefte, einen Auszug des Teflaments 
Ferdinand VII, das Achtungs: Dekret gegen Don Carlos, 
Defien Proteſtazion, fo wie feine Proklamazionen mit. 

Bei der Herausgabe in Paris wurde dieſe Scheift 
mit einer duch Herren J. T. Merle, welchem Baron de 
‘106 Balles das Manufkript zur Durchſicht und Ordnung 
anvertraute, verfaßten Borzede begleitet. Diefelbe ent: 
hält, nebſt einer Furzen Biograppie und Karakteriſtik des Don 
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Carlos, welde ihn in dem vortheilhafteften Lichte zeigt” 
und fomit den gegen dielen Fürften fo oft ausgefprochenen 
Anfhuldigungen widerfpricht, — zugleich einen Turgen Ab» 
riß der fehr intereffanten Lebensgefchichte des Herrn L. X as 
vier Auguet, nahmaligen Baron de los Valles, 
feine unerfchütterlihe Anhänglichkeit an die Sache und Pers 
fon von Don Carlos, und die Beranlaffung zur Verfafſung 
Diefer Memoiren, nemlich die mehrmonatliche gefänglihe 
Haft des Autors in St. Pelagie. 

Die erſten aht Kapitel der Memoiren enthalten die 
Begebenheiten arı Hofe zu Madrid vor der Erkrankung 
Ferdinands VII, dann diefe wichtige Epoche in San Ilde⸗ 
fonfo; die freiwillige Begleitung der nad; Portugal ver: - 
bannten Infantinn, Prinzeffinn von Beira, duch 
Don Carlos fammt feiner Familie; — den Tod Ferdinands, 
Die Schilderung des Zuftandes der Provinzen zu diefer Zeit; 
auf welche Weife Don Carlos diefe, Tobesnachricht mitge⸗ 
theilt wurde, und wie derfelbe num feine Anfprüche aufden 
Thron geltend machte; — den inzwifchen erfolgten Aufftand 
der nördlichen Provinzen; das Auftreten Zumalacar 
reguyd;— mehrere Sendungen des Baron de los Balles 
in den Angelegenheiten des Prätendenten an die Häupter 
der royaliftiihen Parteiin Spanien, und an beieden aus: 


. wärtigen Höfen beglaubigte Agenten; die Nückkehr De Ios 
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Valles nach Portugal, feinen Aufenthalt in Vigo, den das 
maligen üblen Stand der Angelegenheiten des Don Carlos; 
die Vorfälle und Verhandlungen in Portugal bis zur Ka⸗ 
pitulazion von Evora, und endlih den Entfhluß und die 
Vorkehrungen zur Abreife des Don Carlos aus diefem Lan: 


de. — Bieles, was uns der Verfaſſer bis zu dieſer Epoche 


mittheilt, enthielten bereits die Öffentlichen Blätter, und 
andere hierüber erfchlenene Schriften. Allein manche Urſa⸗ 
chen der erfolgten Ereigniffe werden bier entweder zuerft 
aufgedect, oder erfheinen in einem andern Lichte, und im 


Zufammenhange mit den Wirkungen, die fle veranlaßten. 


Im neunten Kapttel wird die Nelfe des Don 
Carlos nah England, uud deſſen Ankunft zu Portömoutk, 
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im zehnten bie fo Intereffaute Reife durch Frankreich nach 
Spanien; im eilften und zwölften die Ankunft des 
Drätendenten in diefem Lande, und Deren Wirkung auf Heer 
und Bolt, dann die Berhältnifie der nördlichen Provinzen, 
und die erfien Dperasionen von Don Garlos geſchildert. 

Den Hauptbeweggrund zur Aufhebung des ſaliſchen Ges 
ſetzes, der weientlichen Urſache des jekigen Bürgerkrieges, 
findet der Berfafler in der ſchon längere Zeit beſtandenen 
Eiferſucht der portugiefifhen und neapolitanifdgen Prinzefs 
finnen auf ihren Einfluß in Die politifchen Angelegenheiten 
des Neiches, und auf den König. Die dadurh am Madris 
der Hof entflandenen Parteien fchließen Ah, die Liberalen 
an die Gemahlinn Ferdinands undihre Schweſter, bie In⸗ 
fantine Louffe Charlotte, — die Royaliſten dagegen an 
Don Carlos Gemahlinn und Ihre Schweſter, die Witwe 
des Infanten Don Pedros an. Der König von Neapel, 
Karl X. von Fraukreich, fo wie der König von Gerdinien 
proteftiren gegen die Aufhebung bes erwähnten Geſetzes. 
Der Infant Don Carlos proteflirte zwar damals nid, be 
hielt fih jedoch die Wahrung feiner Rechte bis zu dem Aus 
genblide vor, wann dieſes Geſetz in Vollzug gefegt wers 
Den ſollte. 

Im September 1833 erlitt Ferdinand VII. zu San 
Yldefonfo einen fehr bedeutenden Gidtanfall, von dem er 
fih zwar bald wieder erhohlte, jedoch ſtets kraͤnklich blieb. 
Auf den Wunſch der Königinn, welche indeß von ber be 
denklichen Lage Spaniens unterrichtet worden war, wurde 
Don Earlos der Borfchlag gemacht, die Stelle eines Rate 
gebers bei derfelben, da fie Ferdinand während feiner 
Krankheit zur Regentinn bes Königreiches erhoben hatte, 
anzunehmen. Carlos Ichnte ſowohl dieſen, als dem iyem er; 
neuert gemachten Auftrag, gemeinſchaftlich mit der Königinn 
an der Regentfchaft Theil zu nehmen, und Die projektirte Bar 
mählung feines Sohnes mit der Jufantian Jſabella ab, 
und erflärte: daß er feine und feiner Kinder Recte nicht Preis 
geben könne. — Ferdinand, die möglicgen Folgen dieſer Be⸗ 
harrlichkeit bedeutend, faßte den Eutſchluß, die Auſhebunz 
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des falifchen Geſetzes zu annulliren. Am 18. September un: 
tergeichnete, er in Gegenwart des verfammelten Miniſter⸗ 
Rathes die Widerrufs » Acte. 

Die während diefer Verhandlungen zu Sevilla gewe: 
fene Infantinn Louife Charlotte eilte, auf Die Hiervon erhal: 
tene Nachricht, unverzüglich nah San Yldefonfo, und brachte 
durch die Mitwirkung der Königinn, nach, wiederholt. drin: 
genden Vorftellungen, Ferdinand zur Zurücknahme feines 
Widerrufes. — Die Minifter, welche dazu gerathen hatten 
wurden entfernt, und eine neue Dermaltung zufammen ge: 
fegt. — Herr Gafranga”*) wurde ftatt des auf. feine Güter 
verwiefenen Deren Calomarde, welder das Widerrufsedikt 
verfaßt hatte, Juſtizminiſter. Die Lonftituzionelle Partei 
fuchte nun die Königinn .zue Annahme ihred Syſtems in 
bewegen. 

Der Berfaffer fchildert Hierauf die Eigenfchaften der 
neuen Minifter und jener Perfonen, welde von jetzt an 
Den meiften Einfluß aufdie Regentinn übten, und fie zu man 
hen falſchen Schritten verleiteten. Dann folgt die weitere 
Darftelung der vorgenommenen Beränderungen in der de 
fegung hoher Staatsämter und Militärftellen, der gehei: 
men Gefellfchaften, angeblihen, Berfchwörungen, u. f. w. 
Die Königinn erlangt von ihrem Gemahle den Berwei- 
fungsbefehl für die Prinzeffinn von Beira nach Portugal. 
Don Carlos, defien Stellung durch die eingetretene Span⸗ 
nung in der königlichen Samilie ſtets mißlicher wurde, er: 
bat fich die Erlaubniß, die Prinzeffinn mit feiner ganzen Fa⸗ 
milie begleiten zu Dürfen, und erhielt diefelbe. Am 16. Mär; 
1833 trat die .Eöniglihe Geſellſchaft der Verbaunten die 
Reiſe nach Portugal an. 





*) Bon ihm erzählt man, wie der Verf. ſagt, daß er im Jahre 
819 bei einer Sendung an einen auswärtigen Hof, nach ſei⸗ 
ner Unfunft in der dortigen Refideng , beim Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten eine Karte abgab, auf der feinem 
Namen der Titel: Chef de bourreau (flatt bureau) de mini- 
stere de grace et justice (Dberfharfrichter des Minikeriums 
der Gnade nnd Juſtiz) beigefügt war. 





Verſuch der Revoluzionäre, die Konftituzion von 1812. 
in Madrid zu proflamiren. Abermalige Anderung des Mir 
niſteriums. 

Don Carlos wird in Ramalhao*) durch Den ſpaniſchen 
Gefandten zur Anerfennung Donna Iſabellens auf 
gefordert, welche er aber verweigert, und gegen die Feier⸗ 
lichkeit der öffentlichen Eidesablegung (die Jura genannt) 
proteftirt. — Im Monate Mai wurde de los Balles von 
Don Carlos beauftragt, diefe Proteftazion, nebft mehreren 
andern politifhen Slugfchriften, nach England und Frank: 
reich zu überbringen, und felbe auch in Spanien zu verbrei- 
ten ; welches ihm mit Mühe und Gefahr gelang. Nebftbei 
fuchte ee noch in verfchiedenen Drten, die Berbindung mit 
den Häupfern der royaliftifchen Partei einzuleiten, und er: 
hielt von mehreren Junten Aufträge für den Infanten. Bei 


" feiner Rückkehr nach Portugal hatte Don Carlos bereits 


den Verbannungsbefehl, nah Rom, vom Könige erhalten. 
Der Prinz hatte ſchon Anftalten getroffen, fich diefem Ge: 
bote zu fügen, deren Ausführung aber Durch die inzwifchen 
In Portugal vorgefallenen Ereigniffe unmöglih wurde, Die 
gefammte Familie des Infanten begab fih Hierauf nach _ 
Abrantes, und de los Valles ging erneuert mit Aufträgen 
an die royaliftifche Partei nah Spanien. 

Ferdinand VI. war am29. September 1833 geſtorben. 
Dieſer Augenblick, glaubt der Verfaſſer, waͤre der geeignet⸗ 
ſte zur Proklamirung Karls V. durch die RNoyaliſten in 
Madrid geweſen; weil in der damaligen Beſtürzung weder 
die Minifter, noch die Königiun fich zu widerfegen gewagt 
haben würden. Allein e& fehlte an einem- Manne von küh⸗ 
nem Muthe, der Die Bewegung geleitet hätte, Nachdem de 
108 Valles in Zamora die Chefs der royaliftifchen Freiwilli⸗ 
gen auf ein bevorſtehendes Unternehmen vorbereitet hatte, 
begab er ſich Iaut feines Auftrages nach Valladolid zu dem 


, dort Eommandirenden General. Erfand denfelben Höchft un⸗ 





») Ein Finigliches Luſtſchloß, Fünf feanzöfifche Meilen von Liſſa⸗ 
bon, in der Nähe von Eintra. 


— 
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entfchloffen, und erhielt nur bedingunasweile Zaſagen. In⸗ 
deß hatte fich der Aufftand in den nördlichen Provinzen in 
Maffe erhoben, und war gu Bilbao vom Marquis Bal- 
dDefpina, dem Brigadier Javala und Xavier Batis 
geleitet, welche Karl V. proklamirten. Bon dort verbreitete 
fih die Bewegung in die Provinzen Alava, Guipu;z⸗ 
coa und Navarta, 

Kurz nachher trat der tapfere Dbeft Zumalacarres 
guy auf den Schauplag, und murde anflatt Jturalde 
zum Oberbefehlshaber ernannt. Bon nun an gewann der 
Aufftand an Bedeutung, fo wie an neuen Berzweigungen, 
und die Organifirung der Truppen machte wefentliche Fort: 
fchritte. Die Shriftinos wurden bei Tolofa gefchlagen. Aber 
Frankreich und England erkennen Donna Iſabella ale Kös 
niginn, und Griteres fendet ein Obferpazionskotps an die 
Grenze. — De los Valles Hatte nochmals vergebliche Ver⸗ 
fuche beim General gu Valladolid gemadt, und trat am 
20. Dktober den Rückweg nad Portugal an, mo er mit 
Don Sarlos in Eaftelsblanco zufammen traf. — 

In Santarem erhielt der Prinz die Nachricht vom 
Tode Serdinande VII., nebft einem Befehl der Königinn« 
Negentinn, durch Eordova, fi fofort nah Italien zu beges 
ben. Carlos fandte Hierauf ein ſehr verfühnlides Schreis 
ben an die Königinn, und erließ mehrere Dekrete, womit 
er die bisherigen Minifter beftättigte, und feine unverzügs 
liche Anerkennung als König von Spanien befahl, Eben fo 
fandte er Eremplare feiner von ihm eigenhändig unterzeiche 
neten Proteftazion an alle hoben Staatöbeamten, die Bi⸗ 
fchöfe und das diplomatifhe Korps; welche jedoch nicht an 
ihre Beflimmung gelangten. — Am 5. Oktober begab ſich 
Garlos nah Marvao, einer feften Stadt an der aͤußer⸗ 
fen Grenze gegen Spanien, um, fobald Truppen erfcheis 
nen würden, an ihrer Spige nah Madrid zu marſchiren. 
Er Heß durch Hauptmann Arroyo'), einen Freund des 





) Rodil erwiderte dem Hauptmann Arroyo auf den gemachten 
Antrag: „Er siche chen ſo wenig, mie ce ſelbſt, Die Rechte 
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Generals Rodil, Kommandanten der Truppen in der Pro⸗ 
vinz Eſtremadura, mit diefem, jedoch vergeblich, wegen ſei⸗ 
ner Anerkennung unterbandeln, und ging, nach fruchtlofens 
Verweilen in Marvao, nah Gaftels blanco. Das Eindrins 
. gen in Spanien würde in der, der königlichen Sache mehr 
ergebenen, Provinz; Zamora thunlicher gewefen ſeyn. 

De los Balles reifte num mit zwei königlichen Schreiben, 
eines an General Sarsfield, eines an den Tomman- 
direnden General in Balladolid, nad Spanien, und kam 
mit hoͤchſter Gefahr nah Almeida. — Serie wer wu 
deß na Madrid abgegangen, und Hatte feine Teuvpen 
größtentHeil nach Burgos marfchiren laffen. Er wurde um 
Bicelöntg von Rayarra ernannt, mund kehete auf 
Ummwegen in das von carlififhen Truppen eingchkibeffene 
Burgos zurüd. Bon hier yerfireute er Diefeiben Bus een 
Ausfall , und drang gegen Bittoris vor. — Kediden 
be los Valles den ihm überall bezsitesen Ratiriuugms 
glüklich entgangen war, gelangte er am 16. Revauber 
dem General in Balladelid , von widen = Beh Fe 
- Fihriftliche Antwort für Dow Essles Her, il Er 
ner üblen Gefundpeitsumfäude wegen, Jean von Tauerm 
erhaltenen Befehlen nie fügen kom. — Tr Zummiies 
carreguys trefliher Eeidgugsslen sr Tu iin 
Anführern nit Gefolgs wurde, Seumtse Tuufru un X: » 

bao rüden, weldes cr chue Ewertirid sale. RM 5 
nach Pampeluna vordumg, 56 Zumal Anm 
weitern Dyersjsoues Eile Ger. La Iris 1 
Sarsfield konate De las Bles. sr Sm α- 
den bödfen Gdage wesen, AUCH King m 
dern Sieh es dur Auen Berrssieı Ar. | 

Am 21. Rovembes sehe vr pr; . 


des Don Eastos 0A vr Frmsn u ii, ln. 
Eier au ie Cohn ta run Sure rd ld WE 
gu emule 54 , Almen Yare — 
es ie us, Vak a, — 
Süden sch, h⸗l⸗s WISE Wirte 





Ihe Grenze,nachdem ihn nur fein Dringen auf unverweiltes 
Überfeßen des Tormes von Gefangenfchaft gerettet hafte. *) 
Gr traf den Don Garlos in Miranda del Douro, 
welcher die Abficht hatte, nach Aftorga, wo er 1200 Mann 
ihm ergebener Truppen finden follte, zu gehen. Dan erhielt 
indeß die Nachricht, daß Rodil den 28. in dieſe Stadt Fam, 
um Don Carlos und feine Familie in Miranda feft zu neh⸗ 
men; weßhalb am 1. Dezember 1833 die Reife nah Brar 
ganza angetreten wurde. -— Der Bifchof von Leon war 
an demfelden Tage in Portugal angekommen, und traf 
fpäter mit Carlos in Braganza zufammen. Die Verfolger 
waren den Slüchtlingen, welche nur durch ein halbes Wun⸗ 
der entlommen, ſtets auf den Serfen. Nun befchreibt der 
Verfaſſer die höchſt traurige Lage des Don Barlos, der 
zwar fletö bereit war, jede Gelegenheit zu ergreifen, um 
nah Madrid zu gehen, jedoch von den Mitteln, diefen 
Zweck zu erreichen, entblößt, fammt feiner Familie allen 
Entbehrungen Preis gegeben, oft felbft eines Dbdaches bes 
raubt, fih gezwungen ſah, ſelbſt zu Fuße, auf ſchlechten, 
ungangbaren Wegen feinen Feinden zu entfliehen. 

De 106 Balles wurde nun mit Briefen für die ver⸗ 
fhiedenen Souveräns, an Die bei deren Höfen beglaubig- 
ten Agenten gefendet, worin Carlos den feften Entfchluß, 
feine Rechte gu vertheidigen, außfpradh, und bat, man möch⸗ 
te Spanien felbft Die Entfcheidung überlaffen. Zur Beſor⸗ 
gung diefes Auftrages fchiffte fich de Io6 Valles am 1. Jän: 





) Vier Stunden Täter war jedes der drei dort befindlichen 
Bote mit 5o Soldaten von Queſadas Heer beſetzt. Der Be: 
fehlshaber derſelben nahm fein Quartier in einem am Ufer 
gelegenen Klofter. Als er bei Tifche vom Biſchofe von Leon 
gefragt wurde, was der Zwed aller diefer Vorſichtsmaßregeln 
feye, erwiederte er: „Um einen franzöfifchen Oberſten, eınen 

. Agenten ded Don Carlos, zu verhaften, der bereits mehrmal 
in Spanien gemwefen ift, und ſich gegenwärtig in der Nähe 
aufhalten foll. Dießmal aber wird er nicht aus dem Lande ge⸗ 
langen; da wir Befehl haben, ihn dem General Ducladd 
todt oder Ichendig gu überliefern.“ — 
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ner 1834 ein, und erreichte feinen Iweck unter manden 
bochn gefahrvollen Ereigniſſen. 
Zumalacarreguyh hatte inzwiſcher, durch ſeinen damipr- 
ten Nuf, und feine fo ſcharfünnig berechneten, als Hag 
und energifch audgeführten Uinterncheuungen, wit az Orb» 
nung und Mannszucht bei den Gucriies, wie dei Deu Der 
ften Kinienteuppen, eingeführt, uud Deren Zub] Ses ve 
mehrt, fondern and) bedeutende Vortheile über Dis Ghrs 
flinos, melde von den berübmtelien Gemszales Dick Pas 
tei: Sorsfield, Voldez und Nucksde, befdhligg mars, ww 
rungen. @leiche Grfelge hatten Die Dyersgoues "2 Unterya. 
Am 12. Mär; trat de les Bellen, sad Bersssmug 
feiner Sendung, von Piymeuih die Radsere za Ya 
gal; mit einem auf einen erbidgteten Names sad 1: ie 
ausgeftellten ensliſchen Pe ou. Br um sub ds 
Gefandten in Londvn viet war. Zub Ef ans meh, 
als es beinahe die Ipentite Rule see. mu De stur 
fifche erreicht hatte, von caamer Gasıklns Iueıteing Sr 
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Don Garlos beeilte ſich, an denſelben die Ernennung zum 
Vice⸗Ksſnig von Navarra, mit dem Range eines Bri⸗ 
gade⸗Generale, zu fenden; beftättigte zugleich die von 
den übrigen Provinzen gewählten Oenetale, fo wie Die Mit 
glieder‘ der Junten, und legte allen Chefs einen höheren 
Grad bei, Giner der angekommenen Dffigiere übernahm die 
UAberbringung der Depefhen, und erreichte glüdlich den 
Drt feiner Beſtimmung. Dre Infant begab ih Hierauf 
nah Guarda, in Ober: Beira, Auf den Rath zweier Be: 
nerale, wagte er den Verſuch, fi in Begleitung mehrerer 
berittener Dffiziere bei den Borpoften Rodils zu zeigen; 
welches zwar ein Stußen bei denſelben erregte. Allein Ros 
DIL ließ durch 2 Schwadronen eine Bewegung, um die Be 
Deckung des Prinzen zu umringen, machen; worauf fi 
Borlos nah Almeida zurüdjog. Da er aber auch hier 
nicht ficher war, begab er ſich wieder nad) Ouarda, wo 
indeß feine Familie geblieben war. Nodil, den königlichen 
Blächtling ſtets verfolgend, zwang ihn, auch Buardarzı 
verlaſſen und fih nad Chamouſa zu verfügen. Auf die 
tem Wege fiel dad Gepäd und ein Theil der Dienerfchaft 
in Rodils Hände, welcher Letztere fämmtlich eriießen ließ. 

* Die Hoffnung, daß der Infant in “feinen beabſichtig⸗ 
ten Unternehmungen von’ Don Miguel durch Truppen sm 
terftügt werden könnte, ſchwand gänzlich bei deren erlitte⸗ 
ner-Niederlage, und dem Aurücken des vereinten pedroi⸗ 
flifegefpanifchen Heeres. Es erlibrigte in dieſer unglüdlichen 
Epoche nichts Anderes, als mit dem engliſchen Admiral 
wegen der Abreife aus Portugal zu anterhandein; wobel 
-jedoh Don Garlos fid durchaus in Beine für Ihn oder feine 
Mechte nachtheilige Bedingung einzulaſſen entſchloſſen blieb. 
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dieſes unerſchrockenen Kriegers Fündigte ihn als den außeror⸗ 
dentlichſten Feldherrn dieſer Periode an, der mit dem kühnen 
Muthe und den militäriſchen Kenntniſſen eines großen Heer⸗ 
fuͤhrers das Genie eines geſchickten Taktikers in ſich vereinte.“ 

gIn einer beſondern Anmerkung wird in Kürze ein Detail 
der militärifhen Laufbahn Zumalacarreguns gegeben. 
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De 156 Balles bernahm auch dieſes ſchwierige Befäfts 
wobei er, am zum Zlagg Schiff zu gelangen, das im Tajo 
befindliche Geſchwader Don Pedros pafliren mußte. Mur 
durch aufgebotene höchſte Überredungstunft lieh ſich endlich 
der Admiral, weicher ſich über dieſe Angelegenheit mit dem 
anmwelenden englifhen Geſandten beſprach, zur fpriftlicden 
Erklärung herkei: daß er bereit ſey, die nöthigen Egiffe 
für Don Garlos und deſſen Gefolge zur Überfefet nad 
England zu feiner Verfügung zu Bellen. Mit diefer Aus 
wort Iangte de los Valles, mit einem englifhen Paſſe vor 
fehen , zu Lande durch die pedroiſtiſchen Kolonnen reifend, 
bei feinem Gebister in Evora an. Gerlos Hatte den Stu 
der beittifchen Regierung au für die 700 Eoldsten in Au» 
fpruch genommen, die er in Portugal surüdzulefien ſich ge 
nöthigt fah. — Alle Berfuge, Den Biguel von der Ber 
laſſung feines Bandes abzuhalten, und ihn zu bewegen, ver 
eint mit Don Garlos in Spanien einzudringen, ſchelterten 
an dem Eleinmuthe des Erſtern, welcher fofort Die Defannte 
Kapitnlarton von Evora untergiguecte. Die Bertchrungen 
zur Abfahrt wurden dur De las Balles beim engfiftsen 
Geſandten Betrieben. — Den Weg von Aides-Bellege nal 
Liffabon machte der Verfaſſer zufällig mit Dem Adiutenten 
Nodils, Oberſt Tereyra, und einem Kabineisteurier im 
Demfelben Beste, wurd} von ihnen aber für einen Beamten 
der englifchen Befondticheft gehalten. — Die Geubung Das 
Dberfien Tereyra Hatte deu Zweck, im Ramen Der Wanks 
ſchen Regierung Die Auslieferung des Deu Gastes, feiner 
Jamilie und feiner Truppen zu verlangen. Sie Sams det 
su fpät. — 

° Zwei Tage vor feiner Abedife eshicht Dez Primg dia 
Schreiben von Zumelscerreguy, worin ige Dickes Dringend 
bat, das Auferfie aufsubieten, uud fi au Die Eryipe ii 
ner treuen Unterthanen zu icien, nm Berca Cutnuttiigung 
vorzubengen. Garlos ſetzte ya von deu Bush tie ingsiae- 
tenen unglüdlichen Berpältnile erbeigeſtcheten Musßauden 
in Kenntnif, und fügte das Betpreten bi, im weniger 
als ſechs Wochen in Der Witte feiner tapfeın Wayasshien 
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des falifhen Geſetzes zu annulliren. Am 18. Septeraber un: 
tergeichnete. er in Gegenwart des verfammelten Miniſter⸗ 
Rathes die Widerrufs » Acte. 

Die während diefer Verhandlungen zu - Sevilla gewes 
fene Infantinn Louife Charlotte eilte, auf die hiervon erhal: 
tene Nachricht, unverzüglich nah San Ildefonſo, und brachte 
duch die Mitwirkung der Königinn, nach wiederholt drin: 
genden Vorftellungen, Zerdinand zur Zurücknahme feines 
Widerrufes. — Die Minifter, welche dazu gerathen Hatten, 
wurden entfernt, und eine neue Verwaltung zulammen ge: 
feßt. — Herr Safranga”*) wurde ftatt des auf feine Güter 
verwieſenen Herren Balomarde, welcher das Widerrufsedikt 
verfaßt hatte, FZuftizminifter. Die Lonftituzionelle Partei 
fuchte nun die Königinn zur Annahme ihre Syſtems in 
bewegen. 

Der Verfaſſer fchildert Hierauf die Eigenfchaften der 
neuen Minifter und jener Perfonen, welde von jetzt an 
den meiften Einfluß aufdie Regentinn übten, und fie zu man- 
hen falſchen Schritten verleiteten. Dann folgt die weitere 
Darftelung der norgenommenen Beränderungen in der Bes 
fegung hoher Staatsämter und Militärftellen, der gehei⸗ 
men Gefellfchaften, angeblichen, Ver ſchwörungen, u. f. w. 
Die Königinn erlangt von ihrem Gemahle den Verwei—⸗ 
ſungsbefehl für die Prinzeffinn von Beira nach Portugal. 
Don Carlos, deffen Stellung durch die eingetretene Span⸗ 
nung in der königlichen Samilie ftetd mißlicher wurde, er: 
bat fih die Erlaubniß, die Prinzeffinn mit feiner ganzen Fa⸗ 
milie begleiten zu Dürfen, und erpielt diefelbe. Am 16. März 
1833 trat die .Eöniglihe Gefelihaft der Verbannten die 
Reife nah Portugalan. 





*) Bon ihm erzählt man, wie der Verf. fagt, daß er im Jahre 
3819 bei einer Sendung an einen auswärtigen Hof, nach ſei⸗ 
ner Ankunft in der dortigen Reſidenz, beim Minifter der auss 
wärtigen Angelegenheiten eine Karte abgab, auf der feinem 
Namen der Titel: Chef de bourreau (flatt bureau) de mini- 
stere de grace et justice (Dberfharfrichter des Minikeriunss 
der Gnade nnd Juſtiz) beigefügt war. 





Verſuch der Revoluzionäre,, die Konftitugion von 1812. 


in Madrid zu proflamiren. Abermalige Änderung des Mis 
nifteriums. 

Don Carlos wird in Ramalhao*) durch den fpanifchen 
Gefandten jur Anerkennung Donna Iſabellens auf 
gefordert, welche er aber verweigert, und gegen die Feier- 


lichkeit der öffentlichen Eidesablegung (die Jura genannt) 


proteflirtt. — Im Monate Mai wurde de los Valles von 
Don Earlos beauftragt, diefe Proteftazion, nebft mehreren 
andern politifgen Slugfchriften, nach England und Frank⸗ 
reich zu überbringen, und felbe aud in Spanien zu verbrei- 
ten ; welches ihm mit Mühe und Gefahr gelang. Nebftbei 
fuchte ee noch in verfhiedenen Drten, die Berbindung mit 
den Häuptern der royaliſtiſchen Partei einzuleiten, und er- 
hielt von mehreren Junten Aufträge für den Infanten. Bei 


“ feiner NRückkehr nah Portugal hatte Don Carlos bereits 


- 


den Verbannungäbefehl, nah Rom, vom Könige erhalten. 
Der Prinz Hatte ſchon Anftalten getroffen, ſich diefem Ge: 
bote zu fügen, deren Ausführung aber Durch die inzwiſchen 
in Portugal vorgefallenen Ereigniffe unmöglid wurde. Die 
gefammte Familie des Infanten begab fih Hierauf nach 
Abrantes, und de los Valles ging erneuert mit Aufträgen 
an die royaliftifche Partei nah Spanien. 

Ferdinand VII. war am 29. September 1833 geſtorben. 
Dieſer Augenblick, glaubt der Verfaſſer, waͤre der geeignet⸗ 
ſte zur Proklamirung Karls V. durch die Royaliſten in 
Madrid geweſen; weil in der damaligen Beſtürzung weder 
die Miniſter, noch die Königinn ſich zu widerſetzen gewagt 
haben würden. Allein e8 fehlte an einem- Manne von küh⸗ 
nem Muthe, der die Bewegung geleitet hätte, Nachdem de 
108 Balles in Zamora die Chefs der royaliftifhen Freiwilli⸗ 
gen auf ein bevorftehendes Unternehmen vorbereitet Hatte, 
begab er jich laut feines Auftrages nach Valladolid zu dem 


. dort Eommandirenden General. Erfand denfelben hochſt un⸗ 





*) Ein Fönigliches Luſtſchloß, Fünf franzoͤſiſche Meilen von Liſſa⸗ 
. bon, in der Nähe von Cintra. 
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entfchloffen, und erhielt nur bedingungsweiſe Zaſagen. In⸗ 
deß hatte fich der Aufftand in den nördlichen Provinzen in 
Maffe erhoben, und war zu Bilbao vom Marquis Val⸗ 
dDefpina, dem Brigadir Zavala und Xavier Batis 
geleitet, weldye Karl V. proflamirten. Bon dort verbreitete 
fih die Bewegung in die Provinzen Alava, Guipuz⸗ 
coa und Navarra. 

Kurz nachher trat der tapfere OberſtzZumalacarre⸗ 
gun auf den Schauplatz, und wurde anflatt Sturalde 
zum Oberbefehlshaber ernannt. Bon nun an gewann der 
Aufftand an Bedeutung, fo wie an.neuen Verzweigungen, 
und die Organifirung der Truppen machte wefentliche Sorte 
fhritte. Die Chriftinos wurden bei Tolofa gefhlagen. Aber 
Seankreih und England erkennen Donna Iſabella ale Kös 
niginn, und Erſteres fendet ein Obferpazionskotps an die 
Grenze. — De los Balles Hatte nochmals vergebliche Vers 
fuche beim General gu Valladolid gemadht, und trat am 
20. DEtober den Rückweg nad Portugal an, wo er mit 
Don Barlos in Caſtel⸗blaneo zufammen traf. — 

In Santarem erhielt der Prinz die Nachricht vom 


Tode Serdinande VII, nebft einem Befehl der Königinn- 


Negentinn, durch Sordova, fi fofort nach Italien zu beges 
ben. Carlos fandte Hierauf ein ſehr verfühnlides Schreis 
ben an die Königinn, und erließ mehrere Defrete, womit 
er die bisherigen Minifter beftättigte, und feine unverzügs 
Iiche Anerkennung als König von Spanien befahl, Eben fo 
fandte er Eremplare feiner von ihm eigenhändig unterzeich« 
neten Proteftazion an alle hohen Staatsbeamten, die Bis 
fchöfe und das diplomatifhe Korps; welche jedoch nicht an 
ihre Beftimmung gelangten. — Am 5. Oktober begab fi 
Carlos nah Marvao, einer feften Stadt an der äußer⸗ 
flen Grenze gegen Spanien, um, fobald Truppen erfcheis 
nen würden, an ihrer Spige nah Madrid zu marichiren. 
Er hieß durch Hauptmann Arroyo*), einen Breund des 





*) Rodil erwiderte dem Hauptmann Arroyo auf den gemachten 
Antrag: „Er siche chen fg wenig, wie er lelbſt, Die Rechte 
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Generals Reodil, Asmmmıasten ber Zruugen im Berddre- 
yin; Gfiremaburs, seit Disiem, zieh mernchlich. zungen tei- 
Berweilen ia Maryar. nah Safe - binurn. Das Gmbris 
gen in Spasica würde in der, Ber Znmigiuhen Sache meter 
trgebenen, Prewin; Zumers Taunidger gemeien Teva. 
eines au Genernl Earsfield. eines au Den Tammaı 
direnden General in Bıllieteiid. na Evamien, mut Tamm 
mit pödyfirr Gefahr nat Yimside. — Egritel ur im 
Dei nadp Madrid abgegangen, ud hatız jeime Truppen 
gröfteutpeilt na Berges mesikieen infen. Ex mde zum 
Bicelönig von Rayarra nam, uud Ihe ul 
Ummpegen in das son carlaßikhen Iruppen singeiflohene 
Burgos zurũck. Bow firr yerfirente er Difekben Bacy einen 
Ansfell , uud Drang gegen Bitteria von — Matbıem 
De los Belles deu ihm überall bereiteten Ratpfrinngen 
glũctiach entgangen war, gelangte ex am 16. Rover zu 
Dem General in Balledelid , von welchen er jedoch Die 
ſchriftliche Antwort für Dow Gariss ergielt, Da ex fa, fei= 
wer üblen Gefundfeitsumflände wegen, den yon Letzteremn 
erhaltenen Befchlen nicht fügen Tönme. — De ZJumals- 
carreguys treffliher Feſdzugsplan von deu ropalififden 
Anführern nicht befolgt wurde, Eonnte Sersäch bio Bil 
bao rüden, weldes er ohne Schwertſtreich nahm, und bis 
aach Pampeluna vordrang, mo Jumalacerregug feinen 
weitern Dperazionen Einhalt that. Das Schreiben an 
Sarsfield Eonnte de los Valles, der ihm überall drohen⸗ 
den höchſten Gefahr wegen, nicht felbit überbringen; fon» 
dern ließ es durch einen Vertrauten beforgen. 

Am 21. November paflirte er glüdlich die portugieſi⸗ 





des Don Carlos auf die Krone in Zweifel. Indeß feye feine 
Ehre an die Sache der Königinn Iſabella gefnüpft.“ Er lud 
isn freundfhaftlih zum Mittageſſen, erklärte jedoch , ats 

* er ihn entließ, daß er, wenn ce ſich noch einmal vor ihm 
blicken laſſe, erfchoflen werden würde. , 
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she Grenze, nachdem ihn nur fein Dringen auf unverpeiltes 
Überfeßen des Tormes von Gefangenfchaft gerettet Hatte. *) 
Er traf den Don Earlos in Miranda del Douro, 
welcher die Abficht hatte, nach Aftorga, wo er 1200 Mann 
ihm ergebener Truppen finden follte, zu gehen. Man erhielt 
indeß die Nachricht, daß Rodil den 28. in Diefe Stadt kam, 
um Don Carlos und feine Familie in Miranda feft zu neh⸗ 
men; weßhalb am 1. Dezember 1833 die Reife nah Bra- 
ganza angetreten wurde. — Der Bifhof von Leon war 
an demfelben Tage in Portugal angelommen, und traf 
fpäter mit Carlos in Braganza zufammen. Die Verfolger 
waren den Flüchtlingen, welche nur durch ein halbes Wun⸗ 
der entlommen, ftets auf den Ferfen. Nun befchreibt der 
Verfaſſer die höchſt traurige Lage des Don Carlos, det 
zwar ſtets bereit war, jede Gelegenheit zu ergreifen, um 
nah Madrid zu gehen, jedoch von den Mitteln, diefen 
Zwed zu erreihen, entblößt, fammt feiner Familie allen 
Entbehrungen Preis gegeben, oft feldft eines Obdaches bes 
raubt, fih gezwungen ſah, ſeibſt zu Fuße, auf ſchlechten, 
ungangbaren Wegen feinen Feinden zu entfliehen. 

De los Valles wurde nun mit Briefen für die ver⸗ 
ſchiedenen Souveräns, an die bei deren Höfen beglaubig⸗ 
ten Agenten geſendet, worin Carlos den feſten Eneſchluß, 
feine Rechte gu vertheidigen, außfpracdh, und bat, man möch⸗ 
te Spanien felbft die Entſcheidung überlaffen. Zur Beſor⸗ 
gung dieſes Auftrages fchiffte ſich de los Valle am 1. Yäns 





’) Vier Stunden ſpäter war jedes der drei dort befindlichen 
Bote mit 50 Soldaten von Queſadas Heer befekt. Der Be: 
fehlshaber derfeiben nahm fein Quartier in einem am Ufer 
gelegenen Klofter. Als er bei Tifche vom Bifchofe von Leon 
gefragt wurde, was der Zweck aller diefer Vorſichtsmaßregeln 
feye, ermwiederte er: „Uns einen franzöfifchen Dberfien, eınen 

„ Agenten ded Don Carlos, zu verhaften, der bereits mehrmal 
in Spanien gewefen ift, und ſich gegenwärtig in der Nähe 
aufpalten fo. Dießmal aber wird er nicht aus bem Lande ge⸗ 
langen; da wir Befehl Haben, ihn dem General Queſada 
todt oder Ichendig au überliefern.“ — 
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ner 1834 ein, umd erzeichte feinen Tina mutez mmmedbens 
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Don Carlos beeilte ſich, an denſelben die Ernennung zum 
Viee⸗König von Navarra, mit dem Range eines Bri⸗ 
gades@enerals, zu fenden; beftättigte zugleich die von 
den übrigen Provinzen gewählten Generale, fo wie Die Mit ' 
glieder' der Junten, und legte allen Chefs einen höheren 
®rad bei, Einer der angelommenen Offiziere übernahm bie 
Überbringung der Depefhen, und erreichte glüdlich den 
Drt feiner Beſtimmung. Der Infant begab fi Hierauf 
nah Guarda, in Ober Beira, Auf den Nath zweier Ge⸗ 
nerale, wagte er den Verſuch, ſich in Begleitung mehrerer 
berittener Dffiziere bei den Vorpoſten Nodils zu zeigen; 
welches zwar ein Stußen bei denfelben erregte. Allein Ros 
DIE ließ durch 2 Schwadronen eine Bewegung, um die Bes 
deckung des Prinzen gu umringen, machen; worauf fid 
Sarlos nad Almeida zurückzog. Da er aber auch hier 
nicht fiher war, begab er fi wieder nah Guarda, wo 
indeß feine Familie geblieben war, Rodil, den königlichen 
Slächtling ſtets verfolgend, zwang ihn, auch Guardatzu 
verlaſſen und fih nad) Ehamoufe zu verfügen. Auf dies 
fem Wege fiel dad Gepäck und ein Theil der Dienerfchaft 
in Rodils Hände, welcher Begtere fämmtlich erfhießen ließ. 

: Die Hoffnung, daß der Infant' in feinen beabſichtig⸗ 
ten Unternehmmmgen von Don: Dliguel durch Truppen un⸗ 
terflügt werden Tönnte, ſchwand gänzlich bei deren erlitte- 
ner-Niederlage, und dem Anrüden des vereinten pedroi⸗ 
ſtiſch⸗paniſchen Heeres. Es erübrigte in diefer unglücklichen 
Spoche nichts Anderes, als mit dem engliſchen Admiral 
wegen der Abreife aus Portugal zu unterhandein; wobei 
-jedoh Don Carlos ſich durchaus in Beine für ihn oder feine 
Rechte nachtheilige Bedingung einzulaſſen entichloffen blieb. 





dieſes unerfchrodenen Kriegers Fündigte ihn ald den außeror⸗ 
dentlichften Feldherrn diefer Periode an, der mit dem kühnen 
Muthe und den militärifchen Kenntniflen eines großen Heer: 
führeers das Genie eines geſchickten Taktikers in ſich vereinte.“ 

— In einer beſondern Anmerkung wird in Kürze ein Detal 
der militärifhen Laufbahn Zumalacarreguys gegeben. 
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— De 1d6 Balles übernahm auch dieſes fchwierige Befäft; 
mobei er, nm zum Flagg⸗Schiff zu gelangen, das im Tajo 
befindliche Gefhwader Don Pedros pafliren mußte. Rur 
durch aufgebotene höchſte Überredungskunft ließ fi endlich 
der Admiral, welcher fi) über dieſe Angelegenheit mit dem 
anweſenden englifhen Befandten beſprach, zur ſchriftlichen 
Erklärung herbei: Daß er bereit fey, die nöthigen Schiffe 
für Don Garlos und deſſen Gefolge zur Überfahrt nach 
England zu feiner Verfügung zu ſtellen. Mit diefer Aut 
wort Iangte de los Valles, mit einem englifchen Paſſe ver» 
fehen , zu Lande durch die pedroiftifhen Kolonnen reifend, 
bei feinem Gebieter in Eyora an. Garlos hatte den Schut 
der brittifchen Regierung aud für die 700 Soldaten in Aus 
fpruch genommen, die er in Portugal zurũckzulaſſen ſich ges 
nöthigt ſah. — Alle Berfuhe, Don Miguel von der Ber: 
laſſung feines Bandes abzuhalten, und ihn zu bewegen, ver⸗ 
sint mit Don Garlos in Spanien einzudringen, feheiterten 
en den Rleinmuthe des Erſtern, weicher fofort die bekannte 
Kapitnlazton von Evora unterzeichnete. Die Vorkehrungen 
zue Abfahrt wurden durch de los Valles beim engliſchen 
Geſandten betrieben. — Den Weg von Aldea-Gallega nad 
Liſſabon machte der Verfaſſer zufällig mit dem Adjutanten 
NModils, Oberſt Tereyra, und einem Kabinetskonrier in 
Demfelben Boote, wurdl von ihnen aber für einen Beamten 
der. englifchen Befondtfchaft gehalten. — Die Sendung des 
Dberften:Terepra hatte deu Zwei, im Namen der fpanis 


ſchen Regierung die Auslieferung des Don Carlos, feiner 


Familie und. feiner Truppen zu verlangen. Sie kam jedoch 
u ſpät. — 

Zwei Tage vor feiner Abreiſe erhielt der Prinz ein 
Schreiben von Zumelacarreguy, worin ihn Diefer Dringend 
bat, das Äußere aufzubleten, und fi an Die Spitz, feis 
ner trenen Unterthanen zu flellen, um deren Entmuthigung 
vorzubengen. Carlos ſetzte ihn von den durch die eingetre- 
tenen unglüdlichen VBerhältniffe Herbeigeführten Umſtänden 
in Kenntniß, und fügte dad Berfprechen bei, in: weniger 
als ſechs Wochen in der Mitte feiner tapfern Navarrefen 
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zu ſeyn. Die Saifantim, feine Gemahlinn, ſcheakte dem 
Überbringer des Schreibens, zur Förderung feiner Reife, 
ige. eigenes Maulthier, das fie auf der Flucht In Portugal 
fo oft getragen Hatte. Die Löniglihe Yamilie trennte fich- 
nun von Don Miguel, und die Sinfhiffung Hatte am 1. 
Juni 1834 zu Aldea⸗Gallega ſtatt. Viele Offiziere je⸗ 
doch, die fih bei Don Garlos befanden, mußten zurück 
bleiben; da man die Zahl des einzufchiffenden Gefolges nur 
- auf 50 Perfonen fefgefegt hatte. Erſt fpäter wurden zwei 
Fahrzeuge zu deren Überfahrt nach Hamburg gemiethet. Die 
bedauernswerthen Zurücdgebliebenen waren bis dahin den 
härteften Sntbehrungen und Mißhandlungen: ausgefetzt. — 

Am Bord des Donegal wurde die Eönigliche Familie 
mit den ihrem Range gebührenden Ehrenbezeigungen em⸗ 
pfangen, und derfelben während der ganzen Reiſe alle Bes 
weife von achtangswolifter Nückfiht gegeben. Das Beneh⸗ 
men Don Pedros in diefer Periode gegen fehie näthften 
Anverwandten, tadelt der Vorfaſſer ſehr. — Bel der Ans 
kunft in Spithead wurde Barlos no am Bord des 
Donnegal duch den UntersStaarbfelretär der auöwärtigen 
Angelegenheiten, Im Namen des engliſchen Miniſters, der 
Antrag gemacht, feine Anfprüche an den fpanifchen Thron 
fahren zu laffen; wofär man ihm eine betvächtfithe Abfins 
Dungsfumme, und eine reichlihe Penſton garantiren wollte, 
Carlos wies diefen Antrag entfchieden und würdevoll zurück. 
‘ Die eifrigfte Sorge des Prätendenten:. ging gleich nach 
feiner Ankunft m Portsmouth dahin, feine Abreiſe 
nah Spanien möglichſt zu befchleunigen. De los Valles, 
welcher deffen Vertrauen im höchiten Grade befaß, machte 
ben Borfchlag zu einer Reiſe durch Fraukreich, weichen er 
für den ausführbarften und mindeft gefährlichen--hielt, da 
ee bei feinen früheren Sendungen zu diefem Zwecke alles 
* vorbereitet hatte, und erbot fich Dabei zum Reitegefärthen. 
Nach vielfältigen Debatten überwand er endlich alle geäu⸗ 
Herten Befdrgniffe, und Carlos beftimmte fih zus Annah⸗ 
me des Vorſchlages. Es gelang der Gewandtheit und raſt⸗ 
loſen Thätigkeit des Verfaſſers, ſich Paͤſſe unter fremden 
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Namen, And zwar als Rotoniften von Trinidad, zur Vor⸗ 
forge aber noch zwei andere, zu verfchaffen. Um die argwöh⸗ 
nifhe Wachſamkeit des Herrn von Tallegrand zu fäufchen, 
fieß de 106 Valles einen frauzöſiſchen Paß, auf feinen 
wahren Namen lautend, den er früher in Frankreich er⸗ 
Halten hatte, zu einer Reife nad Hamburg bei der Befandts 
Schaft vifieen, und äußerte auch gegen jedermann, daß er 
mit Aufträgen des Infanten dahin abgehe. Die Lift gelang, 
und Talleyrand fandte einen eigenen Smiffär a, um auf 
de los Valles acht. zu haben. 

Die Eöniglihe Samilie verließ nun Portsmoutd, bes 
gab fih nah London, und nahm ihren Wohnflk in Glou⸗ 
cefter-Rodge. Der Berfaffee übergab dort der Gemaplinn 
feines Gebieters eine ſchriftliche Inſtrukzion für das Bes 
nehmen der Hofhaltung im Augenblicke der Abfahrt. Scharfs 
Ainnig durchdacht und ſchlau entworfen war dieſer Auffag , 
-melcher nicht das mindefte Detail überging. Ein erdichtes 
tes Unwohlſeyn des Prinzen, wobei er nur feine Gemah⸗ 
Inn, den Arzt, und den Bifchof von Leon fehen dürfte, 
‚war das Hauptmotiv. — Carlos begab fich indeß am 1. Juli 
1834 Abends, in Begldtung eines feiner Vertrauteſten, zu 
Fuße auf den nächſten, eine-englifhde Meile entferuten 
-Standplag, nahm Dort einen Wagen, und fuhr nad: Wels 
bediftreet Savendifch 3 fquare, wo ihn de los Valles In einem 
beſtimmten Haufe erwaztete, Hier wurden Die noͤthige Ders 
-Meidung, Abnahme des Bartes, und Yärbung des Haares 
Yorgeuommen. Um Mitternacht erfolgte die Fahrt nad 


Brigthon, wo fie um halb acht Uhr Morgıns anfang 


ten, und ſich eine Stunde darauf nach Dieppe einſchiff⸗ 
ten, welche Strede in zwölf Stunden zurückgelegt wurde. 
Als hier das Bepäde durchfucht, und die Päffe viſtrt mas 
ren, welches erft den anderen Morgen gefchah, wurde ſo⸗ 
gleich Anftalt zur Abreife nah Paris getroffen, welches 
fie in flebgehn Stunden erreichten, und dort in einem Pri⸗ 
vathaufe, als zwei amerikanifhe Fremde, Quartier nap: 
men. — In Paris erhielt Carlos aus London die Nach⸗ 
richt: Daß feine Krankheit ungeachtet der thm 
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bewiefenen Sorgfalt fortbaure, und daß 
man von den Reiſenden mit Ungeduld etwas 
su erfahren wünſche. 

Um die Aufmerkſamkeit der Polizei abzulenken, wurde 
die Abfahrt von Paris, nachdem vorher noch einige Geld⸗ 
angelegenheiten geordnet'werden, von einem dritten Haufe 
-aud unternommen. Auf dem. Plage Ludwigs XVL begeg- 
neten ſie dem Wagen Ludmig Philipps, der mit fel- 
ner Familie nach Neuilly fuhr, und das rafche Hinblicken 
des Prinzen, für eine VBerbeugung nehmend, ihm fammt 
feinee Familie verbindlichft dankte. Carlos lachte Herzlich 
über des .Rönige Gruß, und fagte: „mein werther Vetter 
Drleans ahnet nicht, daß ich ohne feine Erlaubniß feine 
Staaten durchreife, und im Begeiffe bin, mit der Spitze 
meines Schwerte feine Quadruppel-Alliang zu zerreißen.“ 
Die weitere Route ging über Mer an der Loire, Tours, 
Barbezieug, Eubac, nah: Bordeaur,.wo fie am6. Juli 
eintrafen. Won hier aus brachte fie der Baron Pichon 
von Longueville nach dem, eins franzöfifhe Meile jenfelts 
Bayonne gelegenen Haufe feines Schwagers, des Mars 
quis Lalande, der des andern Tages, famımt feiner Fami⸗ 
lie, den Infanten bis zu dem Meile von Bayonne bes 
zeichneten Plag begleitete, wo ‚die beſtimmten Wegweiſer 
feiner harrten. Untermeges trafen fie nach mit dem Gen» 
darmerie⸗Befehlshaber zuſammen, der einen der Wegwei⸗ 
fer Pannte, und fie aufs Actigfte bis Sarre, dem legten 
feanzöfifchen Dorfe, begleitete, — Endlich war der fpanifche 
Boden erreicht. Sie ſchlugen die Richtung nah Maja ein, 
waren am folgenden Morgen in Ariscum, fieben fran- 
söffche Meilen von Pampeluna, und gelangten nah Eli⸗ 
fondo. Die Nachricht yon der Ankunft des Infanten ver⸗ 
breitete fih mit Schnelligkeit, und voll der innigften Freude 
Drängte ſich Alles herbei, ihn zu fehen, Rührend waren die 
Beweiſe der Anhänglichkeit und Siehe, welche ihm Die gange 
Bevölkerung gab. — 

Bevor nun der Verfaſſer zur Darſtellung der Opera⸗ 
zionen, vom Beginn der Anweſenheit des Infanten in Na⸗ 
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mehreren, wegen ihres Bupängitifiet au Wie Est Das 
Präötendenten verbanntes Spanien ginugee, in Gr Baier 
land zurüdzufchren, 220 fi Deu Zupmes ed 


zuſchließen. — 
Der Berfafer medt un Guas Biss mA Du vor 
trefffiden Dyerajionen Zumalacsıreguys- vom Br 


fada isee ganye Geigitädäcs aufgheien ; 6 


Dem überwiegenden Genie Zumalacarreguys weichen. Deum, 


wurden auch einzelne Vortheile erreicht, fo machten die wohl, 


berechneten und unerwarteten Bewegungen des Letzteren, 
und die heroifche Ausdauer und Tapferkeit feiner Truppen, 
fetbe wieder nutzlos. 

Die Ankunft Ro dile in Mavarra, welcher Queſada 
abloͤſte, traf gerade mit Jenee Garlos zuſammen. Trotz 
aller Hinderniſſe, welche ſich deſſen Planen entgegen ſtell⸗ 
ten, und ungeachtet des damals noch ſehr empfindlichen 
Mangels an Waffen, Kleidung, Pferden, Munizion ‚und 
Geld bei den ropaliflifchen Truppen, — wo im Gegentheile 
die chriftinifche Armee durch bie aus Portugal zurück ger 
Tommene bedeutend verflärkt wurde, — war auch Rodil 
in feinen Unternehmungen nicht glücklicher, als feine Bor: 
"Hänger, fondern erlitt neue Niederlagen, und wurde durch 
Mina erfeßt. — Ungeachtet Jumalacarregun ſtets mit Dies 
fem gefüchteten Feldherrn und Guerilla⸗Führer zuſammen 
zu treffen ſuchte, wich dieſer jeder Begegnung aus, und 
.beauftragte feine Generale mit der Ausführung feiner Plane, 
Der Erfolg von Minas Oberkommando beftand gleihfalls 
in Berluften und Rückzügen, die oft in Flucht ausarteten. 
WVal dez, der fhon früher einmal das Oberkommando 
der Nordamee hatte, wurde zum. Nachfolger des Krank: 
heits Halber von der Armee abgegangenen Generals Mina 
beftimmt. — Nicht glüdlicher in feinen Operazionen als 
diefer, erlitt ee am 22. April: 1835 Die bedeutende Nieders 
Tage bei Eulate, mit welchem für die karliſtiſchen Trup⸗ 
pen ſo rühmlichen Treffen der Verfaſſer die Erzaͤhlung 
dor Kriegsereigniſſe ſchließt. — 

Was im dreizehnten Kapitel von dem Tode 
der Gemahlinn Don Carlos gefagt wird, bezieht fi fos 
wohl auf die näheren Umſtände ihrer Krankheit und ihres 
"Todes, als es die bei dem flatt gehabten feierlichen Leis 
- henbegängniffe der erlauchten Verftorbenen allſeitig be⸗ 
wieſene, innigſte Theilnahme und Hochachtung erwaͤhnt, 
md in kurzen, aver ausdruckt vollen, tief gefühlten Wor⸗ 
ten die verdiente Anerkennung dem ausgezeichneten Ra: 
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Bem überwiegenden Genie Jumalacarreguys welchen. Denn, 
wurden auch einzelne Vortheile erreicht, fo machten Die wohl 
berechneten und unerwarteten Bewegungen des Letzteren, 
und die heroiſche Ausdauer und Tapferkeit feiner Truppen 
felbe wieder nuglos. , 

Die Ankunft Rodils in Navarra, welder Queſada 
ablöfte, traf gerade mit Yenee Garlos zuſammen. Trot 
aller Hinderniffe, welche fich deſſen Planen ‚entgegen ftell- 
ten, und ungeachtet des Damals noch fehr empfindlichen 
Mangels an Waffen, Kleidung, Pferden, Munizion ‚und 
Geid bei den zohalififhen Truppen, — wo im Gegentheile 

Die chriſtiniſche Armee durch die aus Portugal zurück ge 
kommene bedeurend verſtärkt wurde, — mar aud Rodil 
in feinen Unternehmungen nicht glücklicher, als feine Vor⸗ 
gänger, fondern erlitt neue Niederlagen, und wurde durch 
Mina erfetzt. — Ungeachtet Zumalacarreguy ſtets mit Die 
fem gefüchteten Feldherrn und Guerilla⸗Führer zufammen 
zu freffen ſuchte, wich Diefer jeder Begegnung aus, und 
. beauftragte feine Benerale mit der Ausführung feiner Plane. 
Det Erfolg von Minas Oberkommando beftand gleichfalls 
in Verluften und Rückzügen, die oft in Flucht ausarteten. 
-- Baldez, der fchon früher einmal das Oberkommando 
der Nordamee hatte, wurde zum. Machfolger des Krank: 
heits halber von der Armee abgegangenen Generals Mine 
beftimmt. — Nicht glüdlicher in feinen ‚Dperazionen al 
dieſer, erlitt er am 22. April 1835 Die bedeutende Nieder 
lage bei Sulate, mit welchem für die karliſtiſchen Trup⸗ 
pen fo rühmlichen Treffen der Verfaſſer die Erzählung 
der Kriegsereigniffe fließt. — 
Was im dDreizehnten Kapitel von dem Tode 
Dre Gemahlinn Don Carlos geſagt wird, bezieht fich für 
wohl auf die näheren Umflände ihrer Krankheit und ihres 
Todes, als es die bei dem flatt gehabten feierlichen Lei⸗ 
- henbegängniffe der erlauchten Verftorbenen allfeitig ber 
wieſene, innigfte Teilnahme und Hochachtung erwähnt, 
md in kurzen, aber ausdrudsvollen, tief gefühlten Wor⸗ 
ten die verdiente Anerkennung dem audgegeichneten Ra: 


en T — 


"fer ——— nn - 
ser Nur P-1 5-. = 
Be mBEH hm) 3: zum . 
—E TeL.GHr.. mn - — ._. 
.2 ſe. ̃ Fırı Iver-  — in. 
stiller ti te Ira tie nun - 
‚schichte arm ° PP “rm a— 
"au Psanır vmuc . 
.: und ine iu ne — . 
‚site nrrnnn 2% 0:0. z ._ 
eier EC yaBe wirt. mn nn. - 
nur wer Yen Ser m ann. 
et 0a um 
nd. anne Trarertitie Hiermum > 
nah Zosmer 20 Wem, _ 
ee ji re Dardiilum me — — — 5 
‚eführsaa vo. werden nn „ F 


.nı A—? ⸗2 20 wermeden O on. .. 
% — 
Iris Xan⸗e—o err- 
. ihr | vorwen Men - . m 
— 


—— —** 


—— 
UT Ba a 5 mu. 
url ren. und “ar _ _ 
‘m. — 


2— 
Tv 


— En > —., 





| v1. | 
Neueſte Militärveränderungen. 


| Beförberungen unb Überfegungen. 


Waonre v. Bengenheim, Thadd., Mai. v. Kinsky 
J. R., z. Obſtl. im R. befördert. 
Merveldt, Mar. Graf, Maj. v. Kaiſer Huf. R., und 
Adiutant bei Seiner Raiferlihen Hoheit dem 
Erjherzoge Franz Karl, z. fupern. Obſtl. bei 
Erzh. Franz Karl J. R., mit Verbleibung in 
feiner Anſtellung, detto. 

Imhof, Jakob Baron, Maj. u. Garniſons⸗Spitals Kom⸗ 
mandant zu Wien, z. Obſtl. in feiner Anſtel⸗ 
lung detto. 

Oetinger, Stanz, Mai. v. Toskana Drag. R., z. Obſtl. 
im R. detto. 

Rainer v. u. Lindenbichl, Karl, Mai. v. Fleiſcher 
J. R., z. Kommandanten des vac. Grenadier⸗ 
bat. Devary ernannt. 

Wengérsky, Eduard Graf, Mai. v. Baugwitz gJ. R., 
z. Kommandanten des vac. Grenadierbat. Gieß⸗ 
riegl detto. 

Hofbauer, titl. Maj. v. Penſionsſtand, z. Platz⸗Maj. 
in Comorn detto. 

Boni, Angelo, Hptm. v. Söldenhofen J. R., z. Mol. 
u. Kommandanten des 6. Garniſonsbat. bef- 

Rasztich, Daniel, Hptm. v. Szluiner Gr. J. R. ; 

Maj. u. Generalkommando⸗Adiutant in Agram 

detto. 
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Thegethow, Karl v., Hptm. v. Kinsky J R., 4. Mai. | 


im R. def. 

Mänchhauſen, Dtto Baron, 1.Rittm. v. Großh. Tos⸗ 
Bana Drag. R., z. Maj. im R. detto. 

De Nive, Bernhard, 1. Rittm. v. Windiſch⸗Graͤtz Che⸗ 
vaul. R., z. ſupern. Maj. im R. detto. 

Roth, Johann, Hptm. v. Haugwitz J, R., g. Maj. im 
N. detto. 


4 


Zigy-Ferraris, Viktor Graf, 1. Rittm. v. Seh. Jos 


hann Drag. R,, z. fupern. Maj. bei Geoßh. 
Toskana Drag. R. detto. 

Laeroir, Anton, Hptm. v. Deutſchmeiſter J. R., z. Kom⸗ 
mandanten des Garniſons⸗Spitals in Padua 
ernannt. 

Adelkein, Georg, U. v. Erzh. Friedrich J. R.q .t. 
z. venezianiſchen Polizeiwache überſ. 

Gheltof, Franz, 3 v. Erzh. Friedrich I.R-, # ul, im 
N, bef. 

Kaiffel, Emerich, k. k. Kad. v. detto, z. F. detto detto. 


Pocorny, Ludwig, F. v. Trapp J. R., ul. im R. detto. 


Stamatti, Spiridion, Ul. v. Wilhelm König der Nies 
N derlanden. J. R., z. Obl. im R. detto. 
Morhamer, Johann, = v. detto, z. Ul. detto / detto. 
Dankl, Ignaz, Feldw. v. detto, z. F. detto detto. 
De Rouſſel, Anton, Kapl. v. Naſſau J. R., 4 wirkt 
Hptm. im R. detto. 
Puli, Alois, Obl. v. detto, z. Kapl. detto detto. 
Marocco, Anton, Ul. v. detto, z. Obl. detto detto. 
Broſche, Ignaz, F. v. detto, z. Ul. detto detto. 
Jorkaſch, Auguſt, U. v. Leiningen J. R., 3. Obl bei 
Wernhardt Chevaul. R. detto. 
Pirlo, Alexander, Kapl.v. Mayer J. R., z wirkl. Hptm. 
im R. detto. 
50908, Anton Graf, Obl. v. König von Sachſen Kür. 
IR, y 2 Rittm. im R. detto. 
Barth v. Bartheuheim, Karl Graf, Ul. v. detto, 
z. Obl. detto detto. 
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| Inkey v. Pallin, Eduard, 2. Rittm. v. König von 
Baiern Drag. R., z. 1. Rittm. bei Schwar⸗ 
zenberg Uhl. R. bef. 
Defin, Johann Baron, 2. Rittm. v. Savoyen Drag. R., 
5. 1. Rittm. im R. detto. 
Wrede, Moriz Baron, Obl. v. detto, z. 2. Rittm. detto 
detto. 
Newte, Karl, Kad. v. detto, z. Ul. detto detto. 
Go da et, Zulius Baron, 2. Rittm. v. Kaiſer Chevaul. 
' R., z. 1. Rittm. im R. detto. 
Hender, Wilhelm, Obl. v. detto, 5. 2. Rittm. detto detto. 
Gedeon, Ladisl.v., U. v. Wernhardt Chevaul, R., z. 
Obl. im R. detto. 
Nemes, Frans Graf, Kad. v. detto, z, Ul. detto detts. 
Hudig, Wenzel, expr. Gem. v. Fitzgerald Chevaul. R., 
34. U im N, detto. 
Hoffmann, Johann, UI. v. Noftig EhHevaul.R., z. Obl. 
- im R. detto. 
Forkas, Georg, 2. Rittm. v. Kaiſer Nikolaus Huf. R., 
3. 1. Rittm. im R. detto. 
Chrift v. Chrenblüh, Aler. Baron, Obl. v. detto, z- 
2. Rittm. detto detto. 
Mayer v. Löwenfhwerdt, Adolph, ul, v. detto, 
| 3. Obl. detto detto. 
Kinsty,Auguft Graf, Rad. v. detto, z. UT. detto detto, 
Klarich, Johann, 3. 9. Dttochaner Gr. J. R., z. UI. im 


R. detto. 
Guivid y. Rohr, Ignaz, Ul. v. Ogu⸗ wegen Auszeic, 
liner Gr. J. R., 3. Obl. nung bei dem ge⸗ 


Roknich, Milovan, F. v. Oguliner Gr. eer 


J. R., z. Ul. J Gefechte detto. 
Fellat, Alex., Obl. v. Warasdiner Kreuzer Gr. J. R., 
q. t. z. 3. Garniſonsbat. überſ. 
Calligarich, Felix, Obſ. v. Warasdiner St. Georger 
Gr. J. R., q. t. z. 3. Garniſonsbat. detto. 
Eghen, Karl o:, qua Oberjaͤg. v. Laijſer Jäger R., z. 
ur. im R. bef. 
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Boros v. Rakes. Tram, Zei. ». Fe 
karınal Hui. R, 
Dieser. Eyikisn Er». _ g Rırta urcree 
Bempyerig u Beidenthpel, N ir. „wec_£rl 
Jeſesh, m Bears Die. 
Steypaned, Joheen, DSLv_deite. ; Rast Yer-2 Ietze. 
Domaszewsti, “alien v., UL v. detie, 5 DIL Deiis 
dette. 
Deger, Franz, Pletz⸗Obl. zu Prag, erhält den Kavis⸗ 
Kar. und eine Zulage. 
Wits hofer, Peter, ULn. Peufionsfan), ; Plagkirek. 
. in Munfatö ermaunt. 
Hermann, Moris, ul v. Bilfelm König der Medee⸗ 
larde JR. it zur Srernzwache ũbergetreten. 


Denfionirungen 


GSießrigel, Auton, Mai. v. Geppert J R., u. Greena⸗ 
dierbat. Kommandant, als Obſil. 
Devary v. Kronfeld, Johann, Mai. v. Palombisi 
ER. 8. Grenadierbat. Kommandant, als DbRl. 
Nähr, Mathias, 1. Rittm. | 9. Penftonsftand, erhalten 
Baric, Ludwig, 1 Nittm. den Maj.⸗Kar. ad hon. 
Streawdl, Johann, Hpfl. 9. Penfiondfleand, erhalten 
Wohlleben, den Maj.⸗Kar. ad hon. 
Polan, Jgnaz Edler v., Hptm. v. Bakonyi J. R. 
GBaube, Karl, 1. Rittm. v. Savoyen Drag, R. 
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Knöpfler, Jakob, 1. Rittm, v. Kaiſer Chevaul; N. 
Pandy de Kiraly⸗Daroezet Taſsnad, Samuel, 
1. Rittm. v. Kaifer Nikolaus Huf. N. 

Seiderich, Emanuel, Hptm. v. Ingenieurkorps. 

Boronkay, Ludwig v., Hptm. v. detto. 

Haas, Joſeph, 2. Rittm. v. König von Sachſen Kür. R. 

Lößl, Jakob, Obl. v. 3. Garniſonsbat. 

Jankovich, Heinrich, Obl. v. Rukavina J. R. 

Schmikel, Johann, Sappeurmeiſter v. Sappeurkorps 
als Ul. 

S udeta, Joſeph, F. v. Obuliner Gr. J. Kr 


Auittirungen. 


Wamb era, Anton, Obl. 9. Wernhardt Soma. R., 
mit Kar. 

Drouo t, Viktor, Ul. v. Richter JR. 

Delinz, Anton, Ul. y. Rukavina J. 2 

Frank, Karl, Ul. v. Fihgerald Chevaul. R.- 

Naidz, Julius v., Ul. v. Kaiſer Nikolaus Huf. R., mit Kar: 

Nemeth de Nyek, Eduard, 


Bedekovich, Moriz Baron, Garden “a dei 
Ko nkoly, Ignaz v., k. ungr. a N . Reib> 
Kazintzy, Titus v., garde. 


Rink, Franz Baron, 2. Rittm. v. Armeeſtand, legt den 
Offiziers⸗Kar. ab 
MWiedersperg,. Johann Baron, obl. v. Armeeſtand/ 
legt den Ofuiers· Kar. ab. 


Verkorbene 


Dallftein, Antonv., Hptm. v. Bilienberg EN, 

Patzelt, Zofeph. Hptim, v. Trapp J. R. 

Batterid v. Wattersburg, Jakob, Bot! v. Mi⸗ 
hailevtts J. R. 

Haiek, Johann, Hptm. v. 4. Garnifonsbat. 

Lahr, Franz, Hptm. v. 4. Artill. R. 











— BIER — 


Sied, Paul, Rapl. v. BGSerzeg Lueca J. R. 
Martinek, Joſeph, Obl. v. Geppert J. R. 
Werhas, Emerich v., Obl. v. König von Baiern Drag. R. 
Beudermann, Anten, Obl. v. Noftig (Shewant. R. 
Tonkovich, Franz, Obl. v. Ottochaner Be. J. R. 
Geberle, Jehann, Obl. v. Armeeſtand. 

Eberle Eduard, UL v. Prinz Emil von Heſſen J. X. 
Bogdaniga, Demeter, UI. v. Iſchaikiſtenbat. 
Birkl, Karl, UL v. Artill. Teldyeugame 

Kavich, Ronfautin, UE v. Yeuflonsftaub. 

Sich mikel, Johan, Ul. v. Peufiausltend. 
Lazarini, Anguſt Barsn, J. Prohecta J. X. 
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ueberſicht Zu 
des Inhaltes bes Zahrganges 1836. x 


Plane: 1.) der Schlaht bei Laveld 17475 — 2.) der Belagerung 
j u von Bergen op zoom 1747. . . ’ 

Der Zug des Dauphind Ludwig von Franfreich 1444 Mach Hels 
vetien und Deutfchland. — Strozzis Tod bei Serinvar 1664. — 
Di: Beldzug 1704-in Portugal und Spanien. — Die Geldgüge der 

freier ın Korfita 1731 1788, — Der Feldzug von 1747 m den 
Niederlanden. — Geſcqhichtljwe Einleitung:zu den, in der mwfitäris 
fhen Zeitſchrift dargeſtellten öftzeihifhen Seldzügen aus dem Res 
volusionstriege. — Feldzug 1795:in Italien; dritter Abſchnitt. — 
Die Ereignii,e und Truppenbrwegungen in der Zeit vom Gries 
Densfchluffe su Campo formio dis zur Eröffnung des Feldzuges 
1799. — Der Geldzug 1800 in Deutſchland. — Das Gefecht am 
Kalvarienberge bei Klagenfurt am 6. Zuni 180g. — Die Mitwir⸗ 
fung des k. k. dritten, von dem Feldzeugmeiſter Grafen Ignaz 
Gyulai befehligten Armeetorps während der Schlacht von Leipzig, 
bis zur Überfhreitung der Saale, vom 13. bis 21. Oktober 1813. 
— Die Overazionen der verbündtten Heere gegen Paris im März 
1814. — Oſtreichs Heer unter Kaifer Franz I. — Nekrolog des 
?. 8. Geldmarfhal s Lieutenants Grafen Albert Gyulai. — Karl 
Zreihere von Amabdei, 8. f. Zeldmarfcallsieutenant. Eine bios 
graphiſche Skizze. — Kriegsfjenen aus dem Leben Des E. . Ge⸗ 
neralen der Kavallerie Freiherern Michael von Kienmayer. — Debs 
fen Dientess Jubelfeier, abgehalten zu Brünn am 16. Novem⸗ 
er 1022. 

Über ArmessSpitäler. — Des Heren Wilczed von Czenowa 
Zug, Schladts und LagersDrdnung der Reiterei, des Zußvolts 
und der Wagen. In der ziweiten Hälfte des fünfzehnten Jahrhuns 
ders. — Nachrichten Über die neuen enalifchen Pontonsbrüden. 
— Gedanten über die Nüslichfeit des Bechtuhterrichted bei Der 
Kavallerie. — Überficht der Entftehung, Berfaflung und Verwal⸗ 
tung der öſtreichiſchen Militär: Grenze. — Vom Lundfdaftswefen. 
— Die Leihenfeier eines fehsundfünfzig Jahre dienenden Kries 
gerd. — Literatur: Resenfionen und Anzeigen mehrerer milis 
tärifher Werke und Karten. — Die monatlichen Perfonalveräns 
derungen in der kak. Armee. — Midzellen und Notizen. — 











. Deſtreichiſche militärifche 
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Reueſte Militärveränderungen. 


| Beförberungen und Überfegungen. 


Waonra v. gengenbeim, Thadd., Maj. v. Kinsky 
J. R., z. Obſtl. im R. befördert. 

Merv eldt, Max. Graf, Maj. v. Kaiſer Huſ. R., und 
Adijutant bei Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem 
Erzherzoge Franz Karl, z. ſupern. Obſtl. bei 
Erzh. Franz Karl J. N., mit Verbleibung in 
ſeiner Anſtellung, detto. 

Imbof „Jakob Baron, Maj. u. Garniſons⸗Spitals⸗Kom⸗ 
mandant zu Wien, z. Obſtl. in feiner Anſtel⸗ 
lung detto. 

Detinger „Franz, Mai. v. Tostana Drag. R., z. Obſtl. 
im R. detto. 

Rainer v. u. Lindenbichl, Karl, Maj. v. Fleiſcher 
J. R., + Kommandanten des vae Grenadier⸗ 
bat. Devary ernannt. 


Wengersty, Eduard Graf, Mai. v. Haugwit J. N, 


4. Kommandanten des vac. Grenadierbat. Gieß⸗ 
riegl detto. 
Hofbauer, titl. Maj. v. Penſionsſtand, z. Platz⸗Maj. 
in Comorn detto. 
Boni, Angelo, Hptm. v. Söldenhofen I. R., z. Mai. 
Ä u. Kommandanten des 6. Barnifonsbat. bef. 


—Rasztich, Daniel, Hptm. v. Szluiner Gr. J. R, ; 


Mai. u. Generallommando-Abiutant in Agram 
detto. 
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Thegethow, Karl v., Hptm. v. Kinsky FIR, 4. Mai. 
im R. def. 

Mänchhauſen, Dtto Baron, 1. Rittm. v. Großh. Tobs 
kana Drag. R., z. Maj. im R. detto. - 

De Rive, Bernhard, 1. Rittm. v. Windiſch⸗Grätz Che 
vaul. R., z. fupern. Maj. im R. detto. 

Noth, Johann, Hptm. v. Haugwitz J. R., z. Maj. im 
R. detto. 

Zich⸗Ferraris, Viktor Graf, 1. Rittm. v. Grub. Jo⸗ 
hann Drag. R,, z. ſupern. Maj. bei Großh. 
Toskana Drag. R. detto. 

Laeroir, Anton, Hptm. v. Deutſchmeiſter J. R., z. Kom⸗ 

mandanten des Garniſons· Soitel⸗ in Padua 

ernannt. 

Adelkein, Georg, UI. v. Erzh. Friedrich J. R. q t. 
4. venezianiſchen Polizeiwache überſ. 

Gheltof, Franz, F. v. Erzh. Friedrich J. R., z. Ul. im 
N. bei 

Raiffel, Emerich, k. k. Kad. v. detto, z. F. detto detto. 
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Deſtreichiſche militariſche 
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ueberſicht 
des Inhaltes des Jahrganges 1836. 


Plane: 1.) der Schlacht bei Laveld 17473 — 2.) der Belagerung 
j . von Bergen op zoom 1747. . W 

Der Zug des Dauphins Ludwig von Frankreich 1444 nach Hel⸗ 
vetien und Deutſchiand. — Strozzis Tod bei Serinvar 1664. — 
Di Beldzug 1704-in Portugal und Spanien. — Die Geldgüge der 
ftreiher in Korfita 1731—1748. — Der Zeldyug von 1747 in den 
Niederlanden, — Geſchichtlithe Einleitung: zu den in der militäri⸗ 
ſchen Zeitſchrift dargeftellsen oöſtreichiſchen Feldzügen aus dem Res 
yoluzionskftiege. — Feldzug 1795. in Italien; dritter Ablchnitt. — 
Die Ereignii,e und Truppendbiwegungen in der Zeit vom Trier 
densſchluſſe su Campo formio dis zur Eröffnung des Feldzuges 
1799. — Der Zeldzug 1800 in Deutfchland. — Das Gefecht a 
Kalvariendberge bei Klagenfurt am 6. Juni 1809. — Die Mitwir- 
tung des k. k. dritten, von dem Zeldzeugmeifter Grafen Ignaz 
Syulai hefehligten Armeekorps während der Schlacht von Lcı95i9, 
bis zur überſchreitung der Saale, vom ı3. bis 21. Dftober 1813. 
— Die Dperasionen der verbundeten Heere gegen Paris im März 
1814. — Oſtreichs Heer unter Kaiſer Franz I. — Nekrolog des 
k. 2. Beldmarfaü s Lieutenants Grafen Albert Gyulai. — Karl 
Freiherr von Amadei, k. k. Feldmarfchallstieutenant. Cine bios 
graphiſche Skizze. — Kriegsfienen aus dem Leben des ?. f. Ge⸗ 
nerafen der Kavallerie Zreiberen Michael von Kienmayer. — Deſ⸗ 


fen Dienſtes⸗Jubelfeier, abgehalten zu Brünn am 16. Novems 


ber 1824. 

Uber ArmessSpitäler. — Des Herrn Wiczeck von Ejenoma 
Zug, Schlacht⸗ und Lager-Drdnung der Reiterei, des Zußvolts 
und der Wagen. In der zweiten Hälfte des fünkzehnten Jahrbuns 
derts. — Nachrichten Über die neuen enalifhen Pontonsbrüden. 
— Gedanten über die Nützlichkeit des Bechtuhterrichtes bei Der 
Kavallerie. — Uberfiht der Entſtehung, Berfaflung und Verwal⸗ 
tung der öftreichifhen Militär⸗Grenze. — Bom Sundfdaftswefen. 
— Die Leihhenfeier eines fehsundfünfzig Jahre dienenden Kries 
gers. — Literatur: Resenfionen und Anzeigen mehrerer milis 
tärifher Werke und Karten. — Die monatlichen Perfonalveräns 
derungen in der P. E. Armee. — Miszellen und Notizen. — 
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Die Operazionen der verbündeten Heere 
gegen Paris im März 1814. 
Bon Joh. Bapt. Schels, k. k. Major. 
"U @ortfegung) 
| mie dem Plane des Solachtletdes von Laon. 


Das ſqleſiſche Heer. 


Seitraum vom 8. IITE 2 Rär. 


©. Faldmarſchall von Stäger vereinigte nun fein 
zZanzes: Heer in und um Laon. Diefe an der Quelle 
des Ardon, achtzehn Meilen von: Paris, liegende Stadt 
und ihrennächſte Umgegend boten dem fchlefifchen Heere 
eine trefflihe Stellung, Die demfelben, auch ihrer ſtra⸗ 
tegifchen Lage wegen, höchſt wichtig war; denn Laon 
fiherte dieſem Heere bie unentbebrliche Verbindung mit 
den Niederlanden, Der Feldmarſchall war eritfchloffen , 
in dieſer Stellung den. Angriff des Kaifers Napoleon 
gu erwarten, und ihm bier eine Entſcheidungeſchlacht 
zu liefern. — 

Zur Ausführung dieſes Planes traf der Feldmar⸗ 
ſchall am 8. März folgende Verfügungen: Die 
ſeit dem 6. März unter dem Gen. d. Kav. Baron 
Winzingerodevereinigte Neiterei der drei: Korps 
Winzingerode, Langeron und VPork trennte fi, und 
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kehrte zu ihrem Korps zuriick. Noch im Laufe dieſes Zar 
ges Tagerte fich die Infanterie der Korps Langeron, 

Saden und Winzingerode, ald rechter Fluͤ⸗ 

gel, hinter Laniscourt, vor der von Crepy nad 

Laon führenden Straße, + die gefammte Neiterei 

aller drei Korps bei Loiße, an dem Wege nad) Besny. 

Das Korps Bülow ſtellte fih, als Cemtrum, auf: 
der Höhe von Laon, und beſetzte diefe Stadt und 
die nächften der vor ihn liegenden Dörfer. Die Infan⸗ 
terie der Korps Dorf und Kleift lagerte, als lin⸗ 
fer Flügel, hinter Caon und ber Vorfladbt Baur, 
— ihre Reiterei in’ zweiter Linie, an der Straße nad 
Ehambry. — An ber &traße von Soiſſons, bei Eto us 
velle und Chidi, ſtellte fih" der SR. Graf Wos 
ronzoff, mit 6,000 Mann des Korps Winzingerode, 
als Vorhut des rechten Flüges auf. Öen. &jer- 
nitfcheff biels mit der leichten Reiterei dieſes Korps 
die Höhen an ber fette befeßt.. Gen. Benkenporf 
war jenfeitd des Fluſſes zwiſchen PAnge gardien 
. und Chavignon, mis einem HufarenıMegiment und 
einigen hundert Koſaken, als Nachttab zurückgeblieben. 
Starke euffifche Reiterabtheilungen deckten die rechte 
Flanke. — Die Portruppen des. Zentrums 
-und linken Flugels flanden auf. den nath EC or: 
beay..und Eraone führenden Wegen. Zur Dedung 
ber Linken Flanke ſtellte ſich Gen. Kagler mit 
2 AufareneRegimentern bei Salmoucy und Aip⸗ 
pes,, — zur Sicherung der Fronte Oberfi Bluͤ⸗ 
cher mit 2 Bataillons, 4 Eskadrons und einer halben 
Batterie bei Ketieur, auf ver großen Straße nad) 
Rbeims. — Das Hauptquartier des held marſchalne von 
Stüger befand fih in Laen. - 





un EB 

Biete Erst kiltete ven Mittelpamft der von Na⸗ 

tur fehr Teften Stelung. Ss treffen hier folgende fünf 
Hauptftraßen zufemmen: von Norden kommend jene 
von St. Quentin über la Fere, — von Randrecg über 
Guiſe und Erecy, — von Maubeuge:über Vervint 
und Marfe, — von Süden die Steaßen von Rheims 
über Berry au bac ımb Eorbeny, und von Paris Über 
Soiſſons. Leon liegt auf einem: Berge, weicher TI 
gegen -zweihundert Fuß über: die“ Ebene erhebt.‘ Die 
Ständer der Hochflaͤche Haben einen: fteilen Fall, und 
dieſe iſt, wegen-der ſchwierigen, Teicht-gu vertheidigen⸗ 
den Zugänge ‚- beinahe unangreifber. Beſonders iſt ˖der 
füge Abhang mit Weinreben bedeckt, und kann ‚nut 
auf den’engen, mit Mauern und Hecken eingefaßten 
Wegen erfliegen werden. — Die Städt war mit «inet 
von vielen Thüͤemen Aankirten Maner umgeben, und 
hatte eiff Aüusginge oder Ihore. Am Fuße bed Berges 
fiegen fünf Dörfer oder Vorſtädte: Neuville, Saint 
Marcel und Banr nördlich, — Semilly und Arten 
füblid. - mag 
Der geldmifäch hatte: Laon zu reinem Waffen 
Plage’ gewählt, "da er keinen anderen feften Punkt 
jener Gregend im Befige hatte; la ˖ Fere ausgenommen, 
welches keine ſtraͤtegiſchẽ Stellung für-ein-fo maͤchtiges 
Heer bot: Aus Mangel an Zeit konnte zwar nichts ge⸗ 
ſchehen, um die verfallenen Feſtungswerke zur Vers 
theidigung herzuſtellen; jedoch waren auf einigen," die 
Umgegend beberrfirenden Punkten der Hochflaͤche Bat⸗ 
terien angelegt, und mit ſchwerem Geſchuͤtz beſetzt wors 
den. — Die Laon umgebende Ebene dehnet ſſich ſuͤdlich 
bis an die Hügel der Lette, noͤrdlich bis an die Serre 
ans. Die Gegend iſt, — beſonders an der ſuͤdlichen 
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ſchon “erwähnt: worden, über einen ſchmalen Damm 
durch ungangbare Moraͤſte. Ben. Ezernitſcheff hatte 
ditſes Dorf mit einem.. Jaͤger⸗Regiment beſetzt; ein 
zweites land in Ephiviz;und eine, flärke Batterie be⸗ 
ſtrich die Straße der Lange nnuch. Die Franzoſen: mach⸗ 
ten- von biefern Engwege halt. Ney ließ die Reiterei zu 
beiden Seiten der Straße, längs bem Rande des Mos 
raſtes, fich ausbreiten, — die Batterien auffahren’und 
ihe Feuer beginnen. Die Spige ber Infanterie war 
kaum angekommen , -ald:.dieft..einen Verſuch machte, 
Puch: Ben: Moraſt zu: bringen; welcher jedoch, fruchtlos 
biieb; Sie Helge ſich · ſodann· bei Ureel auf.. Die Rei⸗ 
terei beſetzte rechts Nouvion, in der Mitte Mailly, 
lints Grands⸗Hamps, und ſchickte Patrullen xechts 
nach Bruy eres, welches auf der von Craone nach 
£son führenden Straße. liegt. Die folgende Nacht 
brachten die. Divifionen Friant in. Chavignon, Char⸗ 
pentier und Boyer de Rebeval bei Malmaiſon, Chri⸗ 
ſtiani und Poret de Morvanz fo wie die Kavallerie Nan⸗ 
ſouty, bei noch weiter rückwärts gelegenen Orten zu. 
Der Kaifer hatte: fein Hauptquartier in Chavignon 
genommen. Hier erhielt er bie Meldung, daß dire Wafs 
fenftißftandstommiffion zu Luffignn :auseinander ge— 
gangen war. — 

Der Marfhal Marmont follte mit feinem Korps 
ven rechten Flügel bes... Heeres: bilden. Er mar- 
fehirte gegen Abend von Roucy, über Berry, nad 
Corbeny, und ſchickte das I. Reiterkorps Bordeſoulle 
nad- Craone. Starke Patrullen ſtreiften rechts auf 
der von Rheims nach Laon führenden Straße, gegen 
Aizelle, — und links gegen die Straße zwiſchen Soifs 
ſons und Laon, um das Land zwiſchen den beiden Flü— 
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geln und iur Rücken der Armee zu ſichern. Inbeß ges 
rieth dennod der Wagenpark den überall umberftrei- 
fenden Kofaten in die Hände, welche einen Theil deſe 
felben plüuderten, umd den Reſt in Flucht bis Berry 
au bac jagten. — Die von den-Marfhällen Marmont 
und Mortier vor Soiffons zur Beobachtung gelaſ⸗ 
fene Reiterei war in bie von den Nuffen: geräumte 
Stadt eingerückt; wo ihr einige vernagelte Kanonen 
und die früher von Bülow in la Fere erbeuteten. Brü⸗ 
ckenſchiffe in die Hande fielen. — 

: Am Abend verficherterni einige Landleute im Haupt⸗ 
quartier zu Chavignon, daß es dennoch möglich ſey, 
ben Engweg von Etouvelle zu umgehen. Der Kais 
fer ſchenkte diefer Nachricht Glauben ‚: und befhloß den 
Verſuch, Laon durch einen Handftreidh zu nehmen, Er - 
beſtimmte den Eskadronschef Sourgaud mit 2 Jaͤ⸗ 
ger⸗Bataillans und 2 Eskadrons der alten Garde, 
Etouvelle links zu umgehen. Warſchall Ney. follte mit 
feiner Infanterie die Straße mit Gewalt Öffnen, und 
dadurd dem Sen. Belliarb den Weg bahnen, auf wels 
chem derfelie mit der Reiterei vorbrechen, und mit ben 
Flüchtigen vermifcht, dur die Vorſtadt Chenizelle, in 
die Stade zu bringen ſuchen würde. Um eilf Uhr 
Nachts marſchirte Gourgaud mit ſeiner Kolonne 
von Chavignon ab. Er ſollte, Über diej Mühle. von 
Clery und durch Challevois, um ein Uhr nad 
Mitternaht zu Chivi eintreffen. Terränhinderniſſe 
" und das naͤchtliche Dunkel verzögerten jedoch feinen 
Marſch bedeutend. Obwohl er Feiner Patrulle ber Alliir⸗ 
ten begegnete, fo hatte feine Umgehung doch nicht die 
von Napoleon erwartete Wirkung. Ney aber führte 
den Angriff auf der Straße mis größeren Erfolge aus. 
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Das an ber Spitze der Kolonne marſchirende Regiment 
überfiel die ermatteten und zum Theile in Schlaf ver- 
ſunkenen ruffifhen Vorwachen, ſtieß viele Mannfchaft 
mit dem Bajonette nieder, und machte Gefangeno. 
Mey, mit dem KHaupttheil der Kolonne, drang in 
Chivi ein; wo endlih Sourgaub umymwei Uhr 
Morgens .des 9. März fi mit ihm vereinigte. — 
Woronzoff hatte fi mit dem Haupttheil der Wor- 
but bereits auf die Stellung zurückgezogen — : : :: 

Erft eine halbe Stunde vor Tages an⸗ 
bruch flürgte Ben. Belliard'mit der Meiser-Divis 
fion Rouſſel, 300 Garde⸗-Jaͤger an der Spige, aus 
dem Dorfe Ehivi hervor, und verfofgte die früher 
aus biefem’Orte und. aus. Ötouveße verbrängten Ruſſen 
gegen bie Stadt. Am Fuße des Berges von Laon, in 
der Nähe des von’ Preußen bes Korps Bulow beſetzten 
Dorfed Semilly, angelaugt, wurbe er and zwölf 
Kanonen mit einem Kartötfchenhagel empfangen, wel: 
her bie Spiße der Kolonne niederfhmetterte, und diefe 
anzubalten zwang. Da naͤchtliches Dunkel noch auf 
bes Gegend lag, .fb konnte Belliard den‘ Angriff nicht 
fortfegen. Er zog fi aus dem Vereiche des alliirten 
Kanonenfeuers zuräd, um ben Tag zu euwarten. Als 
diefer endlich anbrad, war auch fhon "das: ganze ſchle⸗ 
ſiſche Heer zum Empfange bes Beindes ·i in Sdlachtord⸗ | 
Bump aufgeftellt. - - 

‚Der rechte Flügel, bas Rorns Bin singe 
ro de, — lehnte: fi. rechts an bie Hügel zwiſchen 
Thierret und Molinhart, und links an dag Vors 
werd Aven, Vor Thierret fland die Vorhut unter 
Czernitſcheff, und hielt das vor-der Mitte beö Flügels 
gelegene Dorf Clach ſtark befegt. Das Korps war in 
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zwo Riniengeftellt: vier Infauterie⸗Diviſtonen im er⸗ 
ſten, zwei ſolche Diviſionen und die Reſerve⸗Kavallerie 
des: Korps im zweiten Treffen. Mehrere Vatterien or 
ven vor⸗ der Fronte aufgefahren: : 

In ver Mitte ſtand das Sorpt Blow; bie 
anfantene theils in dee Stadt. und auf den- vorſprin⸗ 
genden Etken der Hochflaͤche an der mit dem Angriff 
bedrohten . fübmeftlihen ‚Seite; theils am Fuße: des 
Berges, befonbers in ben Dörfern. Semilly und Ar⸗ 
b:on.. Den fürlichen Abhang des Berges hatten Jaͤger 
und Tirailleurs der Infanterie -befeht. Die dem Korps 
beigegebenen preußifhen und ruſſiſchen Bakterien wa⸗ 
ren theils am Mande und Abhange der Hochfläche, theils 
amı Fuße des Berges aufgefahren. Sie beſtrichen alle 
von Süden und Weſten der Stadt zuziehenden Stra⸗ 
Ben. und Wege der Ränge mad, und beherrſchten die 
Borftädre und nädftliegenden. Dörfer mit ihrem Feuer. 
- Die -Reiterei war rechts bei Meuville und links Hinter 
Arbon,!die Auvalleriecheferne hiater der Vorſtadt Baur 
aufgekelt. , 1 mern 

Auf den linken Ktäg el. lagerten die Korps 
Kleiſt und Dock: die Infänterie des Erſteren rechts, 
in zwei großen Maffen zu beiden Seiten der Straße 
vorwärts der Vorſtadt Daur, hinter Sauboire 
und Chaufour; die leichte Reiterei an ber Straße, 
hinter der Mitte des Korps; die Reſerve⸗Kavallerie 
und Arlillerie hinter dem Korps VYork. Diefes Korps 
fand links, hinter Manouffe, in zwei Treffen; die 
Sinfanterie mit Bataillonsmaſſen; die Kavallerie theils 
auf dem äußerften linken Flügel des erſten, theils auf 
jenem des zweiten Treffens. Die Linie des Geſchützes 
vom Korps York begann-am Bade vor Manouſſe/ und 
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tief, zwiſchen biefem Meierhofe und dem Dorfe Athies 
gegen. den die Straße von Rheims beherrſchenden. Hü⸗ 
gel: von Chaufour, wo die. Geſchuͤtzlinie des. Korps Kleiſt 
begann, und ſich über diefe Straße, bis an dasıBäfb: 
den von Gauboire ausdehnte. "Alle in and nähe Kor der 
Linie liogenden Dörfer, Höfe und Gehölze waren mit 
Infanteris befeßt ;. befondexd. bie Dörfer Saſm oaty, 
Lamwufllee win Nippes, — das Vorwerk Mia« 
wanffe mit b, dad: Dorf Athies mit 2, dad: Bor⸗ 
wert Ch anfour mit:i.,r dag Wäldihen von Guss 
woire mit 3 Bataillons. Oberft Bücher mil der Wor⸗ 
but. diefes Flügels ſtand nad. bei -GKesienn, und zwar 
waren bihter dem „Dorfes. 2.Etkadrons Dragonar und 
1 Hufaren-Regiment, — vorwärts deſſelben bei Mair 
fon rouge, 2 Eskadrons Draganir, zu deſſen 
Unterffübung Gen. Kagter mit‘? Huſaren· Degen 
tern bei: Aippes aüfgeſtellte. une 
:Die Korps Saden:und Langeron Waren 
hinter Laon, zwiſchen den Vorſtädten Neuvüfle und. 
Saimt Marcel, in Kolonnen 'geftellt; bereit. je: 
dem Flügel zur. Unterftügung;zugueilen. we: 1: . 
"Ben biefen alliitten DTruſppen zählten: 7 


Arm Du Kofaͤken⸗ Batte⸗ . sr in 
BR Preußen: xt. Eat. puits crien „Mann 


I. Korps York i in 178.33 — 10, 13,500 
II, Korps Stift 13. 30 — .--9, 10,600 
III. Korps Bülow u, .19 — 8146,900 

Die Ruffen: nn 
Korps, Winzingerode 28 36 15 13 25, W0 
Korys Sacken 260 24 8 7 123,700 
Korps Langeron 3 28 7 12 24,900 


Ganze Stärke. 1475 170: 30° 50 -109,800° 
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Hiervon betrug bie vegulirte Neiterei bei 20,000 
Mann. Die Kofaten, den Pulk im Durchſchnitte zu 
250 Mann gerechnet, batten 7,500 Pferde. Jede 
ruſſiſche Batterie follte aus zwolf, die preußifche aus 
acht Geſchützen beftehen. Demnach zählte das alliirte 
Heer 76,300 Mann SSufanterie und 27,500 Reiter, 
mis 600 ©efhügen. *) — 

. Weit unficherer find die Angaben Über die Zuſam⸗ 
mönfeßung und Stärke des franzöfifhen Heeres 
in: diefen Zagen. Kaum Eönnen die Namen und Um⸗ 
riffe der größeren Korps mit einiger Beflimmtheit an« 
geführt werden. Genauere Ausweiſe über ihre Stärke 





*) In dem. Werke: Plane und Schlachten der 
Treffen, weiche. von der preußiſchen Ars 
mee in den Feldzügen der Jahre 1813, 14 
‚und 15 geliefert worden find, III. Heft auf 
Seite 83, wird angenommen, „daß unter der obigen 
Hauptzahl auch die Truppen des GR. Graf Saint 
Prieſt, welche in deu Gegend von Rheims flanden, 
in einer Stärke von 3,000 Ruſſen und 2,400 Preußen, 
begriffen ‚gewefen ſeyen.“ Daher werden dort 5,400 
Mann von der Stärke des Heeres abgezogen; welches 
demnad nur 98,400 Streiter zu der bevorftehenden 
Schlacht gebracht hätte. — Da die Divifionen Saint 
Drieft und Jagow aber in den Standesausmeifen 
ſämmtlicher ſechs Korps nicht vorfommen, To Scheint 
es, daß fie auch in der auf jener Seite 83 aufgeführs 
ten Stärke des Heeres nicht mitgerechnet worden was 
ren, und daher auch nicht abgesugen werden durften, 
um den ausrüdenden Stand des bei Laon Fämpfenden 
‚Heeres zu erhalten. — Übrigens find dort jene beiden 
Divifionen bei weitem zu fhwacd angenommen; Indem 
eds derfelben über 6,000 Streiter zähle. — 
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finden’ fi entweber gar nicht; ober fie widerſprechen 
fih fo fehr, daß die Zahlen von einander bis zu einem 
Drittheiloder gar bis zur Hälfte abweichen. Der Tine 
Flügel, oder die Hauptmacht bes Kalſers, begriff 
in diefen Tagen bie Korps der Marſchaͤlle Ney und 
Mortier Das Erfte beftand an Infanterie aus ber 
Brigade Peter Boyer und den Divifionen Meunier, Cu⸗ 
rial, Boyer be Rebeval und Charpentier, — dann aus 
dem Reiterkorps Belliarb. oder den Divifionen:Nouffel 
und Caferriere. Das Korps Mortier begriff die Infan- 
teries Divifionen Sriant, Chriftiant und Poret de Mor⸗ 
van, die Reiter: Divifien Colbert, und das Kavallerie: 
korps Nanfouty oder die Divijion Ercelmann und bie 
Brigade Pacz. — Der rechte Flügel, unter Marſchall 
Marmont, beftand aus dem VI. Armeekorps ober 
den Infanterie-Diviflonen Riccard und Lagrange, dann 
aus dem Korps Arrigbi, welches das erfte Reiterkorps 
Bordefoulle und die ‚zweite Pariſer Reſerve⸗Diviſion 
begriff. 

Wenn der Berluft, den. Napoleons Hauptmacht 
bei Craone erlitten, von ihrer früheren Stärke abgezo⸗ 
gen, Bingegen der in vielen, obwohl an fi, und eine 
zeln genommen, wenig bebeutenden Abtheilungen, doch 
jeden Tag, eintreffende Zuwachs hinzugerechnet wird, fo 
dürfte am 9. März der linke Slügel oder die Haupt: 
macht, auf nabe an 460, 000, — berrechte Flügel, oder 
das Korps Marmont, höchſtens auf 16,000 Mann 
angefchlagen werden. Das an der Schlacht theilneh: 
mende franzoͤſiſche Heer hätte alſo 56,000 Mann ge: 
zähle, und wäre nur halb fo ſtark als bie gegenüber 
ſtehende alliirte Macht geweſen. Dieſe beſaß auch eine 
große uͤberlegenheit an Zahl. und Guͤte der Reiterei; 


— 127 — 
welche jedoch während der Schlacht auf dem groͤßeren Thei⸗ 
le des Kampfplatzes, wegen den fo mannigfaltigen Ter 
ränbinderniffen, faſt gar nicht verwendet werden konnte. 


16.) Die Sqhlacht von Laon. 
Erſter Tag. — 9. März. 


Am Morgen des 9. März theilte der Feldmar⸗ 
ſchall von Blücher den Korpslommandanten des am 
Laon in Schlachtordnung aufgeftellten ſchleſiſchen Hee⸗ 
res feinen Plan mit: „daß er, fo wie ber Feind ger 
gen die Stellung vorrücden würde, ihm mit bem Ans 
griff entgegen geben wolle. Fuͤr diefen Fall würden alle 
in erfier Linie ſtehenden Truppen ihr Geſchütz vorſchi⸗ 
den, und mit defien Feuer die Schlacht eröffnen. — 
Jedes Korps folle fih eine Neferve bilden.“ — Ba. 
Nebel die Gegend bedeckte, welcher nicht erlaubte, die 
Gegenftände, feldft in geringer Entfernung, zu unter 
fheiden, fo wurde befohlen, die Truppen gefchloffen 
beifammen zu halten, und die Fronte derfelben durch 
Infanteriepöften bewachen zu laſſen. — Es hatte in 
der Nacht ſtark gefroren. Dünner Söhne lag auf den 
. Seldern. Die Wege waren fehr glatt. — 

Der Karfer Napoleon ließ mit Tageranbruch 
von ſeinem linken Flügel mehrere Kolonnen gegen 
den rechten Fluͤgel des ſchleſiſchen Heeres vorrü⸗ 
den. Seinem rechten Flügel, oder den für jetzt 

der felbfkftändigen Leitung des Marſchalls Marmons 
überlaffenen Truppen, war ſchon Tages zuvor nur im 
Allgemeinen die Beftimmung extheils worden, von Cor» 
beny auf der geraben Strafe gegen Laon zu marfhi: 
ven, unh den linken Sräget der allürten Stelluns 


anzugreifen, — 
| 


Ben. Belliard hatte, ald ber Tag zw grauen 
begann, mehrere Kavallerie⸗Abtheilungen gegen Clacy, 
um feine linke; Flanke zu ‚fihern, andere rechts nad. 
Leully und’gegen Arbon gefendet. Um fieben 
Uhr Morgens rüdte Marſchall Ney mit feiner 
Anfanterie (Peter Boyers Brigade, und den Divifios 
nen Meunier und Eyrial) aus Chivi vor. Die üdri⸗ 
gen Infanterie: Divifionen (Friant, Charpentier, Boyer 
de Nebeval, Ehriftiani und Poret de Morvan) des lin: 
fen Slügeld waren, von Shavigno.n ber, in dere 
felben Richtung aufgebrochen. — Die ruſſiſchen Vor⸗ 
truppen wurden bier und da, — bei bem dichten Ne⸗ 
bei, der die Gegend einhüllte, — durch die unbemerf: 
te, plögliche Annäherung der Gegner überraſcht, und 
bald wich ihre ganze Linie zurück. Die franzöſiſche Are 
'mee fonnte nunmehr thren Aufmarfh bewirken. Sie 
entwickelte gegen die ganze Fronte des alliirtdn rechten 
Flügels eine: Linie zahlreicher Tirailleurs, die fi, 
durch das lebhafte Feuer von dreißig Gefhügen: unter« 
ſtützt, in dem durchfchnittenen Zerrän der Stellung all» 
maͤlig näherte: Hinter dieſem Vorhange rückten meh⸗ 
rere ſtarke Kolonnen gegen die Hauptpunkte der Stel⸗ 
lung vor, um dieſe anzugreifen; während die übrigen 
Infanteriekolonnen ankamen ‚ unb in die Linie ein: 
rückten. 

Marſchall Ney chickte aus der Mitte die Infan⸗ 
terie-Brigade Peter Boyer gegen das am Fuße 
des Berges von Laon liegende Dorf Semilly vor, 
welches von Truppen des Korps Bülow beſetzt war. 
Die preußiſchen Berichte über den Erfolg dieſes Angriffs 
weichen von einander ab. Die Einen ſagen: „ungeach⸗ 
tet der tapferſten Vertheidigung der Brigade Thuͤmen 
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babe der Feind das Dorf um neun. Uhr Vormitr 
tags erobert, fen aber gleich darauf wieder von fris 
fhen Truppen aus. demſelben vertrieben worden.“ *) 
Nach anderen Berichten. „wäre ber Feind bei diefem 
erften. Angriff nur in einen Theil des Dorfes vorges 
drungen, doch fogleich wieder hinausgeſchlagen worden. 
Derfelbe hätte fi fobann in die dem Dorfe nahen 
Graben und Vertiefungen ded Bodens eingeniftek, und 
dur feine Tirailleurs ein lebhaftes Feuer gegen bie 
Vertheidiger von Semilly unterhalten Taffen. Auch hätte 
er im Laufe des Tages noch mehrere Angriffe auf diefes 
Dorf verfucht, würe zwar oͤfters / in beffen Baffen eins 
gebrochen, aber jedesmal von ber Befagung, der SE. 
Bülow 2 Bataillons zur WVerftärkung gefendes, bins 
ausgedrängt worden; fo daß ed dem Feinde nicht einen 
Augenblick gelungen wäre, ben. ent .b68 Dorfes zu 
erringen.“ **) 

Rechts, gegen das Dorf Krdon, ließ Marſchall 
Mortier die Divifion Pores:de Morvan. vorrüs 
den. Diefer gelang ed, von Belliards Neitern unters 
ſtützt, nad) einen kurzen Gefechte mit den. preußifchen 
Schüͤtzen, fih des Dorfes zu bemaͤchtigen. — Vom 
Mebel noch immer begünftiget, drang nun eine franzd- 
ſiſche Kolonne den Abhang des Berges von Laon hin» 
an, erklimmte auch wirklich die. halbe Höhe deſſelben, 





»j Plotho: der Krieg in Deutfhland und 
Frankreich in den Jahren 1813 und 1814; 
dritter Theil, Säle 94; — Zur Kriegsge⸗ 
fhichte der Jahre 1813, und 1814. Bon C. v. W. 

Seite 219. — 
“Diane der Schlaßten und Zreffen, uf, w. 
| drittes Heft, Seite 87. 
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wurbe abes von den Preußen fchnell wieder in die Flaͤ⸗ 
he binabgeworfen. -— ⸗ 

Der Raifer hatte fi & durch biefe nachdrucksvolie 
Rekognoszirung Gewißheit verſchaffen wollen, ob Blü— 
cher entſchloſſen ſey, die Stellung zu vertheidigen. Die 
Bewegungen, welche die Alliirten unternahmen, um die 
verlorenen Dörfer wieder zu erobern, ließen an einem 
ſolchen Entſchluſſe nicht Tänger zweifeln. Während bie: 
fen Gefechten war ber Haupttheil der franzöfifchen Sn: 
fanterie in einer Linie aufmarſchirt, melche fich rechts 
an Leully, links an die Hügel von Clacy und 
Mons en Laonnois lehnte Die Allirten nöthig- 
sen jedoch durch das Feuer ihrer gewaltigen Batterien 
die Marſchaͤlle Ney und Mortier, diefe Linie mehrmals 
zu verändern, um nicht ihre Truppen der vollen Wir⸗ 
lung jened Feuers auszufegen. Der ‚Kaifer in Perſon 
orbnete an, daß ber, befonders dem ruffifchen Kanonen⸗ 
feuer.bloßgeftellte., äußerfte linke Flügel eine Schwen- 
tung ruͤckwaͤrts machen mußte, um ſi ih demſelben eini⸗ 
germaßen zu entziehen. — 

Seit faſt zwei Stunden hatten. nun bie Franzo⸗ 
fen keinen ernfllihen Angriff mehr verfucht, und ſich 
auf dag lärmende Feuer ihrer Tirailleurs und der .diefe 
unterflügenben Batterien befchränke. Da hob ſich end⸗ 
ih, — gegen eilf Uhr Vormittags, — der 
Nebel. Die alliieten Generale Eonnten nun die Bewes 
gungen-bes Zeindes, ſo wie feine damalige Aufftellung, 
zum. Theile Überbliden. Sie fahen den Feind, von 
Etouvelle und. Chivi ſich rechts gegen Leully, jedoch 
mit fo wenigen Truppen ausſsdehnen, baf fie anfingen, 
beffen ‚bisherige Bewegungen für einen Scheinangriff 
zu halten, and den wahren ober Hauptangriff erſt über 
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Bruyeres, oder gar über Fetieut, erwarten zu müffen. 
glaubten. Bald nachher hatte Feldmarſchall Blüder 
die Meldüng erhalten. „daß eine: feindliche Kolonne 
auf der: Straße von Eorbeny gegen feinen linken 
Flügel im Anzuge fey,“ — Nun war .alfo.bie Urſa⸗ 
he, aus: welcher Napoleon feine erften Angriffe,. mit 
wenigen Truppen, aber vielem Lärmen, gegen: dem rech⸗ 
ten dlliirten Flügel und einen Theil der Mitte gerich« 
tet‘, jetzt aber diefelben fchon eine gute; Weile unters 
brochen, nicht mehr zu. verkennen. Der. Katfer wollte 
namlich" Anfangs. einen ;großen: Theil des fhlefifhen 
Hoeres bier defchäftigen und fefthalten, und die: An⸗ 
kunft der Kolonnen Marmonts abwarten. Dann foll: 
ten die ferneren Angriffe von. Beiden Seiten zugleich 
gefhehen 5damit die Kräfte, der Alliixten in dem naͤm⸗ 
tichen Momente auf allen Punkten: der. Schlahtlinie- ist 
Anſpruch genommen, und .jede: merhfelfeitige. Unisefkü. 
gung derſelben verhindert würde. 

Feldmarſchall Blücher hatte ſeinem großen Ge⸗. 
ner, nie den Mißgriff zumuthen können, daß er ſein 
geſammten Streitkräfte, auf ber Straße von Soiſſons, 
zum ernſtlichen Angriffe, gegen: den feſteſten Theil ber 
Stellung heffnungslos „verfhmenden würde. Er hielt 
fi überzeugt, daß Napoleon die Schwäche des linken 
Flügels der alliierten Stellung erkannt ‚haben müſſe; 
daß er diefelhe benügen, feinen Kauptangriff auf der 
Nheimfer Straße dahin richten werde. ‚Daher befhloß 
der .Geldmarfhall fhon-jegt eine. große Teuppenbewes 
gung ‚nad feinem linken Flügel. Zuvor aber wollte er 
ſchnell jenen Theil, der. frangöſiſchen Armee, der ſich 
ihm bis jeßt genahet, ſchlagen, während der anderer 
heit noch, fexne vom: Kampfplatze, im. Marſche be: 
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griffen wäre. Der. Feldmarſchall gab baber bie Beleble 
zum Angriff. 

‚Bon dem Korps S acken wurde der Ge. Bapı 
fitefhikoff mit 4 Hufarensegimentern , ‚allen Ko⸗ 
ſaken jenes Korps, und‘ einigen leichten Batterien bes 
auftroget, den linken Flügel: Napoleons’ zu. umgehen, 
und beffen: Slanke und Rüden zu bedrohen. Dadurch 
follte des. Kaiſers Aufmerkfamkeit an diefe Seite ger 
feffelt, und er mis allen feinen Truppen hier feitgehals 
ten, — alſo auch die Gefahr des linken alliirten Flü⸗ 
geld vermindert ; ber dahin auszuführende Marfch vies 
fer allieten Truppen’ des rechten Flügeld erleichtert, 
und dort eine günflige Entſcheidung wohl. vorbereitet 
werben: — Die Kofaken: eilten durch Clacy, — wel: 
ches/ um ihren Ruͤckweg zu deden, ſogleich mit In- 
ſandterie beſetzt wurde, — bis Mons, Vancelle 
und Crauttes vor, und:erregten beim Kaiſer fo leb⸗ 
hafte Beſorgniſſe, daß er einige Truppen, mit Artille⸗ 
rie, über den von Molinchart herab und bei Chivi in 
den Ardom fließenden Bach ſchickte/ und dieſelben zur 
Dedung-feiner Linken: Flanke aufſtellte. 

Den Hauptangriff. hatte: der Feldmarſchall dem 
Go. Skroganoffiivem Korps Winzingerode 
übertragen, und dem BU. Bülow Befehl ertheilt, 
hierbei die angemeffene Mitwirkung:zu leiſten. Die Dis 
viſion Chowansky, unterflügt :von einer. Reiter: 
Brigade, rückte auf der Straße von Clacy gegen ben 
Außsrfien: linken. Flügel Napoleons. vor, um dieſen zu 
beunruhigen; — wührend eine Kolonne der.Infantes 
vie Woronzoffs den Preußen half, Semiliy-von 
Feinden zu’reinigon, ein Theil von Bülows Trups 
von Ard on ange Die in undebri dieſen Doͤrfern ge⸗ 
d 
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ſtanbenen Franzoſen wurben in Unordnung zuruckge⸗ 
worfen. — Eine ruſſiſche Kolonne eilte aus Clacy ge⸗ 
gen Mons vor, um' don auf der Flaͤche ind Gefecht 
verwickelten fraͤnzoͤſiſchen Truppen, von der rechten Seite 
auf die Hauptſtraße vordringend, den Ruͤckweg -abzır 
ſchneiden. Aber Murſchall Ney warf ſich mit den nächſt⸗ 
ftebenden Eskadrons der Garde benfelben entgegen, 
und bieft fie auf. Belliard ließ die links. von der 
Straße, von Semilly hör, vorgerückten Ruſſen durch 
den Gen. Grouvelle mit einigen Eskadrons leichter Rei⸗ 
terei augreifen, und dieſe wurden zurückgedraͤngt.. (Er 
ſelbſt ging weiter rechts den auf dem⸗Wege vom Ardon 
vorgebrochenen Preußen ‚mit der Dragoners Divifion 
Rouſſel entgegen. — Der Kampf wurde nun hartnä⸗ 
ckig und blutig. Immer mehr alliirte Truppen des rech- 
ten” Flügels und der Mitte wurden in. denfelben ver- 
widelt, Die Franzoſen führten ihre Bewegungen mit 
oͤrtlicher Aberlegenheit an Truppen und ſolchem "Nach: 
druc aus, "daß die Preußen. gegen Laon zurückweichen 
mußten: Die Snfanterie-Divifion Poret de Morvan, 
vom. Marfhal Mortier geleitet, ‚und von der Dra⸗ 
goner⸗Diviſion Rouſſel unterftäßt,, nahm Ardon wie 
‚der. Die Dragoner breiteten ſich rechts biß gegen Sau- 
voire und das Schloß Laverny aus. Durch dem aufs 
Neue die Gegend bedeckenden Nebel verhüllt, gelang» 
ten ſtebis an ben Fuß des Berges von Laon; dort, 
wo auf der Hochfläche die Abtei Saint Vincent 
liegt. Zu gleicher Zeit drangen franzöfifche Infanterie: 
Eolonnen bei Semidly vorbei, bis am die Straße 
nächſt dem Thore von Soiffons. Weil jedoch eben jegt 
der Nebel fi wieder bob, wurden dieſe feindlichen 
Scharen von den preußifchen am fübweftlihen Nanbe 
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der Hochflaͤche aufgeſtellten Truppen entbedt, und bie 
Infanterie durch das lebhafte Geſchützfeuer einer links 
neben dem Soiſſoner There aufgeſtellten Batterie ge⸗ 
zwungen, ſich in bie franzöſiſche Hauptſtellung zurück— 
zuziehen. Auch bie Dragoner wichen nun nach Leully 
zurück. — Semilly war im Beſitze der Preußen, 
Ardon in jenem der Franzoſen geblieben, —. 
Gegen zwei Uhr empfing der Feldmaiſchall 
eine zweite Meldung: „daßſtarke franzöſiſche Kolon- 
nen Über Fetieur vorrückten.“ — Die vor dem 
rochten alliitten Flügel liegende Gegend war fehr durch⸗ 
ſchnitten, zum Theil mit Moraͤſten bedeftz die weni- 
gen Wege liefen auf Dämmen, durch Dörfer, und 
über Brücken. Hier konnte alfo eine geringe Truppen⸗ 
zahl :auch eine bedeutende uͤbermacht aufhotten.. Aber 
auf dem linken Slügel war, wie fchon: erwähnet wor: 
den, die Gegend offen, für Meiterei geeignet, und 
jede große Bewegung ausführbar. Der Feldwarſchall 
fand fi dadurd bewogen, den-tehten Schlag auf jener 
Seite vorzubereiten. Er ließ den Gen. Waffiltfchie 
Eoff, welcher bisher die linke Slanke Napoleons, bes 
drohet hatte, zu bem Korps Sacken zurückkehren. Dann 
beorderte er die noch hinter Laon, als Referve, ges 
ftandenen. Truppen Gardens und Langerons nach dem 
linken Slügel. Auf dem rechten blieben zuleßt nur noch 
die: Korps Winzingerode und Bülow gegen die 
franzöfifche Hauptmacht ſtehen. — 

Die Ungeduld des Kaifers, das Eintreffen des 
Marſchalls Marmons .auf jenem Punkte, von wele 
chem aus er den entfcheibenden Angriff auf den allüire 
ten linken Slügel erſt Heginnen Eonnte, zu erfahren, 
flieg mit jeber Minute. Er ſchickte alle halbe Stunden 











an biefen Marſchall Generalſtabtoffizkere ab, welde 
Nachrichten einholen, und ihn auffordern ſollten, feis 
nen Marfch zu beſchleunigen Doch keiner diefer Boten 
errsichte feine Beftimmurng. Die verirrten ſich entwe⸗ 
der, ober fielen den hinter und zwifchen der franzoͤſi⸗ 
ſchen Armeeherumſtreifenden Kofalen in die Hände. — 

Während'die-Sranzofen das legte Mal bis an Laon 
vordrangen, war Gen. Streganoff von Vaucelle 
und: Done zurfichgewichen, hatte jedoch eine Brigade 
der Divifton Chowansky in bem Dorfe Clacy zurück⸗ 
gelaffen. Es war fihon vier Uhr Nahmittags 
vorüber, als Gen. Charpentier mit feiner eigenen Di: 
vifion und jerrer des Gen. Boyer be Rebeval aus 
Etouvelle und Chivi vorrückte. Dieſem General 
trug der Kalſer, der die Unthatigkeit nicht laͤnger er⸗ 
tragen konnte, auf, in Verein mit den Diviſionen 
Friamt und Curial rinen Angriff auf Clacy zu 
unternehmen. Die Aufgabe war ſehr ſchwierig; weit 
das Dorf in der Mitte der Moräfte lag, und man 
demnſſelben nur auf: dem Wege von. Mons leicht nahen 
Eonnte. Gen. Curial ließ das Dorf durch einige hundert 
Tiraplleurs rechts umgeben. Gen. Charpentier rüdte 
nit dei Beigade Montmarie in der Mitte, auf dem 
Wege von Mon, vor. Den Sen. Lagrange mit feiner 
Brigade ſchickte er Iinks gegen Thierret, um auf einem 
Seitenwege in bie rechte Flanke des Dorfes einzuhre⸗ 
chen. Lagrange Eonnte zwar auf diefem Wege nicht fort 
kommen. Aber Montmarie drang in Clacy ein, befiegte 
den Widerſtand der Ruffen, entriß ihnen das Dorf, 
und madte 7 Offiziere, 250 Mann gefangen. Die 
ruffifche Brigade zog fich unter die Batterien der Haupt . 
ſtellung zuruc. — 
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Um dieſe Zeit marſchirte die Infanterie der orpe 
Langeron und Sacken, nebſt mehr als 6,000 ruſ⸗ 
ſiſchen Reitern, von Neuville und Saint Mar 
cel links ab, um ſich hinter dem linken Slügel aufs 
zuſtellen. — 

SL Bülow hatte dem Sen. Dppen. beſohlen, 
Leully zu nehmen. Der Angriff gelang. Die fran⸗ 
zöfifche Infanterie räumte das Dorf, und zeg ſich bis 
binter Chivi zuruck. Dadurch wurde jede nahe Werbin- 
dung zwiſchen den beiden. franzöſiſchen Flügeln gehin⸗ 
dert. — Gen. Krafft: griff mit 2 Bataillons und 
I ReitersRegiment das von der Divifion Poret de. Mors 
van mit 2 Bataillons befeßte Ardon an. Nah der 
bartnädigften Gegenwehr wurden die Sranzofen aus 
dieſem Dorfe vertrieben , der -Gen..Poret- und, Oberfi 
Leclerc verwundet. Die preußifhe Neiterek wurde je 
boch durch Zerränhindernife in der Verfolgung aufge: 
halten. — Die Kanonade und das Tiraileurfeuer waͤhr⸗ 
ten aufdem rechten Flügel mit gleicher Lebhaftigkeit fort 
bis in die Nacht. — So-endete auf diefer Seite die 
Schlacht des 9. März, ohne Entſcheidunge — 

Der Kaifer konnte die Veränderung, welche fa 
eben mit der Neferve des vechten Flügels, der Altiirten 
ausgeführt worden: den Abmarfch vieler-Zruppyen nad 
dem linken Flügel, nicht bemerken , weil derſelbe durch 
den Berg von Laon gänzlich verdedt wurde, Dennod 
ſcheint er einen Theil dieſer Bewegungen erfahren, aber 
deren Abfiht mißyerfianden zu haben. Er meinte naͤm⸗ 
lich: daß Blücher, des Kampfes müde, deſſen Korte 
fegung auf den nächften Morgen zu verſchieben ſuche. 
Diefe Vermuthung entfprad) feinem eigenen Wunſche. 
Ec glaubte um fo lieber daran, und richtete ſich dar⸗ 
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nach, weil er noch immer-in ‚völliger Ungewißheit über 
die Ereigniſſe geblieben war, welche dieſen Tag hin⸗ 
durch bei ſeinem. rechten Flügel vorgefallen ſeyn moch⸗ 
ten. Er hoffte, während der Nacht dieſe lang erſehn⸗ 
ten Nachrichten endlich doch zu empfangen, -und-dahurd) 
in. ben. Stand geſetzt zu werden, am folgenden Mor: 
gen die Schlacht mit genauer Kenntni ber. Lage aller 
Zheile feines. Heeres fortzuſetzen. — Der Kaiſer ließ den 
größten Theil feiner Infanterie-die Nacht auf eben jes 
nen Punkten zubringen, an welden fie zuletzt gekaͤm⸗ 
pfet hatte. Nur die Garde⸗Infanterie⸗Diviſion Friant, 
und die gefammte Meiterei, mit Ausnahme der polnis 
fhen Brigade Pacz, gingen Aber den Bad Ardon zur 
rüd, und bezogen die Bivenals bei Etoupvelle, 
Chavignom, Mont und Laval. Den Gen. 
Grouvelle entfendete der Kaiſer nach Soiſſons. — 


.. Der Markhafl Marmosnt.mwar mit dem: rechten 
Flüge] des franmzöſiſchen Heerea früh Diorgens von Gore 
beny amfgebrochen. Sein: Vortrab beftand aus Z Rei⸗ 
ter-Regbmentern, unterflügt won einiger -Sefanterxie. 
Der. vor Fetieux mitder Vorhut des alliirten lin⸗ 
ken Fluͤgels aufgeſtellte Oberſt Blücher meldete nach 
zehnUhr:„Idaß der Feind mit vielen Truppen gegen 
ihn anrücke;“ — und eine. Gsunde fpäter: „daß er 
von bdemfelben fo eben aus dem Dorfe Getieur verdrängt 
werde. — Der Oberft begann, fi auf der großen Stra: 
Be’ zurückzuziehen. — Gegen. ein Uhr Mittags 
berichtete Gen. Rabler.aus-Aippes, „daß feinkli: 
he .Kolennen in bedeutender Staͤrke über Fetieux vor 
rückten.“ — «Die fchon früher mermuthete Abſicht Na⸗ 
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poleons war nun außer Zweifel gefeßt: daß er mit einer, 
wie zu erwarten war, hinreichenden Trappenzähl ben 
linken Flügel der Allitrten angreifen, und die von Laon 
über Marke nad den "Niederlanden füptende Straße 
abzuſchne iden ſuchen werde. 

Bereits hatte ſich der GR. Ziethen, auf vie von 
den Generalen Vork und Kleift erhaltene Weifung, mit 
der Reſerve-Kavallerie beider Korps und vier Batterien, 
Hinter der Infanterielinie, links gewendet. Er’ übers 
ſchritt den Bach von Athiesibei Chambry, we er drei 
Batterien: zurückließ. Mit der vierten und. feiner Reis 
terei ſchwenkte er ſich dann rechts auf, fo daß er den 
Bad) vor der Fronte hatte, und ſich links gegen den 
Wald von Salmoucy "ausdehnte. Er bildete alfo mit 
der Infanterielinie einen eingehenden Haken, der bie 
feindfichen Kolonnen, wenn fie gegen Athies. vorrüd: 
ten, in ihrer rechten Flanke bedrohen ſollte. — 

Die Reiterei der Vorhut, unter Ben. Katzler und 
Oberſt Blücher, hatte'ſich indeß langſam auf die Stel- 
fung gegen Athies zurückgezogen. Der: franzöfifche 
Bortrab rückte Über Waslud, und, nahte.iwın zwei 
Uhr der waldbededten ‚Höhe vor. Athies; Eine 
auf derſelben aufdeführte Batterie empfing, ben Feind 
mit ihrem Feuer. — Nun kom Marmons.mit ſei⸗ 
ner Infanterie über Veſslud heran, und ſchickte das 
I. Reiterkorps Bordeſoulle rechts über Aippes. - 

Wie ſchon früher angeführt worden ‚brauchte ber 
Marſchall höchſtens 16,000. Mann in den Rampfz und, 
ein großer Theil feines Korps ‚beftand aus neuausgehobe⸗ 


nen, ungeübten und unerfahrenen Soldaten. Ihm ſtan⸗ 


den die Korps Vork und Kleiſt, — bei. 24,000 Dann 
der trefflichſten Truppen, — gegenüber in einer guten 
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Stellung. Die Überlegenheit ötrfeiben war ſchon jezt 
fo bedeutend, daß der Marſchall auf! glücklichen Erfolg 
nicht reden, — kaum einen ſolchen von dev Gunfi 
des Zufalls hoffen‘ durfte. Aber waͤhrend des, ſchon 
im Beginn ausſichtsloſen, Kampfes langten auch noch 
36,000 Allirte am’; ihrem Tinten: Flügel zur Hilfe, 
Dem Marſchall wurde dadurch jede, auch noch fo ge⸗ 
ringe, Siegeshoffnung gaͤnzlich vernichtet. — Solche 
Thatſachen müſſen das Urtheil über die Ereigniſſe bes 
ſtimmen, welche auf dieſem Flügel die Schlacht ent⸗ 
ſchieden - 

Es war halb drei Uhr Nägimittags, a als 
Marmont mit der Infanterie die Straße verließ, und 
ſich rechts auf dem erwähnten zwiſchen Athies und La⸗ 
mouillee liegenden, bewaldesen Hügel aufſtellen wollte. 
Truppen vom Korps Kleift vertheidigten denſelben hart⸗ 
nädig. Marmont ließ den Hügel aus vierundzwanzig 
Kanonen befhießen, und zwang enblich bie denfelben 
vertheibigenben Preußen, fih nah. Athies zurückzu⸗ 
ziehen. Gegen diefes Dorf ließ er vieles Geſchütz auf 
dem Hügel.und an ber Rheimſer Straße in einer Linie 
aufführen. Hinter derſelben marfdirte der Haupttheil 
der Infanterie auf. Das erfte Treffen diefer Linie. haste 
Athies vor dem rechten Flügel, den bewaldeten Hügel 
Dinter der Mitte; der linke Flügel reichte bis an bie 
große Straße. Das zweite Treffen dehnte ſich zu beis 
ben Seiten jenes Hügel aus, auf dem allein bei 
dreißig Kanonen geftellt wurden. Das Kawallerielorne 
Bordefoutte war über Qamonillee und den Bad 
vorgerüstt; ala ob es die Neferve-Kavallerie Ziethens 
umgehen wollte. Diefe ſchien ‚Anfahgs , fih mit ber 
feanzöfifchen Reiterei meſſen zu wollen. Aber nad) ‚sinis 
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gen gewechſelten Karabinetſchuͤffen zog ſie Tich näher an - 
den: Tinten Flügel; der ufanterie Vork. AR. Ziethen 
eb nun das franzoͤſiſche Reiterkorps aus: einer Bat⸗ 
terie beſchießen. Worbefoglle: Heränderte. nicht nur die 
Fronte, ſondern zog ſich bald darauf hinter den Bach, 
und ſtellte ſich, mit mehreren Badterien, Laͤngs dem⸗ 
felben, der Reſerve⸗Kavalleris Ziethen gegenüber; in 
einem zurückgebogenen Haken mit der Infanterie, den 
linken Flügel gegen Athies, den rechten gegen Lamouil⸗ 
lee gedehnt. Das rechte Ufer des Baches wurde nun 
ſchnell mit leichter preußiſcher Infanterie beſetzt, um 
der feindlichen Reiterei jeden ferneren Übergangsverfuch 
zu erſchweren. — Das: Kanonenfener währse mit geöß- 
ter Lebhaftigkeit fort. Die Franzoſen hatten. nun bei 
fünfzig Gefhäge im Feuer. Mit einer gleihen Anzahl 
antworteten bie Preußen... Doch da das frangöftfche Ge: 
ſchütz von ſchwererem Kaliber war, fo blieb beffen Feuer 
fo lange überlegen, bis. preußifhe Zmölfpfünder von 
der Referve anlangten, und dann den 1 Seind mie gro⸗ 
Ber Wirkung befhoffen.: TE 
Atbhiedswar. unterdeffen in. Brand: gerathen. 
Marmont befahl. dem Ben. Arrighi, dieſes Dorf 
zu nehmen. Ein heftiger Kampfſentſtand um daſſelbe. 
Erſt gegen Abend gelang es der Brigade Lucotte, 
fi eines in deſſen Mühe gelegenen Meierhofes zu bes 
maͤchtigen, und zwifchen diefem und dem Eingange des 
Dorfes: fi aufzuftellen. Eine Batterie'von achtzehn 
Gefchützen fuhr auf der Anhöhe, nahe am Ende bed 
Dorfes, auf, und beſchoß die gegenüber ſtehenden preu⸗ 
ßiſchen Batterien, welche auch von einer andern links 
ſeitwaͤrts, an der Waldecke und Hauptſtraße, aufgefah⸗ 
renon Batterie von ſechs Kanonen. in die:rechte. Flanke 
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genommen wurden. Ungeachtet dieſes verheerende Kemer 
die Wertbeidiger aus dem Vordertheile des Dorfes dere 
trieb „. und die Sranzofen dann in: bajfelbe eindrangen,, 
erhielten ſich: doch noch immer 2- diefer tapferen preus 
ßiſchen Bataillone in der zweiten, lleineren, hinteren 
Hälfte bes Dorfes. — | 

Schon früher, — e8 war: fünf nr vorüber, — 
langten die Korps Langeron und Sa den bei Cham⸗ 
ben am, ımd ftellten ſich wefllich neben diefem Dorfe, - 
Hinter der Straße nah Marle, fo anf, daß Langeron 
in der: Linie links, Sacken rechts fland. Die Infontes 
vie war in zwei Treffen aufmarſchirt. Die Reiterei Bils 
dete hinter derfelben ein drittes, und hinter dem lins 
ken Fluͤgel Langerons, naͤchſt Chambry, ſelbſt ein vier: 
tes Treffen. Drei ruſſiſche Reſerve⸗Batterien gingen 
über den. Bach, und ſtellten ſich jenſeits, hinter dem 
Schloffe und Walde von Malaife, zu Zierhend Une 
terflügung: auf. — Für diefelbe Beitimmung nabte, 
vom rechten Flügel, Gen. Benbendorf, mit einem 
Theile der leichten Reiterei bes Korps Winzinge 
r.ode — 

"Die Abendbämmerung. trat ein, unb noch hatte 
der Marfhall gar Eeinen Befehl, Eeine Nachricht vom 
Kaifer erhalten. Ex fendete daher den Oberſt Fabvier 
mit -400 Reitern und 4 Kanonen in der Richtung von 
Le Breuil und Bruyeres, nad jener Gegend 
ab, wo derſelbe Truppen bes linken Flügels zu finden 
boffen Eonnte ; um Befehle vom Kaifer, oder wenigs 
ſtens Kunde von den dertigen Ereigniffen einzuholen. 
— Zu yleicher Zeit flellte der Marfhall die Vor⸗ 
rückung ein; ließ auf allen Punkten, außer Athies,. 
das Gefecht abbrechen, und ſeine meiſten Geſchuͤtze in 
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ten auf dem. Waldhuͤgel uab.an ber Straße aufgefah- 
rennen Park zurückziehen. Den eroberten Theil jenes 
Dorfes ließ er mit.nocy mehr Infanterie heſezen, und 
um denfelben ſchlugen ſich hie beiderfeitigen Schützen im 
lebhafteften Feuer. — Sonſt überall 'war auf diefem Flü⸗ 
gel der Kampf zu Ende. Schon lagerten fi Marmonts 
Snfanterie auf und um den Hügel, vor Athies, — 
das I. Neiterkorps zechts neben demfelben. — Es fihien, 
der Marſchall hielterdie Aufgabe, welche ihm der Kai⸗ 
ſer in allgemeinen Ausdruͤcken für dieſen Tag- vorge⸗ 
ſchrieben, für genügend erfüllt, und 'diefe habe darin 
beftanden: bie Aufftelüung des linken Fluͤgels des ſchle⸗ 
fifchen Heeres genau zu relognogjiren, und die für 
den naͤchſten Morgen beftimmte Entſcheidungeſchlacht 
nur einzuleiten. — 

Um fieben Uhr Abends, — es war bereits 
ganz dunkel geworben, — enhielt der GE. York vom 
Feldmarſchall den Auftrag: „mit feinem eigenen Korps 
and jenem Kleifts den ibm gegenüber ftebenden Feind 
mis möglichftem Nachdrucke anzugreifen.“ — GR VYork 
befahl nun, „daß ber Prinz Wilhelm von Preus 
Ben mit feiner den linken Slügel der Infanterie bil- 
denden Diviflon dad Dorfe Athies erſtürmen, — bie 
Infanterie⸗Diviſion Horn rechts, die leichte Reiterei 
des Gen. Katz ler links, neben dem Dorfe vorrücken, 
des Prinzen Flanken deden, und den Angriff auf jede 
Art unterflügen follten. Noch weiter links wärde OR, 
Ziethen mit der Referve-Kavallerie beider Korps die 
ihm gegenüber. ſtehende feindliche Reiterei, in. Flanke 
und Rüden angreifen, und, nachdem er. diefelbe aus 
dem Felde gefchlagen, die rechte Flanke der franzofifchen 
Infanterie umgeben. — Das Korps Kteifk:felle in 
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einer Kolonne längs dem Wäldchen von Souvoire vor⸗ 
rüden; Oberſt Blüder mit 2 Bataillons und 2 Nei« 
ter-Megimentern voraus; die Sufanterie-Brigaden den 
felben folgend. Auf der großen Straße würde dann bie 
Kolonne Kleiſt mit jenen von York zuſammentreffen.“ — 

Die durch den langen Marſch und den Kampf er« 
müdeten Truppen Marmonts hatten fo eben ihre Bis 
vouaks bezogen, und befcäftigten fih mit Anzündung 
der Lagerfeuer. Nur um Athies hatte das Gefecht 
fortgewähret. Arrighi ließ zulegt den von den Preußen 
noch befegten Theil diefes Dorfes duch vier Infanterids - 
Kolonnen angreifen. Die beiden in bemfelben geftande- 
nen preußifhen Bataillons wurden endlih aus dem 
Orte verdrängt, und nun rückten die Sranzofen bene 
felben vgrfolgend nah. — In diefem Momente kam 
der Prinz Wilhelm von Preußen mit feiner Dis 
vifion bei Athied an. Er hatte 4 Bataillons beſtimmt, 


‚gerade durch das Dorf und zu deffen beiden Seiten vor- 


zudringen; indeß 4 andere Bataillons den Erfteren, 
— bald rechts, halb links, — nachfolgen mußten. Der 
Prinz nehm die beiden aus dem. Dorfe gedrängten Ba⸗ 
saillone auf, ließ fie fogleih umwenden, und auf den 
Feind losgehen. Die acht Bataillons feiner Divifion 
folgten denfelben im Sturmſchritt. Das Schießen war 
verboten. Der Feind wurde nur mit dem Bajonette 
angegriffen. — Die Sranzofen ſuchten, fi) hinter den 
Gartenmauern und in den Käufern zu halten, und 
ihre Artillerie überfchüittete die Preußen mit einem Kar- 
tätfchenhagel. Aber diefe drangen mit unmiderftehlicher 
Tapferkeit durch das Dorf und zu beiden Seiten defs 
felben vor. — Der Feind wig. — At hie⸗ ſtand in 
Flammen. — 


N 
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Die Kolonnen des Prinzen von Preußen flürgten 
fih nun auf die vor dem-Dorfe geftellte Brigade Lus 
totte, und dieſe war in einem Augenblicke zerfprengt. 
— Während die:Anfanterie fih noch in Athies ſchlug, 
war der GR. Ziethen mit der Referve-Kavallerie 
über den Bad vorgeruct. Ihm blieb Athies in eini⸗ 
ger Entfernung rechts, — links der Wald von Sal⸗ 
moucHy, — dann die Fifcherei mit ihrem Teihe, — 
endlich Lamouillee. Dad Kavallerieforpd Borde⸗ 
ſoulle wurde raſch "angegriffen, geworfen, und floh 
aufgelöft auf die Straße und in die naͤchſten Wälder. 
Zwiſchen Ziethen und Prinz Wilhelm rücdte Gen. Kaß- 
fer mit feinen 2 Hufarens Negimentern in gleicher 
Höhe vor. — Auch der GL, Kleiſt warf die ihm ges 
genüber ftehenden Feinde zurück. Oberſt Btücder brach 
bier der Infanterie des II. Korps die Bahn, auf wel⸗ 
cher ſie in Kolonne folgte. - 

Die Eroberung des brennenden Athies war, — 
beifäufig um acht Uhr, — vollendet. Die Infanterie 
Marmonts hatte fih vor dem Dorfe, auf der mit vie 
lem Gefhüge befegten Waldhöhe zufammen gezogen. 
Die Entfheidung des Tages Bing von der Eroberung 
diefes die Gegend und Straße beherrfchenden Punktes 
ab. — Prinz Wilhelm erreihte unaufhaltfam den Zuß 
des Hügeld, ließ ihn von mehreren Bataillond in der 
Sronte angreifen, von anderen auf beiden Seiten um- 
gehen. Nach dem heftigften Widerftande wurde ber Hir⸗ 
gel mit Sturm genommen. Die Kanonitre hatten Faum 
fo viefe Zeit gehabt, aus den hier aufgeftellten Ge⸗ 
ſchützen einige Schüſſe zu machen, als fie, von den 
Preußen umgeben, ohne die Stücke; mehr aufprogen 
zu können, diefelben an den Schlepptanen nad der 
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Straße zu retten ſuchten. Doc ein großer Theif ger. 
langte nicht mehr auf biefelbe, fondern ftürzte in die 
fie einfaffenden Graben. Auch die Infanterie hatte fi 
auf die Straße gefllichtet, und begann, fi dort zu 
ſammeln, -und einigermaffen i in ihre Abtheilungen zu 
ordnen. | 

GL. Ziethen nahte nun diefer Straße und der 
rechten Flanke der auf derfelben zufammengedrängten . 
franzöfifeben Infanterie. Als er die Straße erreicht hate - 
te, trieb: er alle feindlichen Truppen, auf welde er 
ſtieß, in die Flucht, und bemaͤchtigte fi) des dort aufs 
gefahrenen Theiles der franzöfifchen Referves Artillerie, Ä 
Der Vortrab des Korps Kleift drang längs dem Ba⸗ 
he von Sauvoire in den Rüden ber Keinde vor. 
Die erften Schüffe, welche von borther in die verwirte 
ten Scharen fielen, vollendeten deren Auflöfung. Die 
Trümmer Ber. -verfhledenen Korps Marmonts flohen 
auf der Straße gegen Ketieur. — Auch die ruſſiſche 
Reiterei der Korps Sacken und Langeron, wel 
che hinter ‘der Infanterie aufgeſtellt geweſen, brach 
durch die Mitte der Infanterietreffen jener beiden Korps 
hervor, und ruͤckte, über die Straße von Chambry, 
gegen Manouffe und Chaufour. — Die Infan» 
verie des Prinzen Wilhehn machte bei Aippes halt. 
Die Niederlage zu vollenden, verfolgten. die Generale 
Ziethen und Katzler und Oberft Blücher den Feind mit 
der ganzen. Neiterei der beiden preußifchen 'Korps, wel⸗ 
cher 4-Bataillond zur Unterftüßung nachruͤckten. Auch 
Gen. Korff mis der ruffifhen Reiterei des Korps Lane 
geron folgte der preußiſchen Kavallerie, zur Mitwirs 
Eung bereit. — Ein Zufall wollte, daß Oberft Fab⸗ 
aier damals eben mis feinen 400 Reitern und 4 Kano⸗ 
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foulle wurde raſch angegriſſen, neeit oe 
aufgelöft auf die Straße u:.. re, 

Str 


Zwifchen Ziethen und Prinz; 
lee mit feinen 2 Huſaren— 
Höhe vor. — Auch ber ©. 
genüber ſtehenden Feinde zu 
bier der Infanterie bes Ir. 


„song Fean⸗ 


cher ſie in Kolonne folgte. ecaad 
Die Eroberung des S: ei Szugels 
beiläufig um acht Uhr, und 
Marmonts hatte fi vor ! nn eb Den 
lem Geſchütze befesten © ..; me fan 
yen Ville au 


Die Entfheidung des I’ . 
diefeß die Gegend und C >. und Klee: 
ab. — Prinz Wilhelm v.. ‚..% Ein Hzine 
des Hügels, ließ ihn ve. „1d Aippes biz: 
Sronte. angreifen, von aı —.erie der Korpt 
gehen. Nach dem heftigſte den Preußen, 
gel mit Sturm genommer «ud um Toon, 
fo viefe Zeit gehabt, a. Siugel das Korps 
ſchützen einige Schüſſe ae 

Preußen umgeben, ohne sl befand ſich in 
zu Eönnen, diefelben an ap des Tages 


‘ 
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echte zog, ‚die Nacht hindurch, gegen 
aIc. Die Truppen dieſes Tlügeld hatten, 
„„seutenden Anzahl Todter und Verwuns 
2,500 Mann an Gefangenen, 45 Kano⸗ 
unizionstagen und einen großen Theil ih⸗ 
hes verloren. *) — 

leon hatte big Mitternacht weder 
wegungen, welche Marmont den ganzen 
usgeführt, — noch von den Gefechten, bie 
-, und dem Schidfal, welches fein Korps ge: 
— irgend einen Beriht empfangen. No 
W(es it ungewiß, um welde Stunde). erließ 
“de Dispofizion, für den nädften Morgen 

-ıriff der Stellung von laon: 
im ſechs Uhr Morgens werden auf dem 
i Flügel die Divifionen Charpentier und Boyer 
eval in Kolonnen aus Clacy vorräden. Dieſen 
das Korps Ney, die Infanterie-Divifion Friant, 
ei NeitersDivifionen Laferriere, Colbert und Ex⸗ 
„an, und die NeferverArtillerie. Diefe Kolonne 
ten rechten Flügel des fehlefifhen Heeres. in der 

ung gegen Neuville zurückdraͤngen.“ 

„In der Mitte wird Marfhall Mortier, 
den Snfanterie«Divifionen Poret de Morvan 
Chriſtiani, den Dragonern bed Gen. Rouſſel und 
Lanzierd bed Ben. Pacz, ſich rechts der Straße 





*) Plane der Shlahten n.f.w.; IH. Heft, Sei— 
ten 96 und 107. — Koch Campagne de 1814; 
Tome I. page 417. — Plotho der Krieg in 


Deutfhland und Srantreig 1814; IH, Band, 
Seite 297; 


.s 


82 


5 


eve 146 em - 

nen von der Entſendung nach Le Breuil zurüdigelommen 
war, und fi auf ber Rheimſer Straße aufgeſtellt 
hatte. Die Preußen konnten, im Dunkel der Nacht, 
deſſen Staͤrke nicht beurtheilen, und wurden durch ſeine 
feſte Haltung fo getaͤuſcht, daß fie dieſe Truppe für bes 
deutend bielten, und fih dem Engmwege von $etteur 
nur bebutfam naheten. Indeflen gewann bie. Verfol⸗ 
gung ‚bald wieder ihren Fortgang, und währte bis tief 
‚In die Naht. Die Engpäffe bei. Setieur und Mais 
fon rouge wurden genommen, Sen. Benkendorf mit 
feiner leichten Reiterei ging bie über Corbeny ver, 
und befegte Eraone. Gen. Korff nahm in Brupes 
‚zes mehrere hundert verwundbete und verfprengte Stan: 
Bois gefangen. — . . 


. to. 





Das ſchleſiſche Heer hatte um  Mitternage, 
' folgende Stellungen: Als Vorhut des linken Flügels 
ſtanden bie. Generale Ziethen und Katzler und 
Oberſt Blüͤcher mit ihren Truppen jenſeits des Defi- 
lees von Fetieur, — Benkendorf. mit feinen 
leichten Neitern vorwärts Corbeny, gegen Wille auf 
Bois. Die Infanterie ber Korps York und Kleift 
lagerte auf dem Schladhtfelde um At hies. Ein Heiner- 
Theil dberfelben hatte fi bei Setieur und Aippes bin- 
ter ber. Reiterei aufgeftellt. Die Infanterie der Korps 
Langeron und Baden fland hinter den Preußen, 
bei Chambry. — In der Mitte, inund um Laon, 
bielt Bülow, und auf dem rechten Flügel das Korps 
Winzingerode die Stellung beſetzt. — 

Der linke Flügel der Sranzofen befand fid in 
jener Stellung, in welder dort der Kampf bes Tages 


teen, — pri SIBER —— — Se 
Abeats æ ii zuge. Zum. 7. 
m Zig11 5 :gL ZU mE AERET Ber 

m Yagaif ser Exelung zur Zum. 

„im iegs gir Drzg:z: mrzem :- 
linfen ——— Tampa er 
de Reberal m Sszuuzs mE dam maume- 
folgen das Serı3 Toy, ze Zur 
bie drei Reiser-Disüßener — — 
celmann, une biz owsse mm. °"" 
wirb dem reiten Zuge wm: me 
Richtung gegen Tesssh: suzz=e-. 

„Sn der Wıri men 





mit den Sufamtezaz - Summe er 
und Chrifliemi, ter. se = e 
den Lanziers sei Ber: — es 
— ı lins 
„ehalten 
—— die Hoch⸗ 
Im - zw. „.tdien abs 
Zusis ıe = „ur Fluß geben, 

Zu” 


auf die HB: 


„" 
ei 


non 150 num g 


ben von Soiſſons vorfchieben, und ſich des Defitees von 
Noyon bemeiftern folle. — Diefer Befehl zur Umge⸗ 
bung trifft auch das Korps Saden, welches dem Korps 
Langeron entweder dießſeits der Aisne gegen l'Ange gar« 
bien, oder jenfeits gegen Noyon, zu folgen ‘hat. — 
Sobald der linke franzöfifhe Flügel ſich vor-Laon zu- 
rückzieht, fo folgt ihm das Korps Bülow auf der 
neuen Ötraße gegen Chavignon, Wingingerobe 


auf der alten gegen Pinon. — Die Bewegungen 


baden um fieben Uhr Morgens zu beginnen.“ — 
17.) weiter Sqchlaͤhttag. — 10, Mär;. 


‚Der SL. Vor ließ aus dem I. und II. Armee 
korps eine gemeinſchaftliche Vorbut, die 5 Bataillond 
und 4 HufarensRegimenter, mit einer reitenden Bat: 
serie, begriff, zufammenziehen, und gab das Kom: 
mando derfelben dem Gen. Katzler. — Nachdem bie 
fee General feine Trüppen vor Ketieur verfammelt, 
und noch die reitenden Batterien der Neferve-Kavallerie 
an fi gezogen hatte, marſchirre er nad) Corbeny ab. 
SR. Ziethen folgte ihm mis der Meferve:Kavallerie bei« 
der Armeekorps. — Als der Tag anbrach, marfcirte 
SE. Kleift mit feinem Korps auf der Rheimfer Straße 
vor. Um acht Uhr folgte ihm das Korps York. — 
Gen. Benkendorf, mit der leichten Neiterei - vom 
Korps Winzingerode, war von Corbeng und Eraone 
vorausgezogen, und verfolgte den Feind gegen die 


Aiöne. — 


Gegen neun uhr Vormittags waren die 
beiden preüßiſchen Korps bei Fetieux angekommen. 
Der Ben. Katzler, mit ber Avantgarde, warſſchon über 
Eorbeny vorgerückt, und die Mehrzahl der Infantes 
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vie beider Korps hatte bereits den Engweg von Fetieur 


hinter fih. — Das Korps Langeron befand ſich da⸗ 


mald, nad einem neuen ihm ertheilten Befehl, im 
Marfche über Presles nahEhenregny. Das Korps 


Sacken aber war noch nicht von Chambry aufge 


brochen. — Da erfchallte plögfih, von Laon her, leb⸗ 
haftes Kanonenfeuer. 
Gegen zehn Uhr trafeine Beifung des Feldmar⸗ 


falls ein, „daß die Korps Kleift und York fiehen 
bleiben-follten, wo fie der Befehl treffe; da Mapoleon 


den rechten: Slügel fo eben neuerdings angefallen habe, 
und die Nachricht eingelaufen fey, der Kaifer wolle alle 


feine Streitkräfte zu einem entfcheidenden Angriff auf / 
Laon verwenden. Die beiden Korps follten alfo nur ihre - 
leichte Neiterei dem am 9. gefchlagenen rechten fran⸗ 


zöfffhen Flügel nachſenden, und durch biefe die Ver: 


folgung fortfeßen laſſen.“ — Ein gleicher Befehl hielt 
Sacken bei Chambry, und Langeron bei P res⸗ 


les und Bruy'eres feſt. — 

Als Napoleon um ein Uhr nach Mitter: 
n ahr die Niederlage ſeines rechten Flügels vernom⸗ 
men hatte, gab er zwar die Hoffnung auf, mit ſeinem 


linken Fluͤgel allein dem ihm nun noch weit mehr über⸗ 


legenen fchlefifhen Heere die feſte Stellung bei Laon zu 
entreißen, folglich mit dieſer uͤbermacht um einen Sieg 
zu ringen. Indeß hielt er für gewiß, daß FM. Blüs 


cher feinen rechten Fluͤgel und die Mitte entblößt haben 


Sn 


werde, um Marmont durch Entwickelung weit überle⸗ 
gener Streitkräfte ganz zu erdrüden. Daher befchloß 


er, fi) vor Laon zu behaupten, um vielleicht den Feld⸗ 


marſchall für den rechten Slügel feiner Stellung beſorgt 


zu machen ; — um ihn zu hindern, die Vortheile, wel: 
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che der linke Flügel erfochten, in ihrer ganzen Ausdeb- 
nung zu benügen, — und um den Rüdjug bes fran⸗ 
zöfifchen rechten Flügels zu erleichtern. Er erreihte, 
wie bereit angeführt worden, gleih Anfangs dieſen 
Zweck, und zwei Drittheile des alliirten Heeres muß⸗ 
ten untbätig ſtehen bleiben. — 

So wie bes Feldmarfhalld Dispofizion auf dem 
linken Flügel, durch bie Ereigniffe bei Laon, in 
der. Ausführung eine große Veränderung erlitt, fo hatte 
auch auf dem rechten Slügel der eigene Entfchluß des 
Feldmarſchalls fi) geändert. Denn ftatt, daß diefer Flügel 
ih, der Dispofizion zufolge, auf eine ruhige Beobach⸗ 
tung des Gegners, oder, wenn diefer von felbft zurück⸗ 
wi, auf eine abjichtlich zögernde Verfolgung befchrans 
Een folltte, kam bderfelbe dem Feinde mit dem Angriff 
entgegen. Während die framzöfifhen Truppen fih um 
neun Uhr eben vor ihren Bivouaks ordnneten, Tief 
der Feldmarſchall, — der diefe Bewegungen vieleicht 
als Vorkehrungen zum Abmarfch betrachtete, — den 
ganzen rechten Flügel vorrüden; wahrſcheinlich um den 
Kaifer dur ein Gefecht feftzuhalten, und dadurch ben 
Übrigen Korps die Zeit zu jenen Bewegungen zu ger 
winnen, welde er denfelben vorgefchrieben hatte, und 
deren enblicher Zweck war, das franzöfifhe Heer zu 
umwickeln, und demfelben den Rückzug abzuſchneiden. 

SL. Bülow flieg mit feinem Korps von der Höhe 
Laons in die Flaͤche herab. Als daffelde in die Brigaden 
aufmarfdirte, wurde es von den Sranzofen mit einem 
lebhaften Feuer empfangen. Zugleich fagten Überläus 
“fer und Gefangene aus, daß ber Kaifer einen neuen 
Angriff auf das fehlefifche Heer ausführen Taffen wolle. 
Dieſe Nachrichten bewogen den Feldmarſchall, gegen 





sehn Uher jenen Befehl zu erlaffen, welchem zu Folge 
die vier Korps des linken Flügels mit dem Vormarſche 
innehalten mußten. Das Korps Bülow, — vermög 
feiner wichtigen Beftimmung, vor Allem ben Central⸗ 
punkt Laon zu erhalten, — zeg ſich langſam und ges 
ſchloſſen, unter ftetem Kanonenfeuer,, die kaum vers 
laſſene Höhe wieder hinan. 

‚Bei dem Korps Winzingerode hatte ber Feld⸗ 
marfhall die drei Infanterie- Divifionen Woronzoffs 
gegen Clach, den Gen. Balk mit den Huſaren auf dem 
Wege von Thierret gegen Mons vorrücken laſſen. Die 
Zugänge nah Clach waren von-dem Gen. Charpen- 
tier während der Nacht verrammelt worden, und alle 

Wege, fo wie.die ganze umliegende Fläche, durch eine 
Marke Zahl von Gefhügen beſtrichen. Seine Divifion 
hatte den Ort zu vertheidigen, und die Divifion Boyer 
‚ de Rebeval war als nächte Unterftügung. hinter demſel⸗ 
ben auigeſtellt. Noch weiter rückwaͤrts ſtand Marſchall 
Ney mit der Brigade Peter Boyer auf einem Hügel, 
über welchen die Straße nah Mons läuft. — Die Dir 
vifion Chowansky nahete zuerfi dem Dorfe Clach, wurde 
aber durch daS verheerende Ranonenfeuer gendtbigt, in 
das links hinter demfelben liegende Waͤldchen zurückzu⸗ 
weichen. Dieſe Angriffe wurden wiederholt von der leich⸗ 
ten Brigade des Fürſt Gleboff, — von der Diviſion 
Laptieff, — und noch fünfmal von friſchen Truppen. dies 
fer beiden Divifionen und jener bes Ben. Wuitſch. Eine 
neben Semilly aufgeführte ruſſiſche Batterie beſtrich 
die franzoͤſiſche Linie in der rechten Flanke der Laͤnge 
nach, und verurſachte ihr großen Verluſt. Auch eine 
Batterie des Marſchalls Ney, auf einer Höhe bei Mons 
aufgefahren, beſchoß die eigenen Truppen, die Ver— 


von Soiſſons, hinter Ardon, aufftellen, um nad Er⸗ 
forderniß den Hauptangriff zu unterflüben, oder bie 
Mitte der Preußen zu bedrohen.“ — 

„Rechts wird Marſchal Marmont von den 
Punkten, mo er fich eben befindet, feine offenfiven 
Bewegungen fortfeßen, um die Verbindung zwiſchen 
Laon und Vervins abzufchneiden.“ | 

„Der Zweck diefer Dispofizion ift, bie Hochflaͤche 
von Laon rechts und links zu umgeben, und auf ber 
Fronte, an der Straße von Soiſſons, die Gegner zu 
beobachten und im Zaume zu halten.“ — 

As der Feldmarfhall Blücher gegen eilf 
Uhr Nachts die Meldung des GL. PYork über den 
Sieg empfangen hatte, welchen der linke Slügel des 
fhlefifhen Heeres über den franzöfifben rechten erfoch⸗ 
ten, hielt ex es für ficher, daß Napoleon mit feiner . 
Hauptmacht fi nad Soiffons zuräcziehen werde, Er 
vechnete aber darauf, daß der Kaifer die Nachricht von 
diefem Unfalle nicht eber als am folgenden Tage, den 
10. März, bis acht Uhr früh erhalten könne. Die Zwi⸗ 
ſchenzeit wolkte er benügen, um diefe nun vereingelten 
40,000 Mann ‚anzugreifen, und fie durch feine jetzt 
bier verwendbare Macht (oder die vier Korps Bülow, 
Winzingerode, Sacken und Langeron) von 70,000 
- Mann zu erdräden. — Dieb war die erfte Idee bed 
Feldmarſchalls. — Indeß bot der Beſitz von Clacy und 
Chivi dem Feinde große Vortheile zur Vertheidigung. 
Daher ſchien es vortheilhafter, ihm den Rückzug ab⸗ 
zuſchneiden. Es ſollten alfo Winzingerode und Bülow 
mit ihren 40,000 Dann in der Stellung bleiben, dem 
Seinde widerſtehen, wenn er, — noch in Unwiſſen⸗ 
heit über Marmonts Geſchick, — am frühen Morgen 


oc AI veme 


neuerbingt angriff, — ihm verfolgend nachrüdden, wenn 

er abzog, ihn befchäftigen, aufhalten, feinen Marſch 
verzogern; — während Saden und Langeron ihn ums 
gingen. In dieſer Meinung erließ der Feldmarſchall 
um Mitternacht vom 9. auf den 10; Mürz nad 
ftebende Dispofizio n: 

„Am 10. März folgen die Korps York und Kleift 
von Athied dem Marſchall Marmont Über Berry au 
bac, — oder wenn die bortige Brüde vom Feinde 
jerftöret worden wäre, über Neufhatel. Sie wer: 
fen ſich auf den franzöfifhen rechten Flügel, der ſich 
wahrfcheinlich über Fiomes zurückziehen wird. Abtheis 
(ungen werden ſich links über Rheims die Verbindung 
mit dem Korps des GL. Graf Saint Prieft, und dann 
weiter mit der alliirten Hauptarmee eröffnen. — Gen. 
Sacken geht von Chambry mit feinem Korps bei 
St. Martin über die Lette, marfhirt nah Eors 
beny, und Überfchreitet die Aisne, nad dem es die 
Umftände erlauben werden, zu Berry, oder irgend» 
wo zwifchen diefem Orte und Vailly. — Lange 
von rückt von Chambry über Bruperes, auf ber 
Straße nah Craone, vor, — gebt ebenfalls bei St. 
Martin über die Lette, bis Heurstebize, und 
fickt dann die von Chery an ſich gezogenen Pontons 
nah Miffy voraus, wo fie eine Brücke über die Aisne 
ſchlagen. Er erwartet indeß fihere Nachricht, ob es 
ihm nod möglich werden dürfte, den franzöfifchen lin⸗ 
fen Slügel, wenn derfelbe ſich bei Chivi aufgehalten 
batte, durch einen Marfch rechts, auf dem über die Hoch⸗ 
flähe ziebenden Querwege, bei PAnge gardien abs 
zufchneiden; oder ob er bei Miffy über den Fluß gehen, 
nah Braine vorrücken, feine Reiterei bis auf die Hö⸗ 


( 
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ben von Soiſſons vorfchieben, und ſich de3 Deftees von 
Noyon bemeiftern folle. — Diefer Befehl zur Umges 
bung trifft aud das Korps Saden, welches dem Korps 
Langeron entiweber diepfeits der Aisne gegen Ange gar⸗ 
dien, oder jenfeits gegen Noyon, zu folgen ‚hat. — 
Sobald der linke franzöfifhe Flügel ſich vor-Taon zu= 
rückzieht, fo folge ihm das Korps Bülow auf der 
neuen Straße gegen Ehavignon, Wingingerobe 
auf der alten gegen Pinon. — Die Bewegungen 
baten um fieben Uhr Morgens zu beginnen. — 


2 Zweiter Schladttag. — 10, März 


Der SE. Dorf ließ aus dem I. und II. Armee 
korps eine gemeinf&aftfiche Vorbut, die 5 Bataillons 
und 4 HufarensRegimenter, mit einer reitenden Bat⸗ 
serie, begriff, zufammenzieben, und gab das Kom 
mando derfelben dem Gen. Ragler. — Nachdem bier 
fee General feine Trüppen vor Fetieux verfammelt, 
und noch die reitenden Batterien der Reſerve⸗ -Kavallerie 
an ſich gezogen hatte, marfchirte er nad Corbeny ab. 
SR. Ziethen folgteihm mit der Neferve-Ravallerie bei« 
der Armeekorps. — Als der Tag anbrach, marfdirte 
SR. Kleift mis feinem Korps auf der Rheimſer Straße 
vor. Um acht Uhr folgte ibm das Korps York. — 
Sen. Benkendorf, mit der leichten Reiterei vom 
Korps Winzingerode, war von Corbeny und Eraone 
voräufgezogen, und verfolgte den Feind gegen die 
Aisne. — 

Gegen neun Uhr Vormittags waren die 
beiden preußiſchen Korps bei Fetieux angekommen. 


Der Gen. Katzler, mit ber Avantgarde, warſſchon über 
Eorbeny vorgerädt, und bie Mehrzahl der Infante⸗ 
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vie beider Korps hatte bereits den Engweg don Fetieux 
hinter ſich — Das Korps Langeron befand fi da⸗ 
mals, nad einem neuen ihm ertheiften Befehl, im 
Marfche über Presles nah Chevregny. Das Korps 
Sacken aber war noch nit von Chambry aufge 
brochen. — Da erſchallte plögfih, von Laon her, leb⸗ 
haftes Kanonenfener.. 

Gegen zehn Uhr trafeine Weifung bes Feldmar⸗ 
falls ein, „daß die Korps Kleift und Dorf fliehen 
bleidben-follten, wo fie der Befehl treffe; da Napoleon 
den rechten. Slügel fo eben neuerdings angefallen habe, 
und die Nachricht eingelaufen fey, der Kaifer wolle alle 
feine Streitkräfte zu einem entfcheidenden Angriff auf / 
Laon verwenden. Die beiden Korps follten alfo nur ihre - 
leichte Reiterei dem am 9, geſchlagenen rechten franz 
zöffhen Flügel nachſenden, und durch biefe die Vers 
folgung fortfeßen laſſen.“ — Ein gleicher Befehl hielt 
Saden bei Chambry, und Sangeron bei Pres⸗ 
les und Bruyeres feſt. — | 

Als Napoleon um ein Uhr nah Mitter 
nadt die Nieberlage feines rechten Flügels vernoms 
men hatte, gab er. zwar die Hoffnung auf, mit feinem ’ 
linken Zlägel allein dem ihm nun noch weit mehr über⸗ 
legenen fchleftfchen Heere die fefte Stellung beilaon zu 
entreißen, folglich mit diefer Übermacht um einen Sieg 
zu ringen. Indeß bielt er für gewiß, daß SM. Blü⸗ 
cher feinen rechten Flügel und die Mitte entblößt haben - 
werde, um Marmont durch Entwicelung weit überles 
gener Streitkräfte ganz zu erdrücken. Daher befchloß 
er, fi vor Laon zu behaupten, um vielleicht den Feld⸗ 
‚marfhall für den rechten Flügel feiner Stellung beforgt - 
zu machen; — um ihn zu hindern, die Vortheile, wel: 
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che der linde Bügel erfochten, in ihres ganzen Ausdeh⸗ 
nung zu benuͤtzen, — und um den Rückzug bes fran⸗ 
zöfifchen rechten Flügels zu erleichtern. Er erreichte, 
wie bereitd angeführt worden, gleih Anfangs dieſen 
Zweck, und zwei Drittheile des alliirten Heeres muß⸗ 
ten unthätig ſtehen bleiben. — 

So wie bed Feldmarfhalld Dispoflzion auf dem 
linken Flügel, dur die -Ereigniffe bei Laon, in 
der. Ausführung eine große Veränderung erlitt, fo hatte 
auch auf dem rechten Slügel ber eigene Entfhluß des 
Feldmarſchalls ſich geandert. Denn flatt, daß diefer Fluͤgel 
fih, der Dispofizion zufolge, auf eine ruhige Beobach⸗ 
tung des Gegners, oder, wenn diefer von felbft zurück⸗ 
wich, auf eine abſichtlich zögernde Verfolgung befchräns 
Een follte, Fam ‚derfelbe dem Feinde mit dem Angriff 
entgegen. Während die framzöfifchen Truppen fih um 
neun Uhr eben vor ibren Bivouaks orbneten, lieh 
der. Feldmarſchall, — der diefe Bewegungen vieleicht 
ald Vorkehrungen zum Abmarſch betrachtete, — ben 
ganzen rechten Flügel vorrücen; wahrſcheinlich um den 
Kaiſer durch ein Gefecht feftzubalten, und dadurd ben 
Übrigen Korps die Zeit zu jenen Bewegungen zu ges 
winnen, welde er denfelben vorgefchrieben hatte, und 
deren endlicher. Zweck war, das franzöfifhe Heer zu 
ummwideln, und demfelben den Rückzug abzuſchneiden. 

GL. Bülow flieg mit feinem Korps von dev Höhe 
Laons in die Flaͤche herab. Als baffelde in die Brigaden 
aufmarfchirte, wurde es von den Sranzofen mit einem 
lebhaften Feuer empfangen. Zugleich fagten Überfäus 
: fer und Gefangene aus, daß der Kaifer einen neuen 
Angriff auf das fehlefifche Heer ausführen Taffen wolle. 
Dieſe Nachrichten bewogen den Feldmarſchall, gegen 





zehn Uhr jenen Befehl zu erlaffen, welchem zu Bolge 
die vier Korps des linken Flügels mit dem Vormarſche 
innehalten mußten. Das Korps Bülow, — vermög 
feiner wichtigen Beftimmung, vor Allem den, Central⸗ 
punkt Laon zu erhalten, — zeg fi) langfam und ges 
ſchloſſen, unter fletem Kanonenfeuer, die kaum vers 
laſſene Höhe wieder hinan. 

Bei dem Korps Winzingerode hatte der Feld⸗ 
marſchall die drei Infanterie⸗-Diviſionen Woronzoffs 
gegen Clach, den Gen. Balk mit den Huſaren auf dem 
Wege von Thierret gegen Mons vorrüden laſſen. Die 
Zugaͤnge nah Clach waren von dem Gen. Charpen⸗ 
tier während der Nacht verrammelt worden, und alle 
Wege, fo wie-die ganze umliegende Flaͤche, durd eine 
ftarke Zahl von Gefhügen beſtrichen. Seine Divifion 
batte den Ort zu vertheidigen, und die Divifion Boyer 
‚ de Rebeval war ald nächfte Unterftügung. hinter demfels 
ben aufgeltellt. Noch weiter rückwärts ftand Marſchall 
Ney mit der Brigade Peter Boyer auf einem Hügel, 
über welchen die Straße nah Mons läuft. — Die Dis 
vifion Chowansky nahete zuerft dem Dorfe Clach, wurde 
aber durch daS verheerende Kanonenfeuer gendthige, in 
das links Hinter bemfelden Hiegende Wäldchen zurückzu⸗ 
weichen. Diefe Angriffe wurden wiederhoft von ber leichs 
ten Brigade des Fürft Gleboff, — von der Divifion 
Laptieff, — und noch fünfmal von frifchen Truppen. dies 
fer beiden Divifionen und jener des Sen. Wuitfch. Eine 
neben Semilly aufgeführte ruflifhe Batterie beſtrich 
die franzöfifche Linie in der rechten Flanke der Länge 
nah, und verurfadhte ihr großen Verluſt. Auch eine 
Batterie des Marfhalls Ney, auf einer Höhe bei Mons 
aufgefabren, beſchoß die eigenen Truppen, die Wer: 
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theidiger von Clach, im Rüden. Sie blieben jedoch un- 
erfhüttert. — Der Kaifer befand fich während diefen An: 
griffen, nachdem er das Dorf felbft befucht, auf einem 
Hügel rechts neben demfelben, von wo aus er die Ge: 
gend beobachtete, und feine Befehle ertheilte. — 


Es war zwei Uhr Nahmittags, als Napos 


feon zu bemerken glaubte, daß die Truppen Bülows , 
welde auf der Hochflähe von Laon, auf der Seite 
von St. Vincent, bem rechten Flügel der Truppen bes 
Marſchalls Ney gegenüber, aufgeftellt waren, plößlic 


verfhmunden feyen. Er ſchloß hieraus, daß Bluͤcher die 


Stadt raͤumen wolle, und daß es daher noch möglich 
wäre, fie zu erflürmen. Er befahl den Generalen E u: 
rial und Meunier den Angriff, Der Erfte rüdte 
mir Bataillonsmaflen in Kolonnen vor. Ein lebhaftes 
Geſchützfeuer unterftüßte ihn. &o gelangte er bis an 


den Buß bes Berges, vor Semilly. Von dort aus- 


ſchickte er 2 Bataillons, in Tirailleurs aufgelöft, ab, 
um die Höhe zu erfteigen. Ein drittes Bataillon folgte 
auf der Straße. Diefe Tirailleurd wurden plöglich durch 
ein verbeerendes Feuer verdeckt aufgeftellter Kanonen 
empfangen. Ein preußifches Bataillon fiel aus dem 
Dorfe auf das die Straße befegende franzöfifche Batail- 
Ion, und diefes wurde geworfen. Eben fo wurden die 
aus dem von den Preußen verlaffenen Dorfe Ardon 
vordringenden Kolonnen des Gen. Meunier zurücges 
fhlagen. Die Zirailleurs fegten zwar ihr Feuer noch 
fort. Aber bald wurden Curiald Truppen zerfprengt, und 
Meunier durch das heftigfte Feuer der auf der Hälfte 
des Abhangs aufgeführten Batterien gezwungen, in'bie 
frühere Stellung zurückzuweichen. — 

Der Kaifer. hatte fih den ganzen Tagüber bemüher, 


ı® 


ben angeordneten Angriffen einen Schein des Ernſtes 
zu geben. Auch nachdem der verfuchte Sturm anf Laon 
mißlungen war, gedachte er, noch fernere Angriffe aus⸗ 


zuführen. Er wollte Anfangs links auf bie Straße von 


La.Fere vorrücken, und fhickte den Gen. Drouot an 
die Spitze des Wäldchens von Clacy auf Recognoszi⸗ 
rung. Diefer fließ auf die Truppen von Woronzoff und 


‚Ball, and Fam mit der Meldung zurüd, daß ein fol: 


cher Angriff unausführbar fen. — Dann trug Mapoleon 
dem Gen. Belliard auf, eine Neiterabtheilung in die 
Gegend zwifchen jenem Walde und dVerMühle von Mos 
linchart vorzuſchicken, und die Stellung und Stärke 
der alliirten Truppen auf diefer Seite zu refognos;iren, 
Der Öeneral wurde von Truppen Stroganoffs vor dem 
Geböfze, weiches fih zwiſchen Neuville und Cerny aus- 


dehnt, aufgehalten, und: Fam mit. eben folder Nach 


richt wie Drouot zurück. 

Endlich um vier up: Nachmittags beſhloß 
der Kaiſer ben. Rüdmarfh'nah Sotffons. Er ließ 
indeß die Kanonade bis zum Einbruch der Nacht fort: 
ſetzen. Dann erſt zogen ſich feine Truppen aus dem Ge⸗ 
fehte, und hinter das Defilee von Etoupelle. Doch 
bie Vorpoſten blieben bis zum Anbruch des nächften Mor: 
gens auf ihrer Linie ftehen. — Die Garde kehrte nad) 
Chauignon ;zurüd, wo der Kaifer noch immer 
fein Hauptquartier hatte. — 

Napoleon hatte feine Hauptabficht erreicht: Sein 
rechter. Flügel kam nämlih, nur von dev leichten ruflt« 
ſchen Reiterei verfolgt, ohne bedeutenden neuen Unfall 
zu Berry au bac an. Denn während das Gefecht 
bei Laon den välligen Anfchein von Ernſt gewonnen 
hatte, — zwiſchen zwei und drei Uhr, — er⸗ 
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hielten die Korps ‚bei Fetieux und Presfes vom Feld⸗ 
marſchall den Befehl zum Rückmarſch, welchen Yan 
geron nach Chambry, York nah Athies, Kleift 
nach Aippes ausführen follten. Doc nur die erfien zwei 
Korps langten noeh an diefem Tage auf ‚den ihnen 
beflimmten Punkten an. — Die franzöfifhen Kolonnen 
des.großen Artillerieparks, des Gepädes, der Verwun⸗ 
deren und Gefangenen fegten den Marſch nach Soiſ— 
fons die ganze Naht hindurch mit großer Eile fort. 
Das Ende diefer Kolonnen wurde dennoch zwifden 
(Ange gardien und Malmaiſon von einer Abs 
theilung ruflifher leichter Reiter eingeholt, welche 
bei fünfzig Wagen erbeutete, und die Gefangenen bes 
freite. — 

Als mit dem Abend ber Kampf endete, und die Bes 
wegungen eingeftellt wurden, flanden die verfchiebenen 
Theile des fehlefifhen Meeres auf folgenden Punkten, 
an welden fie aud die Nacht zubrachten: Ben. Bens 
Eendorf mit der leichten ruflifhen Reiterei gegen 
Berry au bac; Gen. Katzler in Corbeny; Ge. 
Ziethen hinter biefeman ber Lette; das Korps Kleiſt 
noch im Lager bei Fetieux; die Korps Langeron 

‚and Saden bei Chambry; PNPork bei Athies; 
Bülow wie früher in und um Laon, und Win—⸗ 
zingerode eben fo guf dem rechten Flügel bei m 05 
linhart und Semilly. — 

. Das [chlefifhe Heer zählte in den brei Lagen des 
8, 9. und 10. März über. 2,000 Todte und Verwun- 
dete. — Der Verluſt des franzöfifchen Heeres belief ſich 
bei dem linken Slügel auf 3,800, bei dem rechten auf nabe 
on 5,000, — zufammen auf mehr ald 8,000 Wann, wo: 


X 





won 157 wm 
von ein. Drittheil Todte, ber Reſt Verwundete und Gr: 
fangene *). -· 

Die Parteien des Gen. Baron Tettenborn 
ftreiften dieſe Tage unahläffig im Ruͤcken ber franzöfl- 
fhen Hauptmacht. Der Nittmeifter Bismark war mit 
feiner Schar bis über Bis mes binabgedrungen, batte 
fih mit franzöfifchen Abtheilungen ruhmvoll gefchlagen, 
und viele Gefangene gemacht. — Durch diefe Parteien 
empfing der Geheral am Morgen bes 10. März einige 
vorläufige, wenn auch noch unbeflimmte, Nachrichten 
über ben Ausgang jenes Kampfes, welchen derfeit 7. März 
anhaltende Ranonendonner ihm verkündet hatte. Noch 
am 10. Mär; ſetzte Jettenborn fi) in Bewegung, einen 
Theil der Marne und den zu erwartenden Rückzug bes 
Kaifers zu beobachten. Er ließ dem Major Drofte mit 
1 Kofakenregiment in Epernay, befegte Dorma n8 
mit 2 folhen Negimentern unter Oberft Pfuͤel, und 
ſtellte ſich mit ſeinen übrigen Truppen i in ber Mitte zwis . 
{hen Beiden, zu Dort a Bainfon auf. Don dort 
ſchickte er ftarke Abtheilungen unter den Majord Lükom 
und Falkenhauſen aus, welche eine Verbindung mit 
dem fchlefifchen Heere auffinden, und jene mit dem Ge. 
Saint Prieſt, erhalten ſollten. Dieſer General hatte 
damals eben den Auftrag empfangen, mit ſeinen Trup⸗ 
pen und den von Vitry und Chalons zu ihm geſtoßenen 





2) Die Schlachten und Treffen der preußiſchen 
Armee 1813—1815; I. Heft, Stũck 101; — Plotho 
dritter Band; Seiten 301—302; — Koch Memoites 
pour servir & l’histoire de la Campagne de 1814. 
Tome I. page 423. 


me 158 een 
Verſtaͤrkungen an die Aisne vorzutuͤcken, und dom Feinde 
möglichften Schaden zuzufügen. — 


J 





Der Feldmarſchall Blüch er blieb am 11. Maͤrz 
zu Laon, und ſeine Korps behielten die Stellungen 
in welchen ſie die letzte Nacht zugebracht hatten. Nur 
der GL. Kleiſt marſchirte bei Tagesanbruch von Fetieux 
nah Aippes zurück. Die ruſſiſchen Vortrupyen bes 
rechten Flügels zogen der feindlichen Hauptmacht nach, 

rückten zum Theil über dje Lette, und kantonnir⸗ 
nirten an beiden Ufern dieſes Fluſſes. — Die preußifchen 
Bortruppen des linken Slügels flanden bei Berry du 
bac. Die leichte Reiterei folgte zunächft ben Bewegun⸗ 
gen der franzöfi ifchen Arme — 
Die Hauptmacht des Kaif ers hatte bei Tages» 
anbruch den Rückzug nach Soiſſons theils auf der Haupt⸗ 
ſtraße, theils rechts auf dem Wege von Anizp Te 
Chateau fortgeſetzt. Gen. Charpentier mit feiner Dis 
vifion und den Lanziers des Gen. Colbert machte auf 
dem Lehteren die Nachhuth. Auf der Straße nach Soif: 
ſons aber ſchloß der Adjutant⸗ Commandant. Semery, 
mit einer- Brigade von Neys Kotpg und einer. Abthei⸗ 
lung von Rouſſels Dragonern, den Marſch. Er wurde 
um neun Uhr Vormittags bei Etouvelle von 
1,500 ruſſiſchen Reitern angefällen, die jedoch in einen 
Hinterhalt geriethen, und dann nur mehr behutſam 
und von Weitem der franzöſtſchen Nachhut folgten. — 
Wo die beiden Straßen zuſammenſtoßen, vereinigten 
ſich auch die beiden Kolonnen, bei der Windmühle von 
Laſſaux. Um drei Uhr Nachmittags ſtand der 
Haupttheil der Truppen in der Stellung von Soiſſons; 
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we aud) der Kaiſer fein Hauptquartier nahm. — Die 
Divifion Poret de Morvan wurde zwar durch einen plöß- 
‚lichen. Anfall der Koſaken von den Höhen bei Crecy 
au.mont-an der Cette vertrieben, beſetzte diefel- 
ben jedoch, unterftüßt von ber Brigade Semery, bafd 
wieder. | 

Marſchall Marmont konnte fi, nach dem Rück⸗ 
zuge des Kaiſers, nicht mehr an dem Zuſammenfluſſe 
ber Aisne und Suippe, bei Condé, erhalten, und 
zog ſich auf das linke Ufer der Vesle, in die Gegend 
von Fismes zurück, in weldher Stadt er feibft fein 
Aauptquartier- auffhlug. — 

Der Kaifer war entfhloffen, fi nun wieder an 
die Aube zu wenden, Jedoch wollte er, vor diefem Züge, 
feinem esfchöpften Heere hinter der Aisne einige Ruhe⸗ 
tage gewähren, deren baffelbe, nad den großen Anz 
firengungen der legten zwei Wochen, fo fehe bedurfte. 
Auch fuchte er, die bedeutenden Cüden zu ergangen, 
welche bie Werluſte in den legten Schlachten herbeige⸗ 
führt, Eine neue Organifazion mußte vorgenommen 
werden, ‚Die Korps Ney und Victor der jungen Gar- 
de, fo wie die proviforifche Divifton des Gen. Poret 
de Morvan, wurden -aufgelöft. Jene Truppen dieſer 
Korps, welche am meiften gelitten, wurde zu.den Be 
fagungen in Soiſſons und Compiegne beftimmt, die 
‚größere Hälfte aber in zwei Divifionen zuſammengezo⸗ 
gen, deren Kommando die Generale Curial und Chats 
pentier erhielten. Die Üüberzählig gewordenen Offiziere 
und Unteroffiziere "gingen nah Paris, um dort nen 
ausgebobene Mannfchaft zu übernehmen: Drei’zu den 
verfhiedenen Kavallerieforps gehörige Marfch-Negimen: 
ter, zufammen 1,700 neu berittene Reiter, Eamen in 
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Soiſſons an, und wurden zu einer eigenen Diviſton, 
unter Gen. Berkheim, gebildet. Auch fließen hier noch 
zu bes Kaifers Armee das Megiment der Weichfel, wel⸗ 
ches früher in Soiſſons zur Befagung gelegen (1,400 
Mann), 1 polnifhed Regiment von 600 Lanziers, 
2 Kompagnien Sappeurs, 2 Rompagnien Kanoniere 
der Küftenwache, und ungefähr 1,000 Konffribirte, 
welche einen Artilleriepark geleitet hatten. 

Napoleon befahl, Soiffons zur Vertheidigung ger 
gen einen Sturm haltbar zu machen. Er ernannte-ben 
Bataillonschef Gerard zum Kommandanten des Pla⸗ 
bes, und orbnete die nothwendigen Befeftigungsarbei« 
ten an. Wenn gleich alle diefe Vorkehrungen mit der 
größten Thätigkeit begannen, fo wurden doch, um die 
felben aud nur einem geringen ˖ Grade von Vollendung 
zuzuführen, wenigftens einige Tage erfordert. Wahr: 
fheintih würde der Kaiſer alfo feine Truppen eben fo 
lange in den Kantonnirungen binter der Aisne gelaflen 
baben, bis ihre neue Qrganifirung velljogen, und 
Soiſſons einigermaßen vertheidigungsfähig geworden 
wäre. Aber für alle dieſe Zwedle- geftätteten die naͤch⸗ 
ften Ereigniffe ihm Faum einen Tag. Das Schickſal riß 
ihn und fein Heer aus ber kurzen Ruhe zur neuen 
Thaͤtigkeit fort. — 

Auch der Feldmarſchall Bluͤcher gedachte, ſei⸗ 
nem Heere, nach den angeſtrengten Maͤrſchen und den 
ſo ruhmvollen, aber auch ſo blutigen Kaͤmpfen der letz⸗ 
ten Zeit, einige Tage zur Erholung in ben Stellun⸗ 
gen zu geftatten, welche daffelhe am 12. Mär; bezog. 
Nur Winzingerode blieb mit feiner Infanterie in 
und um Laon; indeß die Neiterei diefed Korps an und 
über der Aisne vertheift war. Von den Übrigen Korps 
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mußte Bülow um Mittag an das veihte Ufer ber 
Dife, nah la Fere, marſchiren; um die Orte Pont 
Saint Marence und Verberie zu befeßen, unb, vereint 
mit Cangeron, Compiegne zu erobern. Diefes letztere 
Korps follte fi) bei Coucy aufftelen, und bann fpäter 
bei Bitry über die Aisne gehen, um zur Unternehmung 
auf Compiegne mitzuwirken. Sa den wurde beauftra- 
get, am 12. noch nad) Chavignen,am 13. auf die Höhen 
bei Soiſſons vorzurüden, — Yorknad Corbeny, — 

Kleift am 12. auf die Höhen zwifchen Chermiſſy und 
Bouconville, am 13. auf die Hochfläche bei Craone, zwi⸗ 
fhen Oulches und Vaſſogne. — Die Raht vom 12. 
auf den 13. März brachten dieſe letzteren flnf Korps 
an folgenden Punktenzu: Bülow am rechten Ufer der 
Dife, bei Chaunyg, — TLangeron am rechten lifer 
der Lette, bei Coucy Te hateau, — Baden 
am linken Ufer diefed Fluffes, bei Chavi gnon, — 
Kleift am rechten, bei Bouconville und Cher⸗ 
miffy; deſſen Vorhut links bei Maiſon rouge, 
und zu Pontavaire an.der Aisne; — York in. 
Corbeny, Craone, Craonelle, Ville aur 
Bois, Juvincour, u. ſ. ii; deſſen Vorhut bei 
Berry au bac. Das Hauptquartier blieb zu Taon. 

Im Rüden des franzöfifchen Heeres ftand am 11. 
März Gen. Baron Tettendborn an der Marne. 
Er unterhielt die Verbindung über Epernay mit dem 
in der Gegend von Rheims Tagernden EL. Saint 
Prieftz dann über Orbais und Vertus mit bem 
bei Bere hampenoife aufgeftellten Kofakenkorps des At- 
taman Platoff, welches damald GL. Kaiſaroff be- 
fehligte. Doch wurden diefe Verbindungen durd die 
mit jedem Tage fi weiter verbreitende Vollabewaſ 
Hſtr. milit. Zeitſch. 1837. I U 
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nung ſehr erſchweret. — Eine Streifpatrulle Kaifa- 
roffs hatte am 10. März ein früheres Schreiben Na- 
poleond aufgefangen, aus weldhem hervorging, daß 
der Raifer vor der Schlacht bei Laon ſchon den Ent- 
ſchluß gefaßt hatte, wenn diefelbe fiegreich endete, über 
Chalons nach Arcis fur Aube zu eilen, bie alliirte 
Hauptarmee in ihrer rechten Flanke anzufallen, und 
fie, wie er hoffte, zu fhlagen. — Nun hatte zwar 
der Raifer bei Laon, flatt Sieg, eine Niederlage ge: 
funden. Es ſchien alfo nicht wahrfheinlih, daß er, 
unter fo fehr zu feinem Nachtheile veränderten Umſtaͤn⸗ 
den, dennoch den. Marſch an die Aube wagen würde. 
Für jeden Fall bewachte aber Tettenborn an der Marne 
jede Bewegung des Kaifers mit unermüdlicher Sorg⸗ 
falt, und feine zahlreichen Streifparteien drangen kühn 
gegen Rheims, Fismes, Villers Cotterets, Soiffons, 
Chateau Thierry, Coulomiers und Ta Ferté gaucher, 
in den innerften Bereich des franzöfifhen Heeres. Ein 
wichtiges Ergebniß diefer Rekognoszirungen und Pa- 
trullen war die Gewißheit, daß Napoleon keinen Rüds 
marfch an die.untere Marne im Sinne habe; obwohl 
er die Brücke bei la Fert ſous Jouarre wohl erhalten, 
und bie zerſtörte bei Chateau Thierry wieder herftellen 
ließ; — daß im Gegentheile Verſtaͤrkungen an Liniens 
Truppen und Nazionalgarden nod) immer vorwärts nad 
Soiffens eilten. — 


18.) Die Eroberung von Rheims durd die 
Alliierten. 

Der GE. Graf Saint Prieft, — zu Beau: 

montund Sillery, — hatte am 11. Mär; noch 

keine Kenntniß von dem Siege, welchen bas fchlefifche 
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Heer bei Laon erfochten. Er wurde an biefem Tage 
eben durch den Gen. Pantfchulitfcheff verflärkt, der mit 
einigen bisher vor Mainz geflandenen Truppen bes 
Langeronifhen Korps anlangte. Dann verabredete er 
mit dem SR. Jagow, — zu Puffieulr, — einen 
neuen Angriff auf Rheims, welcher am 12. Maͤrz um 
fünf Uhr Morgens von drei Kolonnen ausgeführt wer⸗ 
den follte. 

Rheims liegt auf einem Hügel, an beffen Fuße 
die Vesle lauft. Die Stadt war mit Mauern umges 
ben; wovon aber ein Theil abgetragen worden, um 
die Öffentliche Promenade am Fluſſe zu erweitern. Die 
Vorftadt von Soiffons liegt fübmeftlih auf einer Ins 
fel. — Dieſer Platz war alfo, in fih ſelbſt, kaum 
einer Vertheidigung fähig. Aber er konnte, auf der 
Seite gegen Soiſſons hin, dadurch gedeckt werden, 
daß ſich die Vertbeidiger auf der Hochfläche aufſtell⸗ 
ten. — Die Beſatzung beſtand aus 100 Reitern ber 
Garde, 50 Gendarmen und 3 Bataillons. Der Kom⸗ 
mandant, Gen. Corbineau, hatte dem Kaiſer die 
Annäherung Saint Prieſts gemeldet, und dringend 
um Hilfe gebeten. Napoleon konnte jedoch in ſeiner be⸗ 
draͤngten Lage kaum einige Truppen entbehren. Daher 
ſchickte er nur den Gen. De France mit einer Diviſion 
Ehrengarden gegen Rheims, und hatte ihm den Auf- 
trag gegeben, auf dem halben Wege zwiſchen Berry 
au bac und Rheims ſich aufzuſtellen, und zugleich die 
naͤchſte Strecke der Aiſsne zu beobachten. Dieſer Gene 
ral hatte nicht mehr als 3 bis 400 Reiter nach Pont 
Thierry (bei Pouillon) und Chalons ſur Vesle (unweit 
Trigny) vorgeſchoben. — 

Die alliirte Reiterei wurde noch in der Nacht vom 


. 
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11. auf den 12. Mär; fo nahe um die Stadt aufges 
ftellt, als es, ohne die Befogung zu allarmiren, ge⸗ 
ſchehen konnte. Die I- Kolonne beftand aus allen rufli= 
fhen Truppen, von Gen. Emanuel geleitet, unters 
fügt von 3 preußifchen Bataillons, mit 4 Geſchützen; 
— die II. Kolonne, unter Gen. Pilar, aus 2 preußis 
fen Bataillons, 50 Reitern, mit 2 Haubigen. Diefe 
beiden Kolonnen follten längs dem rechten Ufer der 
Beste hinabrüden, und dann den Hauptangriff auf ber 
Straße von Rhetel beginnen. Sie wurden jebod in 
der Nacht irre geleitet, und trafen erft vor der Stadt 
ein, ald die Unternehmung fhon ausgeführt war. — 
Die III. Kolonne befehligte Gen. Jagow. Sie war 
aus 6 Bataillons und 150 Reitern Preußen, mit 10 
Geſchützen, gebildet. Jagow war durch die Dispofizion 
eigentlich nur zu einem Eceinangriffe beſtimmt, wel 
hen er zwifchen den-von Soiſſons und Epernay kom⸗ 
menden Straßen durch eine lebhafte Kanonade ausfühs 
ren follte. Die Stärke der gefammten Truppen, wels 
che die Gen. Saint Prieſt und Jagom gegen Rheims 
verwenden Eonnten, belief fi auf ungefähr 15,000 
Mann. Zu 

Sen. Jagow fammelte feine Kolonne um drei 
Uhr Nachts bei dem Dorfe Cormontreuil am 
finden Ufer der Vesle, rückte dann vor, und kam um 
fünf Ubr Morgens bei Rheims an, Ungeachtet 
Ben. Eorbineau am vorgebenden Tage einen Angriff 
von SR. Saint Prieft geahnet, und den Kaifer daher 
um Hilfe gebeten hatte, fo wurde er jebt dennoch durch 


das ‚plögfiche Erſcheinen ber Gegner überrafht. Die 


Preußen eroberten die Vorftadt; dann beſchoſſen fid die 
Stadt, und erftüsmten endlich das Parifer Thor. Die 
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Vertheidiger fuchten , ſich von den verſchiedenen Punk 
ten bed Umfanges nad der Port de Mark, als dem 
für diefen äußerften Fall in voraus beftimmten Sam⸗ 
melplage, zu retten. Welche dahin gelangten, zogen 
ſich dann, mit einem Theile der Neiter, längs dem 
vechten Ufer der Vesle über Saint Brice zurüd. 
Indeß hatte ſich ein Theil: der Reiterei fhon früher ent 
fernt, und Gen. Corbineau, — der ſich anfangs in 
der Stadt verborgen, um der Gefangenſchaft zu ent» 
gehen, fpäter jedoch das Freie gewann, — erreichte fie, 
und floh nach Ehalons fur Vesle, unweit Trigny. Der 
fpäter noch aus der Stadt entlommene Theil der Ber 
faßung wurde von der je&t endlich angelangten rufr 
fiihen Kavallerie eingeholt, geneckt, die NReiterei zuſam⸗ 
men gehauen. Aber die Infanterie entkam. — Gen. 
De France eilte auf den erften Kanonenfhuß von Pont 
Thierry und Chalons für Weste mit 6 Eskadrons Ehrens 
garden und Aufaren herbei; Er kam jedoch zu fpät, fand 
ben Gen. Emmanuel auf ber Höhe von Neuvillette, 
an der Straße von Berry au bac, mit ruffifchen Dra: 
gönern aufgeftellt, wagte entfchloffen den Angriff, und 
drückte wirklich die ruffifhe Neiterei etwas zurück. Doch 
Emmanuel ftellte fih, näher der Stadt, gleich wies 
der, bielt den Gen. De France den ganzen Tag über 
im Schach, und nöthigte ihn endlich zum Abzug. — In 
einigen Quartieren von Nheims hatte die Nazionals 
garde der Stadt es verfuht, zur Verteidigung mitzu: 
wirken. Aber die Eroberung war ſchnell vollendet, nach⸗ 
dem GR. Saint Prieft von der Offfeite in die Statt 
gerückt war. Der Gen. Lacofte, der Oberft Reynier, 
2,500 Mann Infanterie, mir 11 Kanonen, wurden 
‚gefangen. 
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SL. Saint Prieft beſetzte die Stadt mit feinen 
Ruſſen, und ließ die preußifchen Truppen in den Doͤr⸗ 
fern an den nah Soiſſons und Chalons führenden 
Straßen Kantonnirungen beziehen. Erft nad feinem: 
Einrücden erfuhr er den Sieg von Laon. Um die Vers 
Bindung mit dem Feldmarſchall Blücher zu eröffnen, 
ſchickte er ſogleich flarke ruſſiſche Streifparteien gegen 
Fismes und Berry au bac, welche jedoch diefe Punkte 
. vom Feinde befegt fanden, und zuruͤckgewieſen wurden. 
Die preußifche Neiterei rücdte auf der Straße gegen 
Zismes bis vor Junchery, wo ebenfalls Franzofen 
ftanden! SL. Jagow nahm fein Quartier in Bes 
zannes. Da die feiner Infanterie (11 Bataillons) 
angewiefenen Dörfer (Ronay, Mouison, Gueur, Til⸗ 
lois, Drmes, Cormontreuil und Sillery) zum Theil 
weit von der &tadt entfernt waren, und an den Stra⸗ 
fen lagen, auf welden. der Seind vorrücden Eonnte, 
fo behielt er dennoch 5 Bataillons in der Nähe von 
Rheims beifammen, und verlegte nur 2 Bataillons 
vorwärts‘ gegen Fismes. An eben diefer Straße, bei 
Ronay, ftelte Jagow die preußifhe Neiterei auf, 
welde unaufhörlid gegen Fismes patruflicen mußte. 
Der kantonnirenden Infanterie empfahl er die größte 
Sorgfalt für ihre Sicherheit. — | 


Der. Sen. Tettendborn war, wie fhon ers 
wähnt, in raſtloſer Thaͤtigkeit befchäftiget, die Marne 
zu bewachen, und jede Bewegung ber jenfeits diefes 
Sluffes operivenden franzöfifhen Truppen zu erfpähen. 
Dem vom Oberſt Bardn Pfuel mit 2 Koſaken⸗Regi⸗ 
mentern beſetzten &täbthen Dormans nahte am 
12. März von Ehateau Thierry, an der Marne ber: 
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auf, eine ſtarke franzoͤſiſche Abtheilung. Oberſt Pfuel 

ſchlug dieſelbe mit ihrem großen Verluſte zurüd. — 
Der Kaiſer Napoleon hatte bald erkannt, 
daß, fo ſehr die Leiden, Entbehrungen und Verluſte ſei⸗ 
ned Heeres Erholung, Erfag und Ruhe forderten, doch 
das Gebot des Schickfals ihn zu einer ununterbrocdenen 
ZThätigfeit drängte. Daher waren kaum im Laufe des 
11. März bie unabweislichſten Veraͤnderungen in der 
Organiſazion uͤnd Eintheilung des Heeres mit uͤberei⸗ 
lung ausgeführt worden; kaum waren einige ber.von 
den Linien-Truppen und der Nazionalgarde erwarteten 
Verftärkungen zu Soiſſons eingetroffen; kaum hatte 
man diefen Platz nothbärftig mis. Proviant, Ges 
ſchütz und Befaßung verfehen; — als der Kaifer noch 
am Abend des 11. März die Marfchbefehle erließ. 
Der Marſchall Mortier wurde beftimmt, mit 13,000 
Mann, dem fchlefifhen Heere gegenüber, an ber Aisne 
ftehen zu bleiben. Mit 40,000 Mann brady der Kaifer 
am 12. März von Soiffond gegen bie Aube auf. Er 
hatte diefe Truppen in vier Kolonnen gefhieden. Nas 
poleon ſelbſt und Marfhal Ney wollten mit der J. Ko- 
Ionne lin&s, über Fismes, wo Marſchall Marmont 
fich mit feinen Truppen aufgeftelt hatte, und Rheims, 
nah Chalons marfhiren. In der Mitte zog die 
II. Kolonne gegen Epernay, die III, gegen Chas 
teau Thierry, — die IV. Kolonne rechts auf 
la Ferté found Jouarre. An diefen vier Punkten 
ſollte das Heer die Marne überſchreiten. — Der Kai: 
fer nahm fein Hauptquartier in Fismes. Hier traf 
am Abend ber Gen. Corbineau ein, und melbete bem 


Kaifer den Verluft von Rheims. — 
. (Die Hortfegung folgt.) 





II. 


Nekrolog des k. k. Feldmarſchalls Frei⸗ 
herrn von Lattermann. 


Am 5. October 1835 ſtarb zu Wien im drei und acht⸗ 
zigſten Jahre ſeines Alters Chriſtoph Freiherr 

von Lattermannz; Ritter der öſtreichiſchen eiſernen 

Krone erſter Klaſſe und bes Marien-Therefien- Ordens; 

Inhaber des filbernen Civil⸗Ehrenkreutzes; k. k. wirkli⸗ 

cher geheimer Rath; Feldmarſchall; Inhaber des k. k. 

ilfgrifchen Linien Infanterie» Regiments Nr. 7; Capis 

tän der erflen Arcieren-Leibgarde. 

Er wurde am 14. Juli 1753 zu QImüß geboren. 
Sein Vater, Franz Lattermann, F. k. Feldmarſchall⸗ 
. Lieutenant und Inhaber ded Infanterie: Regiments 
Mr. 45, feiner ausgezeichneten Dienfte wegen im Jahre 
1782 in den Ritters und im Jahre 1792 in den Freis 
herrn⸗Stand erhoben, wibmete feinen Sohn dem Mi« 
Titärftande; Tieß ihn daher in allen Militär-Wiffenfchafe 
ten unterrichten, in welden er jo ſchnelle Fortſchritte 
machte, daß er, begünftigt durch einen gefunden Kör⸗ 
yerbau, fhon im Jahre 1765, — mithin: in feinem 
dreizehnten Lebensjahre, — als k. k. Kadet im Regi⸗ 
mente Marquis Botta feine militaͤriſche Laufbahn begann. 

Seine geifligen Vorzüge, gepaart mit dem reg⸗ 
ften Eifer für den Dienst, erweckten die Aufmerkfam« 
keit und Theilnahme feiner Vorgefegten im hoben Grube 
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und bewirbten feine fchnelle Vorrückung; denn fon a am 
1. Februar 17068 ward er Cieutenant, den 31. Mai 
1770 Oberlieutenant, den 1. Mai 1773 Capi« 
tänlieutenant, und ben 12. April 1776 wirkli— 
der Hauptmann im Regimente, welches feit 1775 
Khevenhüuller hieß. | 

In diefer Eigenfhaft machte er den Feldzug. im 
Sabre 1778 gegen Preußen mit, in welchem das Per 
giment gegen Ende des Feldzuges nad Freudenthal uns 
ter den Befehl des EM. Stain zu ſtehen Fam. 

Hier. war ed, wo Lattermann mehrmahlen 
Gelegenheit fand, fich rühmlichſt hervorzuthun, als: bei 
dem am 20. ſtatt gehabten uͤberfall des Dorfes Comeiſe; 
ſo wie in den darauffolgenden Öefechten; vorzüglich aber 
in der am 26. vom GM. Stain von dem Pfaffenberge 
ans 'borgenommenen Beſchießung des vom Feinde be: 
fegten Dorfes Weißkirchen bei Fägerndorf. Hier 
vertheidigte er mit 2 Kompagnien den Verhau zwifchen 
dem Bein: und Pfaffenderge mutbig gegen wiederholte 
feindliche Angriffe. Als jedoch ein feindliched Grenadier- 
Bataillon den P affenberg erftürmte, und die daſelbſt 
aufgeftellten 3 Kompagnien Kroaten mit der halben 
Batterie zum Rückzuge zwangen, Iöfte er die ſchwere 
Aufgabe, dem nun auch von diefer Seite: auf ihn ein: 
dringenden Feind das Terrän Schritt für Schritt flreis 
tig zu machen, fo ehrenvoll, daß die im Rückzug be⸗ 
griffenen Kroaten Zeit gewannen, die Kanonen in 
Sicherheit zu bringen, er ſelbſt aber ohne bedeutenden 
Verluſt Meſenik erreichte. Hier durch 2 Kompagnien 
von Wenzel Colloredo Infanterie-Regiment, dann durch 
die wieder gefammelten Kroaten und eine Batterie un: 
terftügt, that er dem weiteren Vordringen der Preufen 
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Einhalt, bis endlich bie Nacht dem Gefechte ein Ende mach: 
te, beide Xheile ihre früheren Stellungen wieder bezogen, 
und fi darin bis zum Teſchner Frieden behaupteten. 

Die nad dem Teſchner Frieden eingetretene Ruhe 
benüßte Latiermann, um feine Militär«Studien fort- 
zufeßen. Aug verfchaffte er ſich die volllommene Kennts 
niß des Pontonier-Wefens. Als im Anfange des Jahres 
1786 eineMajors- Stelle im Pontönierkorps 
zu befegen war, wurde aud) Lattermann ald zu dieſer 
Stelle vollfommen geeignet im Vorfchlag gebracht, und 
am 10. Jänner von Sr. Majeftät dem Kaifer Joſeph 
biezu ernannt. 

In dem im Jahre 1787 ausgebrochenen Kriege ge- 
gen die Türken erhielt er das Kommando der zur Armee 
abgehenden Pontonier-Abtheilung. Seinem unermäblis 
chen Eifer, Thaäͤtigkeit und Umſicht gelang ed, unges 
achtet der wenigen Pontons, die er beim Ausmarſche 
erhielt, und der fehr- geringen Anzahl Pontoniers, bie 
Faum zum Einbau einer großen Pontonsbrüce hinreichten, 
und überdieß durch Krankheiten fehr vermindert wurben, 
den Anforderungen des Armeefommando ftetd nachzukom⸗ 
men. Während der Belagerung ber Beftung Belgrad 
im Sabre 1789 war es ihm ſchon möglich, fünf Bruͤcken 
theild aus Pontons⸗ theils aus Landesſchiffen zu gleicher 
Zeit auf den beiden Strömen Donau und Save herzu: 
ftellen. — Seine Bemühungen blieben auch nicht uners 
Eannt. Nach der Einnahme der Feſtung Belgrad am 
8. Oktober 1789 ward Major Lattermann vom Feld⸗ 
marfhall Laudon Seiner Majeflät feiner ausgezeichneten 
Dienfte wegen zur befondern Berüdfihtigung anempfoh: 
len; worauf Kaifer Joſeph ihn zum Oberfilieute: 
nant im Korps am 31. Dezember 1789 ernannte. 





— 
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Den Feldzug im Jahre 1792 mußte Freiherr von 
Lattermann vorübergehen ſehen, ohne an den kriegeri⸗ 
ſchen Ereigniſſen deſſelben Theil nehmen zu können. — 
Seinem lebhaften, nach Thaten dürſtenden Geiſt war 
der Gedanke, den nöchften Feldzug eben fo unthätig 
bleiben zu mäffen, unerträglich. Er begab fi) daher nad) 
Bien zu Seiner Majeflät dem Kaifer, — erbat fid 
die uͤberſetzung vom Pontonierkorps zu einem Infan⸗ 
terie⸗Regimente, und erhielt eine Eintheilung zu Erz⸗ 
herzog Karl. — Im Frühjahre 1793 rückte er mit dem 
dritten Bataillon vom genannten Regimente zu der un- 
ter Wurmfers Befehlen ftehenden Rheinarmee ab, allwo 
er den 27. Juli zu Bifchofsheim eintraf, und längs 
dem Rhein die Vorpoften bezog. In diefer Aufftellung 
verblieb er bie zu der Erflürmung der Weiffens 
burger Linien, am 13. Oktober 1793. 

Zur Begünftigung diefer Unternehmung wurbe bei 
Plittersdorf ein Korps zufammengefegt, unter welchen 
Zruppen ſich aud das dritte Bataillon Erzherzog Karl 
befand, und unter den Befehl bes Prinzen Walded zu fies 
ben Eam. Diefes Korps bezog nach dem Rheinübergang 
bei Plittersborf und Erftürmung des Städtchens Sol, 
ein Lager bei Offendorf. Prinz Waldeck erhielt hier den 
Befehl, das Dorf Wanzenau mit Sturm zu neh» 
men. Diefed Ort, auf der Straße von Fort:Louis nad 
Straßburg gelegen, bildete den Stützpunkt des rechten 
Flügels der franzöſiſchen Aufftellung, war mit vielen 
Waſſergraben umgeben, und mit aller Sorgfalt vers 
fhanzt geworden. Gen. Dubois mit 2,000 Mann und 
vielem Gefüge vertbeidigte ihn. Prinz Walde brach 
mis feinen Truppen um Mitternacht auf, marfhirte 
ganz in der Stille nad Killſtädt, und traf folgende 
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Dispoflzion: Lattermann mit feinem Bataillon 
ſollte von vorne angreifen, rechts von ihm die Freiwil⸗ 
figen zweier Grenadier⸗Bataillons; während das Wurm: 
ferifche Freikorps längs dem Nhein das Dorf linke, und 
die übrigen Truppen rechts umgingen. — Den 26. Os 
sober vor Tagesanbruch gefhah der Angriff. — Latter⸗ 
mann, an der Spitze feines Bataillons, trieb die Vor: 
poften zurück, durchwatete die Graben, erftürmte die 
Schanzen. Unaufhaltfam drang er in das Dorf. Mit 
gleich glüdlihem Erfolg fämpften die freiwilligen Gre⸗ 
nadiere. — Unterdeflen hatten die Seitenfolonnen ihren 
Angriff begonnen, und der Feind, nun von allen Sei: 
ten gedrängt, beinahe umrungen, ergriff die Flucht, 
und überließ den Siegern 14 Kanonen, 2 Haubigen. 
6 Dffijiere und 154 Mann wurden gefangen, und 440 
Zodte bedeckten den Kampfplatz. 

Der Beſitz von Wanzenau befeftigte die hinter 
bem Sorn⸗Fluſſe genommene Aufftellung der Armee; 
daber fogleih die Belagerung von Fort Louis an: 
geordnet wurde, GM. Lauer erhielt das Kommando 
über die zur Belagerung beflimmten Truppen, melde 
aus dem Bataillon Erzherzog Karl und noch 4 anderen 
beftanden. Den 3. November wurden die Laufgraben 
eröffuet, und ſchon den 15. fand fi) Gen. Durant ge: 
nöthigt, fi mit ber ganzen Befagung Eriegsgefangen 
zu ergeben. 

Den Tag barauf Eehrtelattermann nad Wans 
genau zurüd, fand aber jene Ruhe nicht, welche ſein 
Bataillon, nad) den ausgeſtandenen Beſchwerden waͤh⸗ 
rend ber Belagerung, benöthigte. Die franzöſiſche Armee 
batte bedeutende Verftärkungen und Pichegru zum Eom- 

> mandirenden Generalen erhalten, welder durch täg« 
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lich erneuerte Angriffe, fo tapfer ſich auch jedesmal zus 
rückgewieſen wurden, den Gen. d. Kay. Graf Wurm: 
fer beſtimmte, die Winterquartiere hinter dem Rhein 
zu beziehen. In allen den fid täglich erneuernden blutis 
gen Gefechten, welche biß zu dem am 27. Dezember 
ftatt gehabten Rheinübergang bei Neuburg vorfielen, 
batte fih Lattermann ſtets als unerfchrodenen eins 
ſichtsvollen Führer gezeigt. 

Der vielen Verdienfte wegen, welde Latters 
mann fib in dieſem Feldzug gefammelt, gerubten 
Seine Majeſtät der Kaifer Franz den 6. Suni 1794 
ihn zum Oberften im Regiments zu ernennen. Den 
16. Auguft übernahm Oberft Lattermann das Regimentss 
Kommando von Erzherzog Karl, welches bei Maftriht 
unter dem Befehl des GEM. Kray ſtand. Weſentlich 
trug Sattermann zudem glüdtichen Ausgang des Ge- 
fechtes an der Roer bei, weldes Kray mit feinem 
12,000 Mann ftarken Korps gegen den mit 35,000 
Mann ihn angreifenden General Jourdan zu befles 
ben hatte. 

GM. Kray fland bei Jülich jenſeits der Roer in 
einer verſchanzten Stellung, als am 2. Oktober Jour⸗ 
dan ihn, unter Begünftigung eines ſtarken Nebels, an⸗ 
griff. Nach zweiftündiger tadferer Gegenwehr hatte fich 
Zourdan der Schanzen bemädtigt. Nun befhloß Kray 
den Rückzug hinter die Noer. Dem Oberſten Latters 
mann übertrug er das Kommando über die Nachhut, 
und flellte unter feinen Befehl F Bataillons Infante⸗ 
tie, 1 Divifion Kavallerie und 4 Kompagnien leichter 
Truppen. 8 Kanonen wurden bei Jülich aufgeführt; 
von wo aus das vorliegende Terrän beftrichen werden 
fonnte. Hier beurkundete dieſer Oberſt ſeine hoͤheren 
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Kriegstalente auf das glänzendfte. Jourdan verfuchte 
mebreremal, mit den retirirenden Truppen zugleich über 
bie Roer zu dringen; aber vergebens. Rattermann 
wußte, einem jeden Angriff auf das Eräftigfte zu begeg- 
nen; fo zwar, daß Sourdan jeden weiteren Verſuch 
aufgab, und ſich begnügte, die Höhen bei Altenhofen 
zu befegen. So gelang ed dem GM. Kray, nad) und 
nad alle Truppen berüber zu jieben, und auf den 
Höhen bei Juli) Stellung zu nehmen. — In dem Be- 
richt an das Armee-fommando ließ Kray dem Verdienfte 
des Oberft Lattermann volle Gerechtigkeit widerfahren; 
indem. er die Tapferkeit aller Truppen rühmte, alle Kom⸗ 
mandanten lobte, vor allen aber ihn als denjenigen bes 
nannte, welder zu dem fo rühmlichen Ausgange des 
Gefechtes am meiften beitrug. 

Im Jahre 1795 Fam Oberſt Rattermann jur Obers 
Rheinarmee. Bis zum Bezug ber Winterguartiere fand 
ein einziges Treffen flatt, wo dieſer Oberſt Gelegenheit 
fand, ſeine ſchon ſo oft bewieſene Tapferkeit und ein⸗ 
ſichtsvolle Leitung zu bewähren. — Den 12. Dezember 
griff Dt. Cyr mit 6,000 Dann den General Meszaros, 
welcher Landſtuhl, Schoop und Trippſtadt bes 
ſetzt hielt, an, und es gelang ihm, Schoop wegzuneh⸗ 
men, und bis Kaiſerslautern vorzurücken. Da Gt, Cyr 
in den engern Thaͤlern von ſeiner großen Truppen⸗UÜber⸗ 
zahl wenig Gebrauch machen konnte, ſo beſchloß GM. 
Meszaros, denſelben den 13. fruͤh vor Tagesanbruch mit 
drei Kolonnen, deren Stärke zufammengenommen nur 
zwölf Kompagnien betrug, in der Fronte ‚ und von 
Landftuhl und Trippftadt aus in Flanken und Rüden 
anzugreifen. Die Kolonnen⸗Führer waren die Oberften 
Lattermann, Stipſicz und Spiegelberg. — Don 
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Trippftabt aus hatte GM. Kovachevich den Angriff auf 
die rechte und GM. Devay von Landftuhl auf die Linke 
Flanke zu leiten. St. Cyr, von den brei Kolonnen bis 
Schoop zurückgeworfen, Teiftete bier, unter Begün- 
fligung einer Batterie, den hartnädigften Widerſtand. 
Endlich erfehien GM. Kovachevich in Flanke und Rüden. 
— St. Cpr, in der Frontevon Lattermann hart ges 
draͤngt, in Flanke und Rüden angegriffen, fuchte einen 
geordneten Rückzug einzuleiten; aber vergebens war fein 
Bemühen. Der Andrang von allen Seiten war fo groß, 
daß zwei Bataillons zernichtet, drei andere Bataillons 
abgefchnitten , theild. niedergemacht, theild gefangen 
wurden, die Übrigen in größter Eile gegen Zweibrüden 
fih flüchteten. — | 

Bei Wiedereröffnung der Feindfeligkeiten am 1. 
Juni 1796 folgte Lattermann mit feinem Regi⸗ 
mente den Bewegungen der Hauptarmee bed Mieder- 
Rheines. In dem am 9. Zuli unternommenen allgemeis 
nen Angriff des franzdfifchen Heeres auf die Stellung 
des Erzherzogs Karl an der Murg, fand Oberft Lats 
termann mit feiner Brigabe auf bem linken Flügel un⸗ 
ter Kommanbo des GM. Kaim. Moreau, feinen Tin- 
Een Flügel verfagend , griff den Öftreichifyen mit Übers 
macht an, fo zwar, daß Raim feine fefte Stellung bei 
Rothenſol und Doppel, Lattermann jene von Mos⸗ 
brunn und Frauenalb, ungeachtet ber tapferfien Ger 
genwehr, verlaffen, Erfterer gegen Pforzheim, Letzte⸗ 
rer gegen Spielberg ſich zurückziehen mußte. i 

Nach dieſem Treffen kam die Brigade des Ober⸗ 
ſten Lattermann unter den Befehl des FML. Ba⸗ 
ron Hotze, welcher den Ruckzug der Armee in das Las 
ger von Wahingen mit feinem Korps zu decken hatte. 
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nad) Bezug des Lagers aber nad) Eflingen beordert 


wurde. In dem am 21. Juli dafelbft ſtattgehabten Tref- 


fen. hatte der Oberſt Lattermann feine Brigade 
auf den Höhen von Eßlingen aufgefielt. — In dem 
Ruiter-Walde wurde daffelbe und zwar dadurch eröff- 
net, daß das darin aufgeftellte Bataillon Spleny durch 
zwei feindliche Batoillond angegriffen und daraus ver: 
trieben wurde. Oberſt Latterm ann flellte ſich an die 
Spige eines Bataillons feines Regiments, nahm dad 
aus dem Walde zurüdgedrücdte Bataillon Spieny auf, 
und trieb die Sranzofen zurück. — Aber bald erneuer; 
ten fie ihren Angriff mit verdoppelter Macht. Es ent: 
fpann fih nun im Walde ein beftiger zweiftünbiger 
Kampf, und die beiden Bataillone verließen erft den 
Wald, ald Oberft Latterniann durd einen Schuß in 
die linfe Bruft und viele andere Offiziere ſchwer ver- 
wundet, zurücgebracdht werden mußten. — 

. Nach dem Treffen bei Friedberg am 24. Auguſt, 
bezog Latour eine Stelung hinter der Ifar. GM. 
Mercandin kam mit feiner Brigade, worunter das Ne 
giment Erzherzog Karl, nach Landshut. — Oberft Lat: 
termann., welcher fih zu Engenbad bei Landshut 
befand, und von feiner Wunde fhon ziemlich berges 

ſtellt war, übernahm das Regiments-Kommando wie: 
der, fand auch bald Gelegenheit, feinen fo oft erprobs 
ten Muth und Einfiht neuerdings zu bewähren. 
3M. Latour, durh die Brigade ded GM. 
Nauendorf verftärkt, beſchloß, wieder Angriffsweife vors 
zugehen. Der 1. September war mit den Brigaden 
Nauendorf und Mercandin zum Angriff auf den linken 
franzöfifhen Flügel, welchen Defair kommandirte, be: 
ſtimmt. Latour hatte fih um drei Uhr früh in Marſch 
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gefegt. Seine Wortruppen: 1 Bataillon Erzherzog’ Karl⸗ 
3 Eskadroné "Kavallerie und 50 Leloup Jäger, unter: 
Lattermanns Befehl, fließen mit Anbruch bei Tages 
auf die erften feindfichen. Poſten, als die Franzoſen, 
beftebend aus ‘einer Divifion und bem Reſervekops, 
eben im Begriffe waren, fi zu der am nämlichern Tage 
beflimmten Vorrückung in Kolonnen zu formiten. Der 
ſaix ließ fogleich feine Truppen eine Stellung’ bestehen, - 
beren rechter Slügel auf die Anhöhe St. Caſter, der 
linke auf jene bei Puch zu ſtehen kam. Seine Avant⸗ 
garde war bei Geifenfeld aufgeftellt, und vertheidigte 
die: Jim Brüde. — Lattermann verteieh die am 
echten Alfer der Sim befindlichen Wortruppen, ‚drang 
mit ſelben zu gleicher Zeit / über die FHlms Brite, und 
nad Gerſenfeld. Die Franzoſen zogen. ſich fechtend 
bie nach Langenbrüd, welches bereits ſtark befeßt und 
ai den: Rand des dahinter befindlichen Waldes Kano⸗ 
nen aufgebflanzt waren. Hier leiſteten ſie den hartnaͤ⸗ 
ctigſten Widerſtand. Zu ſchwach, um die Franzoſen aus 
diefer. Pofijion zu vertreiben,erſuchte Rattermann 
um Unterfiiiung , und: enhielt 2-Bataillens-und vier 
zwolfpfündige Kanonen, Während diefe Geſchütze die 
feinbfihen: zum Schweigen beachten, ſtürmte Latters 
mann mib zwei Bataillons Langenkrüd. Die Feinde 
wurden in den Wald‘. gemorfen, machten darin aber 
jeden‘. Schritt: ſtreitig. Nach einem langen blutigen 
Kampfe gelang es endlich, fie daraus zu vertreiben. — 
Unterdeſſen war Latour mit dem Korps angelangt, und 
hatte die nöthigen Anſtalten zum Angriff getroffen. 
+ :Den:Öftzeichern gelang es zwar, die St. Cafter 
Höhe, — Oberſt Latsermann erſtürmte fie mit 
zwei Bataillond Erzherzog Karl, — zu erobern, und 

Öftr. mitit. Zeitſch. 1837. I. 


⸗⸗ 


wen LTE me 


Geſchlite daſelbſt aufzuflfren. Aber ker zum Welchen 


n 


gebrachte: rechte Fluͤgel formirte ſich wieder, aub’jeber 


‚weitere Verſuch gegen'diefen, fo wie gegeniben linken, 


war vergebens. Auch das Dorf:-Larigenbrüd ding Abends 
wieder verloren; und fo fab.fih Latour genͤthigt, dem 
Kamıpf.ein Snderzu machen, und fid in den Wold von 
Beitenfet zurückzuziehen. — .: . 
IAIn. dem Treffen bei. Bibera ch and 2ası et 
mann:auf dem linkenFluͤgel, welcher, obfchen ſegreich, 
ſich dennoch zurückziehen mußte, ba: ber ehte. Sluͤgel 
and die Mitte geſchlagen warden + 0 ı 
Macdh bor Wereinignung bes Satenrifhen Korps mit 
der: ** des Erzherzogs Karl ini Rhein⸗Thaͤle, am 
17. Oktober, rüuͤckte die Armet zum Angriff -auf die 
Stellung der Franzoſen an: der Elz am:19. in vier 
Kolonnen vor: Rattermann befand fi ‚unten. des 
FZM. Latour Kommanbdo dei der. dritten Kolonne, wel⸗ 
che: ich ver Höhen hinter Malterdingen und. Heimbach, 
des Dorfes: Kondringen und der Brüde Üher'die Elz zu 
bemeiftern :batte. -Rattermann ruͤtckte mit: feiert: Negi⸗ 
mente von Heimbach, bie Übrigen yon Walterdingen 


aus/ gegen den Feind. Ben. Beaupuy ſetzte den Oſtrei⸗ 


chern die hartnaͤckigſte Vertheibigung, deren: Opfet ze 
waerde, rentgegen. Demurngeachtet ‚gelang. es der Ta⸗ 
pferkeit ber oͤſtreichiſchen⸗ Truppen, denſelben aus: allen 
Poſizionen zu vertreiben, Kondringen zu erſtuͤrmen, 
ſich der Brüde über die Elz bemeiſtern, und ben Beind 
bis hinter Deningen’ zusüdzibrüden. — 

Als am folgenden Tage bei Angriffe erneuert ) wur⸗ 
be, befand ſich Lattermann mit feinem: Regimente, 
unter GM. Devays Befehl, bei der Avantgarde der 
dritten Kolonne. Um zehn Ahr früh begann: die Vor: 
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rlickung⸗ Die: feindlichen vor Demingen "aufgeftellten. 
Kavalioäsyöften: wurden: ohnid Mühe bis: an die Wal⸗ 
yunz gewerfen, und raͤumten mach einigem. Widerſtande 
auch dieſen, bis zu dem Glotterbach, über welchen bie 
Bruchke⸗ abgetragen/n zur Vertheidigung deei Halhbriga⸗ 
den aufgeftelit und die beherrſchenden Nimburger Hu⸗ 
ben mit: vielem Geſchuͤtz beſetzt waren. Alle. Verſuche 
des GeneiDevay, Uber den Bach zn-dringen, waren 
vergebens Schon find vier Stürme · unter Anführung 
der Oberſten Lattermann und Meslinger unteunommen; 
Optsteren bloſſirt, und. nord: Erin, Schritt” breit. Terraͤn 
gewonnen guorden. Schon war, der Abend aingebrochen⸗ 
und’ noche immer war der Außgang des Gefechtes: zwei⸗ 
felhaft. Da- führte Deck: Latet en ma nnn zwei Kome 
pagiũen. wonErzherzeg Kefl Infanterie, nach einer 
kurzen aber kraͤftigen Anrede, abermal zum Sturm. 
Bier: Truppe folgte begeiſtert ihrem Führer, kannte 
keine Hinderniſſe mehr: Sie uͤberſchritt den: Bach, dreug 
Aber bie dahinter liegenden Groben, jagte ben Feind 
ganz aus dem Walde hinaus;, und, durch die ſogleich 
nachrückenden Truppen unterflügt, henahm fie ihm jede 
Hoffnung, die verlarne Poflzion wieber zu gewinnen. 
— In der: Relazion vom F8M. Graf Latour über das 
Treffen am I9. und 20. wich Bas. Benehmen bed Ober: 

ſten Lattermann als hoͤchſt verdienſtvoll bezeichnet. —. 
Nach der Schlacht bei Splingen wurde Oherſt 
Lattermann mit feinem Regimente nah Kehl aufs 
zubrechen beordert, .um der⸗Belagerung dieſes Platzes 
beizuwohnen. — Als die Belagerungs⸗Arbeiten weiter 
vorrückten, wurden ſelbe durch die feindlichen Verſchan⸗ 
zungen des Poſthauſes in Kehl in die Flanke genom⸗ 
men. Zwei Verſuche, ſich derſeſben zu bemächtigen, 
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mißlangen. Da erhiehten die Oberſten Cattermann 
und Haid ben Aufträg hierzu, und zmat Exfterer die 
drei Fleſchen, Letzterer das Poſthaus zu flüxmen., Den 
11. November bei einbrechender Nacht geihab die-Mor: 
ruückung. Oberft Haid hatte mit einem Bataillon Oli⸗ 
vier Wallis das Poſthaus, zugleich Lattermann, mit 
4 Dffijierd, 200 Mann Freiwilliger, und zwei: Ba- 
railons - Erzherzog Karl, vie Fleſchen erilimt. Die 
Sranzofen entriffen fie ihm wieder. Noch zweimal.ers 
ſtürmte er fie; jeboch immer mußte er: fle.niieber.ver- 
faffen- Die Belagerten ‚hatten ſich fo. bebeutend vers 
ſtaͤrkt daß fie einen allgemeinen, fehr heftigen Angriff 
auf die ganze Linie vom Poſthauſe bis-aufden aͤußer⸗ 
fien linken Fluͤgel unternahmen. Dbfhon- mit Verluſt 
zuruͤckgeſchlagen, blieben fie doch im wanee des Poſt⸗ 
haufes und der Fleſchen. — 

kattermann, am 6. April 1797. zum Gene 
ralmajor befördert, erhielt feine Anftellung bei der 
italienifhen Armee. Jedoch der bald darauf zu Leoben 
abgeſchloſſene Waffenftiüftand fegte dem Kampfe ein 
Biel, bis der Friedensſchluß von Campo formio die Pfor⸗ 
ten bes Janustempels völlig ſchloß. . .. 

Am Sabre 1799 entbrannte ber Krieg vom NReuen, 
und wurde in Stalien am 24. Mär; eröffnet. Der feanzöfis 
[de Obergeneral Scherer Überfchritt den Mincio bei Billa 
franca, und nahm feinen Weg nad Verona; während 
Moreau mit einer ftarken Kolonne aus Peſchiera gegen 
Paftrengo rüdte, und die Divifion Montriharb aus 
Mantua gegen Legnago ihre Richtung nahm. Schon 
den 26. mit Tages anbruch griff Moreau ben GM. Gots 
tesheim zu Paftrengo an, Überwältigte ihn, nach einen 
- fiebenftündigen bartnädigen Gefecht, bemädhtigte fi 
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der Seha. über die Etſch, und noͤthigte ihn, ſich bis 


| nah Baronn. zurädzuziehen. Vergeblich griff. Scherer 


Verona an, und z0g fih, nad einem langen blutigen 
Kampfe, nah San Maffimo und Santa Lucia zurüdh. 
— Auch Legnago fuchte Montrichard zu fiürmen;; frucht⸗ 
los aber fieten ſehr viele’ Franzofen. Er.begnügte ſich, 
es zu beſchießen. 

Unterdeſſen war Kray mit den Divifionen Freh⸗ 
uch und Mercandin angekommen. Die Letztere ließ ex 
außer dem Kanonenſchuſſe halten; mit‘ ber Erſteren 
rückte er nah Legnago, und ließ fogleih drei A 
lonnen formiren. Die ſtaͤrkſte, die Brigade Latter⸗ 
mann, fhrıg die Straße nah San Pietro, gegen 
das franzöfifhe Centrum, ein; — die zweite führte 
Oberſt Ried gegen den Damm von Angbiari; die dritte 


Oberſt Sommariva gegen Parabifo. Zwei Batterien, 


und Anfangs das Gefäß der Feflung, unterſtuͤtzten 
den Angriff. — GM. Lattermann fand Gei’:bem 
Angeiff gegen San Pietro nicht nur in dem mit vies 
len Graben durcfchnittenen Boden ein großes Kinder 


niß; fondern die anrückende Kolonne mußte bad von allen 


Seiten kreuzende Feuer des Feindes ‚aushalten, wels 
cher ‚die nahe gelegenen Haͤuſer und Gebüſche und das 
rechts feitwärts gelogene Dorf Gallo befetzt hielt. Lim 
diefe Hinderniſſe zu heben, litten zwei Kompagnien 
Grenadiere gegen Gallo, vertrieben die Franzoſen von 
dort, und nahmen ihnen 1Ranone. Zugieich ließ Latter⸗ 
mann 8 Kompagnien in’ Heine Übtheilungen aufföfen, 
und aus ben Käufern und Gebüfdye die Feinde verja⸗ 
gen. — Dadurch wurden die Seiten der Kolonne‘ ge⸗ 
ſichert. Dieſe drang num gefchlefien auf der Straße 
vor, brach mit dem Vajonette-in die feindliche Infan⸗ 
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terie din / und verfprengte fie. + Montrichatd zoz nun 
Hei Sani Pietro Jeine: Detafchirungen ‚von beiden Fluͤ⸗ 
ıgeln:an fih: Ein fehr dreiter Graben, dur, Geſchütz⸗ 
und Musketenfeuer vertheidigt, ficherte feine Fronte. 
= Lattermann ließ; ehe: er zum Angriff diefer Stel⸗ 
Iung fheitt, durch fernerfeitwärts detafchizten Truppen 
- das Dorf umgeben, und es in feinen Slanten angreifen. 
Don den Geitenkolonnen unterftüßt, rückte Latter⸗ 
snann: mit der Hauptkolonne in Sturmfshritt über ben 
Graben ‚-und- trieb :die Franzoſen vor fir) her. Viele 
wurden niedergemacht, viele gefangen, unb nur die 
Nacht. hinderte ihre gänzliche Vernichtung. — Auch die 
‚zweite und dritte Kolonne verjagten die Feinde; erflere 
aus Anghiari, lebtere aus Paradifo. — Die Franzo⸗ 
fen verloren in diefem Gefechte O Kanonen, 5 Haubi- 
Sau, 32 Munizionskarren und 511 Gefangene — 
Der Ort. San Pietro lag voll von Zodten und Ber: 
wundeten, bie ſich auf 2,000. beliefen. 
EM Kray, als .er den Berluft von Paftrengo, 
amb bad. Treffen bei. Verona erfuhr, eilte nad leßte- 
wem: Orte, und ließ bie Divifion Frehlich nachrüden , 
welche den 29. im Lager bei San. Michele eintraf. — 
Sen. Serrurier, welcher nad dem glücklichen Treffen 
bei Paftrengo auf beiden. Ufern der Etſch ſtand, rüdte 
om. 30. mit feiner ganzen Divifion auf das Finke Ufer 
diefed Fluſſes, und heiicfte die Gen. Gottesheim und 
Elsnitz bis auf die Höhen von Barana zuruͤck, entfen: 
dete zugleich eine Kolenne ins Gebirge, um die rechte, 
Flanke zu gewinnen. In dieſer bebenklichen Lage Tief 
Rray.die Divifion Frehlich, die Sieger bei Tegnago, 
aus dem Lager von San Michele nah Barona mare 
ſchiren. Daſelbſt angelommen, rückte fie in drei Kolon⸗ 
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‚nen, unter Anführung der Generale Sreblic, Lar- 


termann und Gottesheim, gegen den-Keind. 
Ohne fih lange mit Schießen aufzuhalten, griffen fie 


:ben Feind mit gefüllten Bajonette an, und warfen ihn 


dergeftalt zuräd, baß.feine fliehenben Haufen die Brü—⸗ 
de. von: Pol: ſelbſt zeuflörten, ehe noch Alle. dieſelbe 
überfeßb ‚hatten; daher viele in: der Etſch ertranken, 


viele in: Gefangenſchaft geriethen, Daſſelbe Schickſal 
hatte bie ind Gebirge detaſchirte Kolonne. In Allem 


wurden 1,100 Mann gefangenz worunter v4 Bataillons- 
befs und 73 OAffiziere. 

FMLðL. Kray hatte indeſſen feine ganze Armee dei 
Bere na vereinigt. — Am 3. April ließ. er eine’ Re⸗ 


kognoszirung vornehmen. : Die eingelangten Borichte 


zeigten, die Möglichkeit, den an dev Etſch zögernden 


Beind vom. Mincio, vielleicht ſelbſt von Mantua, abs 


zufchneiben. Kray befchloß daher ben Angriff in vier Ko: 
Ionnen. Die. I. Kolonne, Diviflon ‚Mercandin ,: ſollte 
den Weg nah Pozzo, — die II. Kolonne, Divifion 
Kaim, jenen über Ca di David gegen Magnan, — 
die III. Kolonne ; Divifion, Zopf, den Weg über Dofs 
fobon nehmen. Die IV. Kolonne, Divifion Frehlich, 
diente als Reſerve, und folgte der zweiten... GM: 
Hohenzollern endlich hatte mit feiner, Divifion deu lin- 


‚Een feindlichen Flügel zu umgehen, und auf befien Kom: _ 


munikazionen zu wirken. Dex Angriff war auf den 5. 


April feftgefegt. . Scherer, durch die Mekognoszirung 


anfmerkfam gemacht, beſorghe einen Angriff, und be= 
ſchloß, demfelben zuvprzukonimen. Auch er beſtimmte 


den 5. zum Angrifß. — Die Diviſionen Victor und 


Grenier bekamen ihne Richtung gegen San Giovanni⸗ 
— Moreau mit zwei Diviſionen nach Sonna und 
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Somma campagna; — Serrurier nach Villa france, 
— und ber nadrüdende Delmas über. Buita Breda 
nach Doſſobon. 

Die oͤſtreichiſchen Kolonnen traten früh um gehn 
uhr den Marſch an. — Die zweite Kolonne, hatte be- 
reits «Ca di David und Magnan, und. die erfte Pozzo 
paſſirt, als fie die feindlichen Kolonnen erblickten. Die 
Divifion Kaim fließ auf dis Divifion Delmas, und 
ſchlug fih mit ihr, ohne daß etwas entfchieben wurde, 
Allein die erſte Kolonne Fam ſehr ins Gedränge. Sie 
ſtand dem rechten Flügel des feindlihen Zentrums ge: 
genüber, und überdieß rücten von San Giovanni bie 
zwei Divifionen Victor und Grenier gegen dieſelbe, 
und erbrüdten fie faſt durch ihre uͤbermacht. Jeder Wi: 
derſtand war vergebens. FML. Mercandin ſelbſt wurde 
rödtlich verwundet. Dieß entſchied. Alles eilte der Stadt 
Verona zu, auf heftigſte vom Feinde verfolgt. Schon 
focht man im Lager bei Tomba, wo Oberſt Szenaſſy 
mit dem 7. Huſaren⸗ und zwei Infanterie⸗Regimentern 
ſtand. An dieſe ſchloſſen ſich bie Fluüchtigen an. 

Kray, durch das Verona ſich naͤhernde Kampfge⸗ 
töfe aufmerkſam gemacht, überzeugte ſich bald von der Nie: 
derläge feines linken Slügels. Er eilte zur Neferve, die 
bei Ca di David. fand, ließ den Gen. Latter 
mann mit den Regimentern Nadasdy, Thurn, Meisky 
und’ 6 Eskadrons Loblowig links auffihwenken, und 
felbe gerade gegen’ die Etſch vorrlichen. Durch diefe Bes. 
wegung wurbe bie erfte feindliche Kolonne der verfols 
genden zwei Divifionen Örenier und Victor in die linke 
Flanke genommen; welche bereitsein ſehr lebhaftes 
Feuer zweier Reſerve⸗-Batterien Augen machte. Lat: 
termann, ald er: das Schwanden des Feinde ge: 
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wahrte, rückte mit den Regimentern Nabasby und 
Reisky mit..gefälltem Bajonette vor, während die 6 
Eskadrons Loblowig Chevaulegers denſelben in Rüden 
nahmen. Der Feind wurde gegen San Giovanni ge⸗ 
worfenz mo einige Reſerve⸗Bataillons ſtanden, die die 
Fliehenden aufnahmen, und den Ort zu vertheibigen 
entſchloſſen waren. 

Lattermann, vor San Giovanni angelom⸗ 
men, beſchtoß ſogleich, dieſen Ort mit Sturm wegju: 
nebmen, und ließ benfelben in ber Sronte durch das 
Regiment Nadasdy, links durch Reisky, dann das 7. 
Huſaren Regiment, angreifen; während die Regimenter 
Thurn und Levenehr zur Unterflügung, Preiß und 
Wartensichen aber ald Meferve nadrüdten. — Aller 
Widerſtand des Feindes war vergebens; Das Dorf wurbe. 
erſtürmet, und Alles floh, auf das heftigfte verfolge, 
nah Valeſe. Lattermann, mit dem Reſt der Divifion 
Mercandin unter EM. Mitrovsky vereinigt, nahm Pos 
fizion bei Ralbon. 

Die Divifion Kaim hatte gegen bas feindliche Zen⸗ 
trum noch immer mit abwecfelndem Glücke gekämpft. 
Der rechte Blügel wurde aber durch Moreau fchon be: 
deutend zuxuickgedrůckt, und zu beffen Unterftügung der 
Reſt der Keferve verwendet. Die Generale Latter _ 
mann und Mitrovsky, als fie die mißliche Rage bes 
rechten Flügels und die geringen Refultate bed Zentrums 
erfuhren, befhlofien, den Beind, ehe ex fich gefammele 
und von feinem Schrecken erholt habe, neuerdings an⸗ 
zugreifen, ihn über den Menago zu werfen, und fo 
das feindliche Zentrum für Flanke und Rücken. befargt 
zu machen. Es wurde fogleich zum Angriff gefäritten , 
und, hie Sranzofen aus Balefe dertrieben. Sie fuchten 
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Somma campagna, — Gerrurier nach Villa franca, 
— und bee nachrückende Delmas uͤber. Burta Breda 
nad Doſſobon. 

Die ditreichifchen Kolonnen traten früh um zehn 
Uhr den Marfch an. — Die zweite Kolonne hatte be- 
reits Ca di David und Magrian, und. bie erſte Pozzo 
paſſirt, als fie die feindlichen Kolonnen erblickten. Die 
Divifion Kaim ſtieß auf die Divifion Delmas, und 
flug fi) mit ihre, ohne daß etwas entfchieden wurde, 
Allein die erfte Kolonne kam fehr ind Gedränge. Sie 
fiand dem rechten Flügel deg feindlichen Zentrums ge: 
genüber, und überdieß rüdten von San Giovanni bie 
zwei Divifionen Victor und Grenier gegen dieſelbe, 
und ordrückten ſie faſt durch ihre uͤbermacht. Jeder Wi⸗ 
derſtand war vergebens. FMo. Mercandin ſelbſt wurde 
todtlich verwundet. Dieß entſchied. Alles eilte der Stadt 
Verona zu, auf heftigſte vom Feinde verfolgt. Schon 
focht man im Lager bei Tomba, wo Oberſt Szenaſſy 
mit dem 7. Huſaren⸗ und zwei Infanterie⸗Regimentern 
ſtand. An dieſe ſchloſſen ſich die Fluͤchtigen an. 

Kray, durch das Verona. fid naͤhernde Kampfge⸗ 
toͤſe aufmerkſam gemacht, überzeugte ſich bald von der Nies 
derlage feines linken Slügels. Er eilte zur Reſerve, die 
bei Ca di David ſtand, ließ den Gen. Latter 
mann mil den Negimentern Nadasdy, Thun, Reisky 
und’ 6 Eskadrons Loblowig links auffchwenten, und 
felbe gerade gegen die Etſch vorrücken. Durch diefe Bes. 
wegung wurbe die erfte feindliche Kolonne der verfol- 
genden zwei Diviflonen Grenier und Victor in die finde 
Flanke genommen; welche bereitd: ein ſehr lebhaftes 
Besser zweier Neferne Batterien Augen machte. Lat⸗ 
termann, als er: das Schwanden bes Feindes ge: 
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wahrte, rückte mit den Regimentern Nadasdy und 
Reisky mit gefaͤlltem Bajonette vor, während die 6 
Eskadrons Lobkowitz Chevaulegers denſelben in Ruͤcken 
nahmen. Der Feind wurde gegen San Giovanni ge⸗ 

worfenz mo einige Reſerve⸗Bataillons ſtanden, die bie 
Sliebenden aufnahmen, und den Ort zu vertpeibigen 
entfchloffen waren. 

Lattermann, vie San Giovanni angelom:- 
men, befchtoß ſogleich, diefen Ort mit Sturm wegzu⸗ 
nebmen, und ließ bdenfelben in der Fronte durch das 
Negiment Nadasdy, links durch Reisky, dann das 7. 
Huſaren Regiment, angreifen; während die Kegimenter 
Ihuen und Levenehr zur Unterflügung, Preiß umd 
MWartensleben aber als Meferve nadrüdten. — Aller 
Widerſtand des Feindes war vergebens. Das Dorf wurde 
erftürmes, und Alles floh, auf das heftigfte verfolge, 
nah Valeſe. Lattermann, mit dem Reſt der Divifion 
Mercandin unter EM. Mitrovsky vereinigt, nahm Pos 
fijion bei Raldon. 

Die Divifion Kaim hatte gegen das feindliche Zen⸗ 
trum noch immer mit abwechſelndem Glücke gekämpft. 
Der rechte Blügel wurde aber durch Moreau ſchon be: 
deutend zurlickgedrückt, und zu deſſen Unterflügung der 
Reſt der Reſerve verwendet. Die Generale Latter: _ 
mann und Mitrovsky, als fie die mißfiche Lage bes 
rechten Flügels und die geringen Reſultate des Zentrums 
erfuhren, befchloffen, den Feind, ehe er fih geſammelt 
und von feinem Schreden erholt habe, neuerdings ans 
zugreifen, ihn über den Mienago zu werfen, und fo 
das feindliche Zentrum für Flanke und Rücken. beforgt 
zu machen. Es wurde ſogleich zum ‚Angriff gefchritten , 
und, hie Sranzofen aus Val eſe dertrieben. Sie ſuchten 
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bei Rampin fih zu halten, um ihre Arlillerie zu ret⸗ 
ten; wurden aber nach hartnädigem Widerſtande über 
den Menago geworfen, und mußten einen großen Theil 
ihres Artillerie-Parks zurücklaſſen. Die beiden Generale 
nabmen ihre Aufſtellung hinter bem Menagd. — Schon in 
der Nacht zog Scherer alle. Truppen Über den Tartaro 
zurück, und ben nächſten Tag ſetzte er ſeinen Rückzug 
nad) dem Mincio fort. — 

Sn Anerkennung der ausgezeichneten Dienfte, wel: 
he der GM. Freiherr von Lattermanfı in den Tref: 
fen bei Legnago und bei Verona feiftere, hatte Seine 
Majeſtät der. Kaiſer mistelft Handbillet den 10. April 
ihm das Kreuz des Marien-Therefien-Ordens 
verliehen. Der Feldmarſchall Suwarow heftete es ihm 
‚gleich bei feiner Ankunft im Lager zu Vallegio, in Ge: 
genwart ber ganzen Generalitäs, an die Brut. — 

Nach dem Übergang: über die Adda und Einmars 
fhe zu Mailand, "führte Rattermann die Blodade 
des Kaftells, welches fih den 24. Mai ergab. Gleich 
darauf erhielt erden Befehl, zur Belagerung von Mans 
tua abzugeben. Zwei Tage vor bet am 30. Juli flatt 
gehabten Übergabe wurde er von einem fo heftigen Fie⸗ 
der befallen, daß er fih nad Verona begeben mußte, 
um fi. ärztlich behandeln. zu laffen, . Erft ven 5. Okto⸗ 
der war es ihm möglich geworden, bei der Armee wies 
der einzutreffen, und an den Operazionen Theil neh- 
men zu koͤnnen. — Nach dem Treffen am Stura⸗Fluſſe, 
-am 31. Oktober, erhielt Lattermann den Auftrag, 
mit feiner Brigade nah Carmagnola zu marfchiren, 
die Verbindung zwiſchen der Dauptarmee And ‘dem im 
Sufa:Thale befindlichen FMoL. Kaim zu erhatten. Zur 
Schlacht von Genola folkte auch Latterınann mitwwirken; 
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deher er mit feiner Brigade uͤber Ragonici nah Savi⸗ 
gliano marfchiren mußte. Aber dafelpft angekommen, 
‚hatte bereits die Armee den Sieg erfämpft, und den 
franzöffgen Generalen Duheme, welcher über Sa⸗ 
vigliano mit feiner Armee, ſich vereinigen wollte zurück⸗ 
gefchlagen. — Melas ließ die Brigade ſogleich nach Dro⸗ 
nero marſchiren, um dieſen Ort vom Feinde zu reinigen. 
Bei feinem Eintreffen fand Lattermann die Fran⸗ 
zofen in den Weingärten vor dem Städtchen aufgeftellt. 
Er ließ ein Grenadier Bataillon vorrücken, welches’ den 
Zeind aus den. Weingarten vertrieb, mit ihm zugleich 
in die Stadt drang, und ihn zwang, felbe zu verlaffen, 
und über: die, Marienbrücke fi ins Gebirg zurückzuzie⸗ 
ben. Zu gleicher Zeit hatte Lattermann, zur Dedung 
feiner Flanke, ein Grenadier-Bataillen gegen den Übers 
gang, wolcher aus dem Vraita⸗Thale über bas Gebirge 
bei So Eoftango nad) Dronero führt, aufgeftelle, und 
felbes mit Gefhüß verfehen, welches er durch die Mann⸗ 
fchaft auf das Gebirge binanfziehen ließ. — Bald zeigte 
es fih, wie zweckmaͤßig ſeine eingeleitete Difpofizion war. 
Ehe noch die Feinde aus Dronero vertrieben waren, 
- ließ ſich auf der Höhe des Gebirges eine feindliche. Ko⸗ 
lonne fehen. Es war General Duheme, welcher auf 
diefem Wege feine Vereinigung fuchte. Er ſchritt fogteich 
zum. AUngyiff, wurde aber von einem fo heftigen Kartät- 
ſchen⸗ und Kleingemehrfeuer empfangen, daB er fi) 
bald genöthigt ſah, — da ohnehin eine Entwidiung 
feiner Kolonne unmöglih war, — ſich zurückzuziehen. 
Er blieb. mit der Kolonne in ber Entfernung fteber. 
Abends aber,zog ex ſich in das Vraita⸗Thal zurück. Den 
‚andern Tag war keine Spur mehr vom Feinde vorhan: 
den; daher Lastermann feinen Auftrag vollführt ſah, 
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und fi, feiner Inſtrukzion gemäß, ‚ur Suuptarme 
zuruͤckbegab. — Ä 
Nach dem Gefecht von Mondovi, zu deffen glück 

lichen Ausgang auch Lattermann weſentlich beitrug, 
wurde er nach Alba detaſchirt. Sein Auftrag war, den 
bis Aqui vorgedrungenen Feind zu beobachten. Sobald 
der Feind ſich aus Aqui zurückzog, wurde auch Lat: 
termann einberufen, und nad) Ceva beordert; da 
bei Mitefimo fich dee Feind verftärkte, und ein Angriff 
. zu baforgen war. — Während diefer Zeit wurde Cuneo 
belagert, deſſen Sarnifon fih den 3. Dezember als 
Eriegegefangen ergab. — Somit war der Feldzug ge 
ſchloſſen, und bie. Truppen wurden in Kantonnirungen 

verlegt, — — 

Am Abend des 5. April 1800-ftand die öſtreichiſche 

"Armee von der Sturla angefangen, längs dem Fuße der 
Appenninen, bis Carcare, zur Unternehmung auf bie 
Riviera bereit. Ihr nächftes firategifches Objekt war die 
Beſitznahme von Savonna und Vado. Am 6. mit 
dem grauenden Morgen brach GM. Lattermann 
‘von Abazia de Ferrania gegen die Höhe Pian di Merlo 
auf, erſturmte felbe, und rückte gegen Torre di Ea di 
buona, wo er fih mit dem Ben. Graf Palffy, wel 
cher über Altare dahin rüdte, vereinigte. Der Feind 
batte bier eine verſchanzte Stellung inne, die er ſehr 
hartnaͤckig vertheidigte. Demungeachtet hatte die Tapfer⸗ 

keit der Truppen alle Schwierigkeiten überwunden, und 
ihn mit bebeutendem Verluſt zurückgeworfen. — Die 
Franzoſen zogen fi nun in-die durch Kunſt und Natır 
fo fefte Stellung auf den Monte Auto. — Moch 
an-demfelden Tag rückte Palffy gegen diefe Stellung , 
währen Lattermann- die. rechte Flanke zu umgehen 


— 
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ſuchte. uaüg gelang die Umgehung. Der Feind, 
in der Grant und Flanke angegriffen, leiſtete zwar kraͤf⸗ 
tigen Widerſtand. Aber endlich überwunden, floh. er 
eilendg gegen Savonna, und wurbe durch ben ſchon im 
Rüden ſtehenden Lattermann fo heftig verfolgt, daß Sa⸗ 
vonna für ihn verloren gewefen wäre, wenn nicht Soult, 
dee fo eben angelommen, die Gefahr fehend, eine Fahne 
ergreift, «die nädjften Truppen dem dickſten Haufen der 
verfolgenden Oſtreicher entgegenführt, und dadurch fie 
zum Halten‘ zwingt. So gelang es Soult, einen ge: 
ordteten Rückzug einzuleiten, und eine Stellung auf dem 
Monte Moro zu’ bezithen: Durch “reinen Frontal⸗ 
Angriff wird auch diefe Stellung bezmungen, umd darch 
die Wegnahme von. Arbizola fein Rückweg bredrohet. 
Soult ordnete feinen Rückzug an,-rourbe jeboch-fo hef⸗ 
tig verfoigt, daß Öftreichifche Truppen zugleich mit ihm 
in Savonna.anfamen, ſich aber batin nicht halten Tonne 
ten, ‚Bgult ließ 1,000 Mann zur Vercheidigung : der 
Stadt zurück, und nahm“feinen Weg nah Genua. 
Von diefem. Tageian, bis zur gaͤnzlichen Einfchfiö« 
fung von Genug, hatten täglich blutige Gefechte 
fast; gefunden, weiche auf-dem’rechten Slügel und- In 
der Mitte immer glücklich waren. Aber der Linke Flügel 
wurde von Soult fo bedeutend zurückgedraͤngt, daß Mes 
las ſich entſchloß, mit dem’ größten Theil der Armee 
gegen Soult aufzubrehen, und nur den Gen. Lats 
sermann mit 5 Grenadier⸗Bataillons zurückließ, wels 
cher durch, eine Aufftelung bei Arbi;,ola die Blokade 
von Savonna zu deden hatte. Am 15. früh brach Me⸗ 
las mit ſämmtlichen Truppen gegen Ormetta welche 
Stellung Soult inne hielt/auf. 
Aus bie: Armee abgezogen war, wurde ploblich Ra t⸗ 
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termann durch Maſſena niit 4 Halbbtigaden in Beiden 
Flauben angegriffen. Dip Gtonadier-Bataillone ritckten 
ihm: mit „Hingenden Spiele entgogen, und warfen! ihn 
jedesmal zuruck.“ Dreimal Hürnite er, und dreimal 
watzbeser zurückgeworfrmt Vaodurch vofches Werdringen 
eines Greuadier⸗Butaillvns wurde der: Feind: iin ver⸗ 
morszene Haufen zerſerrut. »Darilte Maffenamit der 
106. Halbbrigade herbei. Aber er vermochte micht "die 
oͤſtreichiſchen Grenabiere aufhalten, Sie Aberſetzten 
den Gießbach bei Arbizola, und zwangen Mufees; mach 
Vorragio zurückzumeichen. Suttermandk:böjog feine 
Stallarug wieder. Soult. wetior feine errungen en Vor⸗ 
tyheile / unde war giücklich genug, mit Ruͤcklaß aller: ſei⸗ 
ney Verwundeten und! Kranken ſich mis Maſena ver⸗ 
einigen zu köͤnnen. — a 
Nah: gefhebener. Kinfehliehäng: von. Sinn, 
rückte Melas mite der Diviflon Elsnitzi und Wrigade 
Patkernfonn ‚gegen: dem linden framzbſiſchen Flügel 
unter Duchets Kommando;⸗Suchet, von Stellung zu 
Shellung geworfen, verließ enblidy die Riviera⸗/ bezog 
eine, Stellung hinter dem Var, and vertheidigte den 
Brückenkopf bei Rochetta :auf das hartnaͤckigſte. Melas 
begab ſich nach Zurin. und übertrug das Kommando 
dem. FMoð. Elsnitz. BPald darauf erhlolt Suchet Wer 
ſtaskungen, eröffnete die Oftenfioe, und smang Cianig 
. zum Rückzug. TER GET E 
Auf dieſem Ruͤckmarfſche bewährte Batse mann 
nenerdingäfeine höherenKriegeytalente. Durch eine zweck⸗ 
mäßige Aufſtellung bei Eſarerleichterte er die Beziehung 
der, verſchanzten Stellung an der Roja. Won der Roja 
verdrängt, nahm Elsnitz feinen Rüdzug Über Ponte bi 
Dave in zwei Kolonnen. Die erſte Kolonne, Brigaden 
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Ulm, St. Julien und Bellegarde, nahm den: Weg 
über Bajardo, Triola; — die zweite Kolonne, Brigaden 
Lattermann und Weidenfeld/ über Qneglia nach 
Ponte di Mares. Mit der größten Anſtrengung, aber 
doch glücklich⸗ erreichte die zweite Kolonne ihr Ziel. Aber 
von. ber erſten Kolonne war auch nicht die geringſte Nach⸗ 
richt eingelaufen. — Da kam St, Iulien mit ſeiner Bri⸗ 
gade. Er. war ununterbrochen. marſchirt, um ben Mante 
Maveızu- befegen;, konnte jedoch wenden zwei sandern 
Brigaden Feine Nachricht geben — In dieſer Ungewiße. 
heit Jieß Elsnitz die. Brigade Lattermann die Stellung 
auf dem IR orte. Nave.bezjchen, und begab. ſich mit 

den zwei andern Brigaden mach Ormea. 
Suchet xüchte gm h. gegen, den Monte Nave, fig 
ieboch, den. Monte. Stande haſetzta Um eilf Uhr Vormib⸗ 
ta98 .beagan ‚her. Angriff. Kasteymann.vertheibigte 
mit feinen Grenadieren die beſetzeen Hoͤhen auf das hart⸗ 
naͤckigſte, und ſchlug mehrere auf, einander folgende 
Stürme des Feindes muthig ab. — Unterdeffen. erſchien 
ber Vortrah der Diviſion Ulm. ‚Die Franzoſen, die von 
ber Höhe ihn, anlangen faben,, ſchnitten ihm den: Rüde 
zug unvermerkt ab, und nahmen ihn gefangen. Die 
Kolonne, hiepon benachrichtigt, nahm den Weg nad la 
Pieve. Kaum war ſie im Thale angelangt, als die 
franzoͤſiſchen Reſerven ibn entgegen jagen. Nun von 
allen Seiten bedroht, faßten die beiden Generale Um - 
und Belſegarde den Entſchluß, ſich durch die Feinde 
einen Weg. zu bahnen. Es gelang:.ihnen,: jedbd) nun 
mit, 300 Mann, über Tovegne nad Almo hinter der 
Stellung des Gen. Lattermann berauszulommen. Der 
Feind verfolgte fie Bis auf den Monte Ajrolo, und griff 
fodann Lattermann auch in der linken Flanke an, 


welcher, da: der Zweck der Aufftellung erreicht wary ſei⸗ 
nen Rückzug beguin, und ihn in fo guterQrbttung be- 
werkſtelligte, daß der Feind ihm nichts anhaben konnte. 
Eisnig kam den 11. JuniberAleffandtia”an. Zwei Tage 
blieben zur Erholung,. um an der am 14, flatthabenden 
‚Schlacht bei Marengo mitwirfen zu können. GM. 
Lattermann kam mit feinen fünf Grenadier⸗Batail⸗ 
lons, .nur noch 2,116 Mann flark, zur Hauptkolonne. 
. Mit Hrauendem Morgen zog die Armee:in brei 
Kolonnen Über die Bormida. Die Avantgarde, ber erſten 
Kolonne, üunterftüße durch die dritte, hatte den’ Divis 
fions-s Seneral Gardanns, welcher den’ Übergang über 
den Fontanone⸗Graben hartnaͤckig vertheibigte, auf feine 
Unterſtützung in Marengo. zurückgedraͤngt/ und ver⸗ 
ſchaffte dadurch der erſten oder Hauptkolonne den zum 
Aufmarſch noͤthigen Raum. Die Diviſton Gaddit bil⸗ 
dete das erſte, die Diviſion Käim das zweite," und bie 
Grenadiers Brigaden Lattermann und" MWeibenfelb 
das britte Treffen. — Gobald hie öſtreichiſchen Trup⸗ 
pen: georbnet waren, gab-EÜRL. Hadvik, an der Spitze 
der Brigade Bellegarde, Befehl: mit dem’gdngen er- 
fein Treffen norzurütfen. Mit Hingendem Spiel, un: 
ter einem moͤrderiſchen Flintenfeuer der Franzofen, rück⸗ 
ten die muthvollen Truppen an den Graben. Ohne deſ⸗ 


fen Tiefe zu prüfen, ſtürzten fie ſich, durch das Bei⸗ 


ſpiel ihrer Generale angefeuert, ‘von ben hohen Ufern 
in. benfelßen. Schon wankte der Feind. Da erſchien 
BL. Victor mit feinen Referven, und warf ſich den 
Oſtreichern entgegen. In dieſem Augenblick fiel FMo. 
Haddik von einer Flintenkugel verwundet. 

FML. Kaim, welcher auf den Ausgang dieſes 
Angriffs aufmerkſam blieb, nahm nun das in Unord⸗ 
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nung getathene erſte Treffen auf, und führte feine Die 
difien zum. Angriff auf. Marengo: vor. Aber auch. biefen 
Verfuh, fo wie ein durch Melas angeordneter Kaval⸗ 
lerier Angriff, blieben fruchtlos. Ä 

Kaim ordnete feine Truppen, und unternahm. eis 
nen dritten Angriff auf Marengo. GM. Rattermonn 
folgte als Unterflügung mit feinen 5 Grenadier⸗Batail⸗ 
lons. ‚inter einem Kugelregen drangen die Bataillone 
entſchloſſen bis zum Graben vor, und verfuchten, den 
ſo fhwierigen als gefabrvollen Übergang zu erzwingen. 
Es gelang endlich einem Heinen Haufen, vom Infenterier 
Regimente Erzherzog Joſeph, ſich auf dem jenfeitigen 
Ufer zu behaupten. Schnell wurde Geſchütz aufgeführt, 
und ein Kartötfchenfeuer unterhalten, welches. die Schla- 
gung einer Laufbrücke möglih machte. Die Fraszeſen 
machten zwar einen Verſuch, eb zu verhindern; welcher 
aber: durch unſer Geſchütz vereitelt wurde. — Endlich kam 
die Brücke zu Stande. GM. Lattermann ſetzte ſich 
nun mit ſeinen Grenadieren in Marſch, überſchritt, der 
Erſte, die Brücke, und ſtuͤrmte auf Marengo ein. — 
Die Franzoſen wichen. — Doch Gen. Rivaud führte 
feine Reſerve⸗Bataillons ver, und entriß ben Grena⸗ 
dieren Marengo wieder. Aber es gelang ihm nicht mehr, 
die Grenadier-Brigade über den Bad zurückzudruͤcken. 
SM. Lattermann behauptete-feinen Übergang, wur⸗ 
de jedoch dabei durch eine Flintenkugel ſchwer verwun⸗ 
det, und mußte zuruͤckgebracht werden. Nach dem un⸗ 
glüdlihen Ausgang der Schlacht begab ſich SM. Lats 
termann nah Padua, am I a behandeln zu 
laſen. 
:Als Anerkennung ſeiner Werbienfie i in biefem Feld⸗ 
— Ing deförderte. ihn Seine, Maieflät den 8. September 

fr. mitit. Zeitſch. 1837. 1. N 


zum Felbmarfhall-Ltentenant. — Den 1. Jänner 
1802 wurde. er zum zweiten Jithaber bes Infanterie: 
Regiments Nr 23 ernannt. — 

Schon beim Beginn bes Feldzuges von 1799 hatte 
FEMR. Lartermann in den Treffen bei Legnago, Barona, 
fo wie bei Magnan, in welchen er durch fein entſchloſ⸗ 
ſenes, muth⸗ und einſichtsvolles Benehmen ſtets ben 
Sieg: herbeiführen half, die Armee zu den ſchönſten 
Hoffnungen berechtigt. Seine Leiftungen im Jahre 1800 
in der Riviera, dann in der Schlacht bei Marengo, lies 
ferten neue Beweife feines Muthes und feiner Einficht. 
Aber die in der letzten Schlacht” erhaltene Schußwunde 
war von folder Art, daß- die gefchickteften uͤrzt⸗ nicht 
im Stande waren, ihn ganz herzuſtellen. So war er 
alſo tm Jahre 1805, als der Krieg von neuem’ ent: 
brannte, gejwungen, ſich in Nubefland überſetzen zu 
laſſen. — Jedoch bald erhielt feine Thaͤtigkeit eine neue 
Richtung. Schon den 8. Dezember ernannte ihn Seine 
Majeſtaͤt auf die Kriegsdauer zum Inte rims⸗Kom— 
mandirenden von’ Böhmen. Nah Endigung 
des Krieges trat er wieder in den Ruheſtand zurück. 

Im Yahre 1807, den 28. Suli, wurde er Divi- 
fions- Kommandant zu Peterwarbein, und am 
4. Mär; 1809 zum Kommanbdirenden ad inte- 
rim des vereinigten Karlflädter Warasdiner - 
und Banal GerieralKommando ernannt. Run 
widmete erfich fortwährend mit dem erfolgreichften Eifer 
der militärifchen -und: politifchen Werwaltung des Landes, 
dis er am 1. Dezember deffelben Jahres um Vice 
Präfes des Judicium delegatum militare mix- 
tum beftimmt wurde. — Bald 'darauf' erhielt er, nad 
Aufföfung bes Infatterie-Degimentt Her. 23 die @telle 
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eines zweiten Inhabers des Infanterie egiments Karl 
Schröder Nr. 7. — 

Schon ben 5. Jänner 1810 wurde er zum Hof⸗ 
kriegs rath, am 10. März zum wirklichen ge: 
beimen Rath, und den 15. September zum Vice 
Präfidenten der politifh dBfonomifhenMor- 
malienKommiffion ernannt, — Mit ſeinem ge- 
wohnten Eifer'und Thätigleit verſah er-mehrere Jahre 
die Vices Präfidentenftelle, bis er aim 26. Juli 1813 
zum Seldzeugmeifter befördert, und den 3. Sep⸗ 
tember zum proviforifhen Gouverneur von 
Illyrien ernannt wurde, Kurze Zeit nur blieb er in 
dieſer Anftellung ; denn ſchon am 19. Auguft 1814 wurde 
er zum AppellazionsPräfidenten, und den 31. 
Dezember zum lommandirenden Generalen 
vom Venetianiſchen ernannt. Wie fehr ſich Lats 
termann als Kommandirender um Monar und Staat 
verdient gemacht hat, möge ald Beleg die doppelte Aus- 
zeichnung dienen, welche ihm während dieſes feines Wir- 
Eens zu Theil ward. Den 15. Juni erhielt er das fil- 
berne Civil-Ehrenkreuz, und den 16. Februar 
‚1816 den eifernen Kron⸗Orden erfter Klaffe. 

Am 26. Oktober] 1818 wurbe Lattermann aber- 
mald zum Apellazions-Prafidenten ernannt, 
welches Praͤſidium er bis 2. Juli 1833 führte. — Waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit (am 17. Juli 1824) verlieh Seine Ma⸗ 
jeſtaͤt ihm das Infanterie-Regiment Nr. 7, welches von 
nun an feinen Namen führte; und ernannte ihn am 9. 
Sänner 1826 zum Kapitänlieutenant der erften 
Arcieren Leibgarde. Endlih am 2. Zuli 1833 
beförberte ihn Seine Majeftät zum Feldmarſchall, 
und lohnte mit der hoͤchſten Militär » Charge feine lan⸗ 
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Das Plänteln . 


Bon Marimilian Swoboda, 
Maier im k. k. 2. Uhlanen⸗Regimente Fürſt Karl Schwarzenberg. 


Die Evoluzionen der geſchloſſenen Schlachtard⸗ 
nung bängen eigentlich von der Geſchicklichkeit 
ber Chargen ab. Die zerftreute Schlachtord⸗ 
nung nimmt aber die Faͤhigkeiten jedes Gemeinen 
in Anſpruch. Der Soldat in Reih und Glied, gewohnt, 
nichts ohne Kommandowort zu thun, bringt Gedan⸗ 
kenloſigkeit und eine ſteife Haltung auch zum Plaͤnkeln 
mit; denn er ſieht ſich nach dem Kommandowort um. 
Die Übung muß ibm diefe Unbeholfenheit und das 
Mafhinenwefen benehmen, und ihm Selbfiftändigkeit 
“und Gewandtheit beibringen. Die vollfommene Übung 
wird auch nur da ſtattfinden, wo, bei der vollftändigen 
Verbindung aller Waffengattungen, der Zweck mit den 
vorhandenen Mitteln nad Verhaͤltniß des Terräns, der 
Zeit und des Raumes zu erreichen kömmt; wobei die 
wechfelfeitige Unterftügung aller Waffen wirkt, der Offis 
jiee und Gemeine dad annähernde Bild des Krieges 
ſieht, und die gerechte Würdigung des Gelungenen, 
fo wie bie treffende Zurechtweiſung des Vergriffenen 
erfährt. Dieß bieten allein Belbmandver dar, wenn 
ihre Angabe, Ausführung und Beurtheilung ric- 
tig ift. Ein Rückblick auf diejenigen, denen wir beis 
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gewohnt, möge das für den fraglichen Gegenfland Be- 
‚ treffende herausheben; woraus wir dann leicht entneb: 
men können, was uns babei gelungen, was miß- 
ungen, und waß wir, im Vergleiche, 8 elernt 
baden. 

Bewegung ift dag Element der Kavallerie. 
Ihr Angriff und ihre Vertheidigung beruhen darauf. 
Die Bewegung ift vorwärts, — feitwärts, 
— rüdwärts. Überfälle und Relognoszirum 
gen abgerechnet, beginnt die leichte Kavallerie gemei- 
niglih das Gefecht durch Plänkler. Diele. machen 
bei der Bewegung vorwärts die Avantgarde; bei 
jener feitwärts die Flankeurs/ und bei ber rückwärts 
die Arrieregarde. 


Bon den Pläntlern überhaupt, 


Es werben hierzu entweder ganze Divifionen Teich: 
tee Kavallerie, oder einzelne Züge bderfelben, benen 
die in der Divifion analogen als Unterftügung folgen, 
— oder bei ben Uhlanen vorzugsweiſe die ſechzehn in 
der Eskadron mir Stutzen und Karabinern bewaffne⸗ 
ten Schügen, — kommandirt. 

Als Avantgarde bei der Bewegung vorwärts 
baben die Plaͤnkler folgende Obliegenheiten: 1.) die 
Fronte zu deden; — 2.) den Feind zu beobachten; — 
3.) den vorliegenden Terran zu. erforfchen, indem fie auf 
die beherrfchenden Punkte vorwärts jagen; — 4.) die 
feindlichen Hinterhalte zu entbeden; — 5.) die feinds 
lichen Plänkler abzuhalten; — 6.) fie maskiren unſer 
vorrückendes Gefhig, unfere Angriffsfolonnen und dee 
ven Entwicklung; — 7.).fle hindern,’ oder verzögern 
wenigftens den feindlichen Aufmarſch; — 8.2 fie über: 


nehmen die Bortfeßung der gelungenen Attaken ber 
Haupttruppe, und nehmen bei einer abgefchlagenen die 
Truppe durch ihre Vorrückung auf, erleichtern die Ver⸗ 
fammlung (Rallirung) der Fliehenden, und unterflüs 
Gen aus bee Flanke den berannahenden Soutien; — 
9.) find. fie beſtimmt, die feindlichen Geſchütze in aufe 
gelöfter Ordnung (em debandade) anzufallen, und 
durch diefe Demonftrazion den aus der Flanke berech⸗ 
neten Angriff der Haupttruppe zu unterſtützen. Eben 
fo Eönnen fie ifolirte Geſchütze des Feindes uͤberrum⸗ 
peln, oder zu. weit vorgerückte im Poflzionfaffen hindern, 
— 10.) endlich Eonnen fie bei der Verfolgung gegen die 
feindlichen Flanken demonfteiren, und biefelben über 
flügeln; wie auch den Durchgang durch die vorliegen: 
den Defileen auffuchen. 

Bei der Entdedung eines anrückenden Seindes uns: 
terbalten die Plaͤnkler ein lebhaftas Piftolenfeuer, das 
. eigentlich zur. Kundgebung (Aviſo) dient, melden alles 
Erhebliche ſchleunigſt, und bleiben auf die Verbindung 
mit der Truppe und auf bie Befehle und Bewegun- 
gen derſelben ſtets aufmerkfam. — Bei der Bewegung 
feitwärss, als Flankeurs, decken die Plänkler, umter 
obigen Anfichten, die Flanken der eigenen Truppe, hal: 
ten die gleiche Höhe mit der Spige (Tete) und die 
Verbindung mit den Nebenkolonnen; damit fi zwifchen 
denfelben Eeine Feinde durcchfchleihen Eonnen. — Bes 
der Bewegung rückwärts übernehmen die Plankier 
die Arrieregarbe. Sie traten dabei, den nachrü⸗ 
denden Feind, entweder in aufgelöfter oder geſchloſſener 
Ordnung, von der Haupttruppe abzubglten, .. fihern 
‚deren Flanken, geben ihr hierdurd Zeit, fih zu ſam⸗ 
mein (ralliren) und eine vortbeilhafte Pofizion’.zis 
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gewohnt, möge das für ben fraglichen Gegenſtand Be: 
treffende herausheben; woraus wir dann leicht entneh⸗ 
men Eönnen, was uns babei gelungen, was miß- 
Tungen, und waß wir, im Vergleiche, g elernt 
haben. 

Bewegung iſt das Element der Kavallerie. 
Ihr Angriff und ihre Vertheidigung beruhen darauf. 
Die Bewegung iſt vorwärts, — ſeitwärts, 
— rückwärts. Überfälle und Rekognos zirun— 
gen abgerechnet, beginnt die leichte Kavallerie gemei⸗ 
niglich das Gefecht durch Plänkler. Dieſe machen 
bei der Bewegung vorwaͤrts die Avantgardez bei 
jener ſeitwaͤrts die Flankeurs; und bei ber rückwärts 
- bie Arrieregarde. 


Bon den Plänklern überhaupt, 


Es werden hierzu entweder ganze Divifionen leich⸗ 
ter Kavallerie, oder einzelne Züge berfelden, benen 
die in der Divifion analogen als Unterftügung folgen, 
— oder bei ben Uhlanen vorgugsweife die fechzehn in 
der Eskadron mie Stutzen und Karabinern bewaffne⸗ 
ten Schügen, — kommandirt. 

Als Avantgarde bei der Bewegung vorwärts 
baben die Plänkler folgende Obliegenheiten: 1.) die 
Fronte zu decken; — 2.) den Feind zu beobachten; — 
3.) den vorliegenden Terran zu erforfchen, indem fie auf 
bie beherrfchenden Punkte vorwärts jagen; — 4.) die 
feindlichen ‚Hinterhalte zu entheden; — 5.) die feind⸗ 
fihen Plaͤnkler abzuhalten; — 6.) fie maskiren unfer 
vorrückendes Gefhig, unfere Angriffstolonnen und des 
ren Entwicdlung; — 7.) ſie ‚hindern ‚ oder verzögern 
wenigſtens ‚den feindlichen Aufmarſch; — 8.2 fie Über: 








nehmen die Fortfeßung der gelungenen Attalen: ber 
Haupttruppe, und nehmen bei einer abgefchlagenen die 
Truppe durch ihre Vorrückung auf, erleichtern die Ver: 
fammlung (Rallirung) der Fliehenden, und unterftüs 
Ben aus der Slanke den berannahenden Soutien; — 
9.) find. fie beftimmt, die feindlichen Gefhüse in aufe 
gelöfter Ordnung (en debandade) anzufallen, und 
durch diefe Demonftrazion den aus der Flanke berech⸗ 
neten Angriff dee Haupttruppe zu -unterflägen. ‚Eben 
fo Eönnen fie ifolirte Gefhüge bed Feindes überrum⸗ 
peln, oder zu. weit vorgerückte im Poflzionfaffen hindern; 
— 10.) endlich können fie.bei der Verfolgung gegen die 
feindlihen Flanken demonftriren, und dieſelben über 
flügeln; wie aud ben Durhgarig durch die vorliegen⸗ 
ben Defileen auffuchen. 

. Bei der Entdedung eines anrückenden Feindes un⸗ 
terhalten die Plaͤnkler ein lebhaftas Piſtolenfeuer, das 
. eigentlih zur. Kundgebung (Aviſo) dient, melden alles 
Erhebliche fchleunigft, und bleiben auf die Verbindung 
mit der Truppe und auf die Befehle und Bewegun- 
gen berfelben ſtets aufmerkfam. — Bei der Bewegung 
feitwärts, ald Flankeurs, decken die Plaͤnkler, unter 
obigen Anfichten, die Slanken der eigenen Truppe ‚ hal⸗ 
ten die gleiche Höhe mit der Spike (Tete) und die: 
Verbindung mit den Nebenkolonnen; damit ſich zwifchen 
denfelben keine Feinde durchſchleichen könuen. — Bei 
der Bewegung rückwärts übernehmen die Plankter 
die Arrieregarde. Sie traten dabei, ben nadhrüs 
denden Feind, entweder in anfgeföfter oder gefchlöffener 


Ordnung, von der Haupttruppe abzubglten, .fihern 


deren Flanken, geben ihr hierdurch Zeit, ſich zu ſam⸗ 
meln (ralliren) und eine vortheilhafte Poſizion zü 
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faffen, — bleiben mit ihr in Verbindung , und baden 
ſowohl ihre beabfichtigten Angriffe, fo wie die Aufſtel⸗ 
lung und Wirkung unferd rückwaͤrtigen Gefhübes zu 
berückſichtigen, ihr Verhalten darnach zu ordnen, und 
jede. günftige Geftaltung des Terran zu benügen. — 
Ihre theilweifen Attaken beim Rückzug find nur ein 
kurzer Anprall, ohne Verfolgung. 

‚Die Plänkler erhalten zwar zum Theil die Be- 
fehle von dem rückwaͤrts mit dem Goutien- aufgeftellten 
Stabsoffizier, oder mittelft ber. hierzu eigends beftimmten 
Tromperenfignale. Allein Viel wird im Drange der Um⸗ 
ftände, beim Nebel, Staub, Rauch und dem Donner 
der Geſchütze, ihrer augenblicklichen Sindigkeit und Be 
- fofgung müffen überlaffen werden. 

Wir haben Trompetenfignale: 1.) für bie 
Vorräcdung; — 2.) für das Halt; — 3.) für die Zies 
bung rechts; — 4.) für die Ziehung fine; — 5.) für 
Chargirung; — .6.) für Retitriren; — 7.) einen Aps 
pel für. die gefchloffene Einrüddung, und 8,) einen fol; 
chen für tie Einrücdlung der Plänkler in aufgelöfter- Orb: 
nung (en debandade).. | 

Bei der Vorrückung rüden die Plaͤnkler, fih 
ſchnell öffnend, ungefähr hundertachtzig Schritte über 
ihre Unterflügungstruppe (Soutien) vorwärts, und 
trachten, dieſen Abſtand fiet zu erhalten. Einzelne Eön- 
nen auf die vor⸗ und feitwärtd beberrfchenden Punkte 
jagen, um die vorliegende Gegend früher und beffer 
einzufeben. Sobald fie den deind ‚erbliden, zeigen fie 
feldes- durch Piftofenfhüffe an, und melden alles Er: 
hebliche, — befonders was die Flanken betrifft, — dem 
Stabsoffizier. Cie marfhiren und halten nah 
Verhilinis ihrer Entfernung (Diftanz) zum Soutien. 


Iſt der Feind nabe genug, fo fangen fie ihr zeuer mit 
Stutzen und Karabiner an. Gut Laden, gut Zielen, 
muß hier beobachtet werden; denn ein Treffer iſt beſſer 
als zehn Knaller. — Zieht fih die Haupttruppe ſeit⸗ 
wärts, fo begleiten (cotoyiren) fie diefelbe mit der 
bisherigen parallelen Diſtanz. — Wenn fie lang ger 
plänkelt, viel Munizion verſchoſſen, oder viel geritten 
ober gelitten haben, werden fie durch gleiche Abtheiluns 
gen vom Soutien. abgeldft. Oder fie werden vers 
ftärtt, wenn fie die Annäherung unſers Gefchüßes , 
die Formirung oder’ Entwidlung unferer Angriffskolons 
nen beffee verdecken (maskiren) follen. — Oder fie wers 
den burch den geeigneten Appel einberufen, um das 
erſte Treffen oder die Gefchüge zu enthüllen (demaskiren), 
oder der eigenen berannahenden Rapallerie-Attate bie 
Sronte zu räumen, — 
Auf den Appel für die sefäloffene Einrüs 
dung, formiven fi die Plänkler in Züge, und rücken 
durch die Zwifchenräume der Infanterie , oder durd) die 
Diviflons s Intervalle der Kavallerie ein. Diefer Appel 
findet ftatt,Avenn unfer Gefhüg an den Flügeln des erfien 
Treffens Poſizion faßt; oder wenn die Infanterie plöglich 
demaskirt werden fol; oder wenn unfere Kavallerie in. 
ſehr breiten Fronten zum Angriff vorrückt. — Auf ben 
Appel für bie Einrückung ber Plänkler en deban- 
dade, kehren fie um, und jagen gegen die Slügel un: 
ferd Treffens zurück. Dieſer Appel findet ſtatt, wenn 
unſer Geſchütz in der Mitte des Treffens vorruͤckt; — 
wenn ſich dafelbft die Angriffskolonne formirt hat; — 
oder wenn die Neferve- Kavallerie In Kolonne in der 
Mitte bes Treffens zur Attafe vorrücdt. Die Plaͤnkler 
überreichen (debordiren) die Flanken der leiten Ka: 
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vallerie, welche den Chok der ſchweren an ben Flü— 
geln dedt. 
Da die vor der Mitte ded Regiments fich befin- 
denden Plänker der beiden äußeren Divifionen bei der 


Einrückung in aufgelöftee Ordnung bis an die Flügel 


des Negimentd jagen müſſen, fodann dem eben begin: 
nenden Angriff folgen, und meiftens nad) bemfelben , 


‚zur Verfolgung des Feindes, auf der längeren Diago- 


nale vor die Linie fprengen. ſollen, fo dürfte es, zur 
Schonung ihrer Pferde, zwecdienlih feyn, daß die 
Plaͤnkler auf den Ruf gleich umkehren, und fi ftets 
in aufgelöfter Ordnung in ben Flanken der ans 
greifenden Kolonne fammeln; oder aber, bei breis 
ten Linien, aufeinen anderen Ruf gleich ſich gögen ben 
Slügel ihrer Eskadron, hinter den Zwifchenräumen der 
Divifionen, formiren. 

Bisweilen werden einige Gef Süße unter bie 
Plaͤnkler poftirt. Hier beforgen diefe die parzielle 
Bedeckung derſelben gegen die einzelnen Anfälle der feind⸗ 
lichen Slankeurs. Die eigentliche Kanonenbedeckung 
ift der rückwaͤrtige Soutien, mit einer Aufftelung in 
fhiefer Linie (en oblique). 

Die Plänkter müffen ſtets auf den Keind, anf ihre 


eigene Truppe, auf bie Beibehaltung der Diſtanz uns 


ter fih und mit ihrem Soutien, auf die Trompeten» 


u fignafe oder auf das Kommandowort ihres Offiziers, fehr 


aufmerkfam feyn, und biefelben pünktlih und hurtig 
befolgen. — Ihr Offizier bleibt immer ihr Rallirungs- 
punkt; denn er Tann auf das Kommando: Formirt 
den Zug! plöglich mit ihnen einen Preller vorwärts 
maden. Eben fo beim Einrüden müſſen fie ibm, ſich 
fließend, entweder durch die Intervalle zurück, oder 
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en debandade’gegen die Flügel folgen. Hierzu gehört 
Einübung „Aufmerkſamkeit und puͤnktlicher Gehorſam; 
wodurch auf das Trompetenzeichen oder Kommandowort: 
die faͤcherartige Entwicklung, — die Diſtanzen, die Char⸗ 
girung, Ziehung, bie rückgaͤngige Bewegung und Ein⸗ 
rückung der Plänkler ohne Verwirrung, ohne Geſchrei 
und unnoͤthiges Hetzen erzielt, und Beweiſe von einer 
guten Abrichtung und Disziplin ber Truppe gegeben 
werden. — 

Unter diefen Vorausſetzungen finde ich eine geeig⸗ 
nete Öelegenheit, etwas über bie fechzehn Mann der‘ 
Eskadron zu fagen, welche bei den Küraffiren und Uhla⸗ 
nen mit Karabinern und Stutzen bewaffnet find, und 
daber bai dieſen zwei Neitergattungen vorzugsweife zu 
Plänktern befiimmt zu feyn feinen. Ich will nun 
meine unvorgreiflihe Meinung über ihre Zufammene 
ftellung, Einübung und Verwend uns aus⸗ 
ſprechen. 


Von der Zuſammenſtellung. 


Die Auswahl der Leute und Pferde, ſo wie 
die Zutheilung der nöthigen Chargen, muß mit Sach⸗ 
kenntniß und mit Berückſichtigung des Zweckes vorge⸗ 
nommen werden, Gute Reiter, entſchloſſene und ſin- 
dige Leute, die den Saͤbel gut zu führen, und mit bem 
Beuergewehrgut umzugehen wiffen. Ihre Pferde müſſen 
ſtark, ausbauernd, wenbfam, aber nicht hitzig feyn; 
rubig beim’ Schießen; nicht wiehern; nicht Schimmel 
oder fonft von auffallenber Farbe feyn. — Jeder Zug 
bat vier berlei Schügen,. welche neben den Einfaf- 
fungsrotten rangirt find, und zwar die zwei Karabiner 
im erften, die zwei Stutzen im zweiten Gliede. Ver: 


B) 
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eins bilden fie in der Diviflon eine Abtheilung von 
fehzohn Rotten, welche, unbefhader der Ma: 
növrirfäbigkeis der übrigen Truppe, mit folgenden In⸗ 
dividuen vervollftändigt werben Eönnte: 1.) der ältefte 
Oberlieutenans der Divifion, 2.) die beiden 
zweiten Wachtmeiſter, 3.) die beiden Kor 
poräle 5 und 9, 4.) ein. Aua-Trompeter. 

Daß dieſe den Schügen zugetheilten Chargen in der 

Front dur Stellvertreter erſetzt würden, verſteht ſich 

von felbfl. 


x 


Bon der Einübung. 


Mebſt dem, was Überhaupt der leichten Kavallerie 
bei ber zerfireuten Schlachtordnung an Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit, Findigkeit und Gewandtheit unerlaͤßlich ift, muͤſſen 
die Schuͤtzen mit gutem Erfolg im Scheibenſchießen zu 
Fuß und zu Pferde geübt werden; wodurch ſie das noͤ⸗ 
thige Vertrauen zu ihrer Waffe erhalten. Ihr übriges 
WVerhalten iſt bereits früher, wo von den Plänklern 
überhaupt gehandelt wurbe , umſtändlicher erörtert 
worden. 

Die Zeit der Concentrirung ift füe ihre gemein- 
fhaftlihe Abrihtung fehr günftig; indem fie der in 
der Divifion damit beauftragte Offizier zu Fuß und zu 
Pferd im Scheibenfchießen, im Saracolliren, und in 
allen Zweigen ber Flankeur⸗Leiſtungen vorläufig unter: 
richtet, und feine Unteroffiziere belehrt, was fie in 
Bezug auf Terrän, auf die wechfelfeitige Mitwirkung 
der Infanterie und Artillerie, und auf den Zweck bes 
jedesmaligen Gefechtes zu beobachten haben. Sie Ternen 
die Zrompetenfignale Eennen, und fie hurtig und bes 
ſtimmt befolgen. 
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Bon ihrer Verwendung. 


Ihr Zwed ift, in der Diviflon oder auch im’ ganz 
zen Regimente: ä) die Plaͤnkler zu machen; — b) bie 
Avant: und c) die Arrieregarbe zu bilden ; — d) die Flan⸗ 
fen der Kolonne zu deden; — e) bie pargielle= oder 
Hauptbedeckung der Gefhüge zu mahen; —f) die Ver: 
folgung nad der Attake zu Übernehmen; — g) die ab- 
gefchlagene Attake mit Hülfe der Reſerve aufzunehmen; 
— bh) wichtige Punkte, auf dem Marſche gegen den 
Seind, voraus zu befehen; — i) gegen bie feinbli- 
chen Flanken zu demonfiriren; — k) bei der Borräs 
ckung die Zugänglichkeit oder Umgehung der. Defileen . 
zu fondiren; — 1) und endlich alle, für Teichte Truppen 
beflimmten, weiter ausgehenden Operazionen, 
die in das Gebiet bes Heinen Krieges gehören. 

Durch ihre Zufammenftellung wird feine Abthei⸗ 
(ung ganz aus der Front entfernt, folglich das Gange 
nicht geftört, und bie Mandorirfähigkeit der Übrigen 
Truppe nicht gefährdet. — Wenn mehrere derlei Schuͤ⸗ 
Genzüge zufanmenwirken, fo werben die zweiten Ritt- 
meifter. hierzu befehligt, und wenn die Schützen des 
ganzen Regiments beifammen wären, fo Eönnte eben 
fo, wie ed das Reglement für die fonftigen Plaͤnkler⸗ 
züge vorfchreibt, der jüngfte Stabsoffizier den Befehl 
übernehmen. 

Ob bei den Dragonern, Chevaulegers und Huſaren 
die in ber Rangirung gleich geftellten Leutk, gut 
abgerichtes und zweckmaͤßig beritten, auch auf die obige 
Weiſe wie bei den Uhlanen verwendet werden follten , 
überlaffe ich dem Ermeſſen jener Waffengattungen: Diefe 
Anſicht ſtuͤtzet fih bloß auf die Erfahrung, daß nicht 
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alle Leute und Pferde zu PM länklern geeignet find; daß 
im voraus hierzu gewählte Leute dem Dienft Wortheite 
bringen. und daß bie oben angeführte Auswahl der 
Plaͤnkler keine ganze Abtheilung: ber Sront ent- 
reißt; welches Teste ihrer Beweglichkeit hinderlich feyn 
müßte — u 
Die Entwidlung der Schügen geſchieht ſowohl 
aus. ber Front, wie aud aus der Kolonne, nach dem 
Sinne des Kommandowortes: Habt Acht! Die 
Schützen werben zum Plänkeln vorrüden! 
— oder zur Avantgarde, — zur Arrieregar: 
de, — zur Deckung ber rechten oder linEen 
Flanke. — Die Schützen im Trabb! Marfg! 
— Sie brechen hierauf aus der Front oder Kolonne 
vor; die Stutzen der erſten Eskadron boubliren- rechts, 
— jene, der zweiten links ein, und reiten, fih öffnen, 
nach der ihnen durch das obige Kommandowort beftimm- 
ten Direkjion. Die Korporale 9 reiten in der Mitte, 
ſenkrecht mit der Eftandarte. Die Richtung und Dfie 
nung bes Gliedes ift aus der Witte. ie breiten ſich 
faͤcherartig aus, und die Korporals 5 führen: die vers 
ſagten (refüfirten) Slügel, welche jene der Divifion 
überreichen (debordiren). — Die Wachtmeifter reiten 
binger ber Mitte ihrer Eskadrons⸗Schuützen, und bes 
forgen die Eindoublirung und bie Diftanzen derfelben. 
— Der Dffizier reitet in der Mitte ruckwaͤrts, ihm zur 
Seite ber- QuasTeompeter. — Im Vorreiten wirb der 
Ladſtock aus der Hülfe gezogen, und der-PatronsTa- 
ſchendeckel aufgemacht. 
Sobald die Kette (Chaine) hundertachtzig Schritte 
Zerrän gewonnen hat, läßt ber Dffizier zum Halten, 
und fo fort nad Umſtaͤnden zum Chargiren blafen. 
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Die eingetheilten Individuen treten hinter ihre Schuͤ⸗ 
Sen auf angemeflene Diſtanzen, um mit dem Offizier 
in näherer Verbindung ‚zu feym — In Hinſicht des 
Reitens, Schießend, der Beweglichkeit, der Tinten, 
benehmen ſich die Schügen ganz nach der für die Plaͤnk⸗ 
‚tee Überhaupt beftehenden Vorſchrift. 

Wenn bie Schügen als Arrieregarde den Ruͤck⸗ 
zug deden, und fih im Verhaͤltniß der Truppe allmd- 
lig zurückziehen, fo geht zuerft das erfie Glied (Kara⸗ 
biner) mit-dem Wachtmeifter und dem Korporal 5 ber 
erften, und dem Korporal 9 der zweiten Eskadron uns 
gefahr, hundert Schritte zurück herſtellt ſich, und la⸗ 
det. Der Offizier bleibt in der Mitte der beiden Glie⸗ 
der, oder wo ſeine Gegenwart zur uͤberſicht und Lei⸗ 
tung des Ganzen nothwendig wird, aufgeſtellt. — 
Spaͤter geht das zweite Glied (Stutzen) mit den uͤbri⸗ 
gen Chargen eben fo wie das erſte zuruͤck. — Der Of— 
fijier kann das rückwärtige Glied in Zug formiren, 
um eine feindliche Abtheilung gefchloffen zurüd zu 
weifen. — Beim Appel verhalten fih die Schuͤtzen 
wie es. oben für bie Plaͤnkler überhaupt angezeigt wur: 
de. Stets bleibt der Offizier ihr Rallirungs⸗ und Di⸗ 
rekzions-Punkt. 

In Bezug auf eine geſchloſſene Reſerve für die 
in zerſtreuter Schlachtordnung befindlichen 
Schuͤtzen kann ſehr leicht fuͤrgedacht werden, wenn z. B. 
die Flüg el⸗Diviſionen ihre Schuͤtzen als Plaͤnkler 
auflöſen, die mittleren Diviſionen ihre geſchloſſe⸗ 
nen Schützen hinter der Mitte der Kette als Soutien 
aufſtellen. — Dieß gilt auch bei der Kolonne, wenn 
nämlich die Divifion an der Spitze ihre Schügen in 
Plänkler aufldfes, während jene von der folgen: 
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den Diviflon als gefchloflene Neferve folgen. Sit 
z. B. die rechte Flanke der Kolonne dur fie zu 
been, fo löfen fih die Schügen ber rehten Abthei- 
lungen ber Kolonne in Plänkler auf, und jene ber 
linken folgen gefhloflen zum Soutien. — Bei der De» 
ckung der linken Flanke geſchieht dieß umgekehrt. 
Werden die Schuͤtzen einer Diviſion als par zielle 
Kanonenbedeckung perwendet, ſo ſtellen ſie ſich 
aufgeloͤſt in der Naͤhe, entweder zu beiden Seiten, 
oder, bei den gegen die feindliche Flanke beſtimmten Ge 
fhügen., rückwaärts derfelben auf. Jede folhe Bede 
dung wirb ſich durch eine kleine Ortsveraͤnderung, uns 
beſchadet ihrer Beſtimmung „aus ber feindlichen Kugel: 
richtung ſtellen können. — Beim feindlichen Srontals 
feuer ſtehen ſie zur Seite, beim Feuer aus der Flanke 
rückwärts der eigenen Geſchuͤtze. Hier liegt ihnen 
bloß die Wertheidigung derſelben ob, um naͤmlich 
einzelne feindliche Waghaͤlſe oder den Schwarm⸗An⸗ 
griff abzuwehren. — Die eigentliche Hauptbedes 
ckung bildet die auf eine Kavallerieattake⸗Diſtanz zu- 
rück aufgeſtellte Truppe. — Nie darf ſich eine Kanonen⸗ 
bedeckung zur Verfolgung des Feindes verlocken 
laſſen. Durch dieſe Voreiligkeit gingen, wie uns die 
Geſchichte zeigt, die meiſten Kanonen verloren. Wenn 
dos Geſchütz den Rückzug deckt, ſo hat die Bedeckung 
erſt dann einen Eurzen Chok gegen den draͤngenden 
Feind zu machen, wenn die eigenen Geſchütze abfa h⸗ 
ven; wodurd diefe Zeit gewinnen, ihre nächfte rück⸗ 
wäͤrtige Pofizion zu faflen. — Wenn der Pfänkler 
vein taktifch ausgearbeitet iſt, die hierzu befehlig- 
ten Chargen richtige Begriffe von der angewandten 
Taktik erhalten: fo werben die Übelftände immer 
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mehr fhwinden , — welche te Wahrſcheinlichkeit 
in der Ausübung flären. Die Offiziere werben die Vor: 
und Nachtheile des Terränys Eennen Ternen und benüs 
Ben, — bie andern Waffengattungen nicht hin. 
dern, ſondern unterflügen, und von ihren Waffen den 
angemeftenes Gebrauch. machen. Der Kapallerie⸗ 
Plaͤnkler wird fih: ‚nit den Verfhanzungen, - - nicht 
ber gedeckten Infanterie nähern, niſht ihre Maffen 
anfallen, — nicht ſich im. Bereiche des⸗ Kartätſchen⸗ und 
Musketenfeuers ralliren, — nicht ſich von den eigenen 
Truppen ganz, entfernen, — nicht unnüg hetzen und 
jagen, — nit an die vom einde befegten ‚Difiteen 
anrennen den Stier bei den Hornern faſſen), — und 
nicht dem. ‚eigenen Veſhůce und Jufanteriefeuer hin⸗ 
derlich ſeyn· Er ße 
.> St gute Beuergew ebre; ‚vieles Scheiden 
ſchießen u Pferde, und viele Ubung anf. verfchie⸗ 
denem Leredn— mit den übrigen Waffentgattu 
gen vereint, blrften bie Ausbifbürig ver Scqhuͤtzen i im 
Plaͤnkeln zu einer für ben Felddienſt hbchſt nügligen 
and, B.nirigen Velltommenheit Bu. bringen vermögen, nr 
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Praktiſcher Unterriihtin ver Bajeneltfethtkunſt. De 

Yolbehjerifieit”Sifanterie ‚gewidmet. Mir -52 - erläu- 
ternden Bigurens in Bern und Chur, veit 

Nam nn 378: ©: Dalpr 1855; u 


ur . 2 ran insl9ie 
Vapı nach Dem. deiebn 1805 eefand, Der b.E Alan 
Hauptmann des Regiments, Karl, Schroͤder eneral) 
Baron Beelen eine Methode: die‘ Saubtärundfäge de 
Stöpfehtend mie dem Degen. Auf die Musket⸗ Ale aufges 
pftanziem Bajonette anzdwerden, mb rechnet" Waffe 
fo wie es ihre Länge, Geftalt und Schwersienforderte, 
vollkommen anzımaflem; Die: gewähntige ahnnßhe, Kraft 
eineß Maunes bevadfigtigend, Jieß „eu. die, feineren :und 
Ermnlisieten Binten- weg, melde. mit dem, gemihäigen Ge⸗ 
Ben nicht. ſchnell gen gemacht werden koönnen, um den 
egner zu taͤuſchen Mi verfhiedend, von der Theo: 
vie der: Fechtkuünſt mitt dem Degen nöthige Abmeichungen 
ein ;"w18, z. B. DAS’ Ausfalleii: mit Dom Unkan, ſtatt mit 
dem rechten Fuße, — und erfhuf ein Syſtem, das bald 
feinem ganzen Werthe nach anerkannt, und in dem öſtreich⸗ 
ifchen Heere mit eben fo großem Eifer als Erfolge geübt 
wurde. Da nun diefe Fechtart die Vertheidigungsfähigkeit 
der Infanterie ſchon in den gedrängten Stellungen ber 
. Quarrees und. Maffen, noch mehr aber jene des vereingels 
ten Soldaten im Tirailleurs@efechte ausnehmend fleigerte, 
fo Tonnte e8 nicht fehlen, daß diefelbe die Aufmerkſamkeit 
aller Arnieen auf fih 308, und daß, nachdem der Gene 
val Baron Beelen das Ei des Columbus auf die Spige 
geftellt. Hatte, fich viele Andere fanden, die es nun auch, 
mit mehr oder weniger Erfolg, auf die Spige zw ftellen 
wußten. Wir beabſichtigen indeß keineswegs, dieß zu ta⸗ 


| var 21 


wi BIT mm 
Den denn in jeder Mſen äft, Ranft und Fertigkeit findet 
man bier ündda feiner‘ Diet iſter, deffen Erfindungen man be⸗ 
nüten muß, oder dem nachzuahnek mian ſich gezwungen ſieht. 
"Dad gegenwaãrtige Fechtregiement, — iſt es gleich, 
wie afe-andern, auf die Brundſitze des Beelenfchen baſirt, 
reicht do auch in vlelen Beztehungen ſehr davon ab. 
Es ie jeden Vortheſt ober Machtheil genau abzu⸗ 
waͤtgen, de mit Ausubung Argend”' "her -Pörperfichen ders 
tizrent verbinden iſt, wenn man nichk Gelegenheik hat, die 
fraglichen Übungen Felbft“prateing ausführen - zu ſehen z 
Bern man fig ferner, um fie zu beurtheilen, "BOB: mit den 
ehtotetifchen Anmeifungen: eles Lehrduches behelfen muß; 
das in Bezug auf Aine hinreichend erkäuternde Deutlichteit 
in Beſchreibung einer jeden’ Bewegung, und der'dabel vor 
Fomm enden gewöhnlichen Falle , unbefchadet der vlelen er⸗ 
Hörenden Kupferſtiche, Erniges yk wünſchen übrig läßt 
Wir geſtehen daher dem vorlichenden Meinen Werken daB 
gebührende Bob im Allgemeinen "gene zu Mit Besbach⸗ 
tung elner fyſtematiſchen Ordniug iſt ber Hauptzweck ſtets 
im Auge vehalten; daher nicht Yu’ Lomplizire oder verkün⸗ 
fielt. Auch find - alle zu nichts tügieebent, gliederverrenken⸗ 
den Seittänzetkünſte verbannt, die wit In ändere" Fecht⸗ 
reglements Häufig angetroffen Huber, und die wohl ein Knabe, 
nie aber ein- audgewachfener: Matt vollkommen’ erlernen 
wird, deſſen Welenke durch‘ ſchwere Arbeit meiſtentheils ſchon 
foröde geworden ſund. Demungeachtet können wir nit am⸗ 
hin, auf einige bedeutende Mängel aufmerkfam zu machen, 
weldie uns 'diefe Fechtm ethode in ·ihren erſten Elementen, 
und bei der-anfängficgen Abrichtung/ zu haben ſcheint. 
Bei jeder Kennen, "oder Greſchicklichkeit, eng 
bei jeder rein  mechanifchen‘,”-wo -der Koͤrper die Baupt⸗ 
rolle fpielt, iſt hits wichtiger, als die Anfangsgründe mit 
allem Fleiße unb bis zur mögtichiten Bolikommen helt eine 
suüßen ; da ſich auf fie immet alles Andere ftüßt, und 
man es m'nichts, am wenigſten in Leibesgewandtheit er- 
fordernden Bewegungen, zur SBollendung bringen kann, 
wenn dieſe Anfangsgründe Im Geringſten vernachlaͤſſiget 
O2 
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wurden. Diefer ohne Zweifel allgemein anerkannten Re: 
gef entgegen, ift in dem gedachten. Fechtreglement der Un⸗ 
terriht .ohne. Gewehr gan; weggelajien, in welchem 
dem fteifen Rekruten, oder Dem. vielleicht ‚fl dur Das 
Ererziven fteif gewordenen Soldgten „ Stellung und Aus: 
fall, Avanziren.. Retiriven, Sprung vor⸗, ſeit⸗ und rüd 
waͤrts fo gut eingeprägt, werden folten, da ihm die ſchul⸗ 
gerechte Ausübung dieſer Gegenſtande bereits sur zweiten 
Natur geworden iſt, ehe. man ihn das Gewehr.in die Hand 
gibt, um diefe Bewegungen damit zu wiederholen, Die er 
mit demfelben Anfongs.. gewiß wieder ſchlecht und langfam 
ausführen: wird, hätte. er Hierin. ‚ud ‚ohne Gewehr ſchon 
die. Höchste Ausbildung erlangt. Stelung und Ausfall, nebfl 
den. Sprängen vor: ,. feit: und rückwaͤrts, find aber gerade 
Daßjenige, was einem, wegn gleich eobuften, ‚aber doch, 
mit feltenen Ausnahmen, ungelenfen und an. folche ‚Dinge 
. nicht gewöhnten Mann , nder. ſelbſt Jüngling, Anfangs am 
Schwerfen.fält, ja ſogar ſchmerzhaft wird, und bei dem 
die meiſten Fehler gemacht .merden. Läßt man nun den An- 
fänger 5. B. den Ausfall opne Gewehr bInß mit vorge 
firedtem, Horigontal ‚gehaltenen :rechten Arme. machen, fo 
kanneman ihn, wenn der Ausfall nicht weit genug, mit 
gorhangendem Körper, gebogenem rechten Ruie, mit einem 
Worte: fehlerhaft gemacht wurde, im Ansfalle fo lange ſte⸗ 
hen laſſen, bis man die begangenen Fehler verbeſſert, und 
Dem Betreffenden die nothigen Anleitungen, fie künftig zu 
vermeiden, gegeben bat. Wird der Ausfall mit dem Gewehre 
gemacht, ſo kann dieß nicht. flatt finden; weil man das Ge: 
wehr unmöglich Tänger als eine Sekunde in der beim Aus: 
fall vorgefchriebenen: Lage halten kann; fondern es fogleid, 
wie auch das in Rede ſtehende Fechtreglement vorſchreibt, 
mit der linken Hand beim erſten Laufring wieder umfaſſen, 
an den linken Schenkel herabhringen, und. den rechten Fuß 
in die Urſtellung zurückziehen muß. Man muß.es alfo bei 
hundertfältiger Wiederholung des. Ausfalles abwarten, bis 
der Soldat die Sache endlich begriffen hat; da, Erklärun⸗ 
gen nur vor dem Ausfalle, und wenn er, nach demfelben, 
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fich wieder In der Urſtellung Hefindet, nicht aber wenn er 
in der "Stellung des Ausfalles wirklich ſteht, gegeben wer: 
den koͤnnen. Man hat alfo nicht Gelegenheit, denfelben durch 
fein eigenes. Auge zu überzeugen, daß, und worin er ges 
fehlt Hat. Wie fehr durch diefe Berfahrungsart‘ der Anfäns 
ger zwecklos abgemüdet wird, bedarf wohl Feiner weitern 
Erörterung. — Man bedenfe endlich, was würde man für 
Soldaten, und wie ſchwer fie bilden, wenn man bei ifrer 
erften Abrichtung nur zum gewoͤhnlichen Exerziren, die uns 
erläßlihen Borübungen vonder Stellung; den Wens 
dungen und dem Marfhiren ohne Gewehr 
hinwegließe, und folche gleich mit dem Gewehre begönne? 
— Wahrſcheinlich würden nur Wenige je eine ordentliche 
Stellung erlangen, ie gehörig marſchiren, oder Hands und 
Ehargirgriffe erlernen; da Alles dieß eine "vollkommen 
gufe.Stellung als exfte und wichtigfte Bedingung voraus⸗ 
fegt. Ind doch wird jedes Individuum gewiß mit weniger 
Schwierigkeit zum Exerziren, als, auch dei der vortrefflich« 
ſten Methode, zum Bajomettfechten ausgebildet; weil bei 
Legterem ein weit höherer Grad von Kraft und Gewandtpeit 
erfordert wird, als man zum fehlerlofen Exerziren bedarf. 
‚Eine unentbehrlich nothwendige Sache ift dem Solda⸗ 
fen, vorzüglich beim erften Unterriht im Bajonettfechten, 
vor und nach jedem Stiche mit Ausfall mit dem linten 
Zuße Appel geben zu laſſen; denn nur dadurch wird der 
angehende Fechter gewöhnt, die Schwere feines Leibes mehr 
auf dem rückwärts, als dem vorne fiehenden Fuße ruhen 
zu Taffen. Bei jeder Fechtart, nicht nur mit dem Degen 
und Säbel, fondern weit: mehr noch mit dem Targen und 
ſchweren Gewehre, ift der Anfänger fo ſeht geneigt, ganz auf 
dem vorftchenden Fuße zu liegen; hierdurch aber wird ihm 
alle Möglichkeit benommen, nad dem Ausfall ſchnell wies 
der. in die Urſtellung aufzuftehen. Der Gegner muß ihn alfo 
bei jeder Ripofte treffen. Diefen Fehler. dein "Anfänger abs 
zugewöhnen, kann der Abrichter nie genug Sorge tragen. 
Am Leichteften wird ber Letztere dieß bewerkitelligen, wenn 
ee den Appel fo oft als mögli wiederholen läßt; weil et 
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durch das damit verbundene Heben des linken Fußes den 
Schüler zwingt, das Gewicht des Körpers wieder auf den 
rüdwärts fiehenden Fuß zurücdzulegen. Bom Appel aber 
ift bei dem erſten Unterricht in dielem Fechtreglement gar 
- Feine Rede, und erfi im 15. Artikel Seite 23 feiner, 
als wie der unbedeutendften Nebenſache, oberflächlich gedacht. 
Er iſt jedoch. bei einer Fechtmethode um fo wichtiger, bei 
welcher, wie. bei. der gegemwärtigen, in Der. angenomme⸗ 
nen Stellung, ein Fuß von. dem ‚andern zwei ganze Schuh 
weit abftehen fol, Der-Anfänger mird alfo Hier noch mehr 
geneigt ſeyn, auf dem vorſtehenden Fuße zu liegen, und 
er wird nach Dem. Ausfall, der noch um einen Schuh weis 
ter gemacht wird, nad welchem. mithin die Füße drei Schuß 
weit auseinander kammen, noch langfamer und. mäühvol—⸗ 
ler in die Urftellung aufſtehen, als wenn diefe Diftanzen 
kürzer bemeflen wären. Die. öfteeihifhe Armee darf ſich 
doch eines fchönen, Eraftvollen und großen Menſchenſchla⸗ 
ges rühmen ; fie wird in diefer Beziehung yon der Schwei⸗ 
zerifchen ſchwerlich übertroffen werden, die, wie alle Berg» 
völker, aus Meineren, gedrungen gebauten Männern beftes 
hen dürfte, Und doc ift Die Stellung bei dev. öftreichifchen 
Infanterie nur einen Schuh weit von Ablag zu Abfag, bei 
fehr -großen. Leuten und den Grenadier⸗Bataillons aber 
14 Zoll, und der Ausfall nod um einen Schuh weiter, 
mithin aufzwei Schuh, oder.ein Geringes mehr, feſtgeſetzt. 
Stellung und Ausfall ſcheinen uns daher hier viel zu meit 
angenommen; wenigftens begreifen wir nicht, wie Leute von 
5 Schuhen, oder unter 5 Schuhen, deren die ſchweizeri⸗ 
fhen Negimenter gewiß auch Haben werden, drei Schuh 
. weit ausfallen Fönuen. 

Dreizehnter Artikel, Seite 19 und 20. Stich 
mit Ausfall, und Parade mit der rechten Hand 
links (oder rechts). 

Kommando. Fallt aus, | 

‚ Erfte Bewegung wie 6. 2 Seite 8 Nänlig: 
Mit dem linken Zug fo viel möglich vorwärts ausgefallen, 
Die Spige des linden. Fußes immer vorwmärts gekehrt, das 
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linke nie gebogsm das rechte geftwacht.ohne mit dem recht 
Fuß den Beden:zm verkaffenz zu gleigger Zeit mit Dem rech⸗ 
ten Arm daR Sewehr mit moͤglichſter Schnelligkeit und fo 
weit moͤglich vorwärts gefloßen, wobrl Die Tinte Hand das - 
Gewehr verläßt. Der Oberleih muß rũckwaͤrto gehalten feyn, 
damtt der Mann-Ducch Div Gewalt des. Stoßes nicht aus dem ' 
Gleichgewicht gebracht werde. Die linke Hand folgt, der Bewe⸗ 
gung des Gewehres, um-ed nach dem Stoß.wieber zu ergreifen. 
Zweite Bewegung.Seite 20. Den Körper :ztis 
rücdgeworfen ; Das linke Knie geſtreckt, wobei die. Fußſpitze 
fichnetwas erhehan darf; Das vechte Knie gebogen, den rech⸗ 
ten Arm vorwärts ausgeſtreckt; das Gewehr fo gedreht, 
daß mit Dem Laufe parirt wird In Figur 11 wird linEg, 
iu Figur 12 wird. rechts parirt; meiſtens wird die Pargde, 
links ftattfinden. Die linke Hand iſt; etwas vorwaͤrts gehals 
te, am bereit zu ſeyn, das Gewehr wieder anzufgſſen. 
+ Web der zweiten Bewegung: mußg nach unſerem Das. 


wenn das Gewehr mit boiden Händen ‚gehalten. wird, zur. 
angenbhidlihen. Ripoſte hereitet. und 2,) erfordert 48. eine 
herkulifche Kraft im Foauſtgelenker bie man. hei Wenigen vor⸗ 
ausfegen "darfnam. mac der, Angabe. des Verfaflers, und 
Der Zeichnuag⸗Figur · IL., das Gewehr während. der Ober; 
Leib ‚qurüdigebogen ift, mit eineer Haud, ‚die Bajonettſpitze 
vorwaͤrts gewendet, zu halten, und damit, wig mit dem De⸗ 
gan, Gerdle und Quante zu paziren. Mer die nöthige Stägfe 
zu dieſer Parade nicht befigt, deifen Gewehr muß, in eine 
ſenkrechte Rage finten, wenn er fie. nach dem Ausfalle machen 
will, um ſich gegen dig Ripoſte des Gegners zu. decken, Dig 
Bafpnettinige kann. in dieſem Falle entweder in der Erde haf⸗ 
ten .bleiben, oder der Parirende yon ſeinem, eigenen, beim 
Ausfall fo meit vorliegenden Fuß an der Vollziehung der Pas 
rade gehindert werden, und den Sfoß des Gegners empfangen. 
Nachdem, Seite 21, im. viersehnten Artikel: 
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Gefecht gegen Ratnraliften, Die:in diefee Bezie⸗ 
hung möthigen Belehrungen In Kürze gegeben find, und 
in Dem Artilel von den Finten, Seite 24, 
innert worden-ift, daß kein Affaut ohne Panzer und Mas—⸗ 
Een gemacht werden foll, kõnmt daſelbſt noch die Bemer⸗ 
fang vor: „Dann kann man Auch Affaut anordnen von Fech⸗ 
tern‘ gegen Naturaltften. Obfchon der Fechter durch feine 
Kunft ein großes Übergewicht hat über den Naturaliſten, 
fo ift e8 dennoch nicht überflüflig, daß er fich in dieſem 
Kampfe durch ein Aſſaut noch Defonders übe.“ Der. Natn⸗ 
raliſt, vorzüglich wenn er in Bifer geräth, ſtoͤßgt mit dem 
Gewehre mit eben fo ungeheurer Gewalt, als er z. B. ohne 
an eine Dedung zu denken, mit hochgebogenem Arme mit 
dem Säbel zu hauen pflegt Zugegeben, er wird den geüb- 
ten Fechter felten treffen ; fo ift Doch nicht anzunehmen, daß 
er ihn gar nicht trifft; trifft er ihn aber mit dem ſchweren 
Gewehre, und feinem’ weit audgeholtem Stoße, mit dem 
Schwunge beider Arme, dann kann ein fo heftiger Stoß 
teoß Panzer und Maske leicht für den Getröffenen lebens⸗ 
gefährlich werden. Wir fehen zwar die Nothwendigkeit ein, 
den Fechter auch gegen den Raturäliften im Affaut zu üben, 
nue glauben wir, daß diefe Übung mit Gewehren ſehr 
gefährlich If. Wir hielten e® demnach. für getäthener, folche 
Aſſauts mit fogenannten Fechtſtangen zu üben, wie man 
fle in der öftreichifchen Armee eingeführt bat, welde leicht 
und an der Spige mit eig größern ‚’ und mehr: elafti« 
ſchen, gepolfterten Knopfe verfehen find, als man ihn an 
einee Bajonettfpige anbringen Tann. Bon der Exiſtenz oder 
dem Gebrauche Ddiefer Fechtſtangen wird aber bier nirgend 
Erwaͤhnung gethan. 

Wir haben endlich Eingangs 'beiherkt: das gegenwär⸗ 
tige Neglement ließe hie und da an Deutlichkeit Einiges zu 
wünſchen übrig. Dieß wollen wir nun mit ein Paar Beis 
fpielen zu beweifen fuchen. 

Im erften Artikel: Die Stellung; ift im 
$&1, Seite 7, Zeile 5 von’oben, geſagt: Ider linke 
Fuß macht einen Schritt von 2 Fuß vorwärkf, die Fuß⸗ 
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ſpitze vorwärts gekehrt, die rechte Fußſpitze iſt vechta gekehrt, 
beide Ferſen ſind in der gleichen Linie gegen den Feind gr⸗ 
richtet, beine Knie gebogen⸗ das Gewicht des Körpers auf 
den rechten Fuß.“ — Hier ſollte um fo mehr deutlich an- 
gegeben ſeyn, ob dieſe Entfetnung von ? Fuß von Abſatz 
zu Abſatz, oder vom Abſatze des rüdwärtigen bis. zur Schuß 
fpige des vorſtehenden Fußes zu verſtehen fen; da die um 
verhältnigmäßtg weite Entfernung’ des einen Fußes vom 
andern, beſonders bei Eleinen Leuten, zu glauben berechtigt, 

daß Letzteres gemeint ſeyn könne. 
Im dritten Artikel: Vorwärts und rüds 
wärts marſchiren; Seite 8, if die Belehrung übee 


dieſe beiden Bewegungen gegeben; — bei Denen, im Bor 


beigehen geſagt, der vors "oded’rüctwärts fchreitende Fuß 
fo weit, wie beim Ausfall, nach unferem Dafürhalten alfo 
auch zu welt vor⸗, oder zurũckgeſetzt werden ſoll. — Hier⸗ 
auf folgt Seite 9 das Kommando: Ton; — Halt; ohne 
Die geringfte weitere Erklärung. Man bleibt alſo im Zwei⸗ 
fel, 1.) was die Silbe Ton bedeute; 2.) ob das Halt auf 
den linken oder rechten Fuß kommandirt werde; das Heißt: 
ob--auf: diefes Kommaundo der linke Fuß auf den Boden, 
und der rechte auf die Diflaiig Der Stellung beigeſetzt wer⸗ 
den ſoll; oder umgekehrt, ob der rechte Fuß zuerſt nieder, 
und daten der’ Tinte vorzuſtellen fon? — Kürze ziert allers 
Dinge ein Lehrbuch/ nur nicht Kürze auf Koſten der Deutlich 
keit: Sonf Yeräth niän in den Thon von Cicero gerügten Feh⸗ 
Ier: Brevis esse laboro, obsourus fio. Solche undeutliche 
Vorfchriften Haben übetdieß noch die üble Folge,” daß ſte 
bei jedem Regimente anders ausgelegt, folguch auch an« 
ders vollzogen werden. 

Vom Appel iſt, wie bereits erwähnt worden, 
Seite 2s wohl die Rede; es iſt aber nicht gefagt, mas er 
fey, oder worin er beflehe. Wenn auch Fein Offizier irgend 
einee Armee mit den Sechtäunft im Allgemeinen, und ihren 
technifchen Ausdrüden fo unvertraut feyn wird, daß ihm 
die Bedeutung dieſes Wortes fremd wäre; fo fcheint es 
uns doch, daß in einem Lehrbuche, welches, wie das vor: 
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llegende, laut feinem Tttelblatte, einen Unterricht im 
Bojonettfechten enthält, ſolche Gegenflände, ‚wenn man 
ihrer einmal erwähnt, auch ordentlich erklärt ſeyn müflen. 
Stich mit Ausfall -und Zurückſprung; 
Seite 25, heißt 88: dritte Bewegung, Figur 15. 
»Sin größtmöglicher Sprung rüdwärtd genommen, ohne 
die Stellung des Gewehre zu verrüden; Dabei fol man 
auf die Fußfpigen fallen, und dann die.gewöhnliche Stel: 
Iung annehmen.“ Diefe Erklärung iſt ebenfalls nicht. Deut; 
lich genug; denn fie gibt nicht an, wie der Sprung rüd: 
wärtd gemacht werden fol. Rämlich: man.muß beide Knie 
biegen, und mit Schwunge, ‚weichen man fich durch Djefes 
Biegen der Knie geben kann, mit etwas vorgebeugtem Kor⸗ 
per zurück fpringen. Erſt nach vollendetem Sprunge, follen 
Die Schwere des Oberleibes wieder auf den rüdmärtigen 
Buß, gegeben, und. die. Knie wieder mehr geſtreckt werden, 
Nichts ift nachtheiliger, als mens dab. Niederfpringen rück⸗ 
wärts ‚mit fleifen Knien geſchieht, Man Lan fi Dabei 
nicht nur Die Fußnerven prollen, ſondern ſich ſogar inners 
lich beſchaͤdigen. Indeſſen wirde,. bei einem drei Schuh 
weiten Ausfall, dieſes Biegen dar Knie bei großen Män- 
nern fehe ſchwer, und baj kleinen unmäglicg ſeyn. Die 
Zeichnung der Figur 15 ſcheint und gang. fehlerhaft; was 
feeilich nicht dem Verfaſſer zur Laſt gelegt werden fan; 
ber dieſe fopwerli entworfen, fondern nun. angegeben ha⸗ 
ben wird, und ‚mißperfianden ‚worden fepn.. mag. "Denn 
nad Diefer iſt der im Rüdmärtöfprunge vorgeſtelltæ Sol⸗ 
dat fo weit nach rückwärts gebogen abgebildet, daß. er ‚bei 
dem geringſten Hinderniß, an welches er beim Mieders 
fprung auf die Erde mit dem rüdwärtigen. Fuße ſtößt, 
allerdings fallen wird, abey, nicht, wie die obige Erklä. 
zung hat, auf Die Fußſpitzen, fondern. auf den Rüden, 
Nikolaus v. Laäguſins, 
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ſeh eb uide Ferdinand, Mal. v. Fürf dteüß- Löftrit On 
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Gouvernements⸗Adjutanten in Zara, detto. 

Chitzola Daul de, 1. Rittm. v. Nofig Chevaul. R., 
z. Mai. im R. detto. 
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in Italien in den Iahren 1813 und 8 — Konrad Zreiberr von 
Boynekurg, der Meine Heß genannt (Biographie). — Karaktere 
aus dem dreißigijährigen Kriege: J. Albrecht Wallenſtein. II. Tilly. 
III. Ottavio Piccolomini. — Montecuccoli (Biographie). — Origi⸗ 
nalien Suwarows. — Gelchishte des k. F. Dragoner » Regiments 
Rieſch Nr. 6, Liest Graf Fiquelmont) in den Feldzügen 1813 und 1814. 

Hiſtoriſche Skizze der koniglich⸗ ſchwediſchen Armee, und Über: 
fiht ihres gegenwärtigen Zufandes. — Darfielung der Streit⸗ 
räfte Rußlands während der Kriege von. 1812 — 1815, und ib⸗ 
jer hisherigen Redukzion. — Uber die in Rußland neu zu errid- 
teriden - Soldatenfchuten. — Einige Betrachtungen über den Ges 
brauch der blanken Warten. — Ideen über den Gebrauch der Pis 


‚te für das Zußvolk. — Noch etwas über die Pike. — Liber den 


Sebrauch der Reiterei im Gefechte. — Die Schlachtordnungen der 
Alten und Neueren. — Bedanten eines Laien über die Befeſtigungs⸗ 
kunſt. — Bemerfungen über die Gedanken eines Laien über die 
efeftigungstunft. — Gegenbemerkungen. — Ideen über die Bil: 
dung der Erdoberfläche. — Miszellen aus dem literarifhen Nad: 
laſſe: des Ei 8. Feidzenzueiſters Grafen von Brown. — Über den 
Einfluß der Schriften des Herrn von Jomini. — Kriegsſzenen. — 
Literatur. FE 
7 Jahrgang 1819. 
Mit 1) einer Überſichtskarte des Kriegsſchauplaßzes in den Nieder⸗ 
landen 1815; 2) dem Plane der Schlachten bei Ligny⸗ Quatre⸗Bras 
und Watertoo.; 3) einem Plane der Schlacht bei Tolentino ; 4) einen 
oo. Plane zur Theorie der Raketen. 

Tagebuch der Erpedizion Kuaifer Karls V. gegen Tunis im Jahre 
1535. — Die Schlacht. bei Zusmarshaufen am 17. Mal 1648. (In 
einer Reihe. gleichzeitiger Deiginals Schreiben.) — Die Schlachten 
bel Pätacin am 30. Auguſt, und bei Niffa am 24. September 1689. 
—Briefe aus dem oͤſtreichiſchen Erbfolgefriege 1743. — Geſlchichte 





des E. 5. at. Linien s InfanterlerKegimentd Prinz Viftor Rohan 
@ermalen Baron Paumgartten) im Zeldzuge 1809. — Des Krieges in 
Spanien und Portugat zweiter Feldzug (1808-1809). — Des Krie⸗ 
ges in Spanien und Portugal dritter Feldzug (1809 — 1810). -— 
Die Eroberung von Iſtrien 1813. — Geſchichte des FE. k. Linien, 
SnfanteriesRegiments Hochs und Dentfchmeifter in den Feldzügen 
1813, 1814 und 1815. — Die Schlachten von Ligny, Nuatresdras 
und Waterloo 1815. — Beleuchtung der Bemerkungen des Mar⸗ 
fhalls Grafen Grouchy gegen. die Relazion des Generals Gour⸗ 
gaud vom Feldzuge 1815; ein Nadıtrag zur Schlacht von Water⸗ 
109. — Skizze des Zeldzuges der Öftreiher gegen Murat 1815. — 
Lehensgefchichte des k. E. Feldmarſchalls Grafen Zofepp Colloredo. 


Über Militärverfaſſungen. — Notizen über die frühere und 
gegenwärtige Bildung im Goldatenftande. — Belchaffenpeit der 
deutichen „Kavallerie in der erften Hälfte des ſiebzehnten Jahrhun⸗ 
derts. — Über die Bewaffnung der Reiterei. — König Friedrichs IL. 
son Preußen Inftrufzion für feine Artillerie. — Bon der morali- 
fen Bildung des Soldaten. — Skizze der Föniglich » fächfifhen 
Mititärverfaflung. — Briefe. aus Württemberg über die neue Des 
ganiſazion der Föniglicyswürtembergifehen Armee. — Die ruffifche 
Armee. — Die MitlitärsKolonifirung in Rußland. — Vervollftän: 
Digung der Ideen über die Bildung der Erdoberfläche. (Siehe Jahr⸗ 
gang 1818.) — Über die Theorie der Raketen. — Anekdoten und 
Karakterzüge. — Literafur. . | 


Jahrgang 1820. 
Mit ı) einer Karte von Serbien ; 2) einer Überfichtöfarte der Ges 
‚gend am Mincio; 3) einem fortififatorifhen Plane; 4) einem nach 
> den Stufen der Terrain s Öangbarkeit gezeichneten Plane. 

Die Feldzüge von 1601 'und 1602 der Taiferlichen Armeen ges 
gen die TZürten. — Die Schlacht bei Loboſitz und ihre Folgen, im 
Sabre 1756. — Zeldsug in den Niederlanden 1794: (Schluß.) — 
Des Krieges in Spanien und Portugal vierter Feldzug. (Bom Jän⸗ 
rer 1810 His Mai ı8y1.) — Auszüge aus einem Tagebuche von den 
Berbgügen in den. Jahren .ı813, 1814 und 1615. — Das Gefecht 
Der oͤſtreichiſchen Divifion Merville hei Pozzolo, am Mincio, am 
8. Bebruar 1814. — Das Gefecht von. Waure 1815, von preußi⸗ 


ſcher Seite angefehen. — Johann Graf von Spork,, k. E. Gene: 


ral der Kavallerie (Biographie). — Nekrolog des k. k. Feldzeug⸗ 
meifters Baron Beaulieu. 


Über Serbien. — Einige Betrachtungen über Berbefferung der 
ftehenden Heere. — Uber fhwere und leichte Reiterei. — Uber den 
Einfluß der mititärifchen Geſundheits⸗Polizei auf den Zuftand der 
Heere. — Aphorismen aus der Kriegskunſt. — Etwas über Waf: 
fenübungen. — Werden Heere durch den Krieg befler oder ſchlech⸗ 
ter, und wann erfolgt Das Cine oder Dad Andere? — Uber den 
militärifhen Geſellſchaftston. — Liber die Erersiersüibungen der 
Artillerie. — Die militäriſche Aufnahme, ihre Vorzüge und Män⸗ 
gel. — Taktiſche Belehrung über den Gebirgskrieg. — Betrachtun⸗ 

- gen über die neue Befefligung. — Wie fol ein matbematifches Lehr>. 
ud für die bei den Regimentern beſtehenden Dffiziers und Kade⸗ 
tens Schulen beichaffen feyn? — Bemerfungen über die Militär: 
Literatur der neueren Zeit, nebft einem Borfchlage zur zwedmäßi⸗ 
gen Bearbeitung einer allgemeinen Kriegsgeſchichte. — Miszellen. 
— Literatur. 
P2 








nen DUB mem 
Jahrgang 1821. — 
Mit 1) dem Durchſchnitte eines Bergaſtes; 2) einer Tafel mit 


Artillerie s Ricytmafhinen; 3) einer Karte von Süd⸗Frankreich; 
4) dem Plane des Sturmes der Serbier auf Schabac, am 26. 


Zuni ı .. . 

Gleichzeitiger Driginats Bericht über die Begebenheiten des 
Türfentrieges in den Jahren 1592 und 1593. — Die Ereigniffe 
beim neapolitapifhen Heere im Feldzuge 7 — 1799. — Mac: 
Donalds Zug über den Splügen im Dezember 1800. — Geſchichte der 
Greigniffe in Serbien 1804— 1812. — Geſchichte des F.P. Linien>In: 
fanterie-Regiments Baron Kerpen Re. 49. (jetzt Baron Langenau) in 
den Feldzügen 1809, 1813, 1814 und 1815. — Beitrag zur Gefchichte 
des neunten Korps der franzöfifhen verbündeten Armee im Feldzuge 
gegen Rußland 1812; mit einen Anhange in befonderer Besie 
hung auf die Gefchichte der greofsherzoglichsbaden’fchen Truppen in 
Diefem Feldzuge. — Skizze der Seipgüge 18:13, 1814 und 1815. — 
Geſchichte des *. k. Linien⸗Infanterie⸗ egiments Erzherzog Rudolph 
Me. 14, (nun Richter) in den Feldsügen 1813, 1814 and 18185. — Dar 
ſtellung der Kriegseretgniffe im füdlichen Frankreich im Jahre 1814. 
— Die Belagerung von Hüningen ıBı5. — Lazarus Schwendi, 
2. k. Generals Lieutenant. Geb. 1525, geft. 1584. (Biographie dedr 
felben, und Driginat-Dentfchrift Über den Krieg gegen die Türken 
1566.) — Ottavio Piccötomini, . 2. Generalskisutenant. Geb. 1599, 
get. 1656. (Driginal:Btographie aus Der Feder eines Gleichz eitigen.) 

Uber die fpanifchen Ggerillas. — Drganifazion und Einrich⸗ 
tung der Föniglich = preußiihen Armee. — Über den ksönialich⸗ 
franzoͤſiſchen Seneralftab. — Verſuch einer Rarakteriftif der Hoc⸗ 
Yebirge In mititärifher Hinſicht. — Sefchichte der im Winter 1813 
—ı8ı4 unter der Befapung gu Mainz Herrfchenden Seuche. — Die 
militärifche Beredſamkeit. — Aphoriömen ans der Kriegskunſt. — 
Berfuh einer Darfellung der Urfachen des fehlerhaften Schießens 
mit Geſchutzen. — Über einen Vorſchlag zur Vertbeidigung aegen 
den Maflen » Angriff der Infanterie. — Bon der zweckmäßigen 
Art, ein Goldatenpferd abzurichten , und ben daraus entfpringen: 
den Vortheilen. — Ehronologiſche. Überſicht einiger Erfindungen in 
ber Kriegskunſt. — Mehrere Ueinere' Aufſätze. — Literatur. 


‚Jahrgang 1822, 
lang ı) der lacht Hei Prag ıyby 5 lacht 
Pina) Der Gala aan z 5onn Saust vn 


Schlachten in den Gegenden: um Wien: ı) Sieg der Ungern 
ber Ludwig das Kind, Rönig.der Deutfchen, bei Theben an der 
Donau und Marc, im. Huguft 907. 2) Die Schlacht an der Leis 
tha, und der Hal des letzten Babendergers Friedrichs II. Am 15. 
Juni 1246, 3) Die Schlacht an der March bei Kroiſſenbrunn zwi⸗ 
[ben den Köninen Bela IV. von Ungern und Dttofar von Böh⸗ 
men; am ı2. Julil 1260. 4) Der Kampf Rudolphs von Habsburg, 
Königs der Deutſchen, gegen Ditofar König von Böhmen , in 
den Jahren 1276 — 1278, und Rudolph: Gieg an der March bei 
Stillfeied, am 26. Auguf 1278. — Die Belagerung von Groß⸗ 
mwardein im Jahre 1660. —. Winterfeldsug in Baiern 1745. — Dar: 
ſtellung der Ereigniffe vom Beginn bed Beldsuges 1757 bis nad 
der Schlacht bei Prag. — Die Gefechte in den Apenninen, hei Bol: 
tel, Montenotte, Mileffimo, Soffaria, und Dego, im April 1796. 
— Der Feldzug 1799 in Stalten, nady dem Abmarſche der Ruffen 
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m die Schweiz. — DES Seldzuäds?3doo in Italien erſter, zweite 
und dritter Abſchnitt. Bon Eröffnung der Frindſeligkeiten Bis nach 
Dem Balle Genuas. — Die Schlactht von Auſterlitz. Um 2: Des 
sember ı805. — Das Gefecht am Panaro. Am 4. April ı8ı5. — 
Ereigniffe in dem Toskaniſchen, während des Feldzuges der Dflreis 
cher gegen Murat, im Jahre 1819,’ — Die Einndbme von Catpi. 
Am ı0. April 1815. — Das Gefecht zwiſchen der Secchia und dem 
Panaro. Am rı. Aprit 1815."— Der Ausfall aus dem Brüdenfopfe 
von Occhiobello. Am 12. April 1815. — Der UberfaU von Gefes 
natico. Am 23, Aprit 1815. — Das Dee bei Poggio a Catano. 
am 9. Aprit 1815. — Der Überfall von Peſaro. Am 28. April 
1815. — Mirandolad friegerifhe Sphidfale und ausgehaltene Ber 
fagerungen. — Biographie des Fürften Kari su Schwarzenberg , 
kaiſerlich⸗ oſtreichiſchen Feldmarfhalls und Hoftriegsraths s Präfis 
denten, — Lebensbeſchfeibung des E, k. Sftreihifhen Feldzeugmei⸗ 
ſters Thiery Freiherrn de Vauxr. 
"Gedanken über eine der neueften- Taftif und Fechtart ange: 
meffene Bewaftnung und Formirung der ſchweren Neiterei: — Vom 
Gefechte. — Nod einige Ideen Über dig Bewaffnung und, Bor: 
mirung der Reiterel. — IR der Heine Krieg die Schule der Geld: 
herren? — Bergleihung der oͤſtreichiſchen Waffengattungen' mit 
ienen einiger Nachbarftaaten. — über die Orundfäse der Kriegs⸗ 
kunſt. — Bon den Maͤrſchen. — Mitltärifhe Beſchreibung eines 
Teiles 'von Italien. — Die Kriiegskunſt in Begehung auf die 
Staatskunſt. — Bon den, Stellungen. — Die Verwendung ber 
Ramwallerie im Kriege. — Über Demonftragionen, Diverfionen, und 
ders Parteienkrieg. — Anfichten über die zerſtreute Schlachtord: 
nung. — Neue Erfindungen, welche in das Kriegsweſen einfchlas 
ae. — Skizze der dänifhen Armee. — Bon den Vehelfen für 
DperaziondsPlane, oder: yon den fopographifchen, ftatiftiichen und 
militärifhen Memoiren. — Ein artilleriftilch s taktiſches Mancher⸗ 
tel. — Die ?. £. militärifche mebizinifpschirurgifhe Joſephs⸗Aka⸗ 
demie in Wien. — Karakterzüge und Anekdoten. — Literatur. 


Ä "Sahrgang 1823. * 

Prane ı) der Feſtung Montmedy; 2) der Schlacht bei Caldiero; 

3) der Zeftung Gaeta; 4) der Belagerung von Türfifchs Dubitza; 
5) der Schlacht von Marenao; 6) der Belggerung von Novi. 


Der Rampf um Chiozza zwiſchen Senna und deffen Verblins 
deten, und-der Republit Venedig 1378—1381. — Die Vertheidi⸗ 
aung.und der Fall von Montmedy 1657. — Der Feldzug des Prinz 
Karl von Lothringen 1744 in dem Elfah. — Der Geldaug des f. ä. 
Froatifhen Armeekorps gegen die Türken 1788. — Des Feldsugs 
1860 in Stafien vierter Abſchnitt. — Die Lage Todfanag während 
des Seldzuges 1800. — Der Feldzug 1805 in Italien. — Der Geld- 
zug '1Boh in Tirol und in Vorarlberg. — Geſchichte Gaetas, von 
der dunklen Borzeit an, bis nach der Eroberung bdiefer Feſtung 
durch die Öftreicher im Jahre 1815. — Nefrolog des k. P. Feld: 
seuameifters Grafen Hitronymus Colloredo. — Nekrolog dei FE. 
Seldmarfchall » Lieutenants Freiherrn von Reiſsner. — Alis Paldya 
su Parga. - . 

Über. die Zufanmmenfeßung und Organiſazion eines Kriegshee⸗ 
red. — Über: das Studium der Rriegsgeichichte. — Gedanken über 
‚Die Erhöhung der Moralisät im Kriegsſtande. — Verſuch zur Aus⸗ 
rottung fremder, in Die deutſche Kriegsſprache eingefchlichener Wör⸗ 
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Mäpkner, „yohan, Rapl. v3, ul. IR: vwaeri Hptm. 
r 
Schreyer, Karl, Obl. v. 3. Arlill. N, Rap. beim 
Seldzeugamt. deite: 
Treudl, — ul v. 3. Artill. R.; ' SS: im R. 


Vetter, Anton, Hptin. m 2. At. R., j. t. % Henejia: 
' nifhen Garnif, Artill. Difc’i Bert 
Mayen, Scfepb, zapl- v. 4. Artill. R., z. wirkt, Hptm. 


Sperl, ofen ur v. defto, ;. ost. den th detto 
Dfetfer, Zerdinand, UI: v5. Anti. SE, 4 Obr: beim 
. Arfii R. dettd, 
Walter, Anton, ML, v. 4. Artill. R. 4. t. . Feldzeug⸗ 
amt 
Baumann, Iofenb, T uL.».A. Artil. K, ‘4. et 2.5. Artill. 


Surale, engel, ‚U ‚ul » 5. Artill. R. 4 t Az 4. Artill. 
Eucas, Satob, 5 Dt. Si Artill. Ri; % Rapl, beim 3. 


ante Fortunat, Dbl. v. 5. Artill. R.⸗ t. Ofner 
"Garni. Ictiü. Die. überf. Te 
Bosig, Andrea. 1 ObR v. 3, Artill, R., gs t3.5. Artill. 


4 ı n if nag ⸗ 
nis, Der Kran, uls. v. 5. ‚est N, 4. Dil, 


ann Binzenz, ' f- ’ 
Dandı, Sofenp, > gotm. een. | Feldzengamt, q. t. . 
Swaͤtoſch, Sram, Rapl.v v. Fa Feldzengamt, 4. wirtl. 
ptm. dafelbHt 
Ennhuber- Ludwig, Kant v. Ingenieurforps, 3. wirkl. 
Hptm. im Korps detto. 

Möring, Sal, Obl. v. detto, z. Kapl. detto detto. 
Pora AN Bingen; v. Ul. v, detto, z. Obl. detto 


Stalta ‚ur * „Derfionftand, z. Plak- Lieut. in Bre⸗ 
. gen 

Kkünel Ul. * eand 4. piabe Lient. in Flume 

Mauß, Bart, Hptm. v. Penfionsftand, 5. Romman- 
danten des Spital Nr. 2 in Brescia detto. 


Seine Durchlaucht, Prinz Moriz von Naf au, z W. 
bei Erzh. —* Uhl. R. detto. 
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Sagnoͤrch, Bean, Obl. v. Nukavina J. Ri Greu ⸗ 


übergefeetem:; 
Bott, fan el. v. 8. " Hgerba, iſt z. Grenzwage 
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Bender 


Sgenyan 
Böker, ! 
Baumga 
Aigner 
NägeM 

Balters 


Haszling al Huf R. 

Wura ffo —c 

Muggett 

Treonner, vos Kür. R. 
eohazi tatour J. R. 
ruffye Franz, Obl. v. Sangenaı IR. 

Lang, Sranz, Obl. v. Erzh. Karl Ferdinand J. R. 

Bohdanovid de Kavna, „Sa Obl. v. Erzh. Fer: 

Dinand Huf. % 





acovits, Karl, UL. v. Palatinal Huf. R. 

sihih,-Gufav u, Un Roller WEL... .. . 

dlf, Ignaz, Plag-Lieut. zu Bregenz, 

tieber, in. Dimklen, a Fiume. 
won. “ 


—* Quistirungen. 
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D 
Sinn Alois, UL. v. Figgerald Shevaul. R 
R} 


mitey,, mein Graf, 2, Rittm; v. Koburg Uhl. R. 
[37 si v4 Sopamn, OL y. Koburg Huf, R. 
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u. Kar nn h 
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Beiger; Samuel, Mad.“ 
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TER: 


Grammant, May; 9.,.Uf: 0.7. Zügerbat.- " 
Unger, Zofepp, MI. u. Pontonletbat." ; ;. 
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Groß, Karl, 3.» Ma; 

Athymonid, Paul, 3 
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| Veberfigt 
des Inhaltes fä ämmtlicher Zahrgaͤnge der öftreich- 
iſ hen militaͤriſchen Zeitſchrift ſeit 1811. 


Neue Auflage der drei Jahrgaͤnge isu/ — 
1812 und 1818. = 


Erſter Band' unter dem Zitel: Beiträge we 
.  Siriegsaeisiäte Öfineige - | 
En . j Eifer" EUR rn” . Bu 5 


. 
. 7 Eu 5 9 [Eu ur Er 


2 at einer Karte vom Siuutten. ur * 


EM Bela ung von Wien :1683, De⸗ Zung @u Sugen son \ 
Savoien Befdgüge gegen die Türken 1716-1716. — rieg der 
Hſtreicher in Shilien 118-1720. — — De Krieg gegen Preußen 
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7 779 Zweiter Tpeit . 0. 
it ı) einer Überfichtöfarte der Niederlande; 2) einem plane der 
Gegend an der er und dem Mideio;"3) vinem Plane der Sglacht 

Der Feldzug | in de Nineremden, Der Feidzug 1793 
er Feldzug 1792 en Niederlanden. — Der ug 

in den Niederlanden. — Der krie in ben Hipen 1793. — — Det 
Zeldzug 1799 In Italien. 


Zweiter Band unter Dem Zt: Mis zetlen aus dem 
Gebiete der militärifhen: Bilfenfgaftem 
| Erfer Chein \ 

Über Gefechte. — Angriff und Vertheibigung ber Gebirge⸗ 

paſſe. — Taktik; Serategie; Artegeroite Mer at; Rriegerunft, . — 
ber Mintärverfaffung und, ftehende Heise. — Bon Umgehun 

— Über Waldgefehte. — Über die Sechtart in offener —8 

— Wie fol man Kriegsgefchichte ſchreibew? — Über Verpflogung 

der Heere. — Ben: Dperagionsplanen. — Über Feſtungen, ihre 
Anlage und Nuten. — Vom Kriege und der Kriegsk anf. * 

Bweiter Theik, un 

Die Schlacht von Breitenfeld Ari Leipzig 1631. — Des Prinien 

Eugen von Savoien Sieg bei Genta 1697. — Eugens eigener Des 

richt von feinem Überfalle auf Cremona 1702. — Des Prinzen Eugen 


Öftr. milit. Zeitſch. 1837. J. » 


.. ea 


— 


von Savoien Drfolnatforreing aus dem Keldzuge 1706 in Ita⸗ 
tien. — Die Belagerung von nein 1713. — Bericht une 
Sommandanten EML. Graf Wenzel Wallis Über die Erſtürmung 
von Slogan 78 — Rorrelponden; über den Zug nach Berlin 
1760. — EM. Dauns und 33M. Lachs Meinungen über die Ers 
Bffnung des Feldzuges 1762. — Ein Karakterzug Loudons. — Erobe⸗ 
zung des Mont Genid durch die Öftreicher 1800. — Des Gen. 
Grahams Bericht Über die Kriggsereianiffe 1801 in Egypten. — 
Erftürmung des Forts Malborgbetto 1809. — Zwei Inſtrukzionen 
König Friedrichs II. für feine Generalmaiors. 
Jahrgang 1818. 
Mit ı) einer Karte der pyrenäifhen Halbinfel; 2) einem Plane 
J Baleneias. 

Der Entſatz von Palota 1566. — Die Schlacht bei Lewenz am 
20. Zuli 664. — Die Schlacht bei St, Gotthard am 1. Auguf 
1664. (Montecuccolis Driginat: Berichte.) — Des Prinzen Eugen 
von Gapoien.mititäriihe Driginals Korrefpondenz, oder ber Sieg 
bei Turin und die Eroberung Staliens 1706. — Der Feldzug in den 
Niederlanden 1794. — Der Krieg in der Bendee. — Ded Krieges 
in Spanien und Portugal erfter Feldzug (1807— 1808). — Der Krieg 
in Finnland im Jahre ı808, —. Marich eines frangöfiichen Armee⸗ 
korps nach Liffabon im Spätiahre 1807. — Der Feldzug des [pas 
nifhen Generals Blake Im Jahre ı8ır. — Geſchichte der Feldzüge 
in Italien in den Iahren 1813 und 1814. — Konrad Zreiberr von 
Boyneturg , der Meine Heß genannt (Biograpbie). — Karaktere 
aus dem dreißigiährigen Kriege: 1. Albret Wallenkkein. II. Tilly. 
III. Dttavio Diccolomini. — Montecuceoti (Biographie). — Drigis 
nalien Sumaroms. — Belchishte des k. F. Dragoner » Nögiments 
Rieſch Nr. 6, Lest Graf Fiquelmont) in den Feldzügen 1813 und 18:4. 

Hiftorifhe Skizze der koͤniglich ſchwediſchen Armee, und übers 
ficht ihres gegenwärtigen Zuflandes. — Darſtellung der Streit⸗ 
Träfte Rußlands während der Kriege von 1812 — 1815, und ih⸗ 
zer bisherigen Redukzion. — Uber die in Rußland neu zu erride 
teriden - Soldatenfhuten. — Einige Betrachtungen über den Ges 
brauch der blanken Waffen. — Ideen über den Gebrauch der Pis 


Be für das Zußvolk. — Moch etwas über die Pike. — Über den 


rauch der Reiterei im Gefechte. — Die Schlachtordnung en der 
Alten und Neueren. — Gedanken eines Laien über die Befeſtigungs⸗ 
kunſt. — VBemerfungen über die Sedanten eines Laien über die 
Befeftigungsfunft. — Gegenbemerkungen. — Ideen über die Bil: 
Bung der Erdoberflähe. — Miszellen aus dem Titerarifhen Nach⸗ 
laſſe des 1. 8. SFeidzen zmeiers Grafen von Brown. — Über den 
Einfuß der Schriften des Herrn von Jomini. — Kriegsſzenen. — 
giteratur. . 
Jahrgang 1819. 
Mit ı) einer Überſichtskarte des Kriegsſchauplazes in den Wieder: 
lenden 1815; 2) dem Plane der Schlachten bei Ligny, Quatre⸗Bras 
und Waterloo; 3) einem Plane der Schlacht bei Tolentino; 4) einem 
Plane zur Theorie der Raketen. 
Zagehu der Erpedizion Kaifer Kartd V. gegen Tunis im Jahre 
1535. — Die Schlacht bei Susmarshaufen am ı7. Mai 1648. (In 
einer Reihe gleichzeitiger Originals Schreiben.) — Die Schlachten 
Hei Pätacin am 30. Auguſt/ und bei Niffa am 24. September 1689. 
Briefe aus dem oͤſtreichiſchen Erbfolgekriege 1742. — Geſchichte 
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des 8. $. 21. Linien » Infanterie "Regiments Prinz Viktor Rohan 
@ermalen Baron Paumgartten) im Zeldsuge 1809. — Des Krieges in 
Spanien und Portugal zweiter Feldzug (1808-1809). — Des Krier 
ges in Spanien und Portugal dritter Feldzug (1809 — 1810). -— 
Die Eroberung von Iftrien 1813. — Geſchlchte des FE. k. Linien, 
Snfanteries-Regiments Hoc» und Deutfchmeifter in den Zeldzügen 
1813, 1814 und 1815. — Die Schlachten von Ligny, AuatresBras 
und Waterloo 1815. — Beleuchtung der Bemerkungen des Mars 
(Haus Grafen Grouchy gegen. die Nelazion des Generals Sour: 
gaud vom Feldzuge 1815; ein Nachtrag zur Schlacht von Water⸗ 
1090. — Skizze des Zeldzuges der Öftreiher gegen Murat 1815. — 
LZebensgeſchichte des k. 8. Feidmarſchalls Grafen Joſeph Eolloredo. 
Über Militärverfaſſungen. — Notizen Über die frühere und 
gegenwärtige Bildung im Goldatenftande. — Beichaffenpeit der 
Deutichen Kavallerie in der erften Hälfte des fiebgehnten Jahrhun⸗ 
derts. — Uber die Bewaffnung der Reiterei. — König Friedrichs IL. 
son Preußen Inftrufzion für feine Artillerie. — Bon der morali: 
fhen Bildung des Soldaten. — Skizze der Föniglich » fächfifchen 
Militärverfaflung. — Briefe aus Würtemberg über die neue Or⸗ 
Ganifazion der Föniglidhswürtembergifhen Armee. — Die ruffifche 
Armee. — Die MilitärsKolonifirung in Rußfend. — Vervollſtän⸗ 
Digung der Zdeen über die Bildung der Erdoberfläche. (Siehe Jahr 
gang 1818.) — Uber die Theorie der, Raketen. — Unefdoten und 
Karakterzüge. — Literafur. . 


Jahrgang 1820. 
Mit ı) einer Karte von Serbien ; 2) einer Überfichtöfarte der Ges 


gend am Mincio; 3) einem fortififatorifhen Plane; 4) einem nach 


> den Stufen der Terrain s Sangbarkeit gezeichneten Plane. 
Die Feldzüge von 1601 'und 1602 der Faiferlihen Armeen ges 
gen die TZürten. — Die Schlacht bei Loboſitz und ihre Folgen, im 
Jahre 1756. — Zeldzug in den Niederlanden 1794. (Schluß.) — 


Des Krieges in Spanien und Portugal vierter Feldzug. (Bom Jaän⸗ 


rer 1810 bis Mai 1831.) — Auszüge aus einem Tagebuche von den 
Seldzügen in den. Iahren .ı813, ı8ı4 und rBı5. — Das Gefecht 
Der öftreihifhen Divifion Merville bei Pozzolo, am Mincio, am 
8. Bebruar 1814. — Das Gefecht von Wavre 1815, von greufii- 


ſcher Seite angefehen. — Johann Graf von Sporf,, E. k. Gene⸗ 


zal der Kavallerie (Biographie). — Nekrolog des k. k. Feldzeug⸗ 
meifterd Baron Beaulieu. 


ÜSer Serbien. — Einige Betrachtungen über Berbefferung der 
ftependen Heere. — Uber ſchwere und leichte Reiterei. — Über den 
Einfluß der mititärifhen Sefundpeitss Polizei auf den Zuftand der 
Heere. — Uphorismen aus der Kriegskunſt. — Eimas über Waf: 
fenübungen. — Werden Heere durch den Krieg beffer oder ſchlech⸗ 
ter, und wann erfolgt das Eine oder das Andere? — Über den 
militärifhen Geſellſchaftston. — über die Ererziersüübungen der 
Artillerie. — Die militäriibe Aufnahme, ihre Vorzüge und Mäns 
gel. — Taltifche Belehrung über den Gebirgskrieg. — Betrachtun⸗ 


gen über die neue Befefligung. — Wie fol ein matbematifches Lehr⸗ 


buch für die bei den Regimentern beftehenden Dffisiers und Rades 
ten⸗Schulen beſchaffen feyn? — Bemerkungen über die Militär- 
Literatur der neueren Zeit, nebft einem Vorfchlage zur zweckmäßi⸗ 
gen Bearbeitung einer allgemeinen Kriegsgefchichte. — Miszellen. 
— Literatur. 


— — — — — — 
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Jahrgang 1821. tn 
Mit ı) dem Durchſchnitte eines Bergafted; 2) einer Tafel mit 


Artillerie »s Nicptmafhinen; 3) einer Karte von Süd⸗Frankreich; 
4) dem Plane des Sturmes der Serbier auf Schabac, am 26. 


Suni 1806, , 

Steichzeitiger Drigtriats Beriht über Die Begebenheiten des 
Zürfentrieges in den Jahren 1592 und 1593. — Die Ereigniffe 
Heim neapolitanifhen Heere im Feldzuge 1795.— 1799. — Mac: 
Donalds Zug über den Splügen im Dezember 1800. — Geſchichte der 
Ereigniffe in Serbien 1804— 1812. — Geſchichte des F. F. Linien>In: 
fanterie-Regiments Baron Kerpen Nr. 49. (iebt Baron Langenau) in 
den Feldzügen 1809, 1813, 1814 und 1815. — Beitrag zur Geſchichte 
des neunten Korps der franzöfifhen verbündeten Urmee im Zeldzuge 
gegen Rußland 1812; mit einem Anhange In befonderer Bezie⸗ 
hung auf die Sefchichte der großherzoglich⸗baden'ſchen Truppen in 
dieſem Feldzuge. — Skizze der — 1813, 1814 und 1815. — 
Geſchichte des # £. Linien⸗Infanterie⸗ egimente Erzherzog Rudolph 
Me. 14, (nun Richter) in den Feldzügen 1813, 1814 und 1815. — Dar 
ſtellung der Kriegsereigniffe im füblichen Frankreich im Jahre 1814. 
— Die Belagerung von Hüningen 1615. — Lazarus Schwendi, 
8. £. General: Lieutenant. Geb. 1525, geft. 1584. (Biographie des⸗ 
felben, und Driginat-Dentfchrift Über den Krieg gegen die Türken 
1566.) — Ottavio Piccdlomini, EP. General⸗Lieutenant. Geb. 1599, 
get. 1656. (Driginal:Btographie aus der Feder eines Steichyeitigen.) 

Uber die fpanifchen Guerillas. — Drganifazion und Einrich 
tung der FZöniglich s preußiihen Armee. — Über den Föniglidhs 
franzöfifhden Generalſtad. — Verſuch einer Karakteriſtik der Hoc: 
Yebirge in mititärifcher Hinficht. — Geſchichte der im Winter 1813 
—ı814 unter der Beſatzung zu Mainz Herrfchenden Seuche. — Die 
militärifche Beredſamkeit. — Aphorismen aus der Kriegstunft. — 
Berfuh einer Darſtellung der Urfachen bes fehlerhaften Schießens 
mit Geſchützen. — Über einen Vorſchlag zur Bertheidigung gegen 
ben Maflen s Angriff der Infanterie. — Bon der zweckmäßigen 
Art, ein Soldatenpferd abzurichten , und den Daraus entipringens 
den Vortheilen. — Chronologiſche Überſicht einiger Erfindungen in 
der Kriegskunſt. — Mehrere kleinere Aufſätze. — Literatur. 
Jahrgang 1822, .' 

Plane ı) der Schlacht bei Prag 1707 5 2) ber Schlacht won 
Auftertig 1805... 

Schlachten in den Gegenden ˖ um Wien: ı) Sieg der Ungern 
Aber Ludwig das Kind, König.der Deutfchen, bei Theben an der 
Donau und Mar, im. Auguſt 907. 2) Die Schlacht an der Leis 
tha, und der Hal des letzten Babenbergers Friedrichs II. Am ı5. 
Juni 1246,.3) Die Schlacht an der March bei Kroiſſenbrunn gwis 
ſchen den Köninen Bela IV. von Ungern und Dttofar von Böh⸗ 
men; am ı2. Juli! 1260. 4) Der Kampf Rudolphs von Habsburg, 
Königs der Deutihen, gegen Ditofar König von Böhmer , in 
den Jahren 1276 — 1278, und Rudolph: Sieg an der Marc bei 
Stillfried, am 26. Auguſt 1278. — Die Belagerungvon Groß: 
wardein im Jahre 1660. — Winterfeldzsug in Baiern 1745. — Dar: 
ſtellung der Ereigniffe vom Beginn bed Zeldzuges 1757 bis nad 
der Schlacht bei Prag. — ‘Die Gefechte in den Upenninen, bei Bol: 
tri, Montenotte, Mileffimo, Soffaria, und Dego, im April 1796. 
— Der Zeldzug 1799 In Stalten, nad dem Abmarſche der Ruflen 
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m die Schweiz. — DES Feſdzuges?igoo in Italien erſter wein” 
und dritter Abſchnitt. "Bon Eröffnung der Frindfeligkeiten Bis nach 
Dem Falle Senuas. — Die Schlacht von Auſterlitz. Um 2: Des 
aember 1805. — Das. Gefecht am Panaro. Am 4. April 1815. — 
Ereigniffe in dem Zosfanifchen, während des Feldzuges der Öftreis 
cher gegen Murat, im Jahre 1818, — Die Einnahme von Catpi. 
An ı0. April 1815. — Das Gefecht zwiſchen der Sechia und dem 
Panaro. Um ri. April 1815. Der Ausfall aus dem Brüdentopfe 
von Dechiobello. Am 12. April 1815. — Der Überfall von Eefes 
natico. Am 23, Aprit 1815. — Das —8 bei Poggio a Satano. 
Am 9. April 1815. — Der Überfall von Peſaro. Um 28. April 
1815. — Mirandolad Friegerifhe Sphidfale und ausgehaltene Ber 
tagerungen. — Biographie des Fürften Kari zu Schwarzenberg , 


kaiſerlich⸗ oſtrelchiſchen Teldmarfhalls und Hofkriegsraths s Präfis. 
Denten, — Zebenshefthfeibung des FE, F.. öftfeichiichen Zeldzeugmei⸗ 


ſters Thiery Freiherrn de Vaux. W 
Sedanken über eine der neueften- Taktik und Fechtart ange⸗ 
meſſene Bewaffnung und Formirung der ſchweren Reitetei: — Vom 
Gefechte. — Noch einige Ideen über die Bewaffnung und, Bor: 
mirung der Reiterei. — Iſt der Feine Krieg die Schule der Feld⸗ 
Herren? — DVergleichung der öſtreichiſchen Maffengattungen' mif 
jenen einiger Rachbarftaaten. — ber, die Örundfäge der Kriegs: 
Funft. — Bon den Märfhen. — Mitltärifche Beſchreibung eines 
Tgeile von Italien. — Die Ktlegsfunft in Beziehung auf die 
Staatskunſt. — Bon den, Stellungen. — Die Verwendung ber 
Kavallerie im Kriege. — Über Demonftrasionen, Diverfionen, und 
den Parfeienfrieg. — Anſichten über die zerſtreute Schlachtord⸗ 
nung. — Neue Erfindungen, welche in das Kriegsweſen einfchlas 
gen. — Skizze der dänifhen Armee. — Bon den Behelfen für 
Dperaziond;Plane, oder: von den topographiſchen, ftatiftifchen und 
mitlitärifchen Memoiren. — Ein artilleriftilch s taktiſches Mancher⸗ 
tel. — Die f. k. mititärifche medizinifyschleurgifche Joſephs⸗Aka⸗ 

demie in Wien. — Karafterzüge und Anekdoten. — Literatur. 


R Jahrgang 1823. — 

Plane ı) der Feſtung Montmedy; 2) der Schladht bei Caldiero; 

3) der Feſtung Gaeta; 4). der Belagerung von Türkiſch⸗Dubitza; 
5) der Schlacht von Marengoz 6) Der Belggerung von Novi. 


Der Rampf um Chiozza zwifhen Genua und deffen Verbün⸗ 
deten, und der Republik Venedig 1378—ı1381. — Die Vertheidis 
aung und der Sal von Montmedy 1657. — Der Feldzug des Prinz 
Karl von Lothringen 1744 in dem Elfab. — Der Feldzug des k. I. 
kroatiſchen Armeekorps gegen die Türken 1788. — Des Beldzugs 
1800 in Italien vierter Abſchnitt. — Die Lage Todfanag während 
des. Beldzuges 1800. — Der Feldzug 1805 in Italien. — Der Feld⸗ 
sug 1805 in Tirel und in Vorarlberg. — GSefchichte Gaetas, von 
der Dunklen Vorzeit an, Bis nach der Eroberung diefer Beftung 
durch die Öftreiher im Jahre Bı5. — Nefrolog des F. F. Felde 
seugmeifters Grafen Hitronnmus Solloredo. — Nefrolag: dere FE. E. 


. 


Feidmarſchall⸗Lieutenants Freiherrn von Keisner. — Ali: Palda 


su Parga. - . 
Über die Zuſammenſetzung und Organifazion eines Kriegshee⸗ 
red. — Über das Studium der Kriegsgeſchichte. — Gedanken Über 
Die Erhöhung der Moralität im Kriegsſtande. — Verfud zur Aus: 
rottung fremder, in Die deutſche Kriegsſprache eingefchlichener Wör⸗ 
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ter. — Aphoriftifche Ideen über (were unb leichte Reiterei, ihre 
KRemontirung , Zuſammenwirkung, und andere dergleichen Segen; 
ſtände. — Literatur =. + - 

_ Jahrgang 1824. 

Plane 1) von Bhrcellona; 2) der Schlacht von Kolin; 3) zu den 

Berrachtungen über den Baionnet⸗Angriff; 4) dei Schlachtfeldes 

bei Parma 1734 ; 5) des Schlachtfeides bei Guaſtalla 1734 ; G)ider 
Belagerung von Chotym 1788. 

‚ Die Belanerung und der Fall von Konftantinopel unter Kon⸗ 
Bantin dem Neunten. — Der Kampf zwiſchen dreizehn Italie⸗ 
nern und dreizehn Franzoſen Im Jahre 1503. — Der Krieg zwi⸗ 
hen Spanien und Granfreid vom Jahre 1689-1697. — Die 
Geldgüge der Öftreicher in Ober s Italien in den Jahren 1733— 
1735. — Aus der Geſchichte des zweiten ſchleſiſchen Krieges der 
Feldzug 1744. — Die Schlacht bei Kollin am 18., und der Gntfag 
von Prag am 20. Juni 1757. — Der Feldzug des k.k. galiziſchen 
Urmeckorps im Jahre 1788 gegen die Türfen. — Der Seldzug 
1794 in Deutſchland. — Brudftüde, die Mitwirfung der Lönigs 
Lich s fähfifhen Küraffier s Brigade bei der Schlacht an der Moss» 
fa, am 7. September ı8ı2, betreffend. — Genen aus den beis 
den erfien Monaten des Feldzuges 1813 in Stalien. — Nekrolog 
des k. E. Zeldmarfchall s Lieutenants und Hoffriegsratbed Johann 
Freiherrn von Prochaska. — Nekrolog des Paiferlich s öftreichifchen 
Seldmarfchall stieutenants Sebaſtian von Maillard. 

Freie Betrachtungen über den ‚Angriff mit dem Baionnet. — 
Die Geſchichte des Paiferlih söftreichifhen 7. Liniens Infanteries 
Regiments Großherzog von Tosfana (ießt Baron Probaska). — Über 
den Koſaken und deffen Brauchbarteit im Felde. — Über die orien: 
talifhen damaszirten Säbelklingen, und die neueren Berfude des 
europäifchen Kunffleiges, fie nachzuahmen. — Literatur. — 

| Jahrgang 1825. 

Plane ı) der Belagerung von Berbir 1789; 2) bes Gefechtes bei 

Mehadia 1789; 3) der Belagerung von Selgrad 1789 ; 4) der Ge⸗ 

gend um Lodi, zu dem Treffen vom 10. Mai 1796; 5) der Zeftung 

Koſel 1745 3 6) der Schlacht bei Hohenfriedberg 1745; 7) der Be⸗ 

lagerung von Danzig 1813; 8) der Schlacht von Sohr 1745; 9) 
I der Schlacht bei Keſſelsdorf 1746. 

Kurze Üüberſicht des zweiten puniſchen Krieges bis nach der 
Schlacht Heli Cannä. — Die Schlacht bei Pavia am 24. Februar 
1525. — Des Prinzen Eugen von Bavoyen Zug nah Teufen, 
und die Eroberung von Sufa, im Jahre 1709. — Zweiter Theil 
der Geſchichte des zweiten ſchleſiſchen Krieges, oder Feldzug 1745 
in Deutfchland; in ſechs Abfchnitten. — Greigniffe bei dem Armee: 
Eorps in Baiern, unter den Befehlen des Zeldmarfchall s Lieutes 
nants Baron Bärenklau, und fpäter unter dem Befehl des Gene 
rals der Kavallerie Grafen Batbiany , 1744. — Feldzug des FE. f. 
Eroatifch « flavonifhen Korps , und der Hauptarmee im Jahre 17% 
gegen die Türken ; in vier Abſchnitten. — Die Kriegsereignifie 
in Italien vom 15. April his 16. Mai 1796. mit denr Gefechte 
bei Lodi. — Die Belagerung von Danzig 1813. — Züge des Mu: 
thes und der Geiſtesgegenwart in dem Feldzuge 1988 gegen die 
Türken. — Chronologiſche Überfiht der Kriege und deren bedeu⸗ 
tenden Ereigniffe, dann der Bündniſſe, Verträge Friedens⸗ 
ſchlüſſe, und der Ländererwerbungen der Beherrſcher Dftreihs aus 
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dem Haufe. Bebeßurg , (Ei dem. Jahre 1282. Erster Abſchnitt. 
is ı . 


Zeitrgum.von 1282 6 J BE 
Über den Türtenfrieg; von dem General-Maior Freiherrn Da: 


Ientini. — Betrachtungen über Terpäns Lehre, Terrän⸗Kenntniß 
und Militär: Scoaraphie,. — Enlwürf ‚für die Verfertigung Und 
Benügurg der Plane jur praktiigen Erläuterung mehrerer Thed⸗ 
rien der Kriegsfunft. — Über den Gpielegum Der Geſchütze. — 
Über die Bewaffnung: der Keiftreis — Literatur. — 
N ri a Jahrga ng 1826. Ev . BR 
Dane 1) der Schlachten bei Fokſchan und Martineftie 1989;- 2). des 
Sefechtes bei Roraheim 174 ;.3) Supfertafel zu ber Regenfion. üper 
dag Memoire sur la fortihcation grisfitiye par Mr. Garnat; u) NH 
pfertafet zu.den Auflage über. Nie Maflen des Fußvolkes; 5) Plan 
der Schlacht bei Runnerädorf 1959; 6) der Belanerungen von Bar 
dajoz ıBıt—— 18135 7) der Belagerung von Zreiburg 1744... .. 
Die Schlacht bei Warna am 'ror Rovember 1444 5 nebſt efrier 
Skizze der Türkenkriege von IYITIZAE — Die Belagerung: von 
Sreidurg im Jahre 1744. — Zug dh Feldzengmeiſters Baron 
Thüngen nach der Ober⸗Pfalz 1745. —i Ereikniffe bei: dem Heebe 
Des. Feldmarſchalls Traun in dem Feldzuge 1745 in. Deutfchlandı 
— Des GeneratsLieitenants von Jasmund umfändiiche Relazion 
von der Schlacht, fo den 15. Dezember 1745 bei Keſſelsdorf zwi⸗ 
fchen den Sächfifhen und preußifchen Armeen vorgefallen. — Ee⸗ 
eigniffe bei dem Heere der Verbündeten am Nieder » Rheine, uns 
ter dem Befehl des, öftreihifchen Feldmarſchalls Herzogs var 
Afremberg, im Jahre 1745. — Prinz Heinrich im Feldzuge 1759 
in Schleffen. — Der Feldzug des Fi Er galisifchen - Armeekorps 
1789 gegen die Türken. — Die Belagerungen. der Beftungen Das 
daioz, Ciudad Rodrigo, und San Sebaſtian in Spauien; von 
1811 Bis 1813 Durch die Verbündeten, mit Bemerkungen, befonders 
über das Brefhefchießen aus der Ferne. — Beitrag zur Geſchichte 
des baierifchen Armeekorys im Beldzuge gegen Rußland im Jahre 
1812. — Chronotogiſche Überſicht der Kriege, und deren. bedenfens, 
den Sreigniffe, dann der Bündnifle, Verträge und Zriedensfchlüffe, 
und der -Ländererwerbungen der Beherrſchet Oſtreichs aus bein 
Haufe Habsburg feit dert, Jahre’ 1282. Zweiter Abſchnitt: 
Zeitraum: von 1395-1819. —Nekrolog des Pf. Beldmarfchaite 
Lieutenants Grafen Ferdinand von Bubna.- - \ on 
Über den Dffigier des Generalſtabs. — Uber die Befeſſigung 
der Hduptftädte. — Gedanken über den Gebirgskrieg. — Uber 
Maffen des Fußvolkes, und deren Gefecht mit der Kavallerie. — 
‚Über die Eniſtehung und Abdficht der beiden, in Frankreich erfchie: 
nenen, zwangloſen Zeitſchriften: „Mémqrial de l’Officier du 
Genie und, Memorial de V’Artillerie.“ — Beifpiele für Die Benüs 
Bung der Plane zur praktiſchen Erläuterung mehrerer Theorien der 
Kriegskunſt. — Des E. E. Feldzeugmeiſters Grafen Franz Kinsky 
gefammelte Schriften. — Über die Fragen, weiche auf Veranlafs 
fung des franzöſiſchen Rriegsminifters den Artilleries Schulen im 
Jahre 1823 zur Berathung und Erörterung vorgelegt worden find. 
— Das wahre altdeutfche oder Nürnberger Artillerie Syftem. — 
Uber das im MaisHefte 1825 der Revue encyclopedique über die 
deutfchen militärifchen Zeitfchriften ausgefprochene Urtheil.— Er: 
läuterte Überſſcht der im franzöſiſchen Artillerie: Spfteme jüngft 
eingeführten Underungen, der zu deilen Vervollkommnung unter: 
\ 
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nominenen Arbeiten , ünd der melenttichften Gegerflände , weiche 
Finerx nützlichen Unterfuchung unterzogen werden Fönnen. — An: 
Höten über die Fortbringung dee aokaefairze im Seide bei dem 
Fußvolke. — Über eine Beürtheilüng det” Lehmann'ſchen Zeid- 
nungs s Methode, im weiten Theile. von General’ Balentinis Lehre 
vom Kriegen — Litexatux · .3 . 
.. Jahrgang 1827. 1* PF 

Plane ı) der Belagerung yon Czettin 37905 2) der Erſtürmung 
son Glogau ı74ı3 3) —EE "son Moitoig 17415 4) der 
Belagerung von Szigeth 15664 8) der Schlacht bei“&gaslam 1742. 

. Zrinis Vertheidigung Szigeths, nebſt emer Skizze der Feld⸗ 
zutze 1564 1567 gegen Die Türken. + Die Eroberung yon Raab 
dur den k. ?. Teldmaninalt Adotph. Ersiherrw: son Schwar⸗ 
denberg, am 29. März’ 1599. Dit’ Benügung "der Deiginat = Bes 
richte. dieſes Feldherrn dargeſtellt. —.Gelchichte des erſten ſchle⸗ 
ſiſchen Brieges. Nach öſtreichiſchen, Original⸗Quellen. Er ſter 
Z heit, Seldzug im Jahred ıggo-rayhr, (In einer Ginteiung und 
wien ‚Ublchnirten.) — Belshechte bes öftreihifhen ErbfolgrExiegck. 
Na öftreidildhen Driginal :- Quellen, Erfer Theil. Feidzug 
im Jahre 1741 in, Ai Böhmen (ip drei Abſch nitten). — 
Geſchichte des erfien Kusehiiden Krieges, Nadı öſtreichtfch en -Dri- 
ginpl » Quellen. I we lee vTıhait Feldzug vom Zahse 1942. (In 
zwri Abſchnitten.) — Feſdzug des k. k. EroatifhenUumenkorps im 
Jahre a000 gegen die Fürken, Nach Hriginal⸗Quellen. — Die Ein⸗ 
ferien ‚von Dranbeim ins Suätberhfie ob a Kanye * 
Seneral⸗Maſors SUN Joß8mang yon Li engem im Seldauge ı 
in Drutfhland. r Das Srrhenzamg. Biucio am 30. Mai, und die 
übeigau Sriegsereignifle iu Italien. von der Mitte des Mas bis zu 
Anfang But 1796. — Beſchichte des Armeekorys unter den Bes 
Seien des Goncval⸗Licutenants Öxafen von Wallmeden-Gimborn 
an der: Micders Elbe und in dem Riederlanden, vom 2pril 1813 bis 
sum Mai 1844. Nach dem Mapissen nines Offiziers Des General⸗ 
abs dieſes Armeetorps,. (In pier Abſchnitten) — CEhronologiſche 
Abesiicht. Den Kriege und deren ˖bedeutenden Ereigniſſe, Dana der 
Bimduiſſe, Verteäne und meisdeusichtüfte,, und, der LSän dererwer⸗ 
dungen, der Beberrſcher Oſtreichs aus Dem Haufe Habsburg, feit 
dem Jahre 2282. -Dirittes- Ußfchnitt. Zeitraum vom Iehrs-ı5ı9 
Bis 1619. — Nekrolog. des kaiſerlich⸗ oᷣſtreichiſchen Seidzeugaweiſters 
Zohan Gabriel Marquis von Epafteler de Beursellee, — Rekro⸗ 
log. des‘ kaiferlih s oſtreichiſchen Beldmarfhgll s Kieutenants Branı 
Freiherrn non Koller oo 

Bemerkungen über Die fogenannten Kapſelgewebre. — Einige 

Grundzüge des neueren, Befeſtigungs⸗Syſtems, oder: das &leid: 
gewicht zwiſchen dem Angreifer, und Vertheidiger. — Verſuch einer 
Feſtſtellung der Wegfaraftere. — Uber frategifche Breipeit. — Das 
öffeeihifche Kavallerie « Geſchutz im Vergleiche mit der reisenden 


Arsiyesie anderer Staaten. — Literatur. — —⸗ 
. (Die Fortſetzung folgt --- 
.ernogte s Fe on — — * 


»*. Die P ve ife allte dieſer Yahrgänge , fo mie der 
Pränumeragion auf den Jahrgang 1837, — 
find in den Umſchlägen der Hefte genau angegeben. 
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nominenen Arbeiten, ünd der weſentlichſten Gegenſtaäände, weiche 
inerx nützlichen Unterſuchung unterzogen werden können. — An⸗ 
Sen über die Fortbringung der Rofgefchirre im Fetde bei dem 
ußvoſke. — Uber eine, 


x 


Beurtheilung det Lehmann’fhen Bei: 


nungd ı Methode, im zweiten These von General Balentinig Lehre 


vom Kriege, — Literafune. I." 5 200 tn 
: ap | Ei 
. Jahrgang 1827... :  .. 


Plane 1) der Belagerung yon. Oäettin ‚17985 2) der Erftürmung 


von Stogau 17413 3) der Schlädt von Mollwitz 1741; 4) der 
Belagerung von Szigeth 75665 3) der Schlarht bei Czaslan 1742. 
Zrinis Vertheidigung Spigeths, nebſt einer Skißgze der Feld⸗ 


süge 1564-1567 gegen Die Türken. + Die Eroberung von Raab 
durch den Tr. ?. Feldmavſchall Adolph. Ersiheriw: sow Schwar⸗ 


veriberg;, am 29. März 1599." Benügung "der "Original - Bo 
richte. dieſes Feldherrn datgefield — Geſchichte des erſten ſchle⸗ 
ſiſchen Krieges. Nach öſreichiſchen, QOriginal⸗Quellen. Er ſter 
Tihe in, Feldzug im Jahre‘ ıgfo-riräı, (In einer Sinleitunq und 
wien. Abſchnitten.) — Gelch chte des öſtretchiſchen Erbfolgekrieges. 
Nach öftseihifhen. Driginal » Dirlken,: Erfer Theil... Geldjug 
im Jahre 1741 —B ‚Böhmen (ip drei. Ahfchnitten). — 
Geſchichte des erſten Ihtelilchen Krieges,. Nach öftreichrfeben Ori⸗ 
ginal ⸗Quelten. weisen. zhait, Feldzug vom ‚Bahre-ı342. (In 
zwei Abfchnitten.) — Feldzug des k. 8. kroqtiſchen Armegkorps im 
Gahre 1a000 gegen die Kürken,: Nach aa an auchen 7 Die,Ein 
ſchlie ſung von Mannheim: ins Spätberbſte 1795.:— Met: Korps des 
General⸗Maiors Fürſt Iorang von Liesbtengeim im Feidzuge 1796 
in Deutſchland. — Das Treffen am Minzio, am 30. Mei, und die 
ũbrigas Kriegsereignille in. Italien non. der Mitte des Mas bis zu 
Anfang 38 Beſchichte des Armeekorys unter den Bes 
fchten Des ·Gancral⸗Lieutenants Grafen von Wallmoden⸗Giwborn 
an ber: Nieder⸗Elbe und in dem Riederlanden, vom- April 1813 bie 
um Mai 1844. Nach den Mapissen aines Dffisierd Des Generals 
ſtabs dieſes Urmeetorpe, (In vier Abſchnitten.) Ckronologiſche 
bericht: deu Kriege una deren bedeutenden Ereigniſſe, dann der 
Bimduſſe, Vertesan und sizdensichlüfle, und, Ber Sändererwer⸗ 
dungen, der Beherricher Oſtreichs aus dem Haufe Hubefpurg, feit 
dem Jahre 2382. -DrrittemUsfchnitt. Zeitraum vom Iabrg-ı519 
bis 1619. — Nekrolog. des kaiſerlich⸗ oſtreichiſchen Seidzeugmeiſters 
Johann Gabriel Marquis von Epafteler de Beusseteö. — Rekro⸗ 
log. des taiſerlich⸗ oͤſreichiſchen Feldmarſchaft⸗ Lieutenants Sram 
Zreiherrn yon Koallee.. . 4. 
Bemerkungen über Die fogenannten Kapſelgewebre. — Einige 
Grundgüge:des neueren. Befeſtigungs-⸗Syſtems, oder: das leid: 
gericht zwiſchen dem Angreifer, und Vertheidiger. — Verſuch einer 
Feſtſtellung der Wegfaraftere. — Uber ſtrategiſche Freiheit. — Das 
öflgeichifche Kavallerie : Geſchütz im Vergleiche mit der reltenden 
Artillerie anderer Staaten. — Literatur. — — 2 
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—* Die P ve ife aller dieſer Yahrgänge ; fo wie der 
Pränumeragion auf den Jahrgang 1837, — 
find in den Umfchlägen'der Hefte genau angegeben. 
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Ueber Thierys eiferne Geſchützlaffetten, 
mit Rüdficht.auf die in der Eöniglich wür⸗ 
tembergifchen Artillerie damit angeltellten 
Ä Verſuche. 
Mit einer Kupfertafel. 


Soon mehrmals in der fetten Zeit war, obgleich nur 
oberflaͤchlich, von ſachkundigen Militärs die. Frage an- 
geregt worden: „Ob man nicht bei Artillerie⸗Ausrü⸗ 
„ſtungen das Eiſen in vielen Fallen ſtatt bes bisher 
„gebräuchlichen Holzes anzumwenten im Stande fey I“ 
— Allein man widmete dieſer, faft möchte man fagen, 
fhüchternen Idee Anfangs nur eine geringe Aufmerk- 
famkeit, und ein großer Theil der Artilleriſten verwarf 
aͤhnliche Vorſchlaͤge ſchon vom Haufe aus. Da trat im 
Jahre 1834 der königlich franzöſiſche Artillerie⸗Haupt⸗ 
mann Thiery mit einer gehaltvollen und wohldurch⸗ 
dachten Schrift hervor (Applications du. fer aux 
constructions. de Partillerie; 198 Seiten: in 4°; 
mie Planen ;: Paris bei Anfelin),, in welcher er, mit 
tiefem Eindringen in bad Weſen des Gegenflandes, und 
‚in einer anziehenden Schreibart zeigte, daß es befe 
fer und bedeutend wohlfeiler fey, bei vies 
len. Artillerie = Ausrüftungs = Oegenftän- 
den: dem Eifen den Vorzug vor dem Hole 
zugeben. Namentlich flug ex vor: bie Laffetten 
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der Feld», Walls und Klſſten-Geſchütze künftighin aus 
fließend nur aus Eifen zu erzeugen, und entwickelt 
in der Sprache des gründlichen Technikers fein Syften 
mit fo viel Klarheit und Würde, verbreitete ſich fo fehr 
über das Eleinfte Detail diefes Gegenftandes, und hielt 
Koften, Ausdauer, Gebrauch und Aufbewahrung der 
böfzernien. und eifernen, Laffelten dergeſtalt gegeneinan 
det, daß auch ſeine Gegner derlei Vorfhläge nicht für 
ger überſehen zu dürfen glaubten, und verſchiedene ht 
fitär-Zeitfchriften in Deutſchland und Frankreich, br 
fonders der Spectateur militaire (Auguſt-Heft 1834) 
und dad Journal des sciences militaires (Noven: 
ber: Heft. 1834) die Sache im Anregung brachten, un) 
fi theilmeife günftig. Darüber ausfprachen. 

Um nicht allzu weitläufig zu werden, übergeben wir 
hier Altes; was’ auf ‚die von Xhiery beantragten eifer: 
nen Gefchützröhren, fowie auf Brückentheile, 
Eifenbahnen, dann Lüften und Wall⸗Laffet 
ten Bezug nimmt, und befchäftigen und bloß mit den 
Unterſuchungen über feine eifernen Laffetten für 
Feldgeßchütze, welche er im. dritten Kapitel feine 
Schrift näher entwickelte, und, gleich den Übrigen Nor 
fhlägen, durch Zeichnungen zu verſinnlichen firebte. 

Fede Geſchützlaffetté beſteht bekanntlich aus 
zwei -Hauptheilen: ven Wänden und den Rädern. 
:Die. von⸗Thiery angetragenen Wände nun find feine 
eigene Erfindung; die Mäder aber von dem Engländer 
ones erdacht, und in England feit einigen Jahren 
nicht bloß erprobt, fondernauc in Anwendung gebradt 
werben. Die ganze Geftalt der Laffette weicht nur 
‚wenig von-jener ber hölzernen ab. Das Magazin der 
Protzel iſt von Eiſenblech, und gleich den Waſſerkiſten 
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auf. den Kriegtſchiffen konſtruirt. Es wird durch ein 
Blechſtück in zwei gleiche, Behältniſſe getheilt: Der höl⸗ 
zerne Dedel. hat einen ledernen Überzug, auf dem der 
eigentliche Mantel aus Eiſenblech rudet, Diefe Vor: 
ſicht fcheint zur hermetiſchen Abhaltung. des Regenwaſ⸗ 
ferd nöthig. Die Kugeln, liegen auf hölzernen Spie⸗ 
geln, um allen Reibungen zwiſchen felben vorzubeugen. 
"Der. Erfinder. vertheidigt feine Worfchläge im Allgemei⸗ 
nen durch die Bemerkung, daß, obſchen die Anwendung 
des Eiſens als Hauptelement bei den Ausrüſtungen des 
| Feldartillexiec Materials hisher fortwaͤhrend die. größten 
Widerſacher gefunden hahe, doch eine nähere Unterſu⸗ 
ung aller dermaligen hoͤlzernen Laffetten zeige....daß 
über-3-ihres Gewichts bereits aus Eiſentheilen beſtehe, 
„fomit das Eiſen die Bafis, und, das Do 
bleß einen Hilfsartikel bilde“ 
| DaB; Originellſte und Aufellende an der Thiery⸗ 

ſchen Laffette find unſtreitig, die Raͤder. Gelbe, ſind 
nah einem, dem bisher bei den hölzernen befelgten, 
ganz entgegengeſetzten Prinzip konſtruirt; donn ſtatt 
daß die Achſe, wie bei den hölzernen, durch den- Druck 
auf die Speichen wirkt, wird dieß hier durch ihre fihw e: 
bende Lage erzielt. Die Laſt ift.bierbei auf eine grö⸗ 
Bere Anzahl. Speichen vertheilt; die Stöße des Fuhr⸗ 
werke werden, nad der Anficht des Erfinders, durch 
die Elaſtizitaͤt des Radreifes gemildert, und ebendas 
durch die Fortbewegung begünſtigt. Nebſtbei ſoll auch 
dieſe erhöhte Elaſtizitaͤt der Raͤder beim Schießen, und 
für ihre Dauerhaftigkeit, große Vortheile gewähren. — 
Das Rad ift unſtreitig der wichtigſte Theil jedes Fuhr⸗ 
werks, end ein ungeheurer Schritt: vorwärts wäre ges 
tban, wenn man bie den eifesnen Nädern ankle⸗ 
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benden Nachtheile beheben, und ihnen jene Feſtigkei 
und Leichtigkeit der Ausbeſſerung zuwenden Eönnte, bi 
unfere bölzernen für den praktiſchen Gebraud fo über: 
aus wertbvoll machen. Die hierher gehörige Zeichnung 
(Figur 1) verſinnlicht diefe Konſtrukzion befier als all⸗ 
Worte. Wir fügen fomit zur leichtern Verſtändlichkeit 
nur noch bei, daß bei der würtembergifchen Probelaffett: 
die ſechs Felgen und die Nabe aus Guß⸗, die zmwol 
Speichen und der Reif aber aus Schmiedeifen erzeug 
find; obgleich Thiery bei feinen Vorſchlaͤgen an dei 
gußeifernen Felgen einen aus 'T fürmig gewalzten 
Eifen erzeugten Radkranz anbringt, wie folder aud 
bei-den in England häufig gebrauchten eifernen Rädern 
a la Jones beftebet. (Bei den Würtembergern iſt die 
Radbüchſe aus Metall.) Die Nabe hat eine Eleine, Teich 
zu verfchließende Dffnung, durch welche man die Wa 
genfchmiere einbringt, ohne das Rad herabzunehmen. 
Die runden Speichen find im Innern der Nabe ver 
ſchraubt, und greifen. mit ihren obern Enden in bi 
Zelgen und ben Reif. Das ganze Rab beftebt au 
41 Iheifen. 

Solche Räder, für welche Jones ein Privilegium 
erhielt, werden, trotz ihres noch immer beftebenden bo: 
ben Preifes, täglich mehr gefucht, und find auch bereits 
nicht bloß in der engliſchen Artillerie, fondern auch bei 
den fo fehweren Wagen der Londoner Bierbrauereien, 
und auf den Eiſenbahnen in vielen Theilen Großbritan⸗ 
niens, in Anwendung gebracht. In Frankreich machten 
die zwifchen Paris und Orleans gehenden Diligencen 
der Geſellſchaft Caillard⸗Laffitte einige gelungene Ver: 
ſuche damit, die um fo mehr fürihre allgemeine Brauch: 
barkeit fprechen Eönnten, als jene Straßenſtrecke bekannt: 
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12 —R iſt. Der Hohe Preis dieſer Rberallein⸗ 
— von veynen in Frankreith viet Stücke auf 1,600 Fran⸗ 
ken zu ftehen kamen, — ſoll die Urſache gewefen ſeyn⸗ 
daß man ſelbe dort nicht allgemein "einführte. 

Die erſten Probverf uche jedoch, und zwar mit 
den Rädern allein, wurden 1833: in England vorge, 
nommen. Die’ Regierung hatte zu dem Ende eine Koms 
miffion unter dem Vorſitze des Benerallieutenant' Hard⸗ 
wide gebildet, bie im Arfenale zu Woodlwich ermitteln 
follte, ab den eifernen Nädern’der Vorzug vor ben 
hölzernen’ eingeräumt werden müffe: Diefe Kommiſſion 
entſchied die Frage bejahend. ) Es dürfte intereffant 
ſeyn, diefe Verſuche näher kennen zu lernen; Bei: ber 
erften Probe bediente man ſich der gefchmiedeten Eiſen⸗ 
räder nach Jones Angabe. Sie Hatten 5 Fuß im Durch⸗ 
‚ mefler, und 6.308 lerigfifhes Maaß) breite Reife. Das 
Geſchutz war ein eiferiier Bierundziwanzigpfünber die 
Laffette von Holz. Ein metallener Zwölfpflinder wurde 
mit aͤhnlichen Raͤdern verſehen/ die aber bloß 8 Zoll 
Reifbreite hatten. Auch die Protze war bei beiden Ge: 
ſchuͤtzen die "gewöhnliche hölzerne. Der Vierundzwan⸗ 
zigpfünder wurde mit ſechs, Der Ziedlfpfünder mit vier 
Pferden beſpannt. Man fuhr zuerſt mit beiden Geſchil⸗ 
Den, auf ſehr unebenem fteinigen Boden, eine volle: 
Stunde:im Trab und-Gallopp. Der Terran war fo: 
ſchlecht, daß die Laffetten Über bedeutende Seine weg: 
fogen, und bisweilen Sprünge von „mehreren Buß ähe 


“ 





” Man ſehe hierüber das Februar⸗Heft de Jahrgangs 
1834 vom Journal de V’academie’de Yindustrie fran- 
caise, worin der Berici! des Cyevalier Rifand⸗ ent⸗ 

halten iſt. 
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Ueber Thierys eiſerne Gef Hügtafettei, 
mit Rückſicht auf die in der Eöniglich wür⸗ 
tembergiſchen Artillerie damit angeſtellten 
Verſuche. 
Mit einer Kupfertafel. 


Sion mehrmals i in der letzten Zeit war, bbgleich nur 
oberflaͤchlich, von ſachkundigen Militärs die. Frage an⸗ 
geregt worden: „Ob man nicht bei Artillerie⸗Ausrüͤ⸗ 
„ſtungen das Eiſen in vielen Fallen ſtatt des bisher 
„gebräuchlichen Holzes anzuwenden im Stande fey I“ 
— Allein man widmete diefer , faft möchte man fagen, 
fhüchternen Idee Anfangs nur eine geringe Aufmerk⸗ 
ſamkeit, und ein großer Theil der Artilleriſten verwarf 
ähnliche Vorſchlaͤge fhon vom Haufe aus. Da trat im 
Jahre 1834 der Eöniglich franzöſiſche Artillerie-Haupt⸗ 
mann Thiery mit einer: gehaltvollen und wohldurch⸗ 
dachten Schrift hervor (Applications du. fer aux 
consiructions. de Vartillerie; 198 Seiten. in 4°; 
mie Planen; Paris. dei Anfelin), in welcher er, mit 
tiefem Eindringen in das Wefen des Gegenftandes, und 
in einer anziehenden Schreibart zeigte, daß es befe 
fer und bedeutend wohlfeiler fey, bei vie 
len. Artillerie -» Ausrüftungs =: Begenflän- 
den. dem Eifen den Vorzug vor dem Golze 
zu geben. Namentlich ſchlug er vor: bie Laffesten 
Q2 
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der Feld», Walls und Kiffen, Gefüge kunftighin aus 
fließend nur aus Eifen zu erzeugen, und entwickelt: 
in der Sprache des gründlichen Technikers fein Syften 
mit fo viel Klarheit und Würde, verbreitete fi fo fehr 
über das Heinfte Detail diefes Gegenftandes, und hielt 
Koften, Ausdauer, Gebrauch ‚und Aufbewahrung der 
bölzernen und eifernen, Caffetten bergeftalt gegeneinan 
det, daß auch feine Begner derlei Vorſchlaͤge nicht Tin: 
ger überſehen zu dirfen glaubten/ und verſchiedene Mi 
fitär-Zeitfchriften in Deutſchland und Frankreich, be 
fonders der Spectateur militaire (Auguſt⸗Heft 1834) 
und dag Journal des sciences militaires (Noven: 
beu: Heft. 1834) die Sache in Anregung brachten, um 
fi theilweiſe günſtig darüber ausſprachen. 

Um nicht allzu weitläufig zu werden, übergeben wir 
hier "Alles was auf ‚die von Xhiery beantragten eifer 
nen Geſchützröhren, fo wie auf Brüdensheile, 
Eifenbahnen, dann Küften und Wall⸗Laffe 
ten Bezug nimmt, und -befchäftigen und bloß mit den 
‚Unterfuchungen über feine eifernen Laffetten für 
Feldgefchütze, welche er im dritten Kapitel feine 
Schrift näher entwidelte; und, gleich den uͤbrigen Vor 
ſchlägen, durch Zeichnungen zu verſinnlichen ſtrebte. 

Jede Geſchützlaffette beſteht bekanntlich aus 
zwei Huuptheilen: ven Wänden und den Rä dern. 
‚Die. von⸗Thiery angetragenen: Wände nun ſind feine 
eigene Erfindung; die Mäder aber von dem Engländer 
ones erdacht, und in. England feit einigen Zahren 
nicht bloß erprobt, ſondern auch in Anwendung gebracht 
worden. Die ganze Geſtalt der Laffette weicht nur 
wenig vorn-jener der hölzerne ab. Das Magazin ber 
Piogeiifb von Eifenbled;, und gleich den Waſſerkiſten 
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auf. ben Kriegsfchiffen ‚Eonftruirt. Es wird durch ein 
Blechſtück in zwei gleiche, Behältniſſe getheilt: Der höl⸗ 
zerne Dedel. hat einen ledernen uͤberzug, auf dem der 
eigentliche Mantel aus Eiſenblech ruhet. Dieſe Vor⸗ 
ſicht ſcheint zur hermetiſchen Abhaltung des Negenwaſ⸗ 
ſers nethig. Die Kugeln liegen auf hölzernen Spie⸗ 
geln, um allen Reibungen zwiſchen ſelben vorgubengen. 
Der Erfinder. vertheidigt feine Worfchläge im Algemeis 
nen durd die Bemerkung, daß, obſchon die Anwendung 
des Eifens ald Hauptelement bei den Ausrüftungen des 
| Feldartillerie Materials hisher fortwaͤhrend die. größten 
Miderfacher gefunden hahe, doch eine nähere Unterfus 
hung aller hermaligen.-hölgernen Laffetten zeige, daß 
über 3-ihres Gewichts bereits aus Eifentheilen beſtehe, 
„iomit das Eifen die Bafis, und. das Do | 
bloß einen Hilfsartikel bilde.“ | 
Das: Driginefifte und Aufallendſte an der. Zhiery. 
ſchen Laffette find unſtreitig, bie Raͤder. Gelbe, ſind 
nah einem, dem bisher bei den hölzernen befolgten, 
ganz entgegengeſetzten Prinzip konſtruirt; denn ſtatt 
daß die Achſe, wie bei den hölzernen, durch den- Drud 
auf die Speichen wirkt, wird dieß hier durch ihre fihw e- 
bende Lage erzielt. Die Laſt iſt hierbei auf eine grö⸗ 
Bere Anzahl. Speichen vertheilt; die Staͤße des Fuhr⸗ 
werks werden, nach der Anſicht des Erfinders, durch 
die Elaſtizitaͤt des Radreifes gemildert, und ebenda⸗ 
durch die Fortbewegung hegünſtigt. Nebſtbei ſoll auch 
dieſe erhöhte Elaſtizitaͤt der Mäder beim Schießen, und 
für ihre Dauerhaftigkeit, große Vortheile gewähren. — 
Das Rad ift unftreitig der wichtigſte Theil jedes Fuhr⸗ 
werks, end ein ungeheurer Schritt vorwärts wäre ges 
than, wenn man bie den eifernen Rädern ankle⸗ 


’ 
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benden Nachtheile beheben, und ihnen jene Feſtigkei 
und Leichtigkeit der Ausbeſſerung zuwenden Eönnte, bi: 
unfere hölzernen für den praktifgen Gebrauch fo über: 
aus werthvoll machen. Die hierher gehörige Zeichnung 
(Figur 1) verfinnlicht diefe Konſtrukzion beffer als alt 
Worte. Wir fügen fomit zur leichtern Verftändlichkeit 
nur noch bei, daß bei der würtembergifchen Probelaffett: 
die ſechs Felgen und die Nabe aus Guß⸗, die zwöli 
Speichen und der Reif aber aus Schmiedeiſen erzeug: 
find; obgleich Thiery bei feinen Vorſchlaͤgen an dei 
gußeifernen Felgen einen aus T' fürmig gewalzten 
Eifen erzeugten Radkranz anbringt, wie folder aud 
bei-den in England häufig gebrauchten eifernen Nädern 
a la Jones beftebet. (Bei den Würtembergern iſt die 
Radbüchſe aus Metall.) Die Nabe Hat eine Eleine, leicht 
zu verfchließende Öffnung, durch weiche man die Wa 
genfchmiere einbringt, ohne das Rad herabzunebmen. 
Die runden Speichen find im Innern der Nabe ver 
ſchraubt, und greifen. mit ihren obern Enden in dir 
Belgen und den Reif. Das ganze Rab beſteht aus 
Al Theilen. 

Solche Räder, für welche ones ein Privilegiun 
erhielt, werden, trotz ihres noch immer beſtehenden ho⸗ 
ben Preiſes, täglich mehr geſucht, und find auch bereits 
nit bloß in der englifchen Artillerie, fondern auch bei 
den fo ſchweren Wagen der Londoner Bierbrauereien, 
und auf den Eifenbahnen in vielen Theilen Großbritan: 
niens, in Anwendung gebracht. In Srankreih machten 
die zwifchen Paris und Orleans gehenden Diligencen 
der Geſellſchaft Caillard⸗Laffitte einige gelungene Ver: 
fuche damit, die um fo mehr fürihre allgemeine Brauch 
barkeit fprechen Eönnten, als jene Straßenftredde bekannt 
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lich gepſlaſtert iſt. Der Hohe Preis Diefer Räberufleiny 
— von.denien in Frankreich vier Stücke auf 1,600 Fran⸗ 
Een zu’ ftehen kamen, — foll die Urſache gewefen ſeyn, 
daß man ſelbe dort nicht allgemein einfuͤhrte. 

Die erſten Probverf uche jedoch, und zwar mit 
ben Rädern allein, wurden 1833 in England:vorger 
nommen. Die Regierung hatte zu dem Ende eine Noms 
miflion unter dem Vorſitze bes Generallieutenant: Hard⸗ 
wide gebildet, bie im Arſenale su Woolwich ermitteln 
ſollte, ob den eifernen Nädern der Vorzug vor den 
hölzernen eingeräumt werden müfle. Diefe Kommiſſion 
entſchieddie Frage bejahend. *) Es dürfte intereffant 
ſeyn, diefe Verſuche näher Eennen zu lernen. Bei-der 


erſten Probe Hediente man ſich der gefchmiedeten Eiſen⸗ 


raͤder nach ones Angabe. Sie Hatten 5 Fuß im Durch⸗ 
meſſer, und 6 Zoll (engliſches Maaß) breite Reife. Das 
Geſchüt war ein eiferiier Wierundzwanzigpfünder 5- bie 
Laffette von Holz. Ein metallener Zwölfpflinder wurde 
mit ähnlichen Raͤdern verſehen, die aber bloß 8 Zoll 
Reifbreite hatten. Auch die Protze war bei beiden Ge—⸗ 
ſchuͤten die gewöhnliche hölzerne. Der Vierundzwan⸗ 
zigpfünder wurde mit ſechs, der Zisdlfpfünder mit vier 
Pferden beſpannt. Dan fuhr zuerſt mit beiden’ Gefhll- 
Den, auf fehr unebenem fteinigen Boden, eine volle 
Stunde:im Trab und-Gallopp. Der Terrän war fo: 
ſchlecht, daß die Laffetien über bedeutende: Steine weg⸗ 
‚flogen, und bisweilen Sprünge von: mehreren Fuß Höhe 





*) Man fehe hierüber Das Februar⸗Heft des Jahrgangs 
1834 vom Journal de Pacadeimie' de Vindastrie fran- 
caise, worin der Bel be 9 Cyevaller Rifend 2 ent: 
-. halten if. 
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mathten.. Die Größe der Kanonen waren dehei · ſo hef⸗ 
tig, daß die Stricke, mit denen man aus Vorſicht die 
Rohren au die Laffetten gebunden hatte, zerxjſſen, und 
die Protze des Zwolfpfünders ganz. vom ihrer Laffette 
getreunt wurde. Bei der aufmerkjamen. Unterſuchung 
der eiſemen Raͤder ergab ſich, daß dieſe nicht im-Ges 
ringſten gelitten hatten, „während die hoͤlzernen Raͤder 
der. Protzen, die. blaß das Geypyicht des Ke⸗eren Maga⸗ 
zins trugen, bedeutend „befhädigs waren... Alle Spei⸗ 
chen dorſelhen fanden fih. mehr oder oder weniger gefo: 
dest ,--und- manche Klaffung · botzaig an 27 Linien... 
„Die Verſuche wurden nun auf. mw eic-am: Woben 
fortgefeßt. Dex: Vierundzwanzigpfünder. melcher nit 
feiner Laffette: zwiſchen 8,00R 40,000 engliſche Pfuns 
de wiegt„. wurde an eine jumpfige Stelle geführt. ‚Da 
die Jechs Pferde nicht im Stande waren, ihn weiter fort⸗ 
zubewegen; ſo .fpannte.man.nprh zwei Pferde,vars als 
lein, auch jetzt konnte das Geſchuͤtz nur. mir. Beihilfe von 
etlichen Kononieren weiter gebracht werden, Die Kom⸗ 
miſſion hielt dafür, Daß. der Sumpf nur bei einer Be⸗ 
ſpannung. von zehn. Pferden, ohne Aufenthalt und gros 
ße Anftrengungen, mir. dem Vierundzwanzigpfünder hin 
terlegt werden könne, — Man unterzog jetzt zwei Zmölfs 
pfünder derſelben Probe, von denen ber eine hölzerne, 
ber andere eiſerne Mäder, hatte. Diefe mit vier Pferden 
befpannsen: Geſchuͤtze paſſirren den Sumpf nur mit Aus 
Berfier Anftrengung, jedoch ohne Aufenthalt. Man 
wollte dabei bemerkt haben, daß die eifernen Räder ges 
gen die hölzernen in Vortheil waren. 

Es kam nun die Reihe an ‚die, Shießproben. 
Der Vierundzwanzigpfünder, ſowehl als der Zwolfpfün⸗ 
der, thaten jeder drei Schüſſe mit voller Ladung; was 
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auch auf, die-.eifernen Röder. durhaus nicht ungänflig 
einwirkte. Der Schluß diefer: Proben follte die verglei⸗ 
chende Wirkung einer voßen- Kugel auf hölzerne und 
eiferne Mäder ermitteln. Man befhoß ein eiferned Rad 
auf nur fünfzehn Klafter Entfernung dur: einen 
Zwölfpfünder. Die erfte Rugel-traf in fchiefer Richtung, 


- und zerſchlug zwei Sipeichen,, jedoch ohne Splitter zu 


verurſachen; die zweite Kugel traf eine Felge, und 
zerriß ſowohl dieſe, als auch: die Spitze der in felbe 
greifenden Speiche. Beim hölzernen Rabe nahm ‚die 
erfte Kugel zwei: Speichen, die.in jabliofen Splittern 
umberflogen;: Die zweite machte dad Mad vollig unbrauch⸗ 
bar, und: zwar dergeflalt, Daß es nicht mehr. bern 
geftellt werden konnte, und für die. weitere 
Fortſchaffung bes Geſchützes nicht Sänger diente, wäb- 
rend :baß eiferne Red, :troß. den erlitter 
nen Beſchaͤdigungen, noch im Stande war, 
fein. Gefhüs.auf eine’bebeutende Stecde 
fortbringemyu helfen. 

Die Kommiffion erklärte einflemmig,. nachſte⸗ 
hende Vortheile in den eiſernen Raͤdern von der Er⸗ 
findung des Heirn Jones zu erkennen: J 

1.) Sie find ſtaͤrker ats‘ die hölzernen, Einnen 
nicht ſo leicht im Gefecht unbrauchbar gemacht werben, 
und gehen beim Auffchlagen der Kugel keine Splitter. 

. 2.) Wenn auch die Mäder zwei bis drei Speichen 
verlieren „ bleiben fie immer’ noch wenigftens in fo lange 
bienftbar., bis man Zeit findes, fie auszubeſſern; waͤh⸗ 
vend hölzerne Räder augenblicklich unbrauchbar werben. 

3.) Die aiſernen Räder unterliegen nicht jenen 
Nachtheilen, welche der Einfluß der Jahreszeit und des 
Klimas auf ‚hölzerne. über. Letztere müſſen, wenn fie 
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vorber etliche Sabre in den Magazinen lagen, vor ih⸗ 
rem Gebrauche nicht felten ausgebeflert werden. Dieß 
ift aber bei eifernen Rädern nie der Fall. 

Hauptmann Thiery felbit fand Gelegenheit, ver- 
ſchiedene Verſuche mit den von ihm nur unbedeutend 
modifizieten eifernen Mädern Yanzuftellen, bie er auf 
Eeite 48 feiner Schrift anführt. Sie befanden in Hol: 
gendem: Man flürzte das Geſchütz in einen ſechs Fuß 
tiefen Graben , befefligte hierauf an einer Radfelge 
eine Kette, unb fpannte an tiefe fämmtliche Pferde. 
Die Laffette hatte fi) aber dermalen in den Boben ein: 
gefchnitten, daß alle Anftrengung der Pferde‘, die Ka: 
none heraufzuziehen, vergebens blieb. Dennoch Tit- 
ten bie Rader nicht; wo ohne allen Zweifel Höl- 
zerne Raͤder zertrümmert worden wären. — Ein eifer- 
ned Rad, von welchen fünf Speihen gewaltfam ab- 
gefchlagen wurden, führte, nebft dem andern unverfehr: 
ten, noch eine Laſt von 16 Wiener Zentner auf bie 
Strede von 620 Schritten, und wurbe bieranf bin- 
nen zwei Stunden vollfommen ausgebeflert. — 
- Die eifernen Räder endlich), führt Thiery fort, unter: 
liegen auch dem, befonders in heißen Begenden fo em« 
pfindlihen, Schwinden des Holzes nicht; was z. ©. in 
Spanien fo ſtark geweſen feyn fol, daß die franzöfi- 
ſchen Artilleriften, um ihre Räder von der Einwirkung 
dee Sonnenſtrahlen zu ſchützen, felde mit Stroh um⸗ 
widelten, das unaufhörlich begoffen werden mußte, 
Und trog al biefer Vorſicht fielen fie nicht felten aus- 
einander. — 

Die Verſuche in England hatten die Aufmerkfam- 
keit dee. franzöfifhen Regierung gewedt, und fon 
das Jahr darauf wurde, — ba ber Kriegsminifter 
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Soult die Vorfhläge des Hauptmann Thiery in Schutz 
zu nehmen fhien, — eine Kommiſſion unter dem Ge: 
neralfieutenant Neigre gebildet, welche zu Lafere je 
doch vorerft bloß die eifernen Wall: und Küftenslaffets - 
ten prüfen follte. So günftig nun auch im Ganzen die 
Reſultate diefer Verſuche ausſielen, fo. dachte man doch 
iw Frankreich noch immer nicht an die Verwirklihung 
der Vorſchlaͤge Thierys für Feldlaffetten. *) Viel: 
leicht aud dem Grunde, weil die Widerſtandsfaͤhigkeit 
derſelben gegen die Wirkung bes feindlichen Feuers ſich 
nicht ekprobt hatte; indem bei dem angeführten Ver: 
fuche diefe Laffetten dem Feuer von zwei vierundzwan- 
- zigpfündigen Kanonen, mit ſchwacher Ladung, und zweier 
achtzölligen Haubitzen, auf 200 Klafter Entfernung 
nicht‘ ju widerfteben vermochten, ſondern vollſtaͤndig zer⸗ 
ftört wurden. Nur in Abfihe anf. die Ausdauer beim 
Feuern und ihre Beweglichkeit hatte ſich die neue Er⸗ 
findung gureithend bewährt. 
Es war der Eöniglichen würtembergifhen Ar 
tillerie vorbehalten, hierin den erften Schritt zu hun. 
Am Arfenale zu Ludwigsburg wurden nämlich. zwei 
eiſerne Laffetten, nach dem Modell des Hauptmann 
Thiery, obſchon mit einigen leichten Veraͤnderungen, 
und zwar die eine für eine ſechspfündige Feldkanone, 
die andere für eine zehnpfündige Haubitze ausgeführt. 
(Der beiliegende Plan zeigt das Nähere. Figur 1 iſt 
der vertikale Durchſchnitt des Rades; Figur 2 die obere, 
und Figur 3 die Seitenanſicht ber Laffette.) Beide Laf⸗ 
fetten find vollkommen gleich; nur iſt die Entfernung 





*) Dean fehe hierüber das Dezember-Heft des Spectateur 
ilitaire; Jahrgang 1834; Seite 323-330. _ 
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vom Mistelpunft dor Achſe His zu jenem der Schildza⸗ 
pfen beim Sechspfuͤnder um zwei Zoll kürzer, als bei ber 
Haubitze; bier. beträgt fie 11 360; dort bloß 9 Zoll. 
Sie .find filbergrau Ohlfarb angeſtrichen, und überra⸗ 
ſchen ſchon auf den erſten Blick durch ihr anſcheinend 
beichtes Ausſehen/ dem man wenig Feſtigkeit zutrauen 
möchte, ' 

Nachſtehendes it die Vergleichung bes Gewichtes 
und der Koſten zwiſchen den eiſernen und hölzernen 
Laffetten, nach den in Würtemberg gemachten Erfah⸗ 
rungen... 

’ Würtembergifche Koftet Gulden 
Pfunde im 24 Guldenfuß 
*. eiſerne hoͤlzerne eiſerne hoͤlzerne 


Zehupfaarige Haubitze 2331 2307 1013 1196 
Secheofündige Kanone 2313 2005 ' .1004 108 


Das Detail des Vewichtes iſt folgendes: 
en Sechspfünder BZehnpfün der 
Laffette Baubitz⸗Laff ette 
. . elferne bölzerne eiferne, hölzerne 
twürtembergifche Pfunde 
Laffette ſammt Xu‘ 630° 710 764 ' 917 
Proge fammt Achſe „404° 471 424 486 


Protzkiſte 198 106 ° 190 106 
Laffettenraͤder 591. 400 "558 .480 
Progräder 7496 ° 318 395°; °318 


.7 — — — — — 
—Ganzes Gewicht 2313. 2006 2331 2307 
Die würtembergiſchon Artilleriſten geſtehen jedoch 
fest, daß wenn eine zweite.eiferne Laffette erzeugt 
wärbe, man folche, wenigftens beim: Sechspfünder, be 
teutend leichter und wohlfeiler machen könnte; indem 
man fich vielleicht bei diefem erſten Verſuche allzuftrenge 
an das franzofifche Modell hielt. Dadurch ſtellt fich num 


menigftens: faktiſch heraus, daß bie eifernen Lafferten 
wo nicht wohlfeiler, doch auch 'gewißnicht Höher zu fle« 
-ben kommen; ats bie bisherigen hölzernen, und eben⸗ 
fo die Gewiäsverfgiedenpeit zwiſchen beiben eine une 
bedeutende fey. 

Dieſe Laffetten nun Waiden Im Sommer 1836 
mehrfahen Prüfungen underzogen. Die Fahrverſuche 
fanden auf dem: Exerzierplatze bei ·Ludwigsburg, — dem 
-fogenannten Aldingerfeld , — die Schießproben aber zu 
Gmünd. im Rems⸗Thale, und zwat Beide bloß. mir dar 
Sechspfünder Taffette flatt: Das Geſchütz war dabei .vpe« 
ſchriftmaͤßig ausgerüfter, mir fechs Pfarden befpannt., 
und im, Magazin der Proße befanden fih die Exerzir⸗ 
Kugelpatronen auf das Gewicht der Feldausrüſtung. 

Die Fahrverſuche beflanden-in Paffirung von 

A biß 6 Fuß breiten und I bis 3 Buß tiefen "Gras 
ben, welcde wiederholt im Schritt und Trab,,ohne 
alle Rückſicht anf Schonung des Materiale, und war 
in fentvechter end fchiefer Richtung, üͤberſetzt wurden. 
Der Boden war mittelmäßig feft,' ohne Steine ; und 
die Raͤder drangen, wenn das Segen im Trab gefchaß, 
am Grabensrande allemal zwei Zoll tief ein; das Ge⸗ 
ſchützrohr bdte ‚beim Einfallen ber Lafettenräder fehr 
ſtark; das Bodenſtück fiel. jedoch ſtets wieder fanfı auf 
die Richtmaſchine herab. Der Progfettenknebel ſchlug 
öfter zufällig an die mit Sturzblech befchlagene Hintere 
wand det Progkifte, und verurfadhte unbedeutende Bes 
fhädigungen. . Einigemale wurde auch das. zuleßt in den 
Graben laufende Rad gegen zwölf bis achtzehn Zolle 
in die Höhe gefchnellt, und: der Protzſtock fpielte fich 
aus bem Proßnagel. 

Bei der Unterſuchung nach ber Fahrprobe fand 
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man den eifernen Zapfen auf dem linken Achtitodband, der 
die Protzkiſte trägt, gebrochen, und ben Steeg der Prog 
fette etwas in die Höhe gebogen; alle übrigen Theile 
waren unbefchädige. Die Kommillion entfhied: „daß 
„die Ausdauer, und die, — wegen ber ſchwereren Raͤ⸗ 
„der, und dem tiefer Tiegenden Schwerpunkt, — vers 
„minderte Möglichleis des. Umwerfens, bei des eifernen 
„Laffette.von einer Ars feyen, um Lestere, wenn -nidt 
„den bisher im Gebrauch ſtehenden hölzernen Laffetten 
„vorzuziehen, fo doch billig an die Seite zu fegen. Es 
„bleibe jedoch wuͤnſchenswerth, hierüber noch nähere, 
„und zwar vergleichenhe Verſuche anguflellen, um einen 
„völlig ſicheren Maoßſtab für die Beustheilung zu er: 
„halten.“ 

Bei den Sadießverſachen, weiche die wir: 
tembergifche Fußartillerie im Mai 1836 zu Omünd mit 
der ‚eifernen Caffette vornahm, ſtellte fih im Weſentli— 
hen Folgendes heraus. Beim Zielfchießen erprobte ſich 
felbe von gleicher Gute wie die hölzerne. Dan beſchoß 
hierauf die eiferne Laffette buch einen Sechspfünder 
mit voller Ladung auf 300 Schritte Entfernung, nad 
verfhiedenen Richtungen. Die Räder erlitten dabei be 
deutende Befchädigungen. Auch wurden beide Wände und 
der Proßriegel zerſchmettert. Fünf Arbeiter ſtellten in 
63 Zagen das Schadhafte, und zwar mit dem zerbroche⸗ 
nen Materiale felbft, wieder her. — Hierauf bewarf man 
die Raffette mit zehnpfündigen Granaten, welde große 
Verheerungen anrichtesen, Felgen, Radreif und Spei: 
den wurden abgefhoffen, die Stirne und Achfe zer: 

trümmert. Zum zweiten Male fegte die naͤmliche An⸗ 
zahl Arbeiter in berfelben Zeit, und abermals mit dem 
ſchadhaften Material, die Laffetten in brauchbaren Stand. 
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Die jedesmaligen Reparaturkoſten betrugen. 42 Gulden. 
Es verſteht ich Übrigens, daß die aus Gußeifen erzeug- 
ten und. befchädigten Theile durch ganz neue erſetzt were 
den mußten. 

Zulegt ſtellte mean vergleichende Sqhießverſuche zwi— 
ſchen der hoͤlzernen und eiſernen Laffeite an. Erſtere 
wurde dabei ſo ſehr zerſtoͤrt, daß ſie nicht mehr. berger 
ſtellt werben fonnte, und man erkannte allgemein ben 
weſentlichen Borzug der eifernen Laffette au. daß nam⸗ 
lich eine folche, wenn ſie durch feindliche Kugeln bes 
ſchaͤdigt wird, bei jeder Feldſchmiede des Neferveparks, 
oder der Batterie felbft, wieder ausgebeſſert werden 
kann (vorausgeſetzt, daß man hie gußeiſernen Xheile 
im Borrath hat); wobei man überdieß für ihre geſchmie⸗ 
deten Beſtandtheile das zerbrochene Materiale abermals 
zu verwenben in ber Lage ift. Kleinere, obſchon durch 
Kanonenkugeln verurfachte Befchädigungen, worunter 


übrigendg das ganzlihe Verbiegen der Rab: 


ſpeichen gehört, wurden beiden Verfuchen zu Gmünd 
binnen vier Stunden ausgebeilert; während. abnliche 
Schadhaftigkeiten bei hölzernen Laffetten, falls ſolche 


‚nicht durch den bloßen Austanfc eines Rades behoben 


werden koͤnnen, die Urfache geworben wären, die Ka⸗ 
none einen bis zwei Tage außer Gebrauch zu feßen. — — 
Dieß find beiläufig die Ergebniſſe der bisher ange: 
ſtellten Verſuche. So vortheilhaft num aud bie Ein: 
führung der eiſernen Laffetten,, und überhaupt der Er: 
faß des Holzes durch das Eifen bei den Artilleriexius- 
rüſtungen, ſich auf den erften Blick darzuftellen ſcheint, 
and fo fehr fih aud nicht bloß die dießfälligen engli⸗ 
ſchen und frangöfifchen Comitees, fondern ganz neuer⸗ 
lich auch die wuͤrtembergiſche Kommiffion in diefem Sinne 
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ausgefbroihen haben; fo darf man fi. body anderfeit 
auch wieder nicht vorhehlen, daß für die unbedingte An 
wendung: des Eiſens and die gänzliche Ausſchließun— 
des Holzes bei Feldlaffetten mancherlei Bedenklichkeiten 
obwalten, die auch ſchon an einigen Orten, .nament 
lich in Frankreich, theitweiſe sur Sprache gorathi wor 

den:find. *) u 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn’ bte wit 
eioften Theile der Sefhägeraus Eifen beſtehen, es kin: 
tighin unnöthig wird ‚große Reſervevorraͤthe in du 
Magazinen zu halten. Auch nehmen die zerkegten Fuhe 
werßs:weniget Raum einy. man gewinnt‘ baher an ſot 
chem; ein großer Theil ber bisherigen Depots kant 
für arere Zwecke benügt' werben, und bie Mageit 
often würden vermindert; Ja, was noch weit meh il 
als dieß; bei der Unzerſtörbarkeit diefer Laffetten in di 
Depots währt ihre Wohlfeilheit, im Entgegenhalt m 
ben "hölzernen, um das Zwanzigfache; und die groß 
Kapitalien, welche ein Staat auf die Holgporräche fl 
fein Artillerie: Materiafe- verwendet und unbenützt 12 
gen laſſen muß, ja die er fogar mit der Zeit verlien 
wenn dieſe Holztheile lange in den Magazinen lagen 
alfo ganz oder doch theifweife undrauchbar wurden 
koͤnnen für anderweitige Zwecke gewidmet bleiben. Ent 
lich iſt auch noch zu bemerken, daß: fals man ein © 
fenwert zum Walzen der Theile einrihtete, man’ mil 
Erzeugung ber eifernen Laffetten wahrſcheinlich fo fon 
zu Stande zu kommen vermoöchte, daß es moͤglich wir 
de, den dermaligen foftemmäßigen Vorrath an Laffetk! 
| "Siehe Journal ‚des sciences wilitaires ; Novembi. 

Heft 1834. 


um ein bebeutendes herabzuſetzen, fomit auch auf dieſe 
Weiſe zu gewinnen; ohne deßhalb minder kriegsgerü⸗ 
ſtet zu fehn, und-beim- Ausbruch..der Feindſeligkeiten 
au. den Ausruſtungs⸗Direktor des Artillerie: Materiale 
höhere ‚Anforderungen, nid: bie: bisher gemöhnlichen zu 
ſtellen. Dieß iſt die Lichifeite der:-Sachey' aber: Audia- 
tur ‚et .altera pars. Betrachten wir den Grgenſtand 
auch. non der Kebrfeite. Das Eifem befißr nicht die Ela⸗ 
ſtizität des Holzes; wiederholtes Stoßen nad: Mütteln 
kann ſogar den Widerſtand des: Exftern"ganzaufheben 
Ganz vorzüglich erregt die Anmendung von Gugeis 
fen gerechtes Bedenken, weit bei dieſen, — der Er⸗ 
fahrung zu. Folge, — ber Zuſammenhang ˖der: Theile 
mit jeber Erſchuͤtterung vermindert wird. Der anhal⸗ 
tende Rüuͤckſtoß des Geſchuͤtzes ſelbſt koͤnnze wvielleicht, 
nach einer gewiſſen Zeit des Gebrauches:, die aus uf: 
eifen beitehenden Theile zerſtören 0 

-Diefe Zweifel vermögen.:bloß ‚zahlreiche „: ſotgfel— 
tige und mit der größten Unbefangenheit augeſtellte 
Verſuche zu heben, und alle jene Proben, bie disher 
in England, Frankreich und Dentfchland darübar ſtatt⸗ 
fanden, find nicht vermögend ,. und, aaͤnzlich zu bes 
ruhigen. nt Er es 

- Hauptmann Thiery will. in, den von ihm empfoh⸗ 
lenen Rädern nachſtehende Worzüge.über die bisher ges 
bräuchlichen ‚hölzernen erkennen, als: -einfadere 
und..winder koſtſpielige Konſtrukzion, 
leichtere Ausbeſſerung, und bedträchtlich 
längere Dauer, verbunden mit größerem 
Widerſtand beim -Scbraude. Iſt vem'wirklich 
fo, dann ſtimmen wie gene feinen Vorſchlägen bei; 
allein nur der Kriegsgebrauch Tann darüber entſcheiden. 
Hſtr. milit. Zeitſch. 1837. I. R 
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Die Esfahtungen ‚der Zukunft uͤben hier allein das Rich⸗ 
teramt; umd zwar. um; fb mehr; als bie bisher angeftell 
ten Berfühe und durchaus: noch Eeine feften Anhalts⸗ 
punkte in Abfiht auf bie Beit-der Erzeugung ode 
Ausbeſſerung aler-einzetnen Theile ber. eifernen Caf: 
ferien. geben. Es müßte. hier 'mit dem größten. Detail, 
und. zwas’vergleihungsmeife, gearbeitet werben, um ge 
nau zu; erkiittefn, mie fich die Theile einer hölzernen 
und ‚eiferdan Luffette, in Abſicht auf die. Zeit, weldt 
man.zir.ibger. Erzeugung oder Ausbefferung bedarf, jı 
einander verhalten; ıwohti aud auf die Abnützung de 
Werkzeuge, den Verbrauch an Kohlen, wı-f. w. Nüd 
fh: zu: nehmen wäre. &o-lange uns ſolche detailhrt 
Proben fehlen, kann: au, — fo. ſcheint es uns, — 
nicht einmal: von techniſcher Seite ein feſter Ausſptuch 
gewagt werben; wenn. auch“ gleich auf dem erften Bil 
fon die Wopffeilheit .tiefed Epftems. in die Augen fült 

. Jedenfalls. ſcheint uns die Anordnung der Spe 
chen einigen nicht, zu Überfehenhen Nachtheilen zu un 
teddiegen;; indem dieſe durch die Achſenende auderer Fuhe 
werke leicht geſtoßen oder gedrückt werben Eönnen. Auf 
bat ihre Dicke zur Laͤnge ein fo delikates Verhaͤltniß, 
daß die gegründete Beſorgniß entſteht, fie Eönnten nid! 
bloß--beim - Seldgebraucs ‚..fondern aud im Magajitt 
ſelbſt, durch zufällige Stöße gebogen ober gebroden 
werben; ein Übelftand „. dem die hölgernen Räder nid 
leicht unterliegen: Daß die Ausbefferungen: jeder Ar 
wirklich ad Ort und Stelle feelbft vorgenommen 
werden können, ift.allerdings ein unberechenbarer Bor 
heil. Die Erfahrung lehrt jedoch, daß auch zu den ei" 
fachften Berftellungen eine'genan e Kenntniß des Or 
genſtandes erfordert wind z um 'fo- mehr, ald..aud dit 
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Warrathotheile nicht mit jener, mathematiſchen Schärfe 
erzeugt: werden -Fannens ıwelde den. Artilleriſten der 
Muͤhe enthebt, fie bei ihrer Verwendung, wenigſtens 
theiliweife, neuerdings zuzutichten und anzupaſſen. Man 
wird :alfo. auch. bei dieſen? neuen Syſteme noch immer 
die Eifenarbeiter,. und zwar ganz, in der Art: wie ‚früher, 
nöthig haben. Wir verſtehen abeer, unter Eifenarbeitern 
nicht. die Kanoniere, ſondern das für derlei Zwecke 
beftehende techniſche QArps; heim ed dürfte wenig. Arr 
tillerie⸗Offiziere geden, die fich in.ihrer Dienſteslaufbahn 
nicht zu Überzeugen Öelegenheit;fanden, daß auch her 
geſchickteſte Kanonier bei Ausbeſſerungen ſolcher Art 
von geringem, Nußen iſt. 

‚Dee. Angabe dei Geinderk: Adeß bie auf dem 
„Schlachtfelde, unbrauchbar gewordenen ieifernen. Laffet- 
„ten mit-einem fo geringen. Zeitaufwande wieder in 
„brauchbaren Stand gefeßt. werben können, wie dieß-bei 
„Hölzernem Materiale unmöglich fen,“ läßt ſich übri⸗ 
gend mit. der. Bemerkung .entgegnen, daß es niche..fe 
ſchwer falle, wie es auf den erſten Blick ſcheint, bei 
dem aus Holz und Eifen zuſammengeſetzten Materiale 
ſelbſt das. ſchadhaft Gewordene wieder zu benützen. Die 
Arbeit ia, Holztheilen iſt weis. ſchneller bewirkt ala in 
Eiſen; das Materiale und. die Werkzeuge finden “ſich 
allenthalben; jeder. Dorffchmied und Wagner kann das 
bei verwendet werden ; auch: ift die Mitführung eines 
größeren, Kohlenvorrathes fo ziemlich uͤberflüſſig. In 
allen bisherigen Kriegen, wo: man ſich doch ſtats der 
hölzernen Fubrwerbe bediente, wurde noch nie eine 
Klage vernommen, def, — wenn aud der Verbrauch 
noch fo ungeheuer war, — die Artillerie bei ihren Aus 
beſſerungen nicht aufzukommen vernöge; obgleich fh 
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felbe lediglich nur der. an Ort und Stelle vorfinbigen 
Hüfsauellen bediente. Moch nie iſt der Fall vorgekom⸗ 
men, daß eine am Tage der Schlacht beſchaͤdigte Bat⸗ 
terie fi hätte auf längere -Beit dem Dienfte. entziehen 
müffen. Es ſcheint unmöglih, daß man in diefer Be: 
ziehung es mit eifernem Materiale hierin weiter brin- 
gen, daß man.damir mehr leiſten koͤnne. Endlich wol: 
fen wir auch bemerken, daß ein eifernes Materkale bei 
weitem gelübtere Profeſſtoniſten, und vielleicht auch einen 
erhöhten Stand der Arbeits: Rompagnien des Feldzeug— 
autes erfordert, als wir ſolche für unfer bölgeenes Mu 
teriale benötbigen. 

Sn Abfihe auf Dauer beim. Bebraude, fe wie 
auf den Widerftand überhaupt, bleibt es eine unum⸗ 
ſtoͤßliche Wahrheit, daß unfere bisherigen, aus Hol; 
und Eifen zuſammengeſetzten Laffetten unter allen 30: 
nen, in allen Gegenden Europens, in den Eisfteppen 
bes Nordens wie im glühenden Sande Afrikas, gleich 
wie: in den laͤngſten und nrühevoliftien Feldzugen aus 
bielten, und fi vollfommen bewährten. — 

Wir haben mir Freimüthigkeit das Für und Wider 
des- vom Hauptmann Thierg: entwicelten Syſtems in 
Kürze vorgelegt; weil wir dieß der Wilde des Gegen: 
ſtandes angemeſſen erachteten. Eine weitere Auseinan- 
fegung dieſes Gegenſtandes ſcheint dem Zweck der Zeit: 
fhrift zuwider, welche mehr die Verpflichtung bat, 
auf neue und intereffanze Worfhläge aufmerkfam zu 
maden, und dem Offizier jeder Maffe -verftändlich zu 
leiden, als fi in polemiſche Erbrterungen zu vertie: 
fen. Wer mehr hierüber zu wiſſen wünfcht, den ver- 
weiſen wie auf die obengenannten Schriften. Aber ge: 
ſtehen dürfen wir e#27: Uns fcheinen diefe Worfhläge der 
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höchſten Beachtung wirdig, und vbſchon wir keineswegs 
jenen zugezählt werden möchten, die gleichgültig das⸗ 
jenige verwerfen, was hundertjaͤhriger Gebrauch heiligte 
und erprobte, ſo müſſen wir doch im Intereſſe der Wiſ⸗ 
ſenſchaft wünſchen, daß einmal durch ächte Verſuche, 
d.h. dujch ſolche, die nur ein Krieg zu liefern vermag, 
dargethan werden \ndge, ob wir Anfete bisherige Lafı 
fettirlung- verwerfen oder Beibehaften: ſollen, -und in wie 
“ fernefäberhäußt, : und’ wwo es gerakhen ſey, bei unferem 
Artillerie-Materiale das Holz durch Eifen zu erfegen., 

Jedenfalls müſſen wir der königlich würtembergi- 
ſchen Artillerie Dank wiffen, daß. fie, die Erfte, ſich 
der Ausführung einer derartigen. Feldlaffette uns 
terjogr. mad auch, fo-viel dieß anging „ folde erprobte. 
Sie hat Aadurd neuerdings. bewieſen, daß fie, — auf: 
merkfam auf Alles, was ihr Zach betrifft, — die ſaͤmmt⸗ 
lichen. artilleriftifhen Erfindungen ‚und Vorſchlaͤge des. 
Anslandes zu ſchaͤtzen weiß, und.may-foldhe mit Recht 
den ausgebildetften Artillerien-zuzäblen dürfe. Denn 
nicht die nummerifche Stärke eines, Artilleriekorps gibt den 
Maapftah- zur Beurtheilung feiner. Güte, fondern eins 
zis und allein die ſelbem innwohnende Intelligenz. 


ler 
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Ueber die Wichtigkeit der Redekunſt, als 
Mittel auf den Geiſt der Truppen ihre 

 Sapferkeit und. Ausdauer vorteilhaft 

. du wirken. © 535 

W. den Zuſtand der meiften Bir Bes: geb 
Europa mit vorurtheildfreiem Auge betrachtet/ wirl 
nicht verfennen, wie viel‘ fowohrfete‘ zwangig Jahren fill 
jedes Offizierkorps, beſonders der deurſchen Armnden, ar 
Ausbildung in jeder Beziehung gewonnen'hat; als auf 
wie hoch die Forderungen geſtiegen find, die man gt 
genwärtig an Jedes derfelben mit großem Merhte fell 
da 'mit dem Vorſchreiten der Rriegskunft auch Anfpr’ 
che an bebeutendere Leiſtungen der Vorgefegten; fell 
geringern Orades, verbunden find. Dee Würde des Star: 
des angemeffene Sitten und der freie Ton der Höhen 
Stände werben ohne Ausnahme, — eine genaue Kennt 
niß des Dienftes in feinen verfchiedenen Zweigen, Übung 
im Sefchäftsfiyle, und die reine Taktik, nebft den Haupr 
grundfägen der angewandten, bei allen einige Zeit Dir 
nenden als unerläßlich vorausgefegt. Man verlangt fit 
ner Geſchicklichkeit in der militärifchen Zeichnung, Sp 
hen, Bekanntſchaft mit der Kriegsgefchichte, Feld⸗ un 
Hauptbefeſtigung, Geographie und Mathematik; ve 
den dazu Geeigneten fogar Fertigkeit im Schwim 
men, vom Infanteriften im Reiten, u. f. w.; all 
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einen nicht „geringen Brad der Vervollklommnung ber 
pfticheferen · und phyſiſchen Kraͤfte. Es iſt micht nur die 
Kendenz ber Militär⸗Abademien, bie ihrer Erziehung an⸗ 
verteausgin Sünglinge..mit fotdyen Eigenſchaften ausger 
rilſtet dem. Stande, bemiffesangehürensfollen, zu Übers 
geßenzifondern. auch die fete Sorge Aller, 'die-auf ihr 
Feutkommen, bedacht find, umt ihren’ Pflichten Im wah⸗ 
ven Binnk des Worte: —— leigen wollen ’ Re tiefe 
sumerwerhen.”. ... ° ..tueen ' 7° 
Wie mannigfaltig nun andy die Kenntniffe fegn 
wügerh: weäche ſich der-Offigier .nadp-der erwählsen Waf⸗ 
fengöffiung z:gu erwerben fireben: muß, fo fcheint "dena 


sd, eine wagen ihrer · Muͤtzlichkeit fehs weſentliche Kunſt 


berunſerer militaͤriſchen Erziehnag Bisher. zu wenig beach⸗ 
tes mordemi zuu feyn;..obfhon: niemand/ in Abrede ſtellen 


Brain: daßıaefsfeit..der; grauen:Worzeit auf die wich⸗ 


tigſten Begebenheiten,: beſpnders·auf den glücklichen 
Ausgang kriegeriſcher Greigniffe, einen entſchiedenern 
Einfluß ausübte, "als manches mithſam erworbene, aber: 
oft in Einen viergigjährigen Dieuftzeit: baum. einmal in 
prabeiſche. Anwendung: gebtachte-Wiffen. Dieß aſt eine, 
nie in kangweilige, ſich ſtets wiederhalende Sermone 
aufarkenbes ſondern auftrichtige Anſichten gegruͤndete 
Enaftvolle-Beredfamkeit,.obne Schwulſt und poe⸗ 
tiſſer Überladung; welde minder zu überreden, ‘als 
 zu:libengesgen: trachtet, und dieiniebere Gewandtheit, 


Scheiagruͤnde für Wahrheit. zw: geben, verachtet, die 


in unferem Jahrhundert ſo haäuſig die Mage der eigent- 
lichen Beredfamfeit vorninimt. Wurbde dieſe edie Kunſt 


gleich in den neueſten Zeiten/ — wie die heilende Ar⸗ 


zenei ,„nom ungeſchickten Argte, der die: Krankheit ver⸗ 
kennt, falfch angewendet, zu Gift wirds — um verbre⸗ 
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herifhe Abſichten zu erreichen, ſchaͤndlich zemißbraucht, 
durch ihre Hilfe manchesLand mis unlüberfehburem un: 
heil Überfhättet, und der. kaum entronnenen Barbarei 
mit ſchnellen Schritten wieder ensgegengeführt, ſo war fie 
doch auch oft die Quelle der.fihänften Großthaten. We: 
nigſtens trieb fie die Wölker. das Aterthums zu'den Hel- 
denmüshigften :Aufopferungen, führte Wankende nicht 
felten zu ihrer Pflicht zuruck, und bhroͤnte, durch: die herr⸗ 
lichſten Reſultate ihrer Allgewalt, ganze Nazionen mit 
unverganglihem Ruhme: rn Zu. 

Welchen Anthoeil die Veredjamteit⸗ an⸗ ben Siegen 
der Rbmer und Griechen hatte,beweiſet die Geſchichte. 
Bei dem Heere, wo'es in werzweifelten Lagen oft gik, 
den faſt erloſchenen Kunden: des Muthes in durch ‚Far 
tiken und Entbehtung allen. Art ‚niebergebrugsenKtie- 
gern im entfheidenden Momente zur Flaumie anz ufa⸗ 
hei; wo es gilt, den Erſchöpften, melchem vielleicht 
während des: ſchlechteſten Wetters, bei forzirten Maͤr⸗ 
ſchen auf grundloſen Straßen, kaum taͤglich dasLabſal 
einer harten Brotrinde und. eines Mundvoll Sumpf 
waſſers zu Theil geworden iſt, zur: Anſtrengung feiner 
letzten Kraͤfte zu vermögen; oder auf dem Maiſche 
durch reiche. blühende Städte und Dörfer Gewaltthaten 
. und Erzeffe zu hindern; wenn das Elend einen Tolchen | 
Grad erreiht hat, daß: es den fefien Damm ber Die: 
ziplin: zu durchbrechen droht, und auch die Otrafruthe 
des geſürchtetſten Kommandanten Keinen mehr abhaͤlt, 
das werthlos gewordene Leben an eine Erquickung zu 
ſetzenz in ſolchen Fullen können nur Ehr⸗ und. Pflicht⸗ 
gefähl-den- Soldaten zu fernerer Ausdauer aneifern; 
dieſe aber nur durch Die magifche Gewalt,: ob auch wer 
niger, aber energiſcher und treffender Worte aus dem 
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Munde geahhteter Vorgeſrttan auf bas Neue ungegt 
werben." : "rum 
Das öffesihifche Dienfiregfonint, beſſen hatte; 
begeichnende Definizionen fg Häufig in. Fremden Negle⸗ 
ments’abpefchrießen wurden, kann nicht nur fr. ein 
Meeifterfiliek einer würdigen, gebaltsollen Sprache, form 
deen- aihufle eine durchdachte ‚auf:vielfältige Eufahs 
ri er Mamnmlung milicäriſchor⸗ Worſchreftenẽ gets 
ten, 8 ihre? Borderungerr:weber zu: tiefß biltyindcdt 
zu hacdh’fpankt.L Diep" Neglement ſagt im IL Theile 
Seite 12° Won der Schlachte „Die Erfahrung 
bewriſt⸗ Weichen Hiefan Eindeuch auf den Soldaten ‚ind 
bünvigey fenrige Antebe macht, und wie plänzeidscfe 
der Erfohyswarz: aber jeden Weterun: weiß auch, doß 
eine ſthlaͤfrige ſchleppende unzeltige Predigtkeine 
Heldentharem ergeuge. REM muß daher nicht immer 
predigew5aber: wenn es etnmal gilt ;: fo muß:man'yar, 
begeiftärn wiſſen. Eigenes: Beifpiel der Offiziere, ind 
einige eſebtriſche/ auf! Napionalgeiſt und den Ruf des 
Regiments‘ berechnere Worte zur techten Zeit haben. 
nicht felten Wander gebannt on. od 
:Diefe Worte weifen unlaͤugbar Yatanf hin, wie.nds 
chig et dem Offizier ſey, uhd um ſo noͤthiger, als er im 
Range hoch ſteht, die Kunſt zu beſitzen aus-dem Steg⸗ 
reife zu ſprechen, und ſich, zwar angemeſſen der Bil⸗ 
dungöftufe: derjenigen, zu denen geſprochen wird ‚aber. 
kurz, gib, iberzeugend undſchon. aub zudrücken. Ale 
lein niet! wenthen Menſchen Batfhön die Matur:diefer 
Gabe vertichend' Wer gut Ipricht) wich auch gutſthroi⸗ 
ben, oder Letzteres doch mit wenlg Mühe lernen. Alein 
nicht "jeder; der gut ſchreibb, ſpricht: auch gut, oder⸗ 
lernt leicht gut u ſorechen; ; denn ˖ langſam gut banken, und- 
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ſhnell gut- benlen- iſt zweieriei, Dit Geſchicklichkeit⸗nicht 
nur feblerlod , fondern auch in gewählten Ausdrücken 
zu ſprechen, muß: aber. nom Vielen durch Fleiß und 
UÜbung, und durch Leſan der Klaſſiker, decibeffen Saul: 
der Redekunſt, erft ermarben werden. Entbehrt -ber-Elüg: 


fie; erfahrenſte und--sapferfie Mann einer zinnehmen: 


den„"hinreißenden Rede, ſo entbehrt er auch eines du 


erhsblichflen. Vertheile, und des. weſentlichſtem Einfluß 


ſen auf: die Gemuͤther feiner. Untergebenen, in dem Au 


in, glaͤnzendſten Lichte exſcheinen: zu laſſen, hie zigen? 
Zuverſicht, die aigene Horzhaftigkeit Andern einzufo 
hen, und unbedingtes Vertequen zu ermerlenga- 
3. Auch ohne, det, Wechſelfaͤlle des Kriages: und ſei⸗ 
ner außerordentlichen, Freigniſſe zu gedenben,, weldt 
zufaͤlliges Bufammensgefien ubngünſtiger Umſtände, in au 
ſendfachen Geſtalten herbeiführen innen. — auch ſelbſt 
im Fricden, in. der; eubigfiay.. Earniſon, wp das Uhr 
werd des Dienſtes in ewig gleichförmiger, felgen geftör 
ser Bewegung mechaniſch forsläuft,. misd die Gabe gul 
zu ſprechen hedauſenden Vortheil gewaͤhren. Sie win 
das vorzuͤglichſte, und gemiß das edelſte Mittel bleiben, 
dem: Soldaten die Nothwendigkeit mancher die. Freiheit 
beſchräänkenden Maßregein, die Unerläßlichkeit mancher 
‚ wühernlien Dienſtverrichtung, bie dem „Auge- des Lin 
wiffenhen fo, gerne ald untzütze Quaͤlerei exſcheint, bei 
fer usa durch Bmangıund hrafe geſchehenkann, de 
greistich: und anſchaulich machen. Sie: wirda hen. ädten 
Splpatengeift, immer ‚mehr verbreiten, und ben fit 
das. Bute gewiß, nicht unempfaͤnglichen Herzen des ge⸗ 
meinen Kriegers immer, tiefer einprügen. ;s... yr5. 
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genblicke / we Altek darauf ankommt, hei. Fuhrers geil: 
ges UÜbergewicht, waͤre es ſonſt auch nech ſo anerkannt, 
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Leicht waͤre es, die Zöglinge aller höheren militaͤ⸗ 
riſchen Inſtitute in dieſer ſchwierigen Kunſt, ohne Pe⸗ 
danterei, mit geringem Zeitaufwande nicht unbedeutende 
Fortſchritte machen zu ſehen, wenn man zugleich mit 
dem Style ihren Scharffinhi zuerſt in Eleinen Aufſaͤtzen 
über die verf&iebenartigften Gegenſtaͤnde, bauptfählic 
in nichtigen Srfinizionen und "urgen ſchlagenden Bewei⸗ 
fen, ſogenannten arguhiemüis#d“hominem, übte; 
für welche Leßtere alle Gemüther, fie mögen auf mag 
immer:fir einer’ Raugſtufe movakifher- Ausbilhung (kes 
hen, die meiste Empfänglichkeit Haben ; darin aber⸗ihren 
Verſtand an das augenblidkliche Erkennen der wahren 
Baſchaffenheit einer Sache z..unhi;an das ſchnelle: Auf⸗ 
faſſen der. für.fie ſprechenden Gründe, in kleinen milira 
riſchen Kontroverſen gewähnte, die, mit Vermeidung 
altes: polertiſchen Geſchwaͤtzes den, Disputazionen glie 
den, welche auf den Univerfitäten gegenwärtig y. viele 
leicht durch minder nützliche nk merhrängt, ‚fe ſehr 
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genauen Kenntniß der Eigenfhaften:. und Fahigkeiten 
der Untergebenen gelangen ,. und damit bie züngern DI: 
fiziere Gelegenheit erhalten, ſich durch Das Lehren die 
Eigenheiten des materiellen Dienftes felbft immer not 
tiefes einzuprägen. — In diefer Schule. würden fl 
gende ‚Begenftände vorgenommen: Lefen, ‚Schreiben, 
Rechnen, Zabelliren, Eteine dienſtliche Aufſaͤtze, un 
das Verhalten in allen Dienftesfällen, ſowoht des Frie 
dens als des Krieges. 

Man geht davon aus, dem Unteroffizier bie Bid, 
sigkeit feines Standpunktes vor Augen zu ſtellen, ihn 
feinen großen Wirkungskreis anzudeuten, ihm. die Er 
genfhafter anzugeben, die man von. einem „tüchtigen 
Unteroffizier fordert. Man führt ibn dadurch zur Über 
zeugung, daß er aud viel und emſig lernen, und Id 
dazu befähigen muß. Dem-zunadft komme die Beleh— 
zung über die Dienfinorfhriften im Frieden, 
weiche fih wieder in die allgemeinen und die bt 
fonderen Verhaltungen theilen. — Unter di 
allgemeinen Verhaltungen gehören jeite, -die jedtl 
Vorgeſetzten gewiſſermaßen gleich angeben, Es kan 
z. B. für den Korporal, Feldwebel, Offizier,.ia fehl 
für höhere Vefehlshäber, nur. eine vernünftige Pr 
bandlungsweife der Untergebenen vorgegeichnet ſeyn, 
und eben fo Eönnen die Pflichten der Kameradſchaft, 
das Betragen gegen Morgefeßte, der Gemeingeiſt, d* 
Verhalten gegen den Bürger, die Konſervirung de 
Mannes, u.f.w. nicht für. jede Charge anders, fondei 
nur für Alle nad denfelben Grundideen bearbeitet we" 
ben. — Zu den befonderen Verhaltungen, rechnet 
man alle den Unteroffizier perföntich treffenden. Die 
ftesverrichtungen,, welche ſich in folgende Abſchnitte zu 
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ſammen faſſen laſſem:⸗Das Verhalten als Zimmer Kom⸗ 
mandant; — als Führer siner Korporalſchaft, wenn 
die Mannſchaft in Quartiere vertheilt iſt; — als Kor⸗ 
poral vom Tag. Won det Behandlung und Ausbildung 
der-Nefruten. Von der Kenntniß der Armatur und Rüs 
fung; von’ der Adjuſtirung und Packung. Bon Eskorten 
und Transpörten, und dem Verhalten des linteroffiziers 
dabei, ſowohl wenn er eingetbeilt, — Quartiermacher, 
oder wenn er ſelbſt Kommandant iſt. Von der Wade 
yaradez Kon dem Dienfte auf Wade und’ Ordonnunz⸗ 
poften; vom Seftungsdienft. Vom Feuer und fonftigen 
Alarm. Won! dem Verhalten als detaſchirter Kom⸗ 
mandant. Woit: der Gerichtsbarkeit, den Mititärgefes 
gen, den Beſtrafungen und Belohnungen. Von den 
Ehreribezeigiiigen; von den Kirchenfeierlichkeiten; vom 
Begraͤbniß. Ferner die Abrichtung der Rekruten, und. die 
Theorie des Exerzirens, femopk in geſchloſſener als jew 
freute Drdnung. m ee ce — 
Zu den Dienfvorforiftin.im Rriege ges 
Gärti-da6 Verhalten auf Vorpoͤſten, ſowohl als Pikets⸗ 
kommandant, 'als auch als Patrulleführer; auf Mäk- 
ſchen im Allgemeinen, und insbeſondere als Komimar- 
dant der Avant⸗, Arrieregarde, oder der Seitentrupps; 
im Lager; im Bivouak; bei einen feindlichen Allatm:; 
‚beim Angriff und det Vertheidigung kleiner Poften ; das 
Erzeugen, Berftärken und Zerftören gewiſſer Gegenftän= 
de, wies das Errichten von Erdhütten und Baraden im 
Lager, die Erzeugung und Verwendung der Faſchinen, 
Palliſaden, Verhaue, die Herftellung von Kommuni⸗ 
Eajionen, die Vertheidigungs-Einrichtung eines Hau⸗ 
ſes, Kirchhofes, das Verrammeln und Zerſtören der 
Bricken, Verderben der Furthen, Unbrauchbarmachen 
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Ueber 2 bie Bari der Chargen vom 
P Feld webel abwärts · 
—6 dem guten geitt und ven "that: 
Bräföigen Willen: einer: Truppe gebührt oft ein gewid: | 
tiger-Antheil bei⸗damguͤnſtigen Erfolge briegeriſcher 
Handlungen. Der Frichvniſt die Zeit, wo jedes einzelne 
Individunm zur Kenntniß/: ſeiner Pflichten :'gefängen, 
umd: andy die Zeit, wo Jedem Ehr⸗ und Pfticheg efuͤhl, 
und den. Ganzen der wahre: militariſche Beier einge⸗ 
flößt werden Sollen. u... un on en 

., Unter den: Gebildeten des Heeres, unter den Ofr | 
fi; zieren, follen das Wiſſen und derriegeriſthe Geiſt 
Nahrung finden. Sie ‚foflen die Würde bes Stande 
erhalfen, und, von “ihnen Ton. Pflichtenkenntniß, fol 
Moralität, — follen alle kliegeriſchen Tugenden auf 
die Maſſe übergehen. Wie aber iſt dieß hervorzubrin⸗ 
gen? — Nicht anders als durch den Unterricht, und 
durch das lebendige Beiſpiel. Das Wiſſen, die Den 
kungsart und das Betragen der Vorgeſetzten machen 
auf den Untergebenen, beſonders auf den Gemeinen, 
den lebhafteſten Eindruck. Mancher Fehlende kommt 
zur Erkenntniß, und in Vielen, die den Vorgeſetzten 
nach ſeinen Verdienſten hochſchaͤtzen, entſteht das Ver⸗ 
langen, ihm zu gleichen. Je naͤher und inniger außer⸗ 
dem die Beruͤhrung iſt, in welcher der Untergebene mit 
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dem Vorgeſetzten ſteht, deſto raſcher wird auch feine 
Umwandlung in: ein beſſeres Seyn, bie Annahme des 
Wiſſens und der edleren Denkungsart, und das Ab⸗ 
ſtreifen der Vorurtheile vor ſich gehen. — Am innigſten 
beſteht diefe Berührung wohl. zwiſchen den Gemeinen 
und den Unteroffizierenz weil ſie zuſammen woh⸗ 
nen, eſſen, ſchlafen, überhaupt in gleichen Verhaäͤlt⸗ 
niſſen und unter weniger abgemeſſenen, ſondern mehr 
zwangloſen Mittheilungen leben. Der Gemeine ſchließt 
ſich in Sitten und Karakter an ſein naͤchſtes Vorbild, 
feinen beſtaͤndigen Geſellſchafter an, und nimmt von 
ibm den Brund.der Bildung und das geiflige. Gepröge 
fo ab, wie es die höheren Vorgeſetzten dem Unteroffi⸗ 
zier 'aufzudrücden bemüht waren. — Will man daher 
auf die Ausbildung und den militärifhen Geiſt der 
Maffe einwirken, fo wird ed vor Allem noͤthig feyn: 
aus den Unteroffizieren etwas zu maden, 
fie zu bilden, und fie mit Standesliebe 
und-wahrem Soldatengeift zu erfüllen. - 

Die wiffenfhaftlihe Ausbildung der In« 
bivibuen vom Feldwebel abwaͤrts zerfällt, weil jedes 
Regiment aus diefen Individuen feine Korporate, Feld⸗ 
webel, und zum Theile auch feine Offiziere ergänzen 
muß, natürlich in drei Theile: 

"Der etfte Theil: die Ausbildung ber 
Korporale, gehört den -Kompagniefhulen an. es 
der Hauptmann nimmt in folhe die Korporale, Ges 
freiten und ſolche Gemeine auf, melde durch natlirkiche 
Anlagen, militärifhe Haltung, und durd) ihre aus den 
Volksſchulen mitgebrachte Vorbildung, Hoffnung für 
die Zukunft geben. Ex ſelbſt und ſämmtliche Kompagnie⸗ 
Offiziere theilen ſich in den Unterricht; damit alle zur 
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der Untergebenen gelangen, und damit die jüngern Of⸗ 
figlere Gelegenheit erhalten, ſich durch das Lehren die 
Eigenheiten des materiellen Dienftes felbft immer noch 
tiefen einzupraͤgen. — In diefer Schule. würden fol 
geabe Gegenflände :vongenommen: Lefen, Schreiben, 
Rechnen, Tabelliren, Eteine dienſtliche Auffäge, un 
das Verhalten in allen Dienftesfällen, ſowobl des Frie 
dens als des Krieges. 

Man geht davon aus, dem Unteroffizier die Bid: 
sigkeit feines Standpunktes vor Augen zu ſtellen, ihn 
feinen’ großen Wirkungskreis anzudeuten, ihm. .die € 
genſchaften anzugeben, die man von einem. tüchtigen 
Unteroffizier fordert. Man führt ihn dadurch zur Üben 


zeugung, daß er auch viel und emſig lernen,, und fd 


dazu befähigen muß. Dem-zunädft komme die Bel 


zung über die Dienfinerfghriften im Frieden, 


weiche fich wieder in die aligemeinen und die Dt 
allgemeinen Verbaltungen gehören jene, die jedel 
Vorgefegten gewiſſermaßen gleih angeben. Es kam 
z. B. für den. Korporal, Feldwebel, Offizier,.ia fehl 
für böhere Befehlshaber, nur. eine vernünftige Br 
bandlungsweife der Untergebenen vorgegeichnet ſeyn, 
und eben fo Eönnen die Pflichten. der Kameradſſchaft/ 


das Berragen gegen Vorgefeßte, der Gemeingeiſt / de 


Verhalten gegen den Bürger, die Konfervirung bi 
Mannes, u. ſ. w. nicht für. jede Charge anders, fonde 
sur für Alle nach denfelben Grundideen bearbeitet m" 
ben. — Zu den befonderen Verhaltungen recht 
man alle den Unteroffizier ‚perfönlich treffenden Dier 
ſtesverrichtungen, welche ſich in folgende Abſchnitte zu 
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fammen faſſen ˖ laſſem:⸗Das Verhalten als immer: Kom⸗ 
mandant; — als Führer siner Korporalſchaft, wenn 
die Mannſchaft in Quartiere vertheilt iſt; — ale Kor⸗ 
poral vom Tag. Won det Behandlung und. Ausbildung 
der Rektuten. Von der Kenntniß der Armasur und Rü⸗ 
ftung ; von’ der Adjuſtirung und Packung. Bon Eskorten 
und Transpörten, und dem: Verhalten des Unteroffiziers 
dabei, ſowohl wenn er eingerheilt, — Auartiermarher, 
oder wenn er ſelbſt Kommandant iſt. Von der Wars 
paradez Kon dem Dienfte auf Wade und Ordonnunz⸗ 
poften; vom Feftungsdienft. Dom euer und fonftigen 
Alarm Wort’ dem Verhalten als betafhirter Kom⸗ 
mandantı Won der Gerichtsbarkeit, den Militärgefes 
geny den Biftrafungen und Belohnungen: Von den 
Ehresibgzeigiiigen; von den Kirchenfeierlichkeiten; vom 
Begroͤbniß. Ferner die Abrichtung der Rekruten, und die 
Theorie des Exerzirens, fowoßt i in geſchloſſener als zer⸗ 
ſtreuter Ordnung. Mer EEE Ber a 

Zu den: Dienttvorfihriften- im Kriege ge 
hoͤrt: das Verhalten auf Vorpoͤſten, ſowohl als Pikets⸗ 
tommandant-, als auch als Patrulleführer; auf Maͤr⸗ 
ſchen im Allgemeinen, und’ insbeſondere als Kommau⸗ 
dant der Avant⸗, Arrieregarde, oder der Seitentrupps; 
im Lager; im Bivouak; bei einen feindlichen Allatm; 
beim Angeiff und det Bertheidigung Heiner Poften ; das 
Erzeugen, Berftärken und Zerftören gewiffer Gegenftän- 
de, wie: das Errichten von Erbbütten und Baraden im 
Lager, die Erzeugung und Verwendung der Faſchinen, 
Palliſaden, Verhaue, die Herftellung von- Kommuni⸗ 
Eazionen, die :Vertheidigungs- Einrichtung eined Hau⸗ 
ſes, Kirchhofes, das Verrammeln und Zerftören der 
SBriuͤcken, Werderben der Furthen, Unbrauchharmacen 
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Rapporte, Rechnungslegung nach Transportführung, 2c., 
— und dabei immer eine beſondere Ruͤckſicht auf bie 
militärifche äußere Korm genommen. 

"Aus den diefe Schule befuhendten Gemeinen 
follen , nad ihrer Vorgüglichkeit, die Gefreiten ge- 
wählt, aber dabei nicht allein auf das Willen, fondern 
auch befonders darauf Nücfiht genommen werben, daß 
fie echte, firenge Soldatenmanieren und Soldatengeift 
befigen; daß fie mit Leuten umzugehen verſtehen, und 
überhaupt die Fähigkeit eines tüchtigen Unteroffiziers 
verfprechen. Die. manchmal noch zu vernefmende Ne 
dendart::„ Diefer Mann dient fhon lange. Er kann zwar 
nicht Korporal werben ;. zum: Befreiten aber ift er gut;“ 
— follte längft ſchon nur der gefhichtlihen Erinnerung 
angehören; weil Beförderung nicht den vielen Dienſtjah⸗ 
ren, fondern allein ber Befähigung zufteht.: Einen bras 
ven, zeblich und lang dienenden Gemeinen fol man 
belohnen, das beißt, man fol feiner Perfon Auszeich⸗ 
nung und Vortheile zukommen Taffen. Aber unmöglich 
kann das eine Belohnung für ihn feyn, wenn man ihn 
zum Gefreiten macht, und als folchen alt werden Laßt, 
weil’ex. die Eigenfchaften eines Korporalen. nicht befigt. 
Er würbe der Älteſte; und da feldft ſchon unter den Ge 
freiten. ein Rangsunterfhied, und in dienftlihen Ver⸗ 
richtungen ein ſubordinirtes Verhaͤltniß befteht, fo müßte 
ex-fehen „wie feine frübern Antergebenen alle nach und 
noch: feine Vorgeſetzten würden. Er fühe- fih immer 
zurückgeſetzt, und der Cohn würde ihm am Ende zur 
Kraͤnkung. Solche: Gemeine follte man beſſer bezahlen, 
ihnen, gewiffe Vorrechte geben, Ehren: und. Ordonnanz⸗ 
dienſte · machen laſſen, — aber nie. durch ‚einen Lohn 
den allgemeinen Nutzen des. Dienſtes beeintraͤchtigen. 
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Es ereignet ſich ohnebieß öfter, daß man Gefreite im 
ihrer Eharge abfterben laſſen muß3 obgleich jie.ald Ges 
meine bie. Fähigkeit zum Unteroffizier gezeigt haben. 
Der, Gefreite iſt der erſte Bofehlende, und als ſolcher 
muß er erſt feine Probe ablegen. Obgleich genau in Er⸗ 
füllung moherieller Aufträge, können ihm doc. Einſicht 
und Beurtheilung mangeln, die ihn, allein zum wei⸗ 
tern Vorrücen befähigen. Hat man aber einmal einen 
Gefreiten-fürstauglich erkannt, und in ihm bie Eigen: 
fchaften eines Vorgeſetzten entdeckt, fo kann er au 
Zorporal: werden, und ed fol für die Beförderung 
hierzu, bei nicht ſehr verſchiedenen Faͤhigkeiten, haupts 
ſaͤchlich der Rang in Berückſichtigung kommen. 

Bei der Beförderung vom Korporal zum Feld⸗ 
webel ſind die Verhaͤltniſſe anders. Die. Ausbildung 
des Korporals iſt jene, die er noch als Gemeiner in der 
Kompagnieſchule erlangt hat, und viele beſchließen mit 
dieſer Charge ihre Laufbahn. Seine Bildung iſt noch 
ſehr verſchieden von der, die dem Feldwebel zukömmt. 
Da nun der häufige Mangel an Vorbildung und beſſe⸗ 
rer Erziehung es nicht mäglich macht, alle Korporale 
zu geeigneten Feldwebeln zu bilden, ſo kann auch hier 
nicht das Dienſtalter, ſondern nur eine Wahl, das 
Avancement zum Feldwebel begründen. Wie aber iſt 
dieſe Wahl vorzunehmen, und wie dürften die ausge: 
wählten Individuen zu tüchtigen Feldwebeln befähige 
werden ? J 

Die Beantwortung dieſer Frage führt auf den 
zweiten Theil der wiſſenſchaftlichen Aus: 
bifdung:.ayf eine Feldwebelsſchule. Es it nur 
zu. befannt, daß ein verläßlicher, dienfigewandter Feld⸗ 
webel-für eine Kompagnie ein ungeheurer Gewinn ifl. 
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Bebenkt man ferner, baß-es im Frieden zur Aneife⸗ 
rung der Übrigen: öfter nothwendig wird, Felbwebels 
zu Offizieren zu befördern, und daß im Kriege dieſer 
Fall noch häufiger vorkommt, fo folgt daraus von ſelbſt, 
doß 'man für einige Unteroffiziere etwas niehe- thun 
muß, um fie zu geeigneten Feldwebeln ans zubilden, die 
man in den Zeiten der Bedraͤngniß, im Nothfalle, 
auch zu Offizieren machen kann, ohne ſich ihrer nach 
der Hand ſchaͤmen zü müſſen. Alle Unteroffiziere kann 
man natuͤrlicher Weiſe nicht dazu ausbilden Gs dürfe 
ten aber aus jeder Kompagnieſchule vielleicht drei, wel- 
che die meiften natürlichen Talente, Anftand und- Bor: 
bildung befigen, herausgenommen, und in eine Regi⸗ 
mentsfhule, —  Yeldwebelsihule, — vereinigt wer: 
den, um ibnen bier volllommene Gefhäftskenntniß 
beizubringen, und-fie in den Grundbegriffen jener Wiſ⸗ 
fenſchaften zu unterrichten, durch welche fie wenigftens 
eine klare und richtige Überficht ihres Standes erlangen, 
und die fie, auch als Menſchen, auf allgemeine Bildung 
Anſpruch machen laffen. Faͤhige Offiziere würden als 
Lehrer hierzu beſtimmt, und der Lehrkurs dauerte nur 
im Winter. Im Sommer, in der Exerzirzeit, gehört 
Alles den praktiſchen Übungen an. Zur Geſchaͤftskennt⸗ 
niß des Feldwebels rechnet man: die richtige Verfaſ⸗ 
fung der verfhiedenen Eingaben, Rapporte und Dienft« 
fhriften, die Kenntniß der Gebühren und aller hierbei 
vorkommenden Beobachtungen, 2c., welche mit beſon⸗ 
derer: Genauigkeit vorgenommen werden, damit der 
Unteroffizier bierin Übung und Feftigkeit erlangt, bie 
‘es ibm dann möglich machen, bei dem Abgang eines 
Feldwebels das Geſchaͤft gleich unbeanftändes fortzufüh: 
ren. — Die übrigen Begenftände der Feldwebelsſchule, 





außer der eigentlichen Geſchäftskenntniß, erfordern keine 
ausführliche: Behandlung. Die Grundbegriffe and all⸗ 
gememen Überfihten genligen, um ſolche Leute wenig: 
fiens einigermaßen. auft eine höhere Bildungsfkufe. zu 
ſtellen. Vortraͤge Aber die Bexfaſſung und Eintheilung 
der eigenen Armee; Zwed und Anwendung der verſchie⸗ 
benen Tenppengattungen und Korps; Gebrauch der 
Waffen;;allgemeine geographifche Kenntnifſe; die Ge⸗ 
ſchichte der Heroen des Landes, nebſt Erzählungen aus 
der Kriegsgeſchichte und der Geſchichte der Kriegskunſt; 
Erklaͤrung fremder Wörter; mit “einigen: Erlaͤuterungen, 
die auf allgemeine Begvjffe von Vefefligung,. Terraͤn⸗ 
Eenntniß, u. f. w. führen; — werden, auch bei der 
oberflaͤchlichſten Behandlung, dennoch fo viel zurück, Tafs 
len, daß diefe. Individuen: wenigften: darüber. zu fpre« 
chen verfteben; daß fie in manchen Lagen bed. Krieges 
vielleicht ‚unbefangener' zu handeln vermögen ; und daß 
Mancher von: feineren Sitten. eine: Grundlage vor 
Kenntniſſen verhält, die:er durch Sorgfalt und Eifde 
erhöhen, . und fi mit ber Zeit zum Offizler befobl⸗ 
gen Ban. 

Die dritte Abteilung: wäre als bie eigent:- 
liche Pflanzfhule für Offiziere zu betrach⸗ 
ten, wo fi guter Ton und feinete Bitten mir Wiſſen⸗ 
Schaft vereinen, um einen würdigen Nachwuchs fuͤr das 
Offizierkorps zu bilden. Die. Kadeten, dann jene In⸗ 
dividuen and der Seldwebeldfhule, die man ihres. Bes 
tragens'und' Fleißes wegen mit ber Anwartfchaft zum 
Offizier beloßnienmollte, wären: die Beſuchenden. Die 
Einsheilung Diefer Schule, Vermendung gebildeter Of⸗ 
fiziere als Profeſſoren, die Lehrgegenflände, u. dgl. 
wurden ſchon fo oft beſptochen, und finden ſich bereits 
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o vielfach auf das Zweckmaͤßigſte verwirklicht, dab u 
Überfläffig ſcheint, fi in nähere Erdrterungen bar 
über einzulaſſen Nur eine Bemerkung dürfte hier nod 
Platz finden: daß nicht die Zweckmaͤßigkeit der Schule 
allein hinreicht, um tüchtige Offiziere zu bilden; for 
bern daß fhon ein Fond von Tüchtigkeit in den Ausge 
wählten liegen muß. Schlechter Same bringt fchleht 
Fruͤchts aub unter dem ſchönſten Himmel, Die Aulı 
wahl und Pfleger allein Taffen einem ſchönen Gedeihen 
entgegen feben.: Übrigens iſt diefe Schule nicht wörtlid 
genonmmen für die Kadeten, fondern nur für Jene, 
die Ebrliebe genug zeigen, um ſich dur Fleiß und Mühe 
zum braven Offizier zu befähigen. Unwillige, night 
leiſtende Kadeten gehören der Korporal: oder Gemei⸗ 
nen⸗Schule an, um doch wenigſtens irgendwo brand 
bar zu werden. 

. Die moraliſche' Ausbildung der Inbivi 
duen kann nicht, wie die wiſſenſchaftliche, bloß durch dem 
Unterricht bezweckt werden ; fondern fie muß, wie bereit! 
oben erwähnt wurde, mehr aus dem Eindruck hervor 
geben, den das. Beifpiel der Vorgeſetzten auf den Un 
tergebenen ausübt. Die Grundzüge: ded. mifitärifgen 
Geiftes,, die Eigenthümlichbeiten der Soldaten Moral, 
möfen natürlich Im Unterrichte feftgeftellt werden. © 
gibt zwar Gittengefege für alle Stände; die Meligien 
mahnt zu Tugenden, denen zu buldigen jeder Menff 
- verpflichtet iſt; verfchieden aber ift die Strenge ber For 
derungen unter veränderten Standesverhaͤltniſſen, und 
namentlich im Soldatenſtande find die Schwierigkeiten 
groß. Es gibs Beinen anderen ‚. in weldyem fo. vielfach: 
Wechſel der. Umflände eintritt; im welchem der Menid 
ſo leicht in die tieſſten Verirrungen ſiaken, und ſich zu | 
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den hoͤchſten Tugenden erheben kann; wo bie Gelegen⸗ 

beiten zu Fehlgriffen in der Behandlung der Menfchen, 

Mißbrauch der Gewalt, ja ſelbſt Raubſucht, — mit 
der Ausübung der reinften Menfchenliebe, Großmuth, 
perfönliher Aufopferung für Kameraden und Vaters 
land, gteih nahe ftehen. Wo bedarf es feitern Karak⸗ 
ter, um ſtandhaft im Guten zu bebarren, und wo ifl 
es nöthiger der Hauptrichtung des Wollend den Willen 
der Einzelnen unterzuärdnen? — Der unbebingte 
Gehorſam bildet die Baſis aller militärifchen Tu⸗ 
genden; die Ehrbegierde wirkt ald Xriebfeder für 
Die Ausübung bderfelben, und dee Gemeingeift, jebes 
Privatintereffe ausfchließend, vereint alle Handlun⸗ 
gen: zu .einem fhönen Ganzen, — zum. gemeinfamen 

"Streben für die Sicherheit und den Ruhm des Mo 
narchen und bes Vaterlandes. Aus der Verbindung bies 
fer drei Tugenden gebt der wahre militärifhe Geiſt 
hervor, den die Menge von den: äußeren Eindrüden und 

vom Beispiel, — vorzüglich. von feiner naͤchſten Um⸗ 

gebung, abnimmt. Der Unteroffizier, als Übertrager 

diefes Geiſtes an die Mannfchaft, nimmt. ihn an, fo. 
wie er ‚von oben Eommt. Daher ifl es wieder der Offi⸗ 

ziere Pflicht, für eine würbige Verbreitung bes wahren 

militörkfhen Geiftes Sorge zu tragen, unb vorzüglich 

den Unteroffizier darin einzuführen. 

Wir wollen es verſuchen, die genannten militäri⸗ 
ſchen Haupttugenden von der praktiſchen Seite, und 
in der Anwendung auf den Unteroffizier, zu beleuchten. 

Der militärifhe Gehorſam theilt ſich, ſei⸗ 
nem Weſen nach, in die ſchnelle, die ganze Faͤhigkeit 
erſchöpfende Vollführung des ausgeſprochenen Willens, 
— und in die äußere Form, welche aus dem Begriffe 
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ber militaͤriſchen Subordinazion hervorgeht. In einem 
Stande, wo das Gelingen der Unternehmungen von 
dem puͤnktlichen Vollzuge ber. gegebenen Befehle ab⸗ 
hängt; wo die Entwürfe der" oberen Vorgeſetzten auf 
ber VWorausfegung beruhen, daß Alles genau nad) ib: 
zen Anordnungen ausgeführt wird ; wo von der Erfüls 
fung oder Verſäumniß eines erhaltenen Auftrages ofi 
das. Wohl und Wehe des Banzen abhängt; da muf 
wohl unbedingter Gehorſam herrfchen. Man kann nit 
den Untergebenen die Beurtheilung überlaffen , ob der 
Fall gerade wichtig genug ift, um ſchnell zu gehorchen. 
Man kann fih in Momenten, wo nur ein raſches Hanı 
dein zum Ziele führt, nice in Erklärungen und Be 
rathungen einlaflen, und maß deßhalb eine unbebingte 
Faolgeleiſtung fordern. Der Untergebene foll von der 
Überzeugung ausgehen, daß alles, was bie Vorgeſetz⸗ 
ten anorbnen, wenn ed auch dem Intereſſe eines Ein 
zelnen zuwider fcheint, nur auf das allgemeine Beſte 
berechnet iſt; daß fie immer nur für das Allgemeine das 
Gute wollen, und daß eben befhalb die Vollziehung 
der Befehle auch nicht der Perfon des Vorgeſetzten, 

fondern wieder nur zum allgemeinen Wohl, zur For 
derung des Dienftesbeften, geleiftet wird. Jeder ges 
bildete, überlegende Soldat wird daher den militärifchen 
Gehorſam nit aus dem Geſichtspunkte ſklaviſcher Un: 
terwärfigleit betrachten; fondern, von deffen Nothwen⸗ 
digkeit Überzeugs, freudig, mit Anwendung aller feiner 
Kröfte, ben Befehlen der Höheren nachkommen. Bon 
den minder Gebildeten, von der Maffe aus den Indis 
diduen vom Feldwebel abwärts, kann aber diefe uͤber⸗ 
jeugung nicht gefordert werden. Es wirb z. B. Nie: 
manden einfallen, von dem rohen Rekruten zu verlans 
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gen, daß er aus eigener Einſicht unbedingt gehöre, 
Es muß erft dur die Gewohnpeit des pünkifichften 
Vollzuges der Heinften Kleinigkeiten dahin gewirkt wer: 
ben , daß ihm am Ende Bein Vollzug, felbft nicht dee 
ſchwierigſten Befehle, mehr fchwer füllt, In den Dienfts 
formen, in ben Belohnungen und Strafen, findet des 
Vorgeſetzte Eraftige Zügel für die Erreichung biefes 
Zweckes, und wer diefe Zügel wohl zu regieren weiß, 
lenkt die Menfchen, wohin er will. 

Die Dienftformen beziehen ſich einerfeits auf 
Dienftbandlungen, wie z. B. beim Empfangen ver Be: 
fehle, beim NRapportiren, bei der Abnahme des Eides, 
beim Einrüden in die Sarnifon, ind Lager, bei Wach: 
paraden, auf Vorpoften, u. f. w.; wobei es nicht der 
geiftigen Überlegung des Einzelnen überlaſſen wird, 
dem Wefen der Dinge eine mehr oder minder große 
Wichtigkeit beizulegen; ſondern mo durch die dußere 
Form das Feierlihe der Handlung fühlbar gemacht, 
oder auf die Erreichung des Zweckes hingewirkt wird. 
Würde man z. B. Jemanden mit dem bloßen Beben 
ten auf. Vedette ſchicken: „du mußt Achtung geben ze — 
fo-dächte diefer: „Ich Eann ja figen, und doch aufmerk⸗ 


fam ſeyn,“ — würde aber, bei feinem beften Willen, 


in der behaglichen Ruhe vielleicht einfchlafen. Phyſiſch 
unmöglich wird aber dieſes, wenn die Dienftform bes 
ſtimmt: dabei ruhig aufrecht ſtehen zu bleiben, unver- 


wandt nad Vorne zu fehen, und das Gewehr zum 


Schießen fertig zu halten. — Andererfeits find es Bes 
ebrungsformen, ‚die Einzelne und Truppen fi ges 
genfeitig leiften, um durch dieſelben oͤffentlich ihr ſub⸗ 
orbinietes Verhaͤltniß und ihre Achtung auszudräden, 
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oder bie ben Eriegerifhen Symbolen, wie den Fahnen 
und Standarten, zukommen. 

Die ftrenge Erfüllung fowohl der Dienft- als Be: 
ehrungsformen fey eine befondere Sorgfalt des Vorge⸗ 
feßten, und niemals fol er glauben, unbedeutende 
Zormen Überfeben zu dürfen, — bie Verſäumniß grö: 
fierer aber beftrafen zu muͤſſen. Nur-wenn das gering: 
fie Verfehen gleich gerügt wird; wenn Niemand eine 
Ausnahme macht; wenn feldft die Offiziere, gleichviel 
ob fie Freunde oder Brüder find, in dem Augenblicke, 
wo fie dienftlih vor ihrer Mannſchaft ſtehen, fich im: 
mer nur ald Vorgeſetzte und Untergebene zeigen ; nur 
dann Bann Pünktlikeit und Ordnung zur Gewohnheit 
werden, und nur dann wird auch der Unteroffizier und 
jeder Gemeine, dur das Beifpiel dazu gewöhnt, fih 
im Dienfte feinen im Range naͤchſt Altern firenge un⸗ 
texordnen, und im Ganzen ein fließendes gedeiplichet 
Sneinandergreifen aller: integrirenden Theile bewirkt 
werben können. Die Beehrungsformen find außerdem 
auch das, was dem Soldatenftande jene Eigenthüm: 
lichkeit im Betragen, und jenes Anfeben gibt, weldye ihn 
fo fehr auszeichnen. Dem Vorgeſetzten werden fie zu: 
nächft ein öffentlicher Beweis der Achtung: feiner Un: 
tergebenen, welche er nie verfäumen laflen, aber aud 
dafür forgen foll, daß durch dad Streben nad Wer: 
dienften, und nach der Liebe feiner Untergebenen, diefe 
Achtung nicht nur dem Rode, den er trägt, fondern 
aud feiner eigerien Perfon gelte. Kein Vernünftiger 
wird Übrigens diefe Formen verfagen. Jeder wird ein- 
fehen, daß fie nothwendig, daß fie ald die Grund: 
feſten des militärifhen Gehorſams zu. be: 
traten find. Wer dieß allenfalls nicht einfehen wollte, 
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der wird durch Strafen zu ihrem Vollzug gezwungen, 
und ihm fo. die Ausubung derſelben zur Gewohnheit 
gemacht. 

Bei den Strafen mag übrigens der Offizier,beo 
denken, daß fie nicht bei jedem Sehltritte, fondern nur 
bei dem Berharren in benfelben, anzuwenden find. Der 
Vorgeſetzte fol Überhaupt mehr leiten, Fehlern vor⸗ 
beugen, und burd) firenge, bis ind Kleinfte gehende 
Ordnung große Übertretungen verhüten. Muß aber 
einmal geftraft werben, dann fey es ſtreng. Beſonders 
flrenge Steafen erfordern Inſubordinazion und die Vers 
letzungen der Ehre. Würden alle Offiziere biefes fo aufs 
faffen; würden fie ſtets leidenſchaftslos handeln, und 
dem Manne fühlen laſſen, daß fie ungern ſtrafen; daß 
Die Strafe nur vom Geſetz ausgeht; daß im Gegens 
theile jede Bohlfahrt, jede Sorge, aus Zuneigung, — 
aus ihren Herzen Eommt; würben Alle, die Unterges 
bene zu leiten. haben, einfehen, daß man dem Mens 
ſchen immer: etwas Hoͤheres vorhalten müffe, um ihn 
dem nahe zu bringen, was er werben foll: fo würde 
von ſelbſt eine würdige Behandlung erfolgen, und der 
Unteroffigier, der dieß Alles aus keinem fo hoben Ge⸗ 
ſichtspunkte auffaßt, fondern meift fo verfährt, wie es 
ihm ergeht, - könnte ſich viel von dem Beifpiele der Offi⸗ 
ziere abnehmen, und aus der ihm zu Theil werdenden 
Behandlung auf die ſchließen, die ex feinen Untergebe⸗ 
nen zufommen laffen muß. 

Was die Ehre betrifft, fo liegt ihr Wefen fon . 
in den Verhaltniſſen bed Standes begründet. Der Sol: 
dat kaͤmpft für feine Mitbürger. Der Schuß und die 
Machterhebung des Vaterlandes ift feiner Thatkeaft ans 
vertraut. Kein Privatvorthejil beftimmt dabei fein Han: 


D 
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dein. Nur ein Prinzip: bie Ehre, — leitet ihn zur 
seeuen Pflihterfüllung. Beſonders im Kriege öffnet fid 
für Alle eine weite Bahn, auf welcher Ruhm und Ehre 
entgegenftrahlen. Nicht nur der Beneral, fondern felbfi 
der Iepte Gemeine, — Jeder ohne Ausnahme, — ge 
kangt auf ihr zur öffentlichen Anerkennung feiner Ber: 
dienſte. Jeder Einzelne empfängt das Lob und die Aus: 
zeichnung, bie feinen Tugenden zulommt, und nad 
einem ehrenvollen Zobe wird bas Andenken feiner rühm— 
jihen Thaten bei der Nachwelt Iebendig erhalten. — 
Diefe Steichftellung in dem Punkte der Ehre muß na— 
türlih auf die Mannfchaft den günftigften Einfluß aus: 
üben.: Es Eann hierin von den Offizieren wieder nidı 
genug gethan werden, um bie linteroffiziere in den 
wahren Begriff einzuführen, fie zur Ebrbegierbe, zu 
einem edlen Wettſtreit in der Ausübung ihrer Pflich⸗ 
ten, zu ermuntern, und ihnen zu zeigen: baß die 
wahre Ehre nicht allein in der Erfüllung ber dienfilid 
auferlegten Pflichten, fondern vielmehr in. dem that: 
gen Willen befteht, die Summeraller Fähigkeitem, mit 
denen der Einzelne ausgeräftet ift, zum allgemzeinen 
Beften anzuwenden. Ehre als Vorgefegter Fam 
man fich ferner nur durch feldftfländiges Handeln erwer: 
ben. Wer feine Thaten nicht zu beurtheilen braucht; 
‚wer keine Verantwortung hat; wer flets nur in un 
- tergeordneter Willenlöfigkeit handelt; — für den gibt 
es keine ſolche Ehre. Er thut nur fein Muß, un 
alle Selbſtthaͤtigkeit geht verloren. Der Offizier follte 
daher das Heinlihe Einmifhen in die Handlungen feis 
ner Unteroffiziere vermeiden , ihnen gewiffe Befugniſſe, 

— Strafen für Heine Vergehen, wie Unorbuung in 
den Zimimern, Unreinlichkeit, u. dgl., einräumen, und 


fie Aberhaupt zu einer gewiffen Selbſtſtaͤndigkeit gelan⸗ 
gen laſſen, die fie, dur das Wahrnehmen eines gün« 
fligen Erfolges aus ihren eigenen Anordnungen, mit 
Liebe für eine Sache arbeiten laͤßt, der fie fonft nur 
gezwungen, baber nur mit halber Wirkung, nachkämen. 

Steht bei den -Unteroffizieren der Begriff der Ehre 
feft; Tebt in ihnen der Vorfa der: getreuen Pflichtere 
füllung ‚. der: Geduld und Ausdauer in VBefchwerden, 
die Begierbe nah Auszeihnung, umd find fie durch 
die Sormen an ben Gehorſam gewöhnt, fo ermangelt 
nun nichts, um fie auch gemeingeiſtig zu flimmen. Die 
fireng dienftlihen Formen follen ſich außerbienftiih in 
mildere Umriſſe verwiſchen, und nur ein fameradfchaft: 
licher Sinn alle Glieder verbinden. Enge Verbrüde⸗ 
rung in gleichen Graben, und ein trauliches Verhoͤlt⸗ 
niß für Alle, die das Band der Pflicht und Ehre um⸗ 
ſchlingt, werden, — durd die Geſetze ber Subordi⸗ 
nazion motivirt, — den wahren Gemeingeift 
berbeifähren,, in dem die Ehre des Einzelnen, wie das 
reblihe Streben zur Förderung des allgemeinen Woh⸗ 
les, unerläßliche Bedingungen find. Die Unteroffiziere 
follen darin vereint und feldftftändig handeln. Sie fols 
Ten fih gegenfeitig ermuntern, follen unter fi auf 
Ehre haften, Beinen Makel dulden, — von der Idee 
ausgehen, daß Lob und Tadel nicht bloß den Einzels 
nen triffe, fondern auch auf ihr Gemeinſames Bezug 
nimmt. Sie folen, kurz gefagt, ihre eigenen Ehren⸗ 
richter werden. Die Offiziere‘ werden dabei am Beſten 
thun, die Handlungen der Linteroffiziere von leitens 
der Höhe ruhig zu befhauen, und nur dann zurecht 
weifend einzufchreiten, wenn jene allenfalls auf Ab« 
wege geratben wären. Derlei Zurechtweifungen, wenn 
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fie wirkfam werben follen, dürfen aber weniger. dienſt 
lich, als freundfchaftlich gegeben feyn,; und müſſen von 
Vorgefepten herruͤhren, bie das volle Zutrauen und 
die Liebe ihrer Untergebenen genießen. uͤberhaupt if 
dieſe Liebe der Untergebenen für ihre Vorgeſetzten ein 
wirkſames Mittel zur Bekraͤftigung des Gemeingeifte. 
Durch fie wird Alles doppelt leicht. Kühle man ſich hin 
gezogen zu den Obern, bewundert man ihre ausge 
zeichneten Eigenfchaften, — erkennt man ihre Dienſtes 
firenge, fonft aber ihr liebevolles theilnehmendes Be. 
tragen, die Sorgfalt, die fie an dem Wohle jede 
Einzelnen nehmen; fo ift die Begeifterung für folde 
‚Dorgefegte unausbleiblich. Alles ſchließt fich vertrauen! 
vol und mit unendlicher Liebe an fie; Alles folgt ihren 
leifeften Wünſchen, und man geizt darnach , fich ihnen 
erbenntlich zu zeigen. Kein Opfer fällt dann zu ſchwer, 
und feldft bie Aufopferung und freudige Hingebung de 
Lebens für die in Gefahr: befindlichen geliebten Oben 
wird nur ein Spielwerk, weil ihr Beine eigennüßig 
Zriebfeder, fondern das fchönfte menfhlihe Gefühl: 
die Dankbarkeit, — zum Grunde liegt. 

Es dürfte daher von Seite der Offiziere auch eine, 
befondere Sorgfalt verdienen, ſich diefer Liebe werih 
zu machen. Ihre Verſaͤumniß wäre jedenfalls Verfaͤum— 
niß ber eigenen Ehre. Denn es iſt zu bekannt, daß 
der gute Ruf des Vorgeſetzten immer nur ein Pfam 
in den Händen der Untergebenen bleibt. An ihrer Spitz 
fireitet er, und von ihnen unterfläßt, — oder verw 
tben, — eilt er zum Triumph, — oder in die Knechr 
ſchaft. 

Aus der liebevollen Behandlung der Untergebenen 
gehen aber auch noch andere guͤnſtige Wirkungen her 
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vor. Der. Bürger und Landmann find flete Zeugen 
son dem Thun und Laffen der Truppen. Es find ihre 
Angebörigen , die dem Vorgeſetzten zur Behandlung 
übergeben find. Die öffentlihe Meinung über den gu⸗ 
ten Geift.und den Werth der Truppe wird ſich auf die 
Wahrnehmungen gründen, die der Bürger zu machen 
Selegenheit dat. Neugierige Zufhauer und Fremde 
aus allen Nazionen verfammeln ſich bei den Paraden, 
Erercizien, Abrichtung der Rekruten, u. dgl., und 
mehr als der äußere Pomp, als die firenge Ordnung, 
wird das anfländige Verfahren mit den Leuten dazu 
beitragen, günftige Urtheile über die Truppe zu erzie⸗ 
len, und ihr dadurch Achtung im eigenen Staate und 
einen guten Ruf, im Auslande zu verfhaffen. — Noch 
genaueren Beobachtungen unterliegt der Geift und das 
Benehmen der Truppen bei ihrem Aufenthalt oder bei 
Märfhen in fremden Landern. Ihr gutes Berragen in 
diefen Faͤllen ift die fhönfte Lobrede auf ihre Disziplin 
und ihren guten Geiſt. Es mag für die Mitbürger eben 
fo angenehm feyn, den Ruhm der Truppen aus dem 
Munde eines fremden Volkes zu vernehmen, als vom 
Gerüchte, das der Schlachten erwähnt. — 

Diefe wenigen Andeutungen mögen genügen, um 
die Hauptberückſichtigungen für die wiffenfhaftli- 
he und die moralifhe Ausbildung der. Un: 
teroffiziere aufzufallen. Es kann nur wiederholt 
werben, daß für die Erftere Mühe und Fleiß, unb 
für die Letztere mehr das Beifpiel der Offiziere erfolg- 
reich einwirken. ü 

Die Mühe, die man fi für die Ausbildung der 
Unteroffiziere gibt, wird jedenfalls lohnend feyn, und 
wohlthätig auf den Geiſt der ganzen Maffe einwirken. 


‘ 
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des militaͤriſchen Subordinazion hervorgeht. In einem 
Stande, wo dad Gelingen der Unternehmungen von 
dem puͤnktlichen Vollzuge ber. gegebenen Befehle ab- 
hängt; wo die Entwürfe der“ oberen Vorgeſetzten auf 
der Vorausſetzung beruben;; daß Alles genau nad) it 
ren Anordnungen ausgeführt wird; wo von der Erfül⸗ 
fung oder Verfaummiß. eines erhaltenen Auftrages oft 
das. Wohl und Wehe des Banzen abhängt; da muß 
wohl unbedingter Gehorſam berrfchen. Dan kann nicht 
den Untergebenen die Beurtheilung überlaflen , ob ber 
Gall gerade wichtig genug ift, um fhnell zu gehorchen. 
Man kann fih in Momenten, wo nur ein raſches Hans 
dein zum Ziele führt, nicht in Erklärungen und Bu 
rathungen einlaflen, und muß befhalb eine unbedingt 
Folgeleiſtung fordern. Der Untergebene ſoll von der 

Uberzeugung ausgehen, daß alles, was die Vorgeſetz 
ten anorbnen , wenn: ed auch dem Intereſſe eines Ein | 
zelnen zuwider ſcheint, nur auf das allgemeine Beſte 
berechnet iſt; daß fie immer nur für das Allgemeine dab 
Gute wollen, und daß eben befhalb die Wollziehung 
der Befehle auch nicht der Perfon des Vorgefegten, 
fondern wieder nur zum allgemeinen Wohl, zur Fir 
derung des Dienſtesbeſten, geleiftet wird. Jeder ger 
bildete, überlegende Soldat wird daher den militärifcen 
Gehorſam nicht aus dem Geſichtspunkte ſtlaviſcher Un⸗ 
terwuͤrfigkeit betrachten; ſondern, von deſſen Nothwen⸗ 
digkeit uͤberzeugt, freudig, mit Anwendung aller ſeiner 
Kräfte, ben Befehlen der Höheren nachkommen. Von 
den minder Geblideten, von der Maſſe aus den Indi⸗ 
diduen vom Feldwebel abwaͤrts, kann aber dieſe libers 
zeugung nicht gefordert werden. Es wird z. B. Nie⸗ 
manden einfallen, von dem rohen Rekruten zu verlan⸗ 
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gen, daß er aus eigener Einſicht unbedingt adhoehe. 
Es muß erſt durch die Gewohnheit des puünktlichſten 
Vollzuges der kleinſten Kleinigkeiren dahin gewirkt wer⸗ 
den, daß ihm am Ende kein Vollzug, ſelbſt nicht des 
ſchwierigſten Befehle, mehr ſchwer füllt. In den Dienfts 
formen, in den Belohnungen und Strafen, findet deg 
Vorgefegte Eraftige Zügel für die Erreichung biefes 
Zweckes, und wer diefe Zügel wohl zu regieren weiß, 
- TenEr die Menſchen, wohin er wi. 

Die Dienftformen beziehen ſich einerfeits auf 
Dienftbandlungen, wie z. B. beim Empfangen der Be: 
fehle, beim Rapportiren, bei der Abnahme des Eides, 
beim Einrücken in die Sarnifon, ind Lager, bei Wach⸗ 
paraden, auf Vorpoften, u. fe w.; wobei es nicht ber 
geiftigen Überlegung des Einzelnen überlaffen wird, 
dem Wefen der Dinge eine mehr oder minder große 
Wichtigkeit beizulegen; fondern wo durch die Außere' 
Form das Feierlihe der Handlung fühlbar gemadt, 
oder auf die Erreichung des Zweckes hingewirkt mwirb. 
Würde man z. B. Iemanden mit bem bloßen Bedeus 
ten auf. Vedette fihieken: „du mußt Achtung geben 5“ — 
fo bächte diefer: „Ich Eann ja figen, und dod aufmerie 
fam feyn,* — würde aber, bei feinem beſten Willen, 
in der behaglichen Ruhe vielleicht einfchlafen. Phyſiſch 
unmöglich wird aber diefes, wenn die Dienftform be= 
ſtimmt: dabei ruhig aufrecht ftehen zu bleiben, unver 
wandt nah Worne zu fehen, und das Gewehr zum 
Schießen fertig zu halten. — Andererfeits find es Bes 
ebrungsformen, ‚die Einzelne und Truppen fih ges 
genfeitig leiften, um durch diefelben oͤffentlich ihr ſub⸗ 
ordinirtes Verhaͤltniß und ihre Achtung auszubrüden, 
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oder bie ben Eriegerifhen Symbolen, wie ben Bahnen 
und Ötandarten, zukommen. 

Die ftrenge Erfüllung ſowohl der Dienft- als Be: 
ehrungsformen fey eine befondere Sorgfalt des Vorge⸗ 
fegten, und niemals fol er glauben, unbebeutente 
Formen Überfehen zu dürfen, — die Verfäumniß gri- 
ferer aber beftrafen zu muͤſſen. Nur wenn das gering: 
ſte Verfeben gleich gerügt wird; wenn Niemand ein 
Ausnahme macht; wenn felbft die Offiziere, gleichriel 
ob fie Sreunde oder Brüder find, in dem Augenblide, 
wo fie dienftlich vor ihrer Mannſchaft fteben ſich im: 
‚mer nur als Vorgefegte und Untergebene zeigen; nur 
dann Bann Pünktlichkeit und Ordnung zur Gewohnheit 
werden, und nur dann wird auch der Unteroffizier und 
jeder Gemeine, durch das Beifpiel dazu gewöhnt, (ih 
im Dienfte feinen im Range naͤchſt Ältern firenge un 
teeordnen, und im Ganzen ein fließendes gedeihliches 
Sneinandergreifen aller integrirenden Theile bewirkt 
werden Finnen. Die Beehrungsformen find auferden 
auch das, was dem Soldatenftande jene Eigenthuͤm— 
lichkeit im Betragen, und: jenes Anſehen gibt, welche ihn 
fo fehr auszeichnen. Dem Vorgeſetzten werden fie zu⸗ 
nächft ein öffentlicher Beweis der Achtung: feiner Un 
tergebenen, welche er nie verfäumen laffen, aber auf 
dafiir forgen fol, daß durch das Streben nad Der 
dienften, und nach der Liebe feiner Untergebenen, bielt 
Achtung nicht nur dem Rode, den er träge, ſondem 
auch feiner eigerien. Perfon gelte. Kein Wernünftige 
wird Übrigens biefe Formen verfagen. Jeder wird eit 
fehen, daß fie notbwendig, daf fie ald bie Grund: 
feſten des gilitärifhen Gehorſams zu be— 
trachten find. Wer dieß allenfalls nicht einfehen wollt, 
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der wird durch Strafen zu ihrem Vollzug gezwungen, 
und ihm fo die Ausübung derſelben zur Gewohnheit 
gemacht. 

Bei den Strafen mag übrigens ber Offiziex.bes 
denken, daß fie nicht bei jedem Fehltritte, fondern nur 
bei dem Verharren in denfelben, amzumenden find. Der 
Vorgeſetzte fol Überhaupt mehr leiten, Fehlern vor⸗ 
beugen, und burd) firenge, bis ind Kleinfte gehende 
Ordnung große Übertretungen verhlüten. Muß aber 
einmal geftraft werben, dann fey «8 fireng. Befonders 
flrenge Strafen erfordern Inſubordinazion und bie Vers 
letzungen der Ehre. Würden alle Offiziere biefes fo aufs 
faffen; würden fie ſtets Teidenfchaftslos handeln, und 
dem Manne fühlen laffen, daß fie ungern ſtrafen; baß 


die Strafe nur vom Gefeß ausgeht; daß im Gegens 


tbeile jede Wohlfahrt, jede Sorge, aus Zuneigung, — 
aus ihren Herzen kommt; würden Alle, die Unterges 
bene zu leiten haben, einfehen, daß man dem Mens 
fhen immer etwas Hoͤheres vorbalten müffe, um ibn 
dem nahe zu bringen, was er werden fol: fo würde 
von ſelbſt eine würdige Behandlung erfolgen, und der 
Unteroffigier, der dieß Alles aus. keinem fo hohen Ges 
ſichtspunkte auffaßt, fondern meift fo verführt, wie es 
ihm ergeht, Eönnte fi viel von dem Beifpiele der Offi⸗ 


ziere abnehmen, und aus der ihm zu Theil werdenden 


Behandlung auf die ſchließen, die ex feinen Untergebes 
nen zufommen laffen muß. 


Mas die Ehre betrifft, fo liegt ihr Wefen fhon . 


in den Verhaͤltniſſen des Standes begründet. Der Sol: 
bat kaͤmpft für feine Mitbürger. Der Schug und die 
Machterhebung bes Vaterlandes ift feiner Thatkraft ans 
vertraut. Kein Privatvortheil beftimmt dabei fein Han- 
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dein. Nur ein Prinzip: die Ehre, — leitet ihn zur 
sreuen Pfiichterfüllung. Beſonders im Kriege öffnet fig 
für Alle eine weite Bahn, auf welcher Ruhm und Ehre 
entgegenftrahlen. Nicht nur der General, fondern ſelbſt 
dor legte Gemeine, — Jeder ohne Ausnahme, — ger 
langt auf ihr zur öffentlichen Anerkennung feiner Ber: 
dienſte. Jeder Einzelne empfängt das Lob und die Aus: | 
zeihnung, die feinen Tugenden zukommt, und nad | 
einem ehrenvollen Zode wird das Andenken feiner rühm— 
jihen Thaten bei der Nachwelt lebendig erhalten. — 
Diefe Steichftelung in dem Punkte der Ehre muß na 
türlih auf die Mannſchaft den günftigften Einfluß aus: 
üben.: Es Bann hierin von den Offizieren wieder nicht 
genug gerhan werden, um bie Unteroffiziere. in den 
wahren Begriff einzuführen, fie zur Ebrbegierde, zu 
einem edlen Wetrftrelt in der Ausübung ihrer Pflich⸗ 
ten, zu ermuntern, und ihnen zu zeigen: baß bie 
wahre Ehre nicht allein in der Erfüllung der dienitlid 
auferlegten Pflichten, ſondern vielmehr in. dem thäte 
‚gen Willen befteht, die Summe aller Faͤhigkeiten, mit 
denen des Einzelne ausgerhftet ift, zum allgemzeinen 
Beften anzuwenden. Ehre als Vorgefegter kann 
man fich ferner nur burch felbftfländiges Handeln erwer: 
ben. Wer feine Thaten nicht zu beurteilen braudt; 
‚wer keine Verantwortung bat; wer ſtets nur in um: 
- tergeorbnneter Willenlöfigkeit handelt; — für den gibt 
es keine ſolche Ehre. Er thut nur fein Muß, und 
alle Selbſtthaͤtigkeit geht verloren. Der Offizier follte 
baher das Heinliche Einmifhen in die Handlungen ſei⸗ 
ner Unteroffiziere'vermeiben , ihnen gewiſſe Befugniſſe, 

— Strafen für Heine Vergeben, wie Unordnung in 
den Zimmern, Unreinlichkelt, u. dgl., einräumen, und 
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fie überhaupt zu. einer gewiſſen Selbſtſtaͤndigkeit gelan⸗ 
gen taflen,, die fie, dur das Wahrnehmen eines gün- 
fligen Erfolges aus ihren eigenen Anordnungen, mit 
Liebe für eine Sache arbeiten läßt, der fie fonft nur 
gezwungen, baher nur mit halber Wirkung, nachfämen. 

Steht bei den Unteroffizieren der Begriff der Ehre 
feft; Tebt in ihnen der Vorfag der. getreuen Pflichtere 
füllung ‚. der: Geduld und Ausdauer in Befchwerden, 
die Begierde nah Auszeichnung, und find fie durch 
die Formen an ben Gehorfam gewöhnt, fo ermangelt 
nun nichts, um fie audh’gemeingeiftig zu flimmen. Die 
fireng dienftlihen Formen follen fi) außerdienfttih in 
mildere Umriſſe venvifhen, und nur ein fameradfchaft: 
licher Sinn alle Glieder verbinden. Enge Verbrüde⸗ 
rung in gleichen Graden, und ein trauliches Verhoͤlt⸗ 
niß für Alle, die das Band der Pfliht und Ehre um: 
ſchlingt, werden, — dur die Geſetze der Subordi⸗ 
nazion motioirt, — den wahren Gemeingeift 
berbeifähren,, in dem bie Ehre des Einzelnen, wie das 
redliche Streben ‚zur Förderung des allgemeinen Woh⸗ 
les, unerläßlie Bedingungen find. Die Unteroffiziere 
follen darin vereint und felbftftändig handeln. ‚Sie fols 
len ſich gegenfeitig ermuntern,; follen unter fi auf 
Ehre halten, keinen Makel dulden, — von der Idee 
ausgehen, daß Lob und Tadel nicht bloß den Einzel 
nen trifft, fondern aud auf ihr Gemeinfames Bezug 
‚nimmt. Sie folen, Eur; gefagt, ihre eigenen Ehren⸗ 
richtee werden. Die Offiziere werden dabei am Beſten 
thun, die Handlungen der Linteroffiziere von leiten» 
der Höhe ruhig zu befhauen, und nur dann zurecht 
weifend einzufchreiten, wenn jene allenfalld auf Ab⸗ 
wege geratben wären. Derlei Zurechtweifungen, wenn 
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fie wirkfam werben follen, duͤrfen aber weniger. dient: 
lich, als freundfchaftlich gegeben ſeyn, und müfen von 
Vorgeſetzten herrübren, bie das volle Zutrauen un 
die Liebe ihrer Untergebenen genießen. Überhaupt if 
diefe Liebe der Untergebenen für ihre Vorgeſetzten ein 
wirkfames Mittel zue Bekräftigung des Gemeingeiſte 
Durch fie wird Alles doppelt leicht. Fühlt man fid hir 
gezogen zu den Obern, bewundert man ihre ausge 
zeichneten Eigenfchaften, — erkennt man ihre Dienfık 
ſtrenge, fonft aber ihre liebevolles theilnehmende Ve 
tragen, bie Sorgfalt, die fie an dem Wohle. jet 
Einzelnen nehmen; fo ift die Vegeifterung für folk 
Vorgeſetzte unausbleiblich. Alles ſchließt ſich vertrauen: 
vol und mit unendlicher Liebe an fie; Alles folge ihre 
Ieifeften Wünſchen, und man geizt darnach, ſich ihner 
erkenntlich zu zeigen. Kein Opfer fällt dann zu fehme, 
und ſelbſt bie Aufopferung und freudige Hingebung de 
Lebens für die in Gefahr befindlichen geliebten Oben 
wird nur ein Spielwerk, weil ihr keine eigennügit 
Triebfeder, fondern das fhönfte menſchliche Gefihl 
die Dankbarkeit, — zum Grunde liegt.. 

Es dürfte daher von Seite der Offiziere auch ei 
befondere Sorgfalt verdienen, ſich diefer Liebe wenh 
zu machen. Ihre Verfäumnig wäre jedenfalls Verſium 
niß der eigenen Ehre. Denn es ift zu bekannt, dj 
der gute Ruf des Vorgeſetzten immer nur ein Plan 
in den Händen der Untergebenen bleibt. An ihrer Spib 
ftreitet er, und von ihnen unterftügt, — oder vert® 
then, — eift er zum Triumph, — oder in die Kneqr 
(haft. 

Aus der liebevollen Behandlung der Untergebene 
geben aber auch noch andere günfiige Wirkungen Nr 
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vor. Der. Bürger und Landmann find ſtete Zeugen 
von dem Thun und Raffen der Truppen. Es find ihre 
Angehörigen, die dem Vorgeſetzten zur Behandlung: 
übergeben find. Die öffentlihe Meinung über den gur 
ten Seift und den Werth der Truppe wird ſich auf die 
Wahrnehmungen gründen, die der Bürger zu machen 
Gelegenheit hat. Meugierige Zufchauer und Fremde 
aus allen Nazionen verfammeln fidy bei den Paraden, 
Erercigien, Abrihtung der Rekruten, u. dgl., und 
mehr als der äußere Pomp, als die firenge Ordnung, 
wird das anfländige Verfahren mit ben Leuten dazu 
beitragen, günftige Urtheile über die Truppe zu erzie⸗ 
len, und ihr dadurch Achtung im eigenen Staate und 
einen guten Ruf. im Auslande zu verfhaffen. — Noch 
genaueren Beobadhtungen unterliegt der Geift und das 
Benehmen der Truppen bei ihrem Aufenthalt oder bei 
Muaͤrſchen in fremden Ländern. Ihr gutes Berragen in 
biefen Faͤllen iſt die fhönfte Lobrede auf ihre Disziplin 
und ihren guten Geift. Ed mag für die Mitbürger eben 
fo angenehm feyn, den Ruhm der Truppen aus dem 
Munde eines fremden Volkes zu vernehmen, als vom 
Gerüchte, das der Schlachten erwähnt. — 

Diefe wenigen Andeutungen mögen genügen, um 
die Hauptberückſichtigungen für die wiffenfhaftli- 
he und die moralifhe Ausbildung der. Un- 
veroffiziere aufzufaflen. Es Eanır nur wiederholt 
werden, daß für die Erftere Mühe und Fleiß, und 
für die Letztere mehr das Beifpiel der Offiziere erfolg: 
reich einwirken. 

Die Mühe, die man fi für die Ausbildung der 
Unteroffiziere gibt, wird jedenfalls lohnend feyn, und 
wohlthätig auf den Geift der ganzen Maffe einwirken. 


‘ 





wen 280  veren 

Die aus den Schulen kommenden Unteroffiziere werben 
durch das Inlereſſe, dos fie an dem neu Gelernten 
nebmen , und durch ihre. gelauterten Anfihten von dem 
echten Sotdatengeifte, Stoff zum Beſprechen mit ber 
Mannfhaft, zur Unterhaltung gewinnen. Sie werten 
öfter, ohne die Wachſtube in einen Hörfaal der Mori 
gu verwandeln, von den gewöhnlichen, nur zu bekonı- 
‚ten Soldatengefprächen abgehen, — fo im Umgangı 
auf die Mannſchaft wirken, und jedenfall als nat 
abmungswäürdige Mufter für ihre Untergebenen ds 
ſtehen. — | . 
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IUIV. 
Einige Bemerkungen zu der Skizze von 


Napoleons Leben, in Bon der Lühes mi⸗ 
litäriſchem Konverſazions⸗Lexikon. 


Tu dem erften Hefte. des VI. Bandes des Militärs 
Konverſazions⸗Lexikbons, bearbeitet von mehreren beut- 
fchen Offizieren, herausgegeben durch Von der Lühe 
iſt in einem Artikel von. Seite 26 bis 64 eine Stijze 
von Napoleons Leben enthalten. 

Diefer: beſchraͤnkte Raum kann wohl ber bei den 
ſpaͤteſten Geſchlechtern Staunen erregenden Weltereig- 
niſſe nur höchſt unvollſtaͤndig erwaͤhnen, die dieſer au⸗ 
ßerordentliche Mann größtentheils hervorgerufen und 
fo lange beherrſcht hat. Beſonders dürfte dieſer Artikel 
nicht Anſpruch darauf machen, etwas nicht Tängit Bes 
kanntes über dieſe große Epoche unſerer Zeit zu offen⸗ 
baren. Wohl uber iſt er durch die Tendenz bemerkens⸗ 
wersb, welche einige ‚früber erfchienene Werke, und 


. namentlich das im Jahre 1824 unter dem Titel: Zur 


Kriegsgeſchichte der Sahre 1813 und 1814. 

Die Feldzüge ber fhlefifhen Armee un 

ter dem Feldmarſchall Blücher; von C.v. W., 

— bezeichnet hat: den wichtigen, in den Büchern der 

unparteliſchen Geſchichte bereits glänzenden, Antheil 

zu verkleinern, welchen die kaiſerlich— oreidiſchen 
Hſtr. milit. geitfeh. 1837. 1 
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Heere an den großen Erfolgen ber Feldzüge 1813 und 
1814 gehabt haben. 

Das genannte Werk fhilderte mit mehr Gewandt⸗ 
beit und Ausführlichkeit, aber ganz in dieſem Geifte, 
die wichtigſten Ereigniſſe diefer beiden Feldzüge. Cs | 
fand fih im Sabre 1826 ein Augenzeuge berufen, meh: 
rere fälfchlich dargeftellte Momente derfelben zu berid: 
tigen, und diefe feine Berichtigung in das Hefi 
des Monats Mai der Minerva einrüden zu laſſen; 
die ganz unwiderlegt geblieben ift, da er fih die ſtreng⸗ 
ite Wahrheit und Mäßigung zum Geſetze gemacht hatte. 
Es dürfte für alle Jene, welchen das obgeſagte Werk, 
oder jenes Heft des Militär » Konverfuzionss Lerikong, 
zu Geſichte Eommen follten, nicht ohne Intereffe fepn, 
diefe Berichtigung, welche wörtlih dem vorbefagten 
Hefte der Minerva vom Jahre 1826 entnommen ift, 
Eennen zu lernen. — Sie lautet wie folgt: 

Einige Bemerkungen über die Schrift: „Zur 
Kriegsgeſchichte der Jahre 1813 und 1814. 
Die Feldzüge der fhlefifden Armee un 
ter dem Feldmarſchall Blüdher Won 
C. von W.“ 

Unter dem Titel: Zur Kriegsgeſchichte der 
Jahre 1813 und 1814. Die Feldzüge der 
fhlefifben Armee unter dem Feldmar— 
ſchall Blücher; von C. v. W. — iſt zu Ende dei 
Jahres 1824 zu Berlin eine der gehaltreichſten Schrif— 
ten über jene merkwürdige Epoche unſerer Zeit erſchie⸗ 
nen. Dieſe wenigen Blätter liefern eine eben fo deut: 
liche, als Eräftige Darftellung des rühmlichen Antheils, 
welcher tiefer Armee und ihrem heldenmüthigen An: 
führer an der Entfcheidung des großen Kampfes für die 
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Befreiung von Deutfchland und Europa gebührt. Un- 
verkennbar iſt fie aus der Feder eines Mannes gefloffen, 
"den ein erhabener Standpunkt und ein genlalifcher Übers 
blick in die Lage geſetzt hatten, die Eriegerifchen Ereig⸗ 
niife von ihrem Entfiehen in dem Rathe der erhabe⸗ 
nen Monarden. und. ihrer Seldherren, bis zu ihren 
Wirkungen ‚genau zu beobadhten. Daher folget der 
Lofer mit Vertrauen der fiheren Bahn des Verfaffere , 
und wird nit, — ‚wie bei fo manden anderen Wer- 
ten biefer Art, — durch eigenmächtige Hypotheſen 
ermuͤdet. 
Der ſchaͤtzbare Schriftſteller, deſſen Eifer für die 
Wahrheit und Bililigkeit ſich fo ſchͤn ausſpricht, möge 
es einem Augenzeugen dieſer Feldzüge, dem dieſes 
Werk fo eben erſt zu Geſichte gebommen iſt, geſtat⸗ 
ten, einige wenige Stelle nad feines Überzeugung u 
beleuchten. 

Im erften Theile, Seite 92, beißt es: 

„Die Sefehte: vom 16. Oktober 1813 hatten bei 
der großen Atnice feine befciedigenden Reſultate ge⸗ 
geben.“ — 

Dieſe Gefechte“ vom 16..wären eine ‚von acht 
Uhr Vormittags bis in die Macht fortgefegte blutige 
Schlacht, in welcher die Atmeekorps der Srafen Klee 
nau, Wittgenflein, Kleift, Meerveldt und 
Gyulai, dann die ganze Sftreihifhe Reſerve 
unter dem Erbprinzen von Heffens Homburg, und 
ein Theil der.ruffifhen Reſerven, mit ber bel: 
denmäthigften Ausdauer unter den Augen der erhabe⸗ 
nen Monarchen die wiederholten und großen Anſtren⸗ 
gungen des Kaiferd Napoleon vereitelt haben. — 
Wer kann es beftreiten, baß die Beharrlichkeit der gro⸗ 
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nen, der in der vorbergegangenen ausführbar gewefen 
märe, obne durch fo ungeheure Opfer erkauft werden 
zu müflen. — Die Refultate des 16. Oktober waren 
daher fehr befriedigend, 

Napoleon hoffte nach diefem Tage nicht mehr, bie 
große Armee zu befiegen, Die Vereinigung aller allüits 
ten Armeen war geſichert, folglich ſein Verderben un⸗ 

vermeidlich. — 

Der Verfaſſer ſagt ferner auf derſelben Seite: 

„Graf Gyulai hatte Lindenan nicht ge: 
nommen.“ — 

Alein, wenn au in der Dispofizion zur 
Schlacht gefagt war: „das TIL Armeetorps mar: 
fchirt über Lindenau auf Leipzig; — fo wie: 
„bag IL Armeekorps bemädtiget ſich Conne—⸗ 
witz;“ — fo konnte keines diefer beiden Korps feinen 
Auftrag erfüllen, weil der Damm von Lindendu, 
mit Benügung ber entfchiedenen Terränvortheile, be: 
barrli vom Korps des Gen. Bertrand vertheidigt 
worden ift, und weil die Lage von Connewiß feine 
Wegnahme unmöglich machte. — 

Wie hätte Napoleon fih nicht des einzigen ihm 
noch zu Gebste ſtehendon Debouchees verſichern fot- 
len! — 

Waͤre es in der Abſicht des Oberfeldherrn gelegen, 
Napoleon mit feiner zwar befiegten, aber nicht ent- 
mutbigten Armee bermetifch in Leipzig einzufchließen , 
fo hätte das Korps des Grafen Gyulai, — weldes 
ſich bereits zum Theile Lindenaus bemadhtigt hatte, 
fi aber darin gegen bie übermächtigen Angriffe Ber 
trands unb gegen bie verheerende Wirkung feiner Bat- 
verien nicht hatte behaupten können, — anfehnli ner» 
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ben Armee am 16. Oktober die Kraft Napoleons ge: 
broden, und feine. Hoffnung: bie ihrer Bereinigung 
fhon fo nahen alliirten Armeen bei Leipzig einzeln ju 
ſchlagen, — vernichtet babe! — Den 16. DEtober hatte 
‚er befdloffen,. die Armee des Felbmarſchalls Fuͤrſt 
Schwarzenberg zu befiegen, .und:.badurd bie völlig: 
Bereinigung ber drei allüirten Armeen zu vereiteln 
Alle Opfer, die er an diefem Zage brachte, — befen: 
ders bei dem nachdrucksvollen Angriff um ein Uhr Nad; 
. mittags in ber Richtung gegen Grebern, ben die öft 
reichifhen Meferven zutüczumeifen ben Ruhm gehabt 
haben, — und bei dem eben fo Fräftigen Angriffe in 
der Richtung gegen Klein» Goffa um vier Uhr Nad: 
mittags, der durch die ruſſiſchen Garden und durch die 
um fünf Uhr von dem Feldmarſchall Färft Schwarzen: 
berg angeordnete allgemeine Vorrückung zurückgeſchla⸗ 
gen worden iſt, — waren für den Sieg, ben er erfed: 
ten wollte. Die. Herbeiziehung bed Korps des Generali 
Souham von .der Partha, — das wohl’fpäter,, auf 
das dringende Verlangen des Marfhalld Mey, wieder 
dahin zuruckbeyrdert wurde, aber doch den ganzen Tag 
abgehalten worden ift,.ah der Schlächt von Möckern 
Antheil zu nehmen; welches der ſchleſiſchen Armee die 
uͤbermacht gewaͤhrte; — beweiſet nicht minder, wie 
ernſtlich dieſe ſogenannten „Gefechte. Napoleon 
feld fiXbefchäftigten. — 

Den 17. unternahm er nichts; Den 18. Eämpfte 
er bloß für feinen Ruͤckzug. Nur um biefen Preis mußte 
Tod oder |Öefangenfhaft das Loos fo vieler Tauſende 
feiner tapfern Krieger werden, bie nicht für den Sieg, 
nur für die Erhaltung des Heeres Fämpften; nur um 

in der folgenden Nacht den Ruͤckmarſch antreten zu koͤn⸗ 
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nen, der in der vorbergegangenen ausführbar gewefen 
waͤre, ohne durch fo ungeheure Opfer erkauft werden 
zu müſſen. — Die Refultate des 16. Oktober waren 
daher fehr befriedigend, 

Napoleon hoffte nad) diefem Tage nicht mehr, die 
große Armee zu befiegen, Die Vereinigung aller alliir⸗ 
ten Armeen war geſichert, folglich ſein Verderben un⸗ 
vermeidlich = 

Der Verfaſſer ſagt ferner auf derſelben Seite: 

„Graf Gyulai hatte Lindenau nicht ge 
nommen.“ — 

Allein, wenn auch in der Dispoſizion zur 
Schlacht geſagt war: „das TIL. Armeekorps mar⸗ 
ſchirt ͤber Lindenau auf Leipzig;“ — fo wie: 
„das IL. Armeekorps bemaͤchtiget ſich Conne⸗ 
witz;“ — ſo konnte keines dieſer beiden Korps ſeinen 
Auftrag erfüllen, weil der Damm von Lindenan, 
mit Benügung der entfchiedenen Terränvorsheile, be: 
barrlih vom Korps des Gen. Bertrand vertheibige 
worden ift, und weil die Rage von Connewitz feine 
Wegnahme unmöglich machte. — 

Wie haͤtte Napoleon ſich nicht des einzigen ihm 
nod zu Gebote ſtehenden Debouchees verſichern fol: 
len? — 

Waͤre es in der Abſicht des Oberfeldherrn gelegen, 
Napoleon mit feiner zwar beſiegten, aber nicht ent- 
mutbigten Armee hermetiſch in Reipzig einzuſchließen, 
fo hätte das Korps des Grafen Gyulai, — welches 
fi) bereits zum Theile Lindenaus bemaͤchtigt hatıe , 
fih aber darin gegen die übermähtigen Angriffe Ber⸗ 
trands und gegen die verheerende Wirkung feiner Bat⸗ 
terien nicht hatte behaupten Binnen, — anſehnlich net 


bis Mittags zwälf Uhr, ohne etwas anderes zu thun, 
als uns vorzufpiegeln, daß er angreifen würde. Sn 
diefen zwei Tagen änderte. fi) unfere Zage aber fehr 
günftig. Der Kronprinz, von Würtemberg ftellte fich auf 
den Höhen von Maifond auf, Levigny befegend, un 
die rechte Flanke des Feldmarſchalls zu decken; wäh 
rend nad und nad) die große Armee über Chaumont ir 


Bar fur Aube anlam. Der Gen. Wrede war mit fer 


nem Korps von circa 25,000 Mann, von Chaumont 
aus, rechts in das Thal der Marne gefhoben worden. 
Der Sen. Graf Wittgenftein marfhirte noch mehr 
rechts, auf Vaſſy. Der Gen. von Dort kam erſt den 
30. in St. Diziers an (die verdorbenen Wege, und 
„der Umftand, in gefchloffenen Kolonnen, auf einen feinds 
lichen Angriff bereit, marfchiren zu müffen, hatten ihn 
zwei Tage aufgehalten). Er fand es befeßt, ließ es an 
greifen und wegnehmen ; wobei eine Kanone erobert 
wurde, Die militärifche Tage ber Alliirten war biernag 
bergeftellt ; das Debouchee von Trannes blieb in un 
fern Händen, und erlaubte uns, zur DOffenfive vorzu 
geben. Anders fand es in politifher Hinſicht. Bone 
parte hatte es dahin gebracht, einigen Leuten glauben 
zu machen, er wolle wirklich Frieden, und man ging 
auf den Vorſchlag eines Kongreffes ein, der ſich zu 
Chatillon fur Seine verſammelte.“ 

Dann Seite 31: 

„Der Feldmarſchall zeigte, daß ed ein vortheil⸗ 
baftes Nefultat geben muͤſſe, Bonaparte bei Brienne 
anzugreifen, ehe berfelbe feine Übrigen Korps heran 
ziehen könne. Er erbot fi zum Angriff, wenn er, bei 
der Entfernung des Korps von Dorf, nur verftärk 
werde, Mehr als alles dieſes wirkte aber die Betrach⸗ 
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tung, daß bie Armee in dem magern. Aube⸗Thalo nicht 
eben konnte, und daß man werde zurücgehen müffen, 
wenn man nicht angreifen wollte. So wurde dann ber 
Knoten durch das militärifche a gewaltfam ge: 
Löfet, und die Schlacht beſchloſſen.“ — 

Diefer Erzählung ift man im Sande, noch einige 
Umſtaͤnde beizufügen. 

Der Kronprinz von Wuͤrtemberg war mit 
der Avantgarde des IV. Armeekorps den 28. Jaͤnner zu 
Dienville angekommen. Er brachte hier in Erfah⸗ 
rung, der Feldmarſchall Blüͤcher fen fo eben mit ſei⸗ 
nem Hauptquartier im Schloffe Brienne eingetröf- 
fen. Er verfügte ſich fogleich zu dem Feldmarſchall, und 
ed wurde verabredet, und fpäter durch einen Befehl des 
Feldmarſchalls Fürſt Schwarzenberg beflimmt, daß, 
nachdem die fehlefifhe Aumee diefen Theil der Aube zu 
befegen in Begriffe fey, das IV. Armeeborps fih vor _ 
Bar fur Aube. aufzuftellen babe. Der Kronprinz 
kehrte daher nah Bar fur Aube zurück. 

Da ed, nad den von dem Feldmarſchall demfelben 
mitgetbeilten Nachrichten von den Bewegungen be$ 
Feindes, voraus zu fehen war, daß diefe Gegend ber 
Schauplatz wichtiger Ereigniffe werben könnte, fo be= 
nutzte der Kronprinz den 29. Sinner, um den bei 
Trannes gegen die Aube auslaufenden Höhenzug, wel- 
her die Ebene von Brienne beberrfcht, zu rekognosziren. 

Diefe ſehr flarke defenfive Stellung war ganz ges 
eignet, die. Armee des Feldmarſchalls Blücher aufzus 
nehmen, wenn ſie bei Brienne einer Schlacht auswei⸗ 
chen wollte, und beguͤnſtigte pollkommen die Vereini⸗ 
gung aller Armetloros d der im Anzuge begriffenen gro⸗ 
Gen Arme. W 


29 mern 

Waͤhrend der Nekognoszirung ſah man das Trer 
fen bei Brienne beginnen, welches bis zur Naͤdt 
waͤhrte, und von deſſen Fortgang der Kronprinz die 
erfreulichſten Nachrichten erhielt. Noch ſpät Abend⸗ 
kam ein Offizier des Generalſtabs des Feldmarſchals 
Bluͤcher vom Schlachtfelde nach Bar fur Aube, um 
dem Kronprinzen eine muͤndliche Mittheilung der übe 
dem Kaifer Napoleon errungenen Vortheile zu erflat 
ten; welches auch fogleih an ben Feldmarſchall Fürſt 
Schwarzenberg berichtet wurde. 

Doch vor Tagesanbruch traf in Bar fur Aube dir 
Meldung ein: die Reſerveparkk und Bagagen ber fühle: 
fiiben Armee wären im vollen Ruͤckmarſche. — Der 
Kronprinz von Würtemberg verflgte fi ſogleich zum 
Feldmarſchall Bluͤcher, welchen er in dem Dorfe Ar: 
conval fand. —. Der Feldmarſchall erklärte ihm, 
daß er fih nicht im Stande fühle, an diefem Tage, 
naͤmlich am 30., eine Schlacht anzunehmen, da ihm 
ber Feind fehr überlegen fey. Er fey baher entfchlof 
fen, fih über Bar ſ ur Aube der großen Armee zu 
naͤhern. 

Der Kronprinz, — durchdrungen von dem takti⸗ 
ſchen und ſtrategiſchen Vortheile der Stellung von 
Trannes, und von den böfen Folgen, welche ein 
Rückzug Über Bar fur Aube, noch vor der Verein: 
gung der Armeelorps der großen Armee, gehabt haben 
würde, — erlaubte fih, dem Seldmarfchall feine An: 
fihten zu entwickeln. Er rühmte ihm bie Aufftellung, 
bie er am Tage vorher genau rekognoszirt hatte; die, 
nach feiner Überzeugung, das vortheilhaftefte Schlacht⸗ 
feld ſey, um Napoleon einen entſcheidenden Schlag 
beizubringen. Zugleich bot er ſich an, mit feinem Aw 
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meekorps deifen rechten Fluͤgel, nämlich die dominiren⸗ 
den. Höhen von Maifons, zu befegen, und für die 
Sicherheit feiner rechten Flanke zu bürgen. 

Der Seldmarfhall, der hier, wie in jeder Seles 
genbeit, den rüdgängigen Bewegungen abhold. war, 
wurde von den Gruͤnden des Kronprinzen ergriffen. Er 
trug feinem Generalquartiermeifter auf, fih von dem 
Chef des Generalſtabs des Kronprinzen die ihm vorge⸗ 
·ſchlagene Aufftelung genau beſchreiben zu laffen, ihre 
Belegung zu entwerfen; — nnd widerrief fogleich den 
Befehl zum Rückmarſch nad Bar fur Aube. — Nas 
poleon imponirte diefe ihm wohl bekannte Stellung 
Dermaßen , daß er weder den 3%. noch 31. etwas Ernſt⸗ 
Siched dagegen zu unternehmen wagte; da er es doch 
nur mit vierzige bis fünfundvierzigtaufend Mann zu 
thun gehabt haben würde. — Den 1. Februar war die 
große Armee vereinigt, und lieferte ihm tie Shlacht 
von Brienne. — 

Seite 64, kommt vor: 

„Waͤren die Maßregeln im großen Hauptquartiere 
nicht einſeitig abgeaͤndert, und die ſchleſiſche Armee zu 
ſpät davon benachrichtiget worden, ſo haͤtte uns das Un⸗ 
glück nicht getroffen.“ — 

Und Seite 65: 

„Die große Armee hatte hinter der Seine Zeit» ver⸗ 
loren, weil fie zu fehr auseinander war. Dazu kam noch, 
daß die Öftreihifhe Armee in der Gegend von Lyon Ver: 
ftärfungen verlangte, und daß das Korps von Collo⸗ 
redo dahin abzufenden befchloffen wurde.“ — 

Der Verfaſſer beginnt feinen zweiten Theil mit 
dem Ausruf: „Allen Sündern fey vergeben;* — wels 
‚hen er auf die Bewegungen der drei Armeen nad 
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bee Schlacht von Leipzig bezieht. Vielleicht 
dürfte er treffender auf die Epoche des Feldzugs im 
Sabre 1814 noch der Schlacht von Brienne 
angewendet werden. — Und wie follte den Süͤndern 
nicht vergeben werden, wenn der endliche Erfolg den 
fhönften Erwartungen entſprochen bat; — und beim 
Eintritt in den Tempel des Ruhms?! — Wo begleite 
‚ Unfeblbarkeit ein menfchliches Unternehmen, und wel: | 
cher Feldherr der ältern und neuern Zeit dürfte fid je 
mals ſchmeicheln, im erfolg eines ganzen Feldzuges 
flets fo gehandelt zu haben, daß er unter den nämli⸗ 
hen Umftänden zum anderten Male genau die nämlı 
hen Entfhlüffe faßen würde! — 

Diefe Epoche ded Feldzuges von 1314 ift vielfal- 
tig getadelt worden. Beiden Oberfeldherren ift der Vor⸗ 
wurf gemacht worden, Fehler begangen zu haben, und 
zwar Jeder nad) feiner Eigenthümlichkeit: 

Der Oberfeldberr der großen Armee, 
ſtets gelaffen ind vorfihtig, — nie mit dem eigenen 
Ruhme beſchaäftigt, nur mit bem Heil der allgemeinen 
Sache, — feft entfhloffen, nur unter den günflig: 
ften Umftänden eine Schlacht zu liefern, und die ihm 
anvertraute Armee mitten in einem Qande, daß die Res 
. gierung nicht aufhorte, zum Aufruhr zu reizen, — 
ohne geficherte Kommunikazionen, obne einen einz: 
gen feften Plag im Rüden, — nie durd ein gewag: 
tes Unternehmen einem Unfalle auszufeßen. _ | 

Dee Oberfeldherr der ſchleſiſchen Ar 
mee, das Teuer eines jugendlichen Helden mit dem 
feften Sinne des Greifenalters verbindend, — im vollen 
Vertrauen auf die Begeifterung feiner Truppen, und 
auf fein Schwert, immer geneigt, den Yeind, wo 
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er ihn and, anzugreifen, wenn ex ihm auch an Zahl 
überlegen war. — 

Wenn damals die Bewegungen der großen Armee 
nicht mit der Schnelligkeit ausgeführt worden fing, wel: 
che das Ende des Feldzuges, nad der Meinung des 
Verfaſſers, unmittelbar herbeigeführt haben wärde; — 
. worauf Umftände Einfluß genommen haben mögen, die 
nur Wenigen bekannt feyn bürften; — fo fey es er- 
laubt, bier zu bemerken, daß in Feinem Falle 
die Maßregeln im großen Hauptyuartiere 
bas die fhlefifhe Armee betroffene Un: 
glüd herbeigeführt haben — 

Seite 51 fagt der Verfaffer: 

„In der Nacht vom 9. auf den 10. ging die Nach⸗ 
richt ein: daß Napoleon mit feinen Garden über Villes 
noxe marfhire. — 

Man konnte daber bereits zu Etoges, im Haupt: 
quuartier der ſchleſiſchen Armee, urtheilen, daß es Na: 
poleons Abficht fen, ihr in die Flanke zu fallen. Es 
wäre noch an der Zeit geweſen, allen parziellen Ges 
fechten: auszumweichen, und die Armee am rechten Ufer 
ber Marne zu vereinigen. Dann wäre Napoleons ‚Uns 
ternehmen folgenlos geblieben, und er hätte unver: 
richteter Sache wieder gegen die große Armee fih wen: 
den mäffen. — Allein es wurbe ibm möglih, in par⸗ 
ziellen "Gefechten am 11., 12. und 14. drei Korps der . 
fhlefifpen Armee großen Schaden zuzufügen, und jes 
des derfelben mit uͤbermacht zu überwältigen. — Bei 
Montmirail und Champaubert wurde Napo—⸗ 
leon mit einzelnen Armeekorps angriffen ; da boch bei 
diefem Unternehmen Fein günftiger und entfheibender 
Erfolg. zu erwarten way — Dieſes wurde nice 
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Durch die Mafregeln im großen Daupt 
quartier veranlaßt. — | 

Seite 70, lieſt man: 

„Es ift nicht zu läugnen, daß Viele der Umge⸗ 
bungen des Keldmarfhalls, und höhere Offiziere der 
ſchleſiſchen Armee, Alles, was feit der Schlacht von 
Brienne vorgegangen war, für Intriguen der Frie⸗ 
denspartbie anfaben. — Man glaubte, der Feldmar—⸗ 
ſchall fey abſichtlich bei den Affüren von Champaubert 
und Montmirail im Stich gelaffen worden, um ihn fo 
zu ſchwaͤchen, daß er Feine Oppoftzion gegen den Frie⸗ 
den bilden Eönne, und jetzt fey er zur Schlacht gerufen 
worden, um ihn in einen Rückzug zu verwickeln, deſ⸗ 
ſen Ende ein Friede ſeyn mußte.“ 

Man muß bedauern, daß actbare Männer eines 
fo niedrigen Verdachtes faͤhig geweſen ſeyn follen ; zu 
deffen Beſchaͤmung nur wiederholt werden darf, daß die 
Unfälle der fohlefifhen Armee bei Champaubert und 
Montmirail nur eine Folge der offenfiven Bewe—⸗ 
gungen ‚ihrer. einzelnen Armeekorps gegen den überle 
genen Feind gewefen ſind. — Aber es ift ſchwer zu glau⸗ 
ben, daß höhere Offiziere fi, nur einen Augenblick dem 
Gedanken überlaffen haben, daß man bei der großen 
Armee. fo birefte gegen bad eigene ntereffe, gegen 
das Prinzip der Selbſterhaltung, zu handeln fähig 
gewefen wäre; und einem Feinde gegenüber, deſſen 
Scharfblick ein ſolches Verfahren nicht entgangen fepn 
würde, aus welchem er fiber Vortheil zu ziehen ge 
wußt hätte. 

Die Gefhichte früherer Kriege liefert manches Bei: 
fpiel folcher gifiigen Früchte ber Eiferſucht und Zwie⸗ 
trat. Doc in diefem Kreuzzuge unferer Zeit, — 


unter dem Oberbefehl des Feldmarſchalls Fuͤrſt Schwars 
zenberg, unter ben Augen der erhabenen Monarden, 
die durd ihre Gegenwart täglichen Einfluß auf die 
Dperazionen behielten, — war die Einwirkung fols 
cher niedrigen Raͤnke nicht denkbar. Es ftört das Ans 


denken an jene große Zeit, daß fie vermuthet werden 
konnte. — 
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Nuſſen vertrieben diefelbe von ben Höhen, und erobes 
ten die Hälfte diefes Dorfes; indeß ſich die Franzoſu 
in dem Überreftererhielten. — GE. DorE blieb m 
Corbeny, fein Korps in Craone und anderen be 
nachbarten Deten fliehen. — GL, Kleift marſchitt 
mit Tagesanbrud auf die Hochfläche zwiſchen der Lete 
und Aisne, und nahm bei Dulches und Graoneli: 
eine Stellung. Die Vorhut biefer beiden, noch imme. 
den linken Slügel bildenden, preußifhen Korps hie 
die Xisne bei Pontavaire, Berry au ba, 
u. ſ. w. befegt. Senfeits des leßteren Ortes fchlug Su 
Kapler, mit dem 2. Leib-Hufaren-Negiment, 7 & 
kadrons franzöfifher Dragoner, und nahm denfelbe 
150 meift fhwer verwundete Gefangene ab. — Dit 
Zeldmarfhall von Blücher erließ an diefem Tage aus 
feinem Hauptquartier Laon jene ſchon erwähnte Yır 
Hamazion, durch welche er die grundfofen Hoffnungen 
der Anhänger bes Kaifers zu vernichten fuchte , und je 
von dem Volke gegen alliirte Truppen verübte Feindſt 
ligkeit ſtrenge zu. ſtrafen drohte. — 
Als der Karfer Napoleon am Abend bes 1. 
März in feinem Hauptquartiere Fiömes vom Gen. 
Corbineau die Meldung Über den Verluft von. Rheimi 
empfangen hatte, war fein Entfihluß ſchnell gefaft, 
diefe Stadt wieder zu erobern. Ihr Befiß war ihm fr 
wohl zur Ausführung feiner naͤchſten Operazionen, al 
auch darum unentbehrlih, damit er dort die Divıflan 
der Ardennen unter Gen. Sanfens an ſich ziehen Eonnte. 
Der Kaifer traf’hiergu noch in der Nacht folgende Vor: 
kehtungen: der Marfhal Marmont follte am nüd- 
ſten Morgen mit feinen InfanteriesDivifionen Niccart 
“und Lagrange, und mit dem I. Kavalleriekorps Borde 
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fontle, von’ Flames gegen Rheims marfchiren, — dem⸗ 
felben Wie" gange Garde⸗Kavallerie, die Infanterie Dis 
viflon Friant und bie mit dem Weichſel-Regiment ver⸗ 
ftärbee: Brigade Peter Boyer dahin folgen. — Um den 
linken Flugeb einen‘ Linie: zu figern ‚md Soiſſons 
gegen einen Angriff vom fühlefifhen Heere zu fügen, 
war Matfhal Mortier, 'wie fon erwaͤhnet, mit 
13,006 Mann bei. diefee Stadt zurückgelaſſen worden. 
Dieſes Korps beftand an’ Infanterie aus 9,000 Mann, 
maͤmlich aus der Diviſion Chriſtiani der alten und den 
Dixviſtonen Curial und Charpentier der jungen Garde, 
dann. aus 4,000 Reitern :unter Gen. Belliard, oder 
aus: der Drayoner: Divsfien-Ronffel, der Lanziers⸗Bri⸗ 
gabe Pacz, und: der Brigade Curely von ber Divifion 
Berkheim oder den versfnigten Eskadrons.*) Der Mar: 
Schal ethielt die Weifung‘, „Ange der Aisne hinab bis 
Eompiegne zu flreifen, und überall auf jener Strede 
feine Truppen zu zeigen, ohne fie jedoch in ein Ger 
fecht zu verwideln. Ober⸗ und unterhalb der Stadt 
Soiffons follte er Batterien von ſchwerem Gefüge er⸗ 
richten, das Dorf:-Saint Paul verf ganzen, and es als 
einen: Vorpoſten hefeßen kaſſen. Würde ee durch ſehr 
überlegane Streitkraͤfte zum Nuͤckzug gegen bie’ Stadt 





*) Nach dem Zableau XIV. der Betlagen zu der Cam⸗ 
'pagne.de:1814’ von Koch, wäre das Korps Mor: 
tier, am 17. März, -nur aus 7,585 Mann’ Infan⸗ 
‚ terie, 3,062 Reitern und. 962 Artilleriſten, zuſammen 
\ aus 10,600 Mann beſtanden; wozu noch die Beſatzun⸗ 
"gen von Soiſſons mit 3,192, von Gompiegue mit 621, 
und von Rheims mit 51% Mann Infanterie gerechnet 
wurden. Hierdurch ſtieg die den Befehlen diefes Mar⸗ 

. "Scholle untergeordnete ragt auf 14,934 Mann. 
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gezwungen, fo follte er fi) vor-berfelben in her Sehe 
mung der Aisne fo aufſtellen, daß ſich der rechre und 
linke Flügel an ben Fluß ſtützten, die Mitte aber hin⸗ 
ter Saint Medard ſtehe. Um beiden. Gegnern Unruhe 
zu erregen, müſſe eine ſtarke Avantgarde, mit Ge 
ſchütz zu. Buch⸗-le⸗long yoflirt, den Schein anneh 
men, als ob fie Vailly auf dem rechten Ufer bedrohen 
wolle. Er folle einen verläßlichen Dffgieer mie 1%: 
taillon und 200 bis 300 Reitern auf dem Tinten Uie, 
su Sermoiſe aufftellen, um die Bewegungen der Allun 
ten zu beobachten, und die von Rheims nach Seifen: 
führende Straße gegen biefeiben zu decken.“ — Nah; 
dem der Kaifer durch diefe Anfkaften die untere Aisne 
geſichert hatte,. ‚begab er fi, von: Fismes, unter 
Begleitung jener Eskadrons, ‚welche, fo eben bei fei- 
ner Perfon im — fanten,. auf. ben J noq 
Rheims. — 3 J 


16) Die ‚Eroßtrüng von Reims dar Die 
— "Tränjofen. 


Matmont, mit dem⸗ bie: Berka. der air 
lihen Armee. bildenben I. Kavallerirkorps, fand bei 
Ron. ‚die. alliirten Vorpoſten; welche fi: jedod, 
ohne einen Schuß zu thun, zurückzogen. 

BE. Saint Prieſt erhielt am Morgen Beridt, 
daß ber Feind nahe. Marmonts Infanterie folgte un: 
mittelbar dem Reiterkaxps Bordeſoulle. Gen: Seba— 
ſtiani ftieß mit "einer Neiter- Brigade auf der Hochfläde 
von Ormes mit preußiſcher Tandwehrs-Kavallerie zu: 
fammen, welde vor der Übermacht ſchnell zuruͤckwich, 
— dann auf die 2 am weiteſten vorwärts Rheims ver: 
legt gewefenen preußifchen Bataillons, die ſich in dem 
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portigen Kicihofe verfharizten. Sie wurden durch die 


Diviſion Riccard angegriffen, und zur Ergebung ge⸗ 


zwungen. 
Beim weiteren Vorrü den: ſahen die Franzoſen bald 
darauf die Generake Saint Prieft und Jagow, 
mit 22° Bataillons und 1,200 Reitern, auf den Höo⸗ 
ben von Tinqueur, gegen zweitauſend Schritte vor⸗ 
warts Rheims, in zwei Linien aufgeſtellt. Ihr rechter 


Flugel lehnte ſich an die Vesle, und der linke dehnte 
ſich gegen Baſſe⸗Muire. Die Reſerve ſtand am Eins 


gang der Vorſtadt von Soiſſons und auf der Hoch—⸗ 


fläde von Sainte Genevied e, auf der 24 Ge— 


ſchütze aufgefahren waren. Die ruſſiſche Reiterei war 
auf' dem rechten, die preußiſche anf. dem linken Blügel 
geftellt. Ein preußifches Landwehr: Bataillon bewachte 
die Brücke von Sillery. — Da die Franzofen Ans 
fangs nur Reiterei und einiges Kavallerie-Geſchütz ges 
zeigt, und das begonnene Feuer nach einer Stunde, 
— auf ausdrücdlichen Befehl des Kaiſers, daß der wahre 
Angriff erft nach feiner und der Haupttruppe Ankunft 
ausgeführt werden folle, — abgebrochen, ja fogar ſAch 
ein Paar tauſend Schritte zurückgezogen hatten; ſo 
wurde Saint Prieft in der gleich Anfangs gefaßten 
Meinung beftärkt, daß er nur eine feindliche Rekog— 
noszirung abzuweifen haben werde. Indeß waren an- 
dere alliirte Generale nitht diefer Meinung; und mad): 
ten den GL. Graf Saint Prieft wiederholt, jedoch ver- 
geblich, auf die Gefahren feiner dermaligen Aufſtellung 
aufmerkſam. Denn für den Fall, daß der Feind wirk⸗ 
lich mehr als eine Rekognoszirung, naͤmlich einen An⸗ 
griff mit großer Macht, beabſichtigte, und wenn bann der 
Ruͤckzug nothmwendig wurde, mußte berfelbe durch die 
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ber Schlacht von Leipzig bezieht. Vielleicht 
dürfte er treffender auf die Epoche des Feldzugs im 
Jahre 1814 nach der Shladt von Brienne 
angewendet werden. — Und wie follte den Sundern 
nicht vergeben werben, wenn der endliche Erfolg ben 
fhönften Erwartungen entfprodhen hat; — und beim 
Eintritt in den Tempel des Ruhms?! — Wo begleitet 
Unfehlbarkeit ein menfchliches Unternehmen, und wel: 
here Feldherr der ältern und neuern Zeit dürfte fi je 
mals ſchmeicheln, im Verfolg eines ganzen Feldzuges 
ftets fo gehandelt zu haben, daß er unter ben nämli⸗ 
chen Umftänden zum anderten Male genau die nänlı 
hen Entfhlüffe faßen würde?! — 

Diefe Epoche des Feldzuges von 1814 ift vielfal- 
tig getadelt worden. Beiden Oberfeldherren ift der Vor- 
wurf gemacht worden, Fehler begangen zu haben, und 
zwar Jeder nach feiner Eigenthümlichkeit: 

Der Oberfeldberr der großen Armee, 
ſtets gelaffen ind vorfihtig, — nie mit dem eigenen 
Ruhme beſchaͤftigt, nur mit dem Heil der allgemeinen 
Sache, — feft entfchloffen, nur unter ben günftig: 
fien Umfländen eine Schlacht zu liefern, und die ihm 
anvertraute Armee mitten in einem Sande, daß die Re 
. gierung nicht aufborte, zum Aufruhr zu reizen, — 
ohne geficherte Kommunikazionen, obne einen einzi⸗ 
gen feften Plag im Rüden, — nie durch ein gemag: 
te8 Unternehmen einem Unfalle auszufegen. _ | 

Der Oberfeldherr der ſchleſiſchen Ar 
mee, bad Feuer eines jugendlichen Helden mit dem 
feften Sinne des Sreifenalters verbindend, — im vollen 
Vertrauen auf die Vegeifterung feiner Truppen, und 
auf fein Schwert, immer geneigt, den Feind, wo 
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er ihn fand, anzugreifen, wenn er ihm auch an Zahl 
züberlegen war. — 

Wenn damals die Bewegungen der großen Armee 
nicht mit der Schnelligkeit ausgeführt worden ſind, wel⸗ 
che das Ende des Feldzuges, nach der Meinung des 
Verfaſſers, unmittelbar herbeigeführt haben würde; — 
, worauf Umſtaͤnde Einfluß genommen haben mögen, bie 
nur Wenigen bekannt feyn dürften; — fo fey es er- 
faubt, bier zu bemerken, daß in keinem Falle 
Die Mafßregeln im großen Hauptyuartiere 
Das die fhlefifhe Armee betroffene. Un: 
glüd herbeigeführt haben — 

Seite 51 fagt der Verfafler: 

„In der Nacht vom 9. auf den 10. ging die Nach⸗ 
richt ein: daß Napoleon mit feinen Garden über Ville: 
noxe. marſchire.“ — 

Man konnte daher bereits zu Etoges, im Haupt⸗ 
quartier der ſchleſiſchen Armee, urtheilen, daß es Na⸗ 
poleons Abſicht ſey, ihr in die Flanke zu fallen. Es 
wäre noch an ber Zeit geweſen, allen parziellen Ges 
fechten: auszuweichen, und die Armee am rechten Ufer 
der Marne zu vereinigen. Dann wäre Napoleons Uns 
ternehmen folgenlos geblieben, und er hätte unver: 
rüchteter Sache wieder gegen die große Armee ſich wen: 
den mäffen. — Allein es wurde ihm möglih, in par⸗ 
zielen Gefechten am 11., 12. und 14. drei Korps der . 
ſchleſiſchen Armee großen Schaden zuzufügen, und je⸗ 
des derfelben mit uͤbermacht zu Üüberwältigen: — Bei 
Montmirail und Champaubert wurde Napo⸗ 
leon mit einzelnen Armeekorps angriffen; da doch bei 
dieſem Unternehmen kein günſtiger und entſcheidender 
Erfolg. zu erwarten war. — Dieſes wurde nicht 
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durch die Maßregeln im großen Haupt 
quartier veranlaßt. — | 

Seite 70, lieſt man: 

„Es ift nie zu läugnen, daß Viele der Umge⸗ 
bungen des Keldmarfhalls, und höhere Offiziere der 
fehlefifden Armee, Alles, was feit der Schlacht von 
Brienne vorgegangen war, für Intriguen der Fries 
denspartbie anfahen. — Man glaubte, der Feldmar— 
ſchall fey abfichtlih bei’ den Affaren von Champausbert 
und Montmirail im Stich gelaffen worden, um ihn fo 
zu fhwäcen, daß er keine Oppofizion gegen den Srie 
den bilden Eönne, und jeßt fey er zur Schlacht gerufen 
worden, um ihn in einen Rückzug zu verwideln, def 
fen Ende ein Friede ſeyn mußte." — 

Man muß bedauern, daß achtbare Männer eines 
fo niedrigen Verdachtes fühig geweſen ſeyn ſollen; zu 
deffen Beſchaͤmung nur wieberholt werden darf, daß die 
Unfälle der fchlefifchen Armee bei Champaubert und 
Montmirail nur eine Folge der offenfiven Bewe 
gungen .ihrer. einzelnen Armeekorps gegen den überle⸗ 
genen Feind gewefen find. — Aber es ift fhwer zu glau 
ben, daß höhere Offiziere ſich nur einen Augenblick dem 
Gedanken überlaffen haben, daß man bei der großen 
Armee fo direkte gegen das eigene Intereſſe, gegen 
das Prinzip der Gelbfterhaltung, zu handeln fähig 
gewefen wäre; und einem Feinde gegenüber, deſſen 
Scharfblick ein ſolches Verfahren nicht entgangen feyn 
würde, aus welchem er fiher Vortheil zu ziehen ge: 
wußt hätte. 

Die Gefhichte früherer Kriege liefert manches Beis 
fpiel folcher gifiigen Früchte ber Eiferſucht und Zwies 
trat. Doc in diefem Kreuzzuge unferer Zeit, — 





unter dem Oberbefehl des Feldmarſchalls Fuͤrſt Schwars 
zenbderg, unter den Augen der erbabenen Monarden, 
die durch ihre Gegenwart täglichen Einfluß auf die 
Dperazionen behielten, — war die Einwirkung fols 
cher niedrigen Raͤnke nicht denkbar. Es flört das Ans 


denken an jene große Zeit, daß fie. vermuthet werden 
konnte. — 


gZesr. 
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| v. 
Die Operazionen der verblindeten Heet 
gegen Paris im März 1814. 
Von Joh. Bapt. Shels, k. E Major. 
(GSortſetzung. 


II. Die Operazionen vom 13. bis 23. März 


Wir beginnen den zweiten Hauptabſchnitt 
der Operazionen von dem Zeitpunkte, in dem das ſchle— 
fifde Heer, nah den Siegen bei Craone un 
Laon, an der Aisne, Fette und Dife ſtand, und de 
Oberanführer deſſelben abmartete, welde Plane Kar 
fer Napoleon nunmehr auszuführen fuchen würtı. 
Feldmarſchall von Blüher war entfhloffen, fie alı 
fhnell zu durdkreuzen, und bie bevorfiehenden Unter: 
nebmungen der alliierten Hauptarmee Eräftigt 
zu unterflügen. Diere begann, — nachdem fie durd 
eine mehrtägige Ruhe bie unentbehrliche Erholung von 
den Beſchwerden des Winterfeldzuges gewonnen, — 
ihre neuen Operazionen über die Seine; während bie 
Südarmee, nad dem fiegreihen Zreffen bei Ma: 
con, den Marſchall Augereau tief in das füdliche Frank 
reich verfolgte, und deffen Hauptſtadt Lyon eroberte. 
Bis zum 23. Mörz flanden das fchlefifhe Heer und die 
Bauptarmee einander bereits fo nahe; daß fie, vom 
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24, Maͤrz an, ihre Öperazionen.in engfter Verbindung. 
gegen: Parid! richten konnten, and ‘wenige Tage fpä- 
ter durch denglängenden, auf den»biefe Hauptſtadt 
umgebenden Höhen erfochtenen Sieg. dad Ende ded Kries 
‚ges herbeiführten. Die Schilderung. der’ Operäzionen 
der vereinigten Heere.vom 24. bis 31. Mär; füllt dem 
dDristen Dauptabfhnitt aus. — ıı 

Sn dem. vorliegenden zweiten Hauptab— 
ſchnitte folgen ſich die Operazionen des ſchleſiſchen, 
Heeres vom- 13. bi6 23. Mär;,.— dann jene der 
Südarmee,— endlid jene der alliirten Haupt⸗ 
a rmee in eben dieſem Zeitraume. — 


on Das fhlefifce Heer. 
J J J ‚Der 13. März .. 


Die berſchiedenen Korps dioſes Heeres blieben größe | 
tentheils in jenen Stellungen‘, welche fie in der vor: 
bergehenden Nacht inne gehabt: Bülow am renten 
Ufer der Dife, bei Chaung; — Langeron am 
rechten Ufer der Cette, bei Coucy le dateau; — 
MWinzängersdes Infanterie in und um Laon. Die 
Kofaken hatten die beiden Ufer der Lette, und die Stre⸗ 
de der Aisne, lang dem rechten: Zügel beſetzt, und 
dehnten fih an diefem Fluſſe hinauf, bis zu den preus 
Bifchen Vortruppen bes linken Flügels. — Saden, 
welcher mit feinem Korps die Nacht am linken Ufer der 
Leite, bei Chavignon, zugebracht, rüdte auf. bie 
Höhen nächft Soiffons vor. Bei dem von ben Fran- 
zoferi ſtark beſetzten Dorfe Crouy entfpann fi ein 
heftiges Gefecht mit der Divifion:: Chriſtiani Die 

Hſtr. milit. Zeitſch. 1837. 1. 
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Nuſſen vertrieben diefelbe von ben Höhen, und erober: 
ten die Haͤlfte dieſes Dorfes; indeß ſich, bie Franzoſen 
in dem uͤberreſtenrerhielten. — SL York blieb nn 
Corbeny, fein Korps in Craone und anderen be 
nachbarten Orten ſtehen. — GEL. Kleiſt marſchine 
mit Tagesanbrud auf die Hochflaͤche zwiſchen der Leit 
und Aisne, und nahm bi Duldes und Craonelle 
eine Stellung. Die Vorhut diefer beiden, noch immer 
den linken Slügel bildenden, preußifhen Korps hi: 
die Aisne bei Pontavaire, Berry au bac, 
u. ſ. w. befetzt. Jenſeits des letzteren Ortes fchlug Ge. 
Kagler, mit dem 2. Leib-Dufaren-NRegiment, 7 S 
kadrons franzöfifher Dragoner, und nahm denſelben 
150 meift ſchwer verwundete Gefangene ab. — Der 
Feldmarfhall von Blücher erließ an diefem Tage aus 
feinem Hauptquartier Laon jene fhon erwähnte Pre 
Hamazion, durd weiche er die grundfofen Hoffnunge 
der Anhänger bes Kaiſers zu vernichten ſuchte, und jeh 
-von dem Volke gegen alliirte Truppen verübte Feindſt 
ligkeit ſtrenge zu. ſtrafen drohte, — 

Ald der Kaiſer Napoleon am Abend des 12. 
März in feinem Hauptquartiere Fismes vom Gen. 
Corbineau die Meldung Über den Verluft von. heim 
empfongen hatte, war fein Entfihluß ſchnell gefaft, 
diefe Stadt wieder zu erobern. Ihr Befiß war ihm fr 
wohl zur Ausführung feiner nächſten Operazionen, al 
auch darum unentbehrlich, damit er dort die Dipifion 
der Ardennen unter Gen. Sanfens an fi} ziehen Eonnte. 

"Der Kaifer traf hierzu noch in der Nacht folgende Vor: 
kehtungen: der Marfhal Marmont ſollte am nad 
ſten Morgen mit feinen Infanterie-Diviflonen Niccar) 

“und Lagrange, und mit dem I. avalltvirkorps Borde 








ma 200. mn” 
ſoullr, von’ Flames gegen Rheims marfhiren; — dem⸗ 
felben wie“ ganze GardeKavallerie, die Infanterie Dis 
vifion Sant und die mit dem Weichſel⸗ Regiment ver⸗ 
ſtaͤrbee: Beihade Peter Boyer dahin folgen. — Um ben 
linken Flügeb qeiner Linie zu ſichern, und Soiſſons 
gegen einen Angriff vom ſchleſiſchen Heere zu ſchützen, 
war: Marſchall Mortier, 'wte ſchon erwaͤhnet, mit 
' 13,000 Mann bei. diefer Stadt zurückgelaſſen worden. 
: Diefes Korps beſtand an Infanterie aus 9,000 Mann, 
| nämlich aus der Diviſion Chriftiani der alten und den 
Diviſionen Curial und Charpentier der jungen Garde, 
dann..aus 4,000 -Reitern "unter Gen. Belliard, oder 
aus der Dragoner⸗Diviſion Rouſſel, der Lanziers-Bri⸗ 
gade Pacz, und: ber Brigade Curely von der Diviſion 
Berkheim ober den vesehnigten EsEadrond.*) Der Mar⸗ 
ſchall erhiekt die MWeifund‘, „langs der Aisne hinab bis 
Compiegne zu ſtreifen, und überall auf jener Strecke 
ſeine Truppen zu zeigen, ohne ſie jedoch in ein Ge⸗ 
fecht zu verwiceln. Ober⸗ und unterhalb der Stadt 
Soiſſons ſollte er Batterien von ſchwerem Geſchüͤtze er⸗ 
richten, das Dorf: Saint Paul verſchanzen, und es als 
einen Vorpoſten beſetzen laſſen. Wuͤrde ee durch ſehr 
uͤberlegene Streitkräfte zum Rüdzug gegen: ‚bie‘ Statt 





8) Nachdem Tableau XIV. der Betlagen zu der Cam-. 
'pagne,de:1814°von Koch, wärd dad Korps Mors 
tier, am 17. März, nur dus 7,585 Mann’ Infans 
terie, 2,062 Reitern und. 962 Artilleriſten, zuſammen 
aus 10,609 Mann beftanden; wozu nod die Beſatzun⸗ 
ges von Soiſſons mit 3,192, von Gompiegne mit 621, 
mid von Nheims mit 512 Mann Infanterie gerechnet 
würden. Hierdürch ftteg die den Befehlen diefes Mar⸗ 

. "Scale untergeordnete Macht auf 14,934 Dann. 

. u2 
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gezwungen, fo follte ex ſich vor derſelben in bes Krim⸗ 
mung ber Aisne fo aufſtellen, daß ſich der rechte und 
linke Zlügel an den Fluß flügten, die Mitte aber bin: 
ter Baint Medard ftehe., Um bei dem Gegnern Unruhe 
zu erregen, müſſe eine ſtarke Anantgerde, mit Gr 
[bug zu. Buch-le⸗long poſtirt, den Schein anneh 
men, als ob fie Vailly auf dem rechten Ufer bedrohen. 
wolle. Er folle einen .verläßlihen Offigien mit 1 Be: 
tatllon und 200 bi8 300 Reitern auf dem linken fe 
su Sermoiſe aufftellen, um die Bewegungen der Alltis 
ten zu beobachten, und die von -Rheims nach Seifen: 
führende Straße gegen diefelben.zu decken.“ — Mad: 
dem der Kaifer durch, diefe Anflaften Lie untere Aisne 
geſichert hatte . ‚begab „ex ‚fi, von: Fismes, unter 
Begleitung jener Eskadrons, ‚welche; fo ‚eben bei fei- 
ner Perfon im. — Panten, ).. auf. ben es nod 
Rheims. — 5 Se. 


3 7 


16) Die Crobtrüng von Reims dar q die 
u ‚Sränjofen. E 


 Magmont,. mit dent- bie: Vorhut der iſen 
lichen Armee bildenden -T. Kavallerielorpg, fand bi 
Mo nayhadie. alliirten.-Worpoften; welche fi). jedoch, 
ohne einen Schuß zu thun, zurädzogen. 
Ge. Saint Prieſt erhielt am Morgen Beridt, 
daß der Feind nahe. Marmontsd Infanterie: folgte un: 
mittelbar dem Meiterkarps. Bordeſoulle. Gen. Sehe: 
ftiani fließ mit einer: Neiter- Brigade auf der Hodhfläde 
von Ormes mit preußiſcher TandwehrsKavallerie zu: 
fammen, welde vor der uͤbermacht ſchnell zurückwich, 
— dann auf die 2 am weiteſten vorwärts Rheims ver: 
fegt gewefenen preußifhen Bataillons, die fich.in dem 
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dortigen Kuchhofe verſchanzten. Sie wurden durch die 
Diviſion Riccard angegriffen, und zur Ergebung ge⸗ 
zwungen. | 

Beim weiteren Vorrli den. ſahen die Franzoſen bald 
darauf die Generate Saint Prieſt und Jagom, 
mit 22 Bataillons und 1,200 Neitern, auf den Hd: 
ben von Tinqueux, gegen zweitaufend Schritte vor⸗ 
waͤrts Rheims, in zwei Linien aufgeftelle. Ihr rechter 
Flügel lehnte ſich an die Vesle, und der linke dehnte 
fi gegen Baffe-Muire. Die Reſerve ſtand am Ein⸗ 
gang der Vorſtadt von Sbiſſons und auf der Hoch⸗ 
flähe von Sainte Genevieve, auf der 24 Ge: 
ſchütze aufgefahren waren. Die ruſſiſche Reiterei war 
auf’dem rechten, die preußifche auf. dem linken Flügel 
geftellt. Ein preußifches Landwehr: Bataillon bewachte 
die Brüde von Sillery. — Da die Franzofen Ans 
fangs nur Reiterei und einiges Kavallerie-Geſchütz ges 
zeigt, und das begonnene Feuer nach einer Stunde, 
— auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers, daß der wahre 
Angriff erfi nach feiner und der Haupttruppe Ankunft 
ausgeführt werden folle, — abgebrochen, ja fogar ſich 
ein Paar taufend Schritte zurückgezogen hatten; fo 
wurde Saint Prieſt in ber gleich Anfangd gefaßten 
Meinung beftärkt, daß er nur eine feindliche Nekog: 
noszirung abzuweifen haben werde. Indeß waren an: 
dere alliirte Generale nicht diefer Meinung; und mad): 
ten den GL. Graf Saint Prieft wiederholt, jedoch ver: 
geblih, auf die Gefahren feiner dermaligen Aufftelung 
aufmerkfam, Denn für ben Fall, daß’der Feind wirk- 
lih mehr ald eine Rekognoszirung, naͤmlich einen An⸗ 
griff mit großer Macht, beabſi chtigte, und wenn dann der 
Ruͤckzug nothwendig wurde, mußte berfelbe dur die 


\ 
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im Rüden liegende Stadt und-den Engpaß ber Beil: 
genommen werden, und konnte für das Karps wahr 
ſcheinlich ſehr nachtheilige Folgen haben. — | 

Um vier Uhr Nahmittags traf der Kai: 
fer vor ber alliirten Ötellung ein. Er rekognoszine 
diefelbe, fand es, da er keine Brüde Über die Veit 
hatte, unmöglich, fie zu umgehen, und befahl dahe 
ben Angriff. — Indeffen hatte. fich die franzöfl ifche Haupt: 
macht auf dem Windmühlenberge, eine Stunde vor 
der Stadt, aufgejtellt. Dreißig bis yierzig Geſchütze me: 
ren nor der Sronte aufgefahren, und hatten ihr Feutt 
gegen die alliirte Linie eröffnet. Die franzgöfifche Reite 
rei aber gewann immer mehr Terrän, und umzog bie 
alliirte Stellung auf beiden Slügeln, bis an das linke 
Ufer der Vesle. 

Die Diviſion Merlin, unterſtützt von den Kuͤraſ⸗ 
fieren des I. Kavallerielorps , eröffnete das Gefecht auf 
dem äußerften rechten Flügel der Sranzofen; indem fi 
3 der Brüdfe von Sillery zueilende preußifche Be— 
taillons umringte „ und zur Niederlegung der Waffen 
nöthigte. Das Korps Marmont, bem die Ehrengarbden 
voraus, zwei Divifionen der Garde⸗Kavallerie des Gra⸗ 
fen Sebaftiani in den Flanken marfhirten, rüdte in 
Bataillonsmaſſen auf der Hauptſtraße vor. Die vor 
bem Kreuze von Saint Pierre in Maffen aufge 
ftellte Divifion Friant, und die Brigade Peter Boyer 
bildeten den Rückhalt. — Ben. Riccard griff mit fei: 
ner Divifion entſchloſſen en, und drückte die ibm ge: 
genüber ſtehenden alliirten Truppen bi8 au den Ein- 
gang ber Vorfladt zuid. — 

SR. Saint Prieft erkannte jetzt die Anweſenheit 
des Kaiſers, und ſchloß aus deſſen kräͤftigen Vorkeh: 


rungen , daß er ſich gegen biefen wohl ſchwerlich in fei- 
ner Stellung werde erhalten können. Er befahl daher 
feinem zweiten Treffen, fih in Eile durch Rheims zu⸗ 
rückzuziehen, und gegen Laon? zu marfdhiren. In der 
Stellung zwiſchen Tinqueux und Genevitve behielt er 
zuletzt nur mehr 6 Bataillond und feine Reiterei. Diefe 
rückgaͤngigen Bewegungen konnten nidt ohne einige 
Verwirrung ausgeführt werden. Als die Bataillons des 
rechten Flügels durch die Vorftadt von Soiffons zogen, 
waren in dem Ausgang berfelben, welchen bie Dad 
Stadtthor deckende Fleſche fehr verengte, bereits Zußs .' 
votk, Geſchütz und Reiterei zufammengedrängt. GR. 
Jagow hatte 3 preußifhe Bataillond vor. dem Engpaß 
‚ aufgeftelt, damit die Übrigen Truppen Zeit gewannen, 
fih zu entwirren, und dur die Stadt und Über die 
Bruͤcke der Vesle zu gelangen. 

In diefem Momente wurde dem Grafen von Saint 
Prieſt dur einen Granätenfplikter eine Schulter zer⸗ 
fhmettert, und nun nahm die Unprdnung ſchnell über 
band. -Der Gen. Segur hatte dieſes kaum bemerkt, 
als er fih mit einer Brigade der Ehrengarden auf bie 
am Vereinigungspunkte der Straßen von Epernay und 
Fismes aufgeftellten ruffifhen Dragoner warf, einen 
Theil derfelden niederbieb , einen andern in bie Vesle 
‚ drängte, und biefen Reitern 8 Gefhüge abnahm. — 
Diefer gelungene Angriff hätte zur Abſchneidung aller 
noch am linken Ufer der Vesle ftehenden allüirten Trup- 
pen führen Fonnen, wenn Gen. De Srance mit feiner 
zweiten Brigade den Gen. Segur unterflügt hätte, Da 
diefes aber nicht geſchah, fo blieb-der Erfolg auch unter 
Napoleons Erwartung. Das I. Bataillon des ruſſiſchen 
Regiments Riaͤſan öffnete fih mit dem Bajonett den 


Kücdweg, und von dem Musketenfeuer feines 2. Ba: 
taillons und den Kartärfchenfhüflen zweier an dem 
Thore von Soiffons aufgeftellter Kanonen unterftüßt, 
gelang es demfelben, feiner tödtlih verrvundeten Ge: 
neral in die Stadt zu retten. Der Gen. Jagow wır 
indeß der feindlichen uͤbermacht ebenfalls gewichen. ©ı 
ſetzte mit den Preußen, Gen. Emanuel mit jenen 
Ruſſen, welche bis jetzt das Defilee ſchon durchzogen 
hatten, den Marſch auf der Straße nah Berry as 
bac fort. — 

Der GL. Pantfhulitfcheff hatte nun de 
Oberbefehl der ruffifchen Zrunpen übernommen, Er ftelt 
vor Rheims, an dem Thore von Soiſſons, ‘2 ruffifhe 
Jaͤger⸗Bataillons, A andere auf die anfloßenden Waͤlle 
auf; indeß Sen. Biftram mit 1 preußiſchen Batail⸗ 
Ion die innere Stadt befoßte, Marmont drang zwar 
ſogleich in die dortige Vorfladt mit feiner in Maſſe ge: 
bildeten Infanterie ein, und ſuchte, durch Geſchütz 
feuer das Gitterthor zu zerfhmettern. Aber die Kan: 
nenfugeln gingen wirkungslos durch die-Eifenftäbe. Die 
binter einer Schulterwehre aufgeftellten ruſſiſchen Schü: 

. gen ſchoſſen die franzöſiſchen Artilleriften nieder, Der 
Marfhall mußte endlich feine Truppen aus dem ver 
beerenden Beuer ziehen. Er warf nur noh 1 Bu 
taillon in die der Stadtmaner naditen Häufer, wei: 
ches das Tirailleurfeuer bis eilf Uhr Nachts 
fortſetzte. 
Waͤhrend der Eingang i in die Stadt bier von den 
Alltirten mit folder Hartnaͤckigkeit vertheidiget wurde, 
hatte der Kaifer die an den Ufern der Vesle aufge 
ftellten alliirten · Truppen vertreiben, und die Brüd: 
der Mühle von Saint Brice herſtellen laffen. Graf 
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Kraszinski ging mit feinen leichten Reitern üßer dies 
felbe, warf ſich in die linke Slanfe der gegen Berry au 
bac ziebenden allüürten Kolonnen, und ſchnitt endlich 
dieſe Straße ab. Die Divifion Ercelmann war ihm über 
den Fluß gefolgt, und drängte einen Theil diefer allütrs 
ten Truppen nah Rheims zurück. Nun. verbreitete fich 
unter den Leßteren Verwirrung. Sie löften ſich gro⸗ 
fentbeild auf, und fuchten fih, einzeln oder in Scha⸗ 
ven, Seder auf dem nädhften Wege, der ihm offen 
ftand, nah Neufchatel, Rethel, oder Chalons zu 
retten. — 

Indeß wurde die Stadt von den Allürten noch 
immer hartnädigft vertheidigt. Schon war ed Mitters 
nacht, ald der Kaifer dem Gen. Biſtram freien Rück— 
zug anbieten ließ, den diefer annahm, und die Stadt 
bald darauf räumte. Der Kaiſer bielt erft am 14, 
März um drei Uhr Morgens feinen Einzug. 
Die der Niederlage entkommenen alliieten Truppen ers 
veihten um fünf Uber Morgens Berry au 
bac. Das in Sillery geftandene Bataillon zog fih nach 

Chalons an der Marne zurück. — 

Die Franzoſen fhäkten ihren eigenen, in diefem 
Gefechte erlittenen Verluſt auf 7 bis 800 Kampfuns 
faͤhige, worunter der ſchwerverwundete Gen. Graf Se⸗ 
gue, — jenen der Altirten auf 7 bis 800 Todte, 13 
bis 1,600 Werwundete, 2,500 Gefangene, 11 Beuer: 
ſchlünde, nebft einer Anzahl Munizions⸗, Brüden: und 
Bagage: Wagen. — Die preußifhen Berichte geben 
den ganzen Verluft auf 1,200 Ruſſen und 1,400 
Preußen, zufammen 2,600 Mann an, und fügen 
binzu, daß 7 Daubigen und 4 Kanonen in dem Eng« 
paffe, — aber nicht vom Feinde erobert, fondern im 
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Gebränge umgeworfen und beſchaͤdiget, — zurädge 
laffen worden. *) — 


Der 14. März 


Als der Feldmarfhall von Blüder die Meldung 
über den Verluft,der Stadt Rheims erhielt, wurde « 
für möglicdy gehalten, daß Napoleon ed verſuchen duͤrf— 
te, nochmals über Berry au bac gegen Laon und in 
bie linke Flanke des ſchleſiſchen Heeres vorzudringen. 
Der Feldmarſchall faßte daher den Beſchluß, deilen 
Theile wieder näher zufammen zu ziehen. Indeß mar 
der SL. Bülow mit feinem Korps am Morgen bi 
Noyon marfhirt. Compiegne, wiederholt aufge 
fordert, wurde aus einigen am rechten Ufer der Oiſe 
aufgeführten Kanonen ohne Erfolg befchoffen. F) Es 
blieden Cangeron bei CEoucy le Chateau, Win: 
jingerobde bei Laon, Baden bei Soiſſons 


*) Koch Memoires pour servir & l’histoire de la 
Campagne 1814. Tome I. pages 440. — Plotqo: 
Der Kriegin Deutfhland und Franfreid 
in den Jahren 1813 und 1814. Dritter Theil. 
Seiten 354—355. — Der Moniteur vom 16. Mär 
.1814 fagt Seite 298: „Die Srüchte diefes Tages, der 
und nicht hundert Mann gekoftet hat, find 22 Kano— 
nen, 5,000 Gefangene, 100 Artillerie: und Bagage⸗ 
Wagen.“ — Victoires et conquttes. Tome XXIII; 
page 156. — Labaume Histoire de Ja chüte de 
!’Empire de Napoleon. Tome II.; page 291. — 
Beauchamp Histoire de 1a campagne de 1814. 
Tome II.; page 108. 

*2) C. v. W. Zur Kriegsgeſchichte der Jahre 
1813 und 1814. Seite 232. 


| 
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fteben. — Das Korps York fammelte fi größten 
theild um Gorbeny, melde Stadt zur Vertheidi- 
gung eingerichtet wurde. Das Korps Kleift marſchirte 
nah Craone und Eraonelle, und war badurd 
alfo, mit York vereint. Die Avantgarde beider Korps, 
unter ®en. Kagler, blieb in Berry au bac ſte— 
ben, und befeßte links auch Neufchatel, deffen höl⸗ 
zerne Brüde, wenn der Beind nahte, abzubrennen 
befohlen war. Gen. Ziethen, mit der Reſerve⸗Ka⸗ 
vallerie, kam nah Ville aur bois. Gen. Czer⸗ 
nitſcheff mit feiner leichten ruififchen Neiterer ſtand 
in Prouvay, — Gen, Benkendorf vor ihm in 
Neufchatel. — Bon bei Truppen, die fid bei 
Rheims geſchlagen, gingen die Ruſſen nad) Laon, um 
dann zum Korps Langeron einzurüden, — die Preu: 
Ben nad) Aippes zur Erholung, und wurden dem Korps 

Kleiſt einverleibt. — ' 

Am Morgen des 14. März trug der Kaiſer dem 
Marfball Marmont auf, mit der Kavallerie-Divi- 
fion Merlin die entkommenen Theile der Korps Saint 
Prieft und Zagow nah Berry au bac zu verfol« 
gen. Den Marfhall Ney, mit der Infanterie des 
Gen. Boyer und der Kavallerie-Divifion De France, 
fendete ergegen Chalons. Die übrigen nach Rheims 
gerüdten Truppen bezogen um dieſe Stadt Kanton: 
nirungen, 

Gen. Merlin, mit Marmonts Avantgarde, ftieß 
gegen Abend bei Courcy auf bie preußifhe Vorhut 
unter Gen. Kabler, wurde nad einem bißigen Ge⸗ 
fechte zurückgeworfen, und verlor bei 200 Gefangen e 
Andeffen war eine Brigade der. Infanterie sDivifion 
Riccard herbeigekommen. Eie nahm die gefchlagene 
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often nach kurzem Geploͤnker an ben Fluß. 
uf ruckte eine Kolonne, die auf 300:.Monn 
und M Eskadrons Reiter geſchaͤzt wurde, gegen. 
ke nor." Tettenborn ˖ſendete zwei Koſakenpulks 
elbe odie ſich im vollen Joagen auf jene Feinde 
Die .A. Eskadrous wurden durch den heftigen 
eworfen., und ergriffen'die Flucht, wurben je: 
ı den Koſaken eingeholt, und. größtentheild nies 
ht; Das Fußvolk, abgeſchnitten und umringt, 
gefangen. — Indieſem Momente wurde die 
er Brücke angebrachte⸗Mine durch irgend einen 
entjſmdet und ein⸗Theil derſelben flog in bie 
Doch war⸗der Tine Rand der Brücde, ber Lange 
tegerl'pebtichen,. und! ed. gelang‘, dieſelbe durch 
Arbeil micfo „weit herpuftellens daß die Koſaken 

.n über. fie paſſiren, auch ihre Gefangenen über 
SB bringen: konnten. — Bald. darauf nahte die - 
‚pttruppe des. Feindes. Die Brück wurde mit ben 
chandenen Kanonen gegen bie doppelte Zahl feindlis 
Geſchütze ftandhaft vertheidigt. Exft in der Dun- 
eit trat. Tettenborn ben Rückzüg an, ſchickte eine 
‚ıtei. gegen: Chalons, um die Lage: biefed Pages zu 
orſchen, und marſchirte mit: feiner Haupttruppe nach 
elye, am: Flüßchen Somme Soudé. Hier befand 
ſich in. gleicher Entfernung von Epernay und Cha⸗ 
„16,7 —konnte auch noͤthigenfalls einer feindlichen 
Abermacht autweichen, und ſi gi in die befeſtigte Stadt 

Vitry Werfen: 0. 2 

Ami Moxgen: des 16: Miay Kam. die in bie. Se 
gend von⸗Chia lons entfenbete Abtheilung.nadı Velye 
zurutk, und mäldete,. daß. auch dieſe Stadt..in. ben 
‚Händen des Beindes-fey. Als naͤmlich am 15. Marſchall 
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ey, mit der Reiter-Diviflon De France, de 
Infanterie Brigade Peter Boyer und vielem Oi 
fhüße, Chalons nahte, war Gen. Davidoff mit di 
einige taufend Mann ftarken ruffifhen Beſatzung, obı 
Widerſtand zu verfuchen, nah VBirry abmarfhirt.- 

Tettenborn hatte [don am 15. Vormitta 
um bald eilf Uhr, nody ans Epernay, vem Feldma 
ſchall Fürft Schwarzenberg einen Beriht von dem A 
rücken des Beindes. zugeschickt. Aus Velye um eitf U 
Nachts meldete er die Ereignifle des. Tages dem Fü 
fin, und tbeilte das Gerücht: daß der: Kaifer üf 
Chalons und Epernay gegen die Aube vorzurücken 
Begriffe ſtehe, — auch dem bei Fere champenoiſe u 
Sezanne ſtehenden Gen. Kaiſaroff mit: Dann zog 
ſich mit feinen Reitern nach Coole, fand hier die v 
der alliirten Hauptarmee vorgeſchobenen Kavallerie⸗ 
theilungen, ſchloß ſich dieſen an, und übernahm « 
einen Theil der Vorpoſtenkette zu beſetzen. — 





: Da viele in Blüuͤchers Hauptquartier eingel 
fene Nachrichten es (don. am 14. Mir, wohrſche 
lih gemadt hattem; daß der Kaifer feine Haupemc 
bei Rheims verfammfe,: fo traf der Feldmarſchall 
15. März Anflälten, die ‚Vereinigung feined ve 
ten. Flügels um Laon,,.wo Wingingerode I 
ber geblieben, herbeizuführen. Bülow ließ feine Y 
terei bei Noyon zurüd, und marſchirte mit der { 
fariterie nad) La Fere. Langeronibezog ein La 


‚bei Clach. Sacken verließ die Gegend von © 
ſons, ging. hinter die Lette, und ſtellte ſich zwiſd 


Chavignon und Etoupelle auf. — Dort u 
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Klæiſt blieben auf den Tinten Flügel, inCors 
Beny-und Craone; Kagler mit ihrer Vorhut bei 
Berry auf dem rechten Alfer der Aisne; Ziethen.mit 
Der’ RefervesKavallerie bei Jupincour; — die Abe 
theilung bed Majors Colomb bei Pontapvaire, 


„ Jene bes Ben. Benkendorf.bei Neufchatel. In die 


Sen Stellungen flanden die Korps des fchlefifhen Hee⸗ 
res -die-drei Tage des 15., 16. und 17. Mär, unver: 


. anderts: Ihre Vortruppen beobachteten die Gegend von 
Soiſſons bis Rheims, und ale durch die vorliegende 


Landfchaft führenden Straße und Wege. Die Lebens: 


mittel⸗Kolonnen, durch welche die Verpflegung dieſes 


Heeres auf zehn Tage gefihert war, kamen am 16. bei 
Laon an, und Feldmarſchall von Blücher wurde das 
durch in den Stand gefegt, die Offenſive wieber zu ers 
. greifen: Auch ‚trafen dort am 17. Mir bebeutenbe 
Verſtaͤrkungen aus den Niederlanden ein. 
Das Meer. erreichte Damals bie nachfolgende Beh 
ſteeiemne Krieger . 
EB... 0.20.1379 Darm 
Ben Kleift. 2» 10,897 40°: 
HL Wow ...7,:. 17362 . 
Long 0 0200: 6 
Baden... 2 0. 27.0. 13,606 „oo. 
Winzingerode ee. 27,729 
072 m Allem 109,078 Mann. 
‚Raifer Napoleon: benügte die drei Tage feis 


. nes Aufenthaltes bei Rheims, während welchen er ſich 


zum Marfche.an die Aube vorbereitete, thätigft, 
um feine-Zruppen zu organiſiren, und zu vermehren. 
Er fieß verfchiedene ‚Korps die Revue paſſiren > gewann 
aber bei jeder folchen Heerſchau die Überzeugung, daß 
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dieſe Reſte der vormaligen großen Armee in einen Zu⸗ 
fand der. Schwaͤche und. Auftöfung herabgefunten wa⸗ 
sen, der auf einen günfligen Ansgang- der weiteren 
Operazionen kaum mehr zu Hoffen erlaubte. Die Über 
bfeibfel der meiften Infanterie-Regimenter zahlten. mehr 
Difiziere als Unteroffistere und Soldaten. Zwiſchen ven 


wenigen, mit Lumpen bedediten Veteranen waren bie 


Heihen mit unreifen, bereit durch Noth und Be⸗ 
ſchwerden erfhöpften Newingen gefüllt, die kaum ihre 
Waffen zu tragen vermochten. Die Pferde der Meitern 


und Artillerie befanden ſich im übelften Zuftande. {in 


den proviſoriſchen Kavalleriekorps waren alle. Sottun 





| 


gen von Reitern unteränander gemengt. — Um bie ı 


großen Rüden der Negimenter einigermaßen, und zwar 
zunüchſt bei den Korps, welche dem ſchleſtſchen Heere 
entgegen geftellt blieben, auszufüllen, beſtimmte ber 
Kaifer 6,000 Nazionalgarden des Departements der 
Aisne-für dad Korps Marmont, 3,000 von jenem be 


Marne für Mortier. Wirklich eilten diefe Nazionatgar | 
den willig nach Rheims. Aber da der rafhe Gang der 
Ereigniffe ſchnell wieder den Kaifer in entfernte "Segen: | 


den fortgezogen hatte, und in Rheims keine!: Waffen 
für diefe Mannſchaft vorhanden waren, mußten fie ein 
Paar Tage fpäter,:ald.die Alliirten der- tabs nahten, 
unbenüßt in ihre Heimat entlajfen werden. 
‚Sen. Yanfens: hatte ans ben feſten Plägen der 
zweiten. Militäe-Divifion. 3,600 Mann zufammen ge: 
jogen, und dieſe waren beim Heere angelommen. — 
Der Kaifer gedachtes ſich nun auch mis dem größeren 
Zheile.der Garnifonen von der Mofel zu verftärken. 
Marſchall Ney hatte ven Chalons, über Saint Mene⸗ 
hould, die Verbindung: mi. Gen. Duvigneau eroͤffnet, 


u — 
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der in» Atubnnei,! — jener‘ Smdſchaftei in Aberr Eham⸗ 
pagne, :weideibis Departemente ber: Maas, Marne 
und der: Ardennen begriff, — konmandirte. Durch die- 
fen wurde mun'dem Gouverneur von Werdun, Gen. 
Caf ſagne der Befehl zugemittelt ſtarke Parteien 
in den MRücken ber Alliirten zu fenben, und zu träd: 
tenz“fig-ipter. eben über Nancy ziehenden Bagagen 
zw. bemächtigen. Eben fo wurde dem‘ Öonverneut von 
Men, Gen. Durutte, der Auftrag ertheilt, aus 
den feften Plägen der dritten Milixar⸗Diviſion 10 bis 
12,000 Dann zufammen zu zieben, und dieſelben bal⸗ 

Bigft bei Chalonetyur: Arntee ſtoßen u Taffen: Rn 
: Die Beöhtlerung der Departements: der Miofel, 
der. Meurkbe-wıider Vogeſen “ſchien Yem’ Kaifer wm 
einem allgemeinen Aufitande bereit. Er war baher ger 
neigt, durch Ton Marſchall Dicy- in- jenen Gegenden 
einen Aufrafzut- don: Weaffen''nerdrkiten‘ zu laſen. Rey 
ermastete jedoch von einem kraftvollen Beifpiel eine ent» 
fhiedenere Wirbanrg, als vonder nachvrücklichſten Pros 
Elamazionen, ıMiP"'bas'den Kaifer!: um⸗ eine unbeſchraͤnkte 
Vollmacht, ih’ ſelbſt mit einigen hundert Reitern in 
die Vogeſen zu werfen, den groͤßeren Theil von allen 
dortigen Garniſonen um ſich zu verſammeln, und'dann 
den Heinen Krieg im Rücken der Alliirten zu führen. 
Aber der Kaifer fcheute-fich eben fo fehr davor, bie fe- 
ſten Pläge von Vertheidigern. ganz zu entblößen, als . 
tiefen fo.chätigen General aus feiner Nähe zu laſſen, 

und verfagte jenem Vorſchlage feine Billigung. — 
Durd die von der alliirten Hauptarmer in Se⸗ 
zanne, Gere Champenoife und Vertus anf: 
geftelten Koöfaken bes Gen. Raifaroff, fo wie durch tie 
in Viery flehenden Truppen der Generale Lambert 

Öftr, milit. Zeitſch. 1837. I. | x 





m 312 — 
diefe Reſte des vormaligen ‚großen Armee in einen Zu— 
fand der. Schwaͤche und. Auftöfung herabgeſunken we: 
ren, der .auf einen günftigen Ansgang- ber weiteren 
Dpernzionen kaum mehr zu hoffen erlaubte. Die Über: 
bleibſel Der meiften Infanterie-Regimenter zählten. mehr 
Offiziere als Unteroffiztere und Soldaten. Zwifchen den 
wenigen, mit Lumpen bedediten Veteranen waren bie 
Reihen mit unreifen, bereitd durch Noth und Be 
ſchwerden erfhöpften Newlingen gefüllt, die kaum ihr 
Waffen zu tragen vermochten. Die Pferde der Reitern 
und Artillerie befanden fih im übelften Zuftande. Sr 
den provifſoriſchen Kavakleriekorpd waren alle. Gattun⸗ 
gen von Reitern untereinander gemengt. — Um bie 
großen Bücen der Negimenter einigermaßen, und jwar 
zunuͤchſt bei den Korps, welche dem fehlefifchem Heere 
entgegen geftellt blieben, auszufüllen, beflimmte ver 
Kaifer 6,000 Nazisnalgarden des Departements der 
Aisne⸗für dad Korps Marmont, 3,000 von jenem ber 
Marne für Mortier. Wirklich eilten diefe Nazionaſgar 
den willig nah Rheims. Aber da der raſche Gang der 
Ereigniffe ſchnell wieder den Kaifer in entfernte "Gegen: 
den fortgegogen hatte, und in Rheims eine! Waffen 
für diefe Mannſchaft vorhanden waren, mußten fie ein 
Paar Tage fpäter,:ald.die Alliirten der- Stadt nahten, 
unbenügt in ihre Heimat entlaffen werden. -:- 

‚Sen. Janfens:hatte ans den feften Plägen der 
‚zweiten. Militäe-Divifion. 3,600 Mann zuſammen ge 
jogen, und dieſe waren beim Meere angelommen. — 
Der Kniſer gedachte» ſich nun auch mit bem größeren 
Theileder Sarnifonen von der Mofel zu verflärken. 
Marfıhall Ney hatte von Chalons, über Saint, Mene 
hould, die Verbindung: mit. Gen. Duvigneau eröffnet, 
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und Davidoff, warde der Zuſammenhaug mit: dem da: 
mals vom fohlefifhen Heere bei Epernah fteheuben Korps 
des Gen. Tettenborn bewirkt, Aher Soiſſons, 
Rheims, Chalons waren,..fo wie das. ganze: Land zwi 
fhen der Marne und Aisne, von der franzöfifchen Xr- 
mee beſetzt, Jene Ausbreitung ber Hauptarmee hatu 
alfo für jegt die erwünfcte Werbindung beider Her 
noch nicht bewirkt, und keine andere Wirkung hervor: 
. gebracht, als ihre, Linie fo zu verlängem,.haß:der link 
Slügel fih zu Gens an der Donne hefand, indeß der 
rechte fih his an die Marne bei Epeynap erftredk, 
Der Kaifer wollte. diefe Lage benützen, und ſich durd 
einige ſchnelle Maͤrſche in die rechte Flauke And. in den 
Rüden der Hauptarmee werfen. Erntaaß bierzu fol: 
gende Anftalten:: +... Yu. 

. Der Mosichaf Miertier war, mie bekannt, am 
12. Maͤrz beſtimmt, werben, mit ſeinem aus ‚3 Garde 
Snfanterie- Divifionen, der Neitexs Divifion. Rouſſe 
und einer Brigade der. vereinigten Meikerei beftebente 
Korps die Aiſsne zu, beobachten, (und das fchlefifd: 
Heer an diefem Fluſſe aufzuhalten, Der Kaifer fant 
nunmehr diefe 15,000 Mann, wenn denſelben durch 
feinen Abmarfh an die Aube jede:nabe -Unterftügung 
entzogen würde, gar zu unverhältnißmäßig ſchwach ge: 
gen das über 100,000 Mann zählende fhlefifhe Heer, 
— zu ungenügend für jenen Zweck. Er-befchlog da: 
ber, auch noch den Marfhal Marmont, mit feinen 
VI, Infanteriekorps, der erften Pariſer Neferve-Divi- 
fion unter Gen. Arrighi und dem I. Reiterkorps, ober 
den Divifionen Merlin und Vordefoulle, der feit 14. 
bei Berry au bac fand, an der Aisne zurückzulaſſen. 
Dieſes Korps zählte an Infanterie 5,080, an Kaval 





one ZLE won 
lerie 2,379, an Aruiterie 757, — in Alleni 8,216 


Mann. : Die ganze an ter Aisne zurlczubfeiben- ber 
ſtimmte Streitmacht beteng demnach, — mit Einfchluß . 
der Garnlſonen von Odiſſons, Compiegne und Mheims, 

— 16, 990 Darin. Infaaterla, 4,441 Reiter > 1,719 


— 


Artilleriſten, zuſammen 23,130 Mann ‚ mit'60 Feld⸗ 
gefhügen. *). Der Kaiſer gab den Worftellungen feiner 
Generale, einen Oberbefehlshaber für jene beiden Korps 
zu ernennen, Bein -Gchde. Da bisher gutes Einver⸗ 
nehmen zwiſchen dieſen beiden Marfchällen geherrſcht 


: haste, fo vechnete er mit Sicherheit darauf, daß ihre 


zz 


Eintracht auch in der Folge nicht gefldret werben wür- 


de. Die einzige-Weifung, welde jerie Marſchaͤlle er⸗ 


—X 


hielten, beſtand darin: „daß ſie die Bewegungen des 
ſchleſiſchen Heeres ſorgfaͤltigſt bewadhen ſollten; beſon⸗ 


ders wenn daſſelbe vtelleicht ſich mit der alliirten Haupt: 
armee zu vereinigen ſuchte. Würde Bluͤcher! feinen 
Marſch gegen Paris richten, fo ſollten die Mar⸗ 


ſchaͤle dieſe Hauptſtadt dcken.“ — 
Das Korps, mit welchem der Kaiſer an die Aube 


eilen wollte, beſtand nun aus folgenden Truppen: die 


Divifion Zanfens, und jene der Ehrengarden unter 
Ben. De France, murden unter die Befehle des 
Marſchalls Ney geftellt, welcher fodann in drei Bri- 
gaben 4,800 Mann Infanterie und 800 Reiter zählte. 
Die Garde-Kavallerie von 3,600 NReitern wurde in drei 
Divifionen, unter den Generalen Ercelmann, Col: 
bert und Letort, getheilt, über welhe Gen. Se⸗ 
baftiani das Kommando führte. Die Diviſionen 











*) Koch, Histoire de la Campagne 18iA, Tome U. 
"page 95, und in deffen Beilagen das Tableau XIV, 
X 2 
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Friant Infanterie und. Bersikeim: Kavalletie ge- 
hörten ebenfalls zu dem Korps „mit: welchem der Kai- 
fer feine, Unternehmung begann. Mit. 2 Kompagnien 
wappeurs und einem Pontonszutg, belief Ich die an= 
fängliche Gtärke des Korps: nur auf 10,000 Mann Sa 
fanterie und: 6,000 Reiter... — Der Kaifer erwarten 
jedoch, unverzüglich durch folgende Truppen verftärk 
zu werden.: Am 16. foßte der Ben, Lefebvre⸗Des | 
nouettes non Paris eine Divifion von 4,500 Manı 
der jungen Garde, 1,500 Reitern und 2 Vatterie 
aufbrechen .laffen. Eine eben fo ftarke Divifion , theil 
LinieneTruppen, theils Mazionalgarden, follte der Krieg: 
minifter,, unter dem Gen, Decaen, am 18. Mär 
von Paris abſchicken. Dieſe Verſtärkungen betrugen 
alfo bei 12,000. Many. Mac ihren Eintreffen wire 
der Kaifer 28,000 Mann ſtark gewefen. — An de 
Aube mußten die bisher hinter der Seine geftandenn 
drei Infangerieborpe Macdonald, Dudinot und Gerard, 
und die Neiterkorps Baint ;Öremain, Walmy, Mit 
haud und. Briche, zuſammen 40,000 Man, zum 
Kaifer flogen. Dadurch wuchs feine: Streitmacht, für 
den Augenblid des Zuſammentreffens mit ber alle 
ten Hauptarmee, :auf 68,000 Mann. — 

Am-17. hrach der Kajfer mit den um Rei: ims ge 
ſtandenen Truppen nad: Gpeunay auf, wo er du 
Nacht zubrachte. MarfhalE Ney, ber von Chalon 
den Ben. De Srance mit der Meiterei bem. aus dieſer 
Stadt verdrängten Gen. Davidoff gegen Vit ry nad: 
geſchickt hatte, rief ihn bald wieder zurück, Tieß ihn 
dann rechts nah Vatry marfhiren, und wollte ihm 
mit feiner Infanterie dabin folgen. An des Marfchall 
Stelle ſollte Gen. Duvigneau, mit der Garniſon 


an BZ een 
von Werden, hun die Stade Ehalons beſetzen. — 
Sen. Baron Tettenborrm: meldete dem Belomarfhall 
Graf Barklay de Tolly aus Coofe am.17. März: „Daß 
aus Chalons 10 feindliche Esladrons auf den drei Ster⸗ 
Ber gegen Vitry, Caole sum Vatry vorgerückt ſeyen, 
und einen vor jener Stadt am Zufammenfluffe des 


»Baches Coole und ber Marne, bei Collus aufgeſtell⸗ 
ten Kofafenpoften zurückgedrückt hatten." — Eine zweite 


| 


Meldung Tettenborus, vom Machmittage, fagte: „daß 


: jeme franzoͤſiſche Reiterei ich: hoͤchſtens anderthalb Stun: 


N 


den: von Chalons vorgewagt, und, nad einer Pläns 
Ealei mit. den Koſaken, vor. Lollus, an der Brüde 


; über den Goofe-Badı ; Halt getnacht habe, — auch auf 
. ber: Dtraße gegen Bit nicht weiter vorgerůͤck ſey.“ — 
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Der 18. marz 


au) Gefegte bei Berry. au bac und D Dont 
avaire. 


Zuverlaͤſige Meldungen hatten den Feldmarſchall 
von Blücher in der letzten Nacht von ven Marſche 
des Kaiſers mit feiner Hauptmacht gegen die Aube un⸗ 
terrichtet. Er befchloß fogleich, das ſchleſiſche Heer auf 
deſſen linkem Slügel zu vereinigen, und einen Theil 
deſſelben über die obere Aisno vorzuſchieben. Der Feld⸗ 
marſchall erließ hierzu nachfolgenden Befehl: 

„Die gefammten Körps: brechen am 18. Mär, um 
fieben Uhe Morgens auf: York und Kleift: vertrei- 
ben ben Feind um zwölf Uhr Mittags aus Berry au 
bac. Dieſes zu'befhleunigen gehe ſchon um neun: Uhr. 
Gen. Czernitſcheff, mis der teichten Meiterei des - 
Korps Winzingerode, bei-Asfeld Ta ville Über bie. 
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Aisne, und bringt in bes Feindes rechte Flanke. — 
- WBinzingerode marfhirt über Aippes nah Amifon 
taine, — Baden fiber Ardon und Zetieur nad 
Corbeny, — Langeron Über Baur und Alps 
nah Ramicour, — Bülomwnah Laon. Die Pı- 
ften an der Aiſsne bleiben unverändert fieben.“ — 

Se. York rückte links auf der Hauptftraße gr 
sen Berry au bac, — OL. Kleifl rechts gegn 
Pontavaire vor. Diefer General hatte fhon in Ir 
Naht 2 Bataillond und 1 Pionnier-Kompagnie ncd 
leßterem. Orte vorausgefhicdt, um dert eine Bruͤch 
über die Aisne zu ſchlagen. Dach der Mangel. an den 
nöthigen Material war Urfadhe, daß der Bau der Bri 
de noch nicht zur Hälfte fertig war, als der Feind 
eintraf, um benfelben zu hindern, 

Der Marſchall Marmont hatte am 17. fürn 
bie Überzeugung gewonnen, daß er nicht vermöge „dus 
ſchleſiſche Heer, welches ihn mit feiner vielfachen Über 
macht zugleich auf der Fronte und in den Flanken an 
greifen Eonnte, vom Übergange der Aisne abzuhalten. 
Daher befhloß er, Berry nur fo lange zu vertheibdigen, 
als es nöthig wäre, um-feinen Ruͤckzug mit Sicherheit 
auszuführen. Er hatte von disfem feinem Vorhaben 
auch den Marfhal Mortier zu Soiſſons verſtaͤndi⸗ 
get; der in gleichem Sinne, noch am nämlichen Tage, 
zit den Divifionen Curial, Chriſtiani und Rouſſel nad 
Fiſsmes aufbrach, und nur die Divifion Charpentier 

we Spiffons, die Brigade. Grouvelle zu Com: 
ınzae zurückließ, um bie untere Aisne zu beobad- 
m Barsier feßte am 18. März feinen Marfch nad 

.aml fort, wo er fih mit den SSnfanterie- Di: 

ei und Chriſtiani aufſtellte, und bie 


— — — 


Dragener · Diviſton Beafet nad Neudiltette vor⸗ 
ſchob⸗ — nn! 

Macmont hbeeteug der Dieif ion Riccard bie 
Dertbeidigung von Berry. Mit einer ſtarken Infantes 
rie⸗Abtheilung und 6 Kanonen zog er am 18. März 
am Linken Ufer ber Aisne hinab, gegen Pontävaire, 
um bort den Brüdenfhlag--der Preußen zu hindern. 
Den Reft der Infanterie und die Küraffiere des Sen. 
Borbdefoulle ftelte er bei Roucy ald Ruͤckhalt auf. — 
Riccard vertheidigte den auf dem linken Ufer Tiegenden- 
Theil von Berry gegen VYorks ‚Angriffe ben ganzen 
Tag mit größter Hartnädigkeit. Bei: Pontavaire 
ſuchte Marmont, die Arbeiten durch die Kartätfchen: 
ſchüſſe feiner auf einer beherrſchenden Höhe aufgefahre:. 
nen Batterie und bad Slintenfeuer einiger hundert Tis 
zailleurs zu hindern. Der Bau der Brüde mußte, 

weil die Kortfeßung deffelben mit zu großem Menſchen⸗ 
verluft verbunden gewefen wäre, unterbrochen werben. 

Das Korps Kleiſt ſtellte ſich weit vom rechten Ufer, 

außer dem Bereiche des franzöfifhen Geſchützes, auf. — 

Erft gegen Abenb gelang es dem Gen. Czernitſcheff, 

mit der leichten Reiteret Winzingerodes, die Aisne auf 

einer Furt bei Asfelb Ta ville zu Üüberfchreiten. Er 

bedrohte nun Marmonts rechte Flanke, und diefer Mar- 

ſchall durfte nicht mehr daran denken, das linke Ufer 

der Aisne zu vertheidigen. Der Marfchall trat mit dem 

Haupttheil feiner Truppen den Marſch nah Fismes 

an, und ließ bei Berry nur 1 Infanterie, 1 Ka⸗ 

valleries Brigade zurüd, mit dem Auftrage, die Brü- 

de zu fprengen. Sobald biefelbe zerflört war, mar: 

ſchirte auch jene Nachhut ganz ſorglos dem Marſchall 

nad. Dork lieh an ber Herftellung biefer Brücke arbei⸗ 
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Ney, mit der. Neiter-Diviflon De France, be 
Infanterie Brigade Peter Boyer und vielem Ge 
fhüße, Chalons nahte, "war Gen. Davidoff mit der 
einige taufend Mann ftarken ruffifhen Beſatzung, ohne 
Widerſtand zu verfichen, nad Bisry abmarſchirt. — 

Tettenborn batte:fden am 15. Vormittag 
um balb eilf Uhr, nody ans Epernay, dem Feldmar⸗ 
ſchal Fürft Schwarzenberg einen Bericht von dem An 
rüden des Feindes zugeſchickt. Aus Velye um eitf Uhr 
Nachts meldete er die Ereigniffe- des. Tages, dem Für 
ften, und tbeilte das Gerücht: daß der: Kaifer übe 
Chalons und- Epernay gegen die Auhe vorzurücken im 
Begriffe ſtehe, — auch dem bei Fereihampenoife und 
Sezanne ſtehenden Gen. Kaiſaroff, mic: Dann zog er 
ſich mit feinen Reitern nach Eoobe, fand bier die von 
der alliirten Hauptarmee vorgeſchobenen Kavallerie⸗Ab⸗ 
theilungen, ſchloͤß ſich dieſen an, und übernahm es, 
einen Theil der Vorpoſtenkette zu beſetzen. — 





un 


Da viele in BLühers Hauptguarlier .eingelan- 
fene Nachrichten es ſchon am 14. M Ar, wohrſchein⸗ 
lich gemacht hatten; "baß’ber Kaifer feine Hauptmacht 
bei Rheims verſammle, fo traf ‘der Feldmarſchall am 
15..März Anftalten, die ‚Vereinigung: ſeines riech⸗ 
ten Flügels um laon.,.wo Winyingerode. bike 
ber geblieben, ‚herbeizuführen. Bül ow ließ feine Rei⸗ 
terei bei Noyon zurück, und marfhirte mit der In⸗ 
faiiterie nah Ta Sera: Langeronshegog: ein Lager 
bei Elacy. Sacken verließ die Gegend Yon. Soiſ— 
ſons, ging hinter die. Leste, und ſtelte ſich zwifchen 

Ehavignsn und Etoupelle,aufi m Bord und 
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Kleiſt blieben auf dem Tinten Slügel, in Cor 
beny-und Sraone; Kagler mit ihrer Vorhut bei 
Berry auf dem rechten lifer der Aisne; Ziethen. mit 
der NefewvesKavallerie bei Zusincour; — die Abs 
tbeilung des Majors Colomb dei Pontavaire, 
jene bes Ben. Beufenborf. ber Neufchatel. In dies 
fen Stellungen ftanden die Korps des fchlefifchen Hee⸗ 
res die drei Tage des 15., 16. und 17. Mär; unver: 
ändert; Ihre Bortruppen beobachteten die Gegend von 
Seiſſons bis Rheims, und alle durch die vorliegende 
Landfchaft führenden Straße und Wege. Die Lebens: 
mittelsKolonnen; durdy welche die Verpflegung diefes 
Heereß auf zehn Tage gefichers war, kamen am 16. bei 
Laon an, und Feldmarſchall von Blücher wurde das 
durch in den Stand gefegt, die Offenfioe wieder zu ers 
greifen. Auch .trofen dort am 17. März bebeutenbe 
Verſtaͤrkungen aus ben Niederlanden ein. 

Das Heer. erreichte damals die nachfolgende Seht 
ſtreicha ver Krieger: | 
"LED . . . 0.0. 13,79 Dann 
"IL. Stel. . 2... 10,897 
IM. Sübw .:.-. . 17,362 
‚skangeıeen 2 0. . 2,685 
Baden - - 2... 13,606 
Winzingerobe ... 27,729 
r An Yen 10 109,073 Brom, 
Kaifer Napoleon bewhnse Sie dreñ Lage few 
nes Aufenthaltes Hei Aheine,/ eigens werden ar ſich 
—zum Marfhe an bie Aube vorſseAcere/ Girigü, 
um feine Truppen zu organich⸗an⸗ le za Seren. 
Er ließ verſchies ene Korvs ie Manns IT, saımn 


aber bei jeder folgen Heer hnn Sie —2 ——— vaß 


rn 


dieſe Reſte der vormaligen :grofien Armee in eiten Zu- 
fand der. Schwäche. und. Aufidfung berabgefunfen wa: 
ren, der auf .einen ‚günfltigen Ansgang- ber weiteren 
Operazionen Faum mehr zu hoffen erlaubte. Die Über: 
bfeibfef der meiften Infanterie-Regimenter zablten. mehr 
Offiziexe als Unteroffiztere und Soldaten. Zwifchen den 
wenigen, mit Lumpen bebediten Veteranen waren bie 
Heiden mit unreifen, bereitd dburh Noth und Be 
fhwerben erſchoͤpften Neulingen gefüllt‘, die kaum ihre 
Waffen zu tragen.vermochten.. Die Pferde der Meitern 
und Artillerie befanden ſich im übelften Zuftande. In 
den proviforifhen Kavalleriekorps waren alle: Sattun 
gen von Reitern umteränander gemengt.' — Um bie 
größen Bücden der Regimenter einigermaßen, and zwar 
zunüchſt bei den Korps, welche dem ſchleſtſchen Heere 
entgegen geftellt blieben, auszufüllen, beſtimmte der 
Kaifer 6,000 Nazionalgarden des Departements der 
Aisne-für dad Korps Marmont, 3,000 von jenem ber 
Marne für Mortier. Wirklich eilten diefe Nazionafgar 
den willig nad Rheims. Aber da der rafhe Gang der 
Ereigniffe ſchnell wieder den Kaifer in entfernte Gegen— 
den forggejogen hatte, und in Rheims keine Wafen 
für diefe Mannſchaft vorhanden waren, mußten fie ein 
Paar Tage fpäter,-ald.bio Alliirten der- Stadt nahten, 
unbenüßt in ihre Heimat entlaffen werden. -: 
‚Ben. Yanfens: hatte and den feſten Pläßen ber 
zweiten. Militärs Divifion. 3,600 Mann zuſammen ge 
zogen, und diefe waren beim’ Heere angelommen. — 
Der Kuiſer gedachten ſich nun auch mit dem größeren 
Theileder Garnifonen von der Mofel zu verſtaͤrken. 
Marſchall Ney hatte: von Chalons, über Saint. Mene 
hould, die Verbindung: mi Gen. Duvigneau eröffnet, 
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der in: Atgennei, — - jener“ Smdſchafte in Oberr Cham⸗ 
pagne, welche die Departeınente ber: Mais, Marne 
und der Ardennen begriff, — kommandirte. Durch die⸗ 
fen wurde nunſvem Gouverneur von Verdun, Gen. 
Caſ ſagnen der Befehl zugeniittelt‘ ; Tarke Parteien 
in’den Mücen:ser Alliirten zu fehbden, und zu träd: 
ten⸗ſich ihter eben über Nancy ziehenden Bagagen 
zu. bemächtigen. Eben fo wurde‘ dem Öonverneur von 
Mes, Gen. Durutte, der Auftrag ertheilt, aus 
den feften Plägen der dritten "MititäreDivift ion 10 bis 
12,000 Mann zuſammen zu ziehen‘; und dieſelben bal⸗ 

digſt bei —— Armee ſtoßen zu iaffen:“ 
Die Weoiltterung ber: · Depariements der Moſel, 
der. Meurtheunbd Dder Vogeſen “ſchien ˖ Yem’ Kaiſer zu 
einem allgemeinen Aufitande bereit. Er war daher ge⸗ 
neigt, Such Ton Marſchall Dicy- in- jenen Gegenden 
einen Aufruf zur den: Waffen’! verbreiten zu faften. Ney | 
erwartete jedoch von einem kraftvollen Beifpiel eine ent: 
fchiedenere Wiebarrg, als vonder nagdrückichiten Pros 
Elamazionen, undibat den Kaifer'im’ eine unbefchränkte 
Vollmacht, Mil ſelbſt mit einigen hundert Neitern in 
die Wogefen zu werfen, den größeren Theil von Allen 
dortigen Garniſonen um fich gu verſummeln, und'dann 
den Heinen Krieg im Rücken der Alliirten zu führen. 
Aber der Kaiſer ſcheute ſich eben fo fehr davor, die fe- 
fien Pläge von Vertheidigern: ganz zu entblößen, als . 
dieſen fo-thätigen General aus feiner Nähe zu laſſen, 

und verfagte jenen Vorfchlage feine Billigung. — 
Durch bie von der alliirten Bauptarmer in &e- 
zanne, Gere Ehampenoife und Vertus auf: 
geftellten Koſaken des Gen. Raifaroff ‚ fo wie durd Lie 
in Vitry flehenden Truppen der Generale Lambert 

fr. mitit, Zeitſch. 1837. I, | x 
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379, an. Arulerie 757, — in Allem 8,216 
Die ganze an der Aisne sürüejubleiben- ber 
Streitmacht biteng demnach, — mit Einfhluß . 
niſonen von. Odiſſons, Compiegne und Rheims, 

90 Harn: Infanterie,: 4,441 Reiter/ 1,719 
fien, zitfamnen 23,150 Mann, mit'60 Feld» 

n. *) Der Kaiſer gab den Worſtellungen feiner 

fe, einen Oberbefehlshaber für jene beiden Korps 
nnen, Bein .Gchde. Da bisher gutes Einver⸗ 
zwifchen .diefen beiden Matſchällen geherrſcht 

fo vechnete er mit Sitherheit darauf, daB ihre 

t auch in der Folge nicht geftdret werben wür⸗ 
einzige. Weiſung, welche jene Marſchaͤlle er⸗ 
beſtand darin: „daß fie die Bewegungen des 

en Heeres forgfättigft bewachen ſollten; befon- 

nn daffelbe vlelleicht fich mit der allüirten Haupt: 

zu vereinigen ſuchte. Würde' Blücher! feinen 
gegen Paris richten, fo ſollten die Mar⸗ 

dieſe Hauptſtadt deden. “— ° 

)as Korps, mit welchem der Kaifer an die Aube 
wollte, beftand nun aus folgenden Truppen: die 

on Zanfens, und jene ber Ehrengarden unter 
De France, wurden unter die Befehle des 
ſchalls Ney geftelle, weicher fodann in’ drei Bri- 
:n 4,800 Mann Infanterie und 800 Reiter zählte. 
e Garde:Kavallerie von 3,600 Reitern wurde in drei 
ivifionen, unter den Generalen Ercelmann, Col: 
‚ert and Letort, getheilt, über weldhe Gen. Se⸗ 
baftiani das Kommando führte. Die 'Divifionen 











*) Koch, Histoire de la Campagne 18i4, "Tome U. 
"page 95, und in deſſen Beilagen das Tableau XIV, 
& 2 
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Srians Infanterie und. Bersheim: Kavallerie ge 
hörten ebenfalls zu dem Korps, mit melden: der Kat 
fer feine, Unternehmung begann. Mit 2 Kompagnies 
vappeurs ‚und. einem Pontonszutg, belief Ach die ans 
fängliche Stärke ded Korps: nur auf 10,000 Mann Sa 
fanterie -und: 6,090 Reiter. — Der Kaifer erwarten 
jedoch, unverzüglich durch folgende Truppen verftärk 
zu werben: Am 16, ſollte ber Sen, Lefebore= Des: 
nouettes.non Paris eine Dipiſion von 4,500 Mam 
der jungen .Barde, 1,500 Reitern und 2 Batterie | 
aufbrechen laſſen. Eine eben fo ftarfe Divifion., theil 
LinieneTruppen, theils Mazionalgarden, ſollte ber Kriegk 
minifter , unter dem Gen, Decaen, am 18. Miu 
von Paris abſchicken. Dieſe Verſtärkungen betrugen 
alfo bei 12,000. Many. Rah ihren Eintreffen wäre 
der Kaiſer 28,000 Mann ſtark gewefen. — An de 
Aube mußten bie bisher hinter der Seine geftandene 
drei Infanzeriekorps Macdonald, Dudinot und Gerard, 
und die Neiterborps Saint Germain, Valmy, Mit 
baud und. Briche, zuſammen 40,000 Dann, zum 
Kaifer flogen. Dadurch wuchs: feine: Streitmacht, für 
den Augenblid des Zuſammentreffens mit der allir— 
ten Hauptarmee, -auf 68,000 Mann. — 

Am. 17. hrach der Kaiſer mit den um Rheims ge 
ſtandenen Truppen nach: Epernay auf, wo er bi 
Nacht zubrachte. Marſchalß Ney, der von Chalon 
den Ben. De France mit der Reiterei dem. aus dieſe 
Stadt verdrängten Gen. Davidoff gegen Vitry nad: 
geſchickt hatte, rief ihn bald mieder zurück, ließ ihn 
tann rechts nah Vatry marfhiren, und wollte ihm 
mit feiner Infanterie dahin folgen. An des Marſchall⸗ 
Stelle ſollte Gen. Duvignean, mit der Garniſon 
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von Barden, Kun die Stadt: Chalens beſetzen. — 
Sen. Baron Trtten ko:en; meldete dem Feidmarſchall 
Graf Barklay de Tolly aus Coofe am:17. März: „daß 
aus Chalons 10 feindliche Esbadrons auf den drei Stra 


Ben gegen Vitry, Coole und Vatry vorgerückt ſeyen, 
und einen vor jener Statt am Zuſammenfluſſe des 
Baches Goole und ber Maine, bei Collus „: aufgeftell- 


ten Koſakenpoſten zurückgedrückt hatten. — Eine zweite 
Meldung Tettenborus, vom Nachmittage, fagte: „daß 


; jemefeangöfifche. Reiterei ſich hochſtens anderthalb Stun: 


»-. . 


Tr 


den: von Chalans vorgewagt, und, nad einer Plaͤn⸗ 
lalei mit. den Koſaken, von Collus, an der Brücke 

üͤber den Goofe-Bady ; Halt:gekkacht habe, — auch auf 
bor: Straße gegen Bing, nie weiter vorgeräct Ip.“ — 


3. 
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Der 18. mi 78 


an Gefechte Bei Berry. au bac und Pont 
| avaire. 


Zuoerlaſige Meldungen hatten den Feldmarſchal 
von Bluͤcher in der letzten Nacht von dem Marſche 
des Kaiſers mit feiner Hauptmacht gegen die Aube un⸗ 
terrichtet. Er beſchloß ſogleich, das ſchleſiſche Heer auf 
deſſen linkem Flügel zu vereinigen, und einen Theil 
deſſelben über die obere Aisne vorzuſchieben. Der Feld⸗ 
marſchall erließ hierzu nachfolgenden Befehl: 

„Die gefammten Körps: brechen am 18. Mär, um 
fieben Uhr Morgens auf! York und Kleiſt vertrei- 
ben ben Feind um zwölf Uhr Mittags aus Berry au 
bac. Dieſes zu beſchleunigen gebt fhon um neun: Uhr 
Gen. Czernitſcheff, mit der teichten Reiterei des 
Korps Winzingerode, bei Asfeld Ta ville über: die 
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Aisne,. und bringt in des Feindes rechte Flanke. — 
Winzingerode marfhirt über Aippes nah Amifon 
taine, — Baden Über Ardon und Fetieux nad 
Eorbeny, — Langeron über Waur und Alpe 
nah Ramicour, — Bülomnab Laon. Die Pr 
fen an der Aisne bleiben unverändert fliehen.“ — 

SL. York rückte links auf der Hauptflraße ge 
gen Berry au bac, — BL. Kleifl rechts gegm 
Dontavaire vor. Diefer General hatte ſchon in de 
Naht 2 Bataillons und 1 Pionnier-Kompagnie nt 
letzterem Orte vorausgefhidt, um dort eine Brüdı 
Über die Aisne zu ſchlagen. Dec der Mangel.an den 
nöthigen Material war Urfache, daß ber Bau der Bri: 
de noch nit zur Hälfte fertig war, al& der Feind 
eintraf, um benfelben zu hindern. 

‚Der Marſchall Marmont hatte am 17. ſchon 
die uͤberzeugung gewonnen, daß er nicht vermöge , dai 
fchlefifche Heer, welches ihn mit feiner vielfachen Über: 
macht zugleich auf der Fronte und in den Flanken an 
greifen Eonnte, vom Übergange der Aisne abzuhalten. 
Daber befhloß er, Berry nur fo lange zu vertbeidigen, | 
als es nöthig wäre, um-feinen Ruͤckzug mit Sicherheit 
auszuführen. Er hatte von diefem feinem Vorhaben 
auch den Marfhal -Mortier zu Soiſſons verfländ 
get; der in gleihem Sinne, noch am nömlichen Tage, 
mit den Divifionen Eurial, Chriſtiani und Rouſſel nad 
Fismes aufbrach, und nur die Divifion Charpentier 
vor Spiffons, die Brigade Growelle zu Com: 
piegne zurüdließ, um die untere Aisne zu beobad: 
ten. Mortier feste am 18. März feinen Marfch nad 
Rheims fort, wo er fih mit den Infanterie - Di: 
viſionen Curial und Chriftiani aufſtellte, und bie 
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Drogen Divi lon Rouſel nad Neudillette vor: 
fob.; - u! 

Marmont aberteug der Dibiſton Hicca rd bie 
Vertheidigung von Berry; Mit einer ftarken Infante⸗ 
rie-Abtheilung und 6 Kanonen zog er am 18. Mär; 
am linken Ufer der Aiſsne hinab, gegen Pontävaire, 
um bort den Brüdenfhlag--der Preußen zu hindern. 
Den Reft der Infanterie und die Küraffiere des Gen. 
Bordefoufle ftellte er bei Rouchy als Nädhalt auf. — 
Riccard vertheidigte den auf dem linken Ufer liegenden 
Theil von Berry gegen Yorks Angriffe den ganzen 
Zag mit größter Hartnädigkeit, Bei Pontavaire 
ſuchte Marmont, die Arbeiten durch die Kartätfchen: 
ſchüſſe feiner auf einer beherrſchenden Höhe aufgefahre⸗ 
nen Batterie und das Flintenfeuer einiger hundert Ti: 
railleurs zu bindern. Der Bau der Brüde mußte, 
weil die Fortſetzung deffelben mit zu großem Menſchen⸗ 
verluft verbunden gewefen wäre, unterbrochen werben. 
Dos Korps Kleiſt Rellte fi) weit vom rechten Ufer, 
außer dem Bereiche des franzöfifhen Gefhüßes, auf. — 
Erft gegen Abend gelang es bem Gen. Czernitſcheff, 
mit der leichten Neiterei Winzingerodes, die Aisne auf 
einer Furt bei Asfeld la ville zu überfchreiten. Er 
bedrohte nun Marmonts rechte Flanke, und diefer Mar- 
(hal durfte nicht mehr daran denken, das linke Hfer 
der Aisne zu vertheidigen. Der Marſchall trat mit dem 
Haupttheil feiner Truppen den Marfh nah Fismes 
an, und ließ bei Berry nur 1 Infanterie, 1 Ras 
valleries Brigade zurüd, mit dem Auftrage, die Brü- 
de zu fprengen. Sobald biefelbe zerftört war, mar- 
ſchirte auch jene Nachhut ganz ferglos dem Marfchall 
nad. VYork ließ an ber Herſtellung diefer Brücke arbei⸗ 
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ten, Kleiſt jene-zu Pontayatee ndih Fri Einbruh 
der Nacht vollenden. Gen. Ezernitfheff erreichte die 
feanzöfifhe leichte Reitere, und warf fie zerfireut auf 
ihr Fußvolk. — Indeß hatte Major Cokemb mi 
feinem Detaſchement ebenfalls auf einer. Furt die Aisne 
paffirt, und zog dem Feinde nad. Eben das thaten 
Dberfi 'Blüher ‚mit dem Vortrab ded Korps Kleif 
von 3 leichten Reiters Regimentern, Gen: Katzler 
mit der Vorhut Dorks, und Gen. Ziethen mit ber 
Kavallerie⸗Reſerve beider .preußifhen Korps. Sie All 
verfolgten den Feind, deſſen Ruckzug jedoch gar ball 
dur den Einbruch deu Nacht gefichers. wurde. Mar: 
monts Nachhut, welche ſich auf tem Wege halten woll⸗ 
te, wurde dur Umgehung ihres rechten Flügels zur 
Hortfegung des Rücma.fdes gezwungen. — 


Das fhlefifhe Heer hotte am Abende fol: 
gende Stellungen eingenommen: Oberſt Blücder und 
Sen. Ziethen bei Eormicy; — Kleift in Pont 
avaire; eine Brigade dieſes Korps, nach Vollendung 
der Brüde, am linken Ufer der Aisne. — Dorf in 
$uvincourund Ville aur bois; deffen Vorhut 
unter Gen. Kagler, zunaͤchſt an der Vesle und ik 
mes, in Blanzy led perles; — Baden in Cor 
beny; — Winzingerode in Amifontaine; — 
Langeron in Ramicour; — Bulow in La 
Bere. — Des Feldmarſchalls Hauptquattier blieb noch 
in&orbeny 

Marmont brachte die Nacht zu Fiemes, — 
Mortier zu Rheims zu. Sie waren alſo vier Mei⸗ 
len vo fernt. Eine ſolche Trennung drohte 
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met großer" Befahr. Denn jedes Korps: konnte am 
folgenden: Tage einzeln angegriffen. und aufgerieben 
werden, Marmont würde ſich auch wirklich von. Berry 
nach -Rheims gewendet, und fomit die Vereinigung 
vollzogen baden, wenn nicht der beftimmte Auftrag. des 
Kaiferd: vor Allem: Paris zu beiden, die Mar 
fälle bis jetzt noch hieruon abgehalten hätte.. Denn in 
Rheims wären fie. dem linken Fluͤgel des ſchleſifchen 
Heeres gegenüber geflanden ; ber hinreichend ſtark war, 
fie zu befchäftigen und feftzubalten ;. währenb:bas. Gens 
trum und ber rechte Zlügel, an der Marſchaͤlle linken 
Flanke vorbei, gerade auf das ungeſchützte Paris haͤt⸗ 
ten voreilen Eönnen. — Der Kaifer Napoleon 
war an diefem Tage von Epernay nah Fire dam: 
penoife marfhirt. Die Naht vom 19. auf den 20. 

März brachte er ſchon an der Aube, in Planıy, zu. — 


0 Der 19. März. 


Das ſchleſiſche Heer beſaß nun bie bollende⸗ 
ten Brücken bei Berry und Pontavaire. Auf dies 
fen rückten die Korps York und Kleift vor Tages⸗ 
anbruch über die Aisne, vereinigten ſich auf dem lin⸗ 
Een Ufer über Cormicy und Roucy, und folgten bem 
Beinde auf der Strafe gegen Fismes. Der Feldmar- 
{hal von Bluͤcher hatte befohlen, daß die Infante- 
vie dig Vesle nicht überfchreiten folle. — Gen. Katzler 
zog mit der Avantgarde voraus. Hinter ihm marſchirte 
das Korps Kleift, und dann das Korps Vork. Als die 
Spige der Kolonne der Vesle nahte, war Fismes noch 
von Feinden befegt. Sen. Katzler ſchickte Scharfſchü⸗ 
Ben vorwärts, bie mit ben franzöfifchen Tirailleurs das 
Geplaͤnker eroffneten. Die Hauptmacht des Marſchalls 
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Marmont:hatte zwar Fismes verlaſſen, um den 
Marſch gegen Rheims anzutreten. Aber bald baranf 
wendete fih dad ganze Korps nah Fiſsmes zurüd, 
und die Preußen ſahen, lange Züge von Geſchütz un 
Gepäcke durch den Ort marfhiren. — Gegen Aber 
lagerte fi das Korps Kleift bei Blanzy les per 
led, — Vork bei Romain und Bantelay; — 
Gen. Katzlher, mitder Vorhut, dicht vor Fisme 
Der Oberſt Blüͤcher. rückte redits neben diefem Dr 
mit 2 leiten Reiters Regimentern an das Ufer der 
Vesle, und fiherte die Flanke gegen Beiflons dard 
Auftellung von Poſten. ' 


2) Wiedereinnahme von Rheims dDurd die 
* Alliierten 


- * Der Sen. d. Kav. Baron Winzingerobe luf 
feine Infanterie bei Berry au bac, einen Theil der 
Reiterei bei. Asfeld la Wille über die Aisne geben, 
und Beide gegen Rheims marfhiren. — Marfcel 
Marmont hatte [bon am vorigen Abend durch da 

_ Gerücht vernommen, daß Winzingerode mit einer Mad, 
die, weit übertrieben, auf 40,000 Mann gefhägt wur: 
de, von Amifonsaine Rheims zu bedrohen ſcheine. Er 
batte fogleih den Marfhal Mortier eingeladen, 

Rheims am nähften Morgen (19.) zu verlaffen, und 
fih ihm zu nahen; wobei er ihm vorftellte, „daß, im 
Zalle er (Marmont) felbft nach Rheims zöge, zwar die 
Bereinigung bewirkt, aber der an der unteren Aisne 
bei Soiffons zurücdgebliedbene Gen. Charpentier von | 
ihnen gaͤnzlich abgefchnitten wurde.“ — Diefem Plane 
gemäß hatten beide Marſchaͤlle mit Tagesanbruch dei 
19. März fih mit ihren Korps in Bewegung gefest, 
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und trafen niit den Spitzen ihrer Kolonnen um adıt 
Uhr Vormittägd in Sundern zuſammen. Hier 'ger 
ſchah es dann, dab Marmont, dutch die über die Ber 
wegungen der Allirten einlaufenden Nachrichten bewo⸗ 
gen, den Marfhall Mortiee Überredete, wieder nad) 
Neh eims zurückzukehren. Mortier ließ feine Infanteries 
Kolonnen halten, — das den Zug fließende Dragp: 
nersfiegiment aber ummwenden, und in Galopp nad) 
Rheims eilen. Ald diefes Regiment um Mittag in 
der. Stadt anlanyte ; fand es diefelbe bereitd von einem 
Koſakenpulk beſetzt, der jedoch mit Leichtigkeit zerſtreut 
wurde. Aber ſchon zeigten ſich Winzingerodes Kos 
Ionnen in der Nähe, und diefer Beneral traf fogleich 
Anftalt, die Stadt mit-Gewalt wieder zu nehmen. 

Indeß war. au Gen. Belliard, mit der gans 
zen Divifion Rouſſel und Gefhüg, bei Rheims einges 
troffen, und diefe marfchirte laͤngs der Hauptſtraße, 
die Fronte gegen den Fluß gewendet, auf. Das erſte 
ankommende Garde⸗Bataillon warf der General links 
in die Mühle von Saint Brite. Jenes fhon früher 
in die Stadt gelangte Dragoner-Regiment ließ er ab« 
figen, und die Thore verrammeln. — Run führten die 
Ruſſen ihr Gefhüp am rechten Ufer der Vesle auf, und 
begannen die am linken ftehenden Branzofen, fo wie 
die Stadethore von Laon und Rethel, zu befchießen. 
— Belliarb erwartete ängftlih die Ankunft von Mor: 
tierd Infanterie. Doch diefe erfchien nicht. Nachdem er 
mehrere Offiziere abgeſchickt, um den Marfchallen feine 
Lage zu melden, erhielt er endlich die Weifung: „da 
der Rücmarfch der Infanterie nach Rheims eingeftellt 
worden fey, fo folle er die Stadt, wenn er fie nicht 
laͤnger zu halten vermöge, räumen.“ 





.. Indeß hatte Wingingerode Rheims bereits an: 
drei Selten umſchloſſen, und Belliards Ruͤckzug hätte, 
wäre er noch am Tage ausgeführt worden, feiner Rei: 
terei verderblich werden müffen. Er ſuchte daher, ti 
Gegner über feine Schwaͤche dadrrch zu täufchen, t:! 
er das Kanonenfeuer auf das lebhaftefte fortfeken liej 
und boffte fo, ohne eraftlih angegriffen zu werten, 
den Abend zu gewinnen. Wirklich glaubte nun Fr 
zingerode, daß Rheims mis einer flarlen Beſatze 
verfeben ſey. Er lieh feine Kolonnen anbalıen, =: 
and den benachbarten Orten Leitern zufammem bringer, 
um ſich der Statt in der Naht durch Sturm zu bemii-- 
gen. — Sodald jedech, nad fieben Uhe Akbez:: 
tie Dunkeideit eingetreten war, erduete Belkin 
Raͤumung der Stadt an; welde aud in geeßter El: 
von ten Rulen gan; unbemerkt, ausgefuher mu“: 
— 48 Belliards Reiterei in Innderg amfaı. m: 
Marment dereits mir feinem Korns nad tem Zur. 
kei Tiömes zurädgegangen. Rum felgte er zu 
Mertiertukin, ant delle fem Round amf Dem = 
en Kidsel, Das Gemehriener der niterieiungen Zr. 
den witrte bier ti} niet ia Die Node, — Wnı.. 
vete war ud ın Kreimi engejegen — 

ra, ES adın wur ie Pernısraire, — i_, 
geren ;a Terry ax Ya, — Tree, ee ı 
Warte ız Iıra 24 Terızıaz geiufen, ner To: | 
guriore. ee Seren} nprfremen. Ti Cesar. 
Bee des Ictunzzigui ef übe Serıy zz r_. 
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fand ſelbſt in den Berichten ber zundhft un Mans 
aufgeſtellten alliltten Generale einige Unterfriczung vuß 
Kaiſer Napoleon’ mit der VBaſttznahme von Chalone 
und Eſpern ahlnicht einen Übergang det Marne,: und 
die Vorrückung Hon dieſer Scite gegen die Aube, beab⸗ 
ſichtige. ⸗ Denndbeokanntlich hatte Napolton inige Tage 
bei Rheims verweilet, um ſowohl die erwarteten Würd 
ſtärkungen an ſich zu ziehen, als die rechts auf den. weis 
teren Wegen ‚:bei Chateau Thierry und La Ferté ſdas 
Rouarre, Über die Marne jiehenden Kulonnen auf glei 
che Höhe mit dem linken Fluͤgel herankommen zu. laſt 


fen. — Man hielt die Beſetzung jener beiden Städtr 
ur für eine &eitenbewegang ; die, — mit geringet 


— 


Truppenmacht, wohl nur zur Deckang der Slanke,- wi: 
ternommen, — auch Eeine weiteren Folgen haben dürfte, 
Der damals bei Vitry aufgeftellte ruſſiſche GR. Graf 
Qambers empfing daher den Befehl, mis den Trup⸗ 
ven der- Generale Tettenborn und Davidoff einen Vers 
füch zur Wiederbefegung von Chalons ˖zu machen.“ 
Am 18. Maͤrz ging Tettonborn von Coole nach 
Togny am Iſſon, ſendeke Parteien gegen Chalons, 
und wollte ‘dehfelßen längs dem linken Ufet der Marne 
babin folgen.’ Am rechten Ufer‘ ruͤckte GL. Graf Lam⸗ 
bert mit.den Truppen-des Gen: Davidoff (L Neiter-, 
2 InfariseriesRegimentern und: 7 Kanonen) bis Ta 
Ehauffee vor, — Indeß batte fi eine ſtarke fran« 
zöfifhe Kolonne, — es war Marſchall Rey, — von 
Chalons durh Vatry gegen Sömmeffous, '— 

eine andere, noch weit bebeutendere, — wie es ſich in 
der Folge zeigte, unter Napoleons eigener Führung, 
— von Epernay gegen Fere champenoiſe, bes 
weget, undnauf mehreren Punkten kam es mit Kaife- 
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fs Bostensgen une Petruden ‚um Leblinitenz her: ım 
Ber. Jeſt Essmuse ber Marſch dei Saiſers augen tie Au:e 
wit länger im Zweitel ge,agen werten. SE izumert 
Äbertrug un dem Gen. Zettenberz ılleım sem Dec 
nd auf Chalons, mm feigre mit Bavinefs Irumer 
nach Girey erh, um dieſen wuhsigen Duni: : 
üchern. Tertenborn fegte mir jemem Berne 7:7 
Die Marne, und rudıe auf dem regen Ufer map I: :- 
fons hinab. Am Abenb Des 19. Mar, jamk er diet 
Etadt vom Zeinde unbefrgt; denn Mey hatte jie = 
38., dem Ksifer fſolgend, verlafien muifen,, umt Tr 
isses mit ber Oarniſen Gerbund war nach micht "1 
ſchienen. Die Bürger weigerten ih, Die ven Ney mc. 
feinem Abmarſche verrammelsen There zu afpmem, leiſte⸗ 
ven aber aud feinen Biderſtand, als die Koſaken dire 

mis Gewalt öffuesen. Zwei Regimenter derſe Men hei: 
ten bie Stadt, amd Tettenbern ſelbſt, mis dem Reit 
feiner Zenpyen, ſtellte ſich rechts, auf dee Straße nac 
St. Menehonld, bei Notre Dame be FEpin: 
auf, von wo aus er feinen Bericht üher die Beſitznahme 
dieſes wichtigen Punkltes am fieden lihe Abends am der 
Feldmarſchall Fürſt Schwarzenberg erſtattete. — Tet- 
tenborn ſuchte nun ſogleich, ſowohl über die Bewegan— 
gen. Napoleons Erkundigungen einzuziehen, als hie 
Derbindung mis dem fchlefifhen Heerre herzuſtellen. 
Aahlreihe Patrullen durchſtreiften ned in der Nacht 
bie umliegende Gegend, befonders in den Richtungen 

von Vatry, Epernay und Rheims. — | 


Der 2. März 


Die Korps Marmont und Mortier hatten die 
Made auf den Höhen von Mont Saint. Marıin 
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zugebracht. Der Fluß Ardre, welcher ſich bei⸗ Fiemes 
mit der Vesle vereinigt, ſief vor ihrer Fronte, und 
die Stadt Fismes man von ber Nachhut beſeßt. Diefe 
Stellung. sear ‚nicht geeignet,. um einen Kampf "gegen 
Übermadt anzunehmen. Sie deefte auch weder die non 
Sorffond nach Paris ziehende Straße, noch jene, die 
vou Rheins: an die Marne führen. Die Marſchälle war . 
ren alfo: entfchloffen, biefelbe in der Nacht zu räumen. 
— Die Dieifion Charpentier,..von Soiſſons abge⸗ 
rufen, fließ hier zum Korps Mortier. Die Werke von 
Soiffend waren in den letzten ſechs Tagen. einigermaßen 
ausgebeffert :worden. AUnumterbrochen . hatten 2 Kom: 
pagnien Sappeurs und:800 Arbeiter fi bemühet, — 
da fir nit hinreichten, um den ganzen Umfang durch 
ibre Arbeiten in fo Eurger Zeit gegen einen Handſtreich 
zu _ fibhern,. — wenigftens: das Kronwerk von Saint 
Waaft zu einer ſelbſtſtändigen Vertheitigung, ‚gleich 
einer: Citadelle, vorzubereiten. Die Stadt war. mit 
einer Beſatzung von 3,192 Dann, und mit 39. Ser, 
ſchützen verſehen, — der Kommandant ‚Gerard zur‘ 
hartnädigen Vertheidigung:entichloffen. — Sn Eon: 
piegne fland der Major Dttenin mit 621. Mann der 
jungen Garde. — 

Die Korps Pork und Kleiſt blieben den ganzen 
Tag, zur Beobachtung der franzöfifchen Nachhut, ger 
gen Fismes und am rechten Ufer der Weste ftchen. 
Das Geplänker der beiderfeitigen Tirailleurs dauerte 
ununterbrochen fort, und. wurbe von Zeit zu Zeit mit 
einigen Kanonenſchüſſen ‚begleitet. Gegen Abend vers 
fammelte GR. Ziethen die NReferve-Kavallerie beider 
Korps, bei Courlandon, wo ſchon in vergangener 
Macht eine Brüde gefchlagen worden. .Dort ging er 
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roffa Voetruppen und Petrullen zum lebhaften Geplaͤn⸗ 
bers Jetzt konnte bes Marſch des Kaiſers gegen die Aube 
nicht :länger ‚in, Zmeifel.gezogen. werden. GR. Lambert 
Überttug nun dem Gen. Tettenborn allein jenen Ber: 
ſuch ‚auf Chalons, und. behrte mis Davidoff Truppen 
nah VBitey zuxück, um bdiefen wichtigen Punkt zu 


ſichern. Tettenborn fegte mit feinem Korps burd 


die Marne, und rückte auf dem rechten Ufer nach Cha: 


tons hinab. Am:Abend des 19. März fand er Diele 
Stadt vom Feinde unbeſetzt; denn Ney hatte fie am 
18., dem Kaifer folgend , verlaffen müſſen, und Du: 


vigneau mit ber Garniſon Verduns war noch nicht en ; 


ſchienen. Die Bürger weigerten ſich, die von Ney vor 
feinem Abmarſche verrammelten Thore zu öffnen, leiſte⸗ 
ten aber auch feinen Widerſtand, als die Koſaken dieſe 
mit Gewalt öffneten. Zwei Regimenter derfelben beſetz⸗ 
ten bie Stadt, und. Zettenborn ſelbſt, mit dem Mefte 
feiner Truppen, ftellte fich rechts, auf der Straße nad 


St. Menehould, hei Notre Dame de V’Epine | 


auf, von wo aus er feinen. Bericht Über die Befignahme 
diefes wichtigen Punktes um fieben Uhr Abends an den 
Seldmarfhall Fürſt Schwarzenberg. erflattete. — Let 
tenborn fuchte num fogleich, ſowohl über. die Bewegun⸗ 
gen, Napoleons ; Erkundigungen einzuziehen, als die 
Verbindung mit dem fchlefiichen Heerre herzuftellen. 
Zahlreihe Patrullen durchftreiften no in der Nacht 
die umliegende Gegend, befonders in den Richtungen 
von Vatry⸗ Epernay und Rheims. — 


Der 20. März 


Die Korn. Marmontund Mortier hatten die 
Naht auf den Höhen von Mont Saint. Martin 


zugebracht. Der Fluß Ardre, welcher ih Sei Fuu 
mit: der Vesle vereinigt, Tief vor ihrer Gemume, autd 
die Stadt Fismes war von ber Nahhut beſctza. Zuste 
Stellung. war ‚nicht geeignet,. um einen Amt gages 
uͤbermacht anzunehmen. Sie deckte auch weder düe zum 
Soiſſons nad. Paris ziehende Straße, noch sms, bie 
von Rheins: an die Marneiführen. Die Maske wa⸗ 
ven alfo: entfchloffen, biefelbe in der Nacht zu räumen. 


— Die Divifion Charpentier,.von Soiſſons abge⸗ 


rufen, fließ hier zum Korps Mortier. Die Werke von 


Soiſſons waren in den letzten ſechs Tagen einigermaßen 


ausgebeſſert worden. Ununterbrochen ‚hatten 2 Kom 
pagnien Sappeurs und 800 Arbeiter ſich bdemühet, — 
da fie nicht hinreichten, um den ganzen Umfang darh 


ihre Arbeiten. in fo kurzer Zeit gegen einen Danbiiwih 


zu ſichern, — wenigfiens das. Kronwert ven Same 


Waaft zu. einer ſelbſtſtändigen Wertheitigung, gleih 
einer: Citadelle, vorzubereiten. Die State wur zit 
einer Befasung ‚von 3,192 Mann, und mt 2 Be 
ſchützen verſehen, — der Kommanbamt Gera zur 
Bartnädigen Vertheidigung: entfchloffen. — m Zu: 
siegme fand der Major Ottenin se Gi iz: ter 
jungen Garde. — 

Die Korps York und Kleik bisher. ben gangen 
Zag, zur Beobachtung der franzeiieger Zinse: , ae: 
gen Fismes und am rechten Ufer er Saesıc Henn. 
Das Geplänker der beiderfeisiges Zunailee: zumeıe 
ununterbrochen fort, und. wube mer eu: zu Seit mit 
einigen Kanonenfhüffen begleiter Ginger Aurat zer 
fammelte GL. Ziet hen die Koismnrdimulien: beider 
Korps. dei Courlandon, we Fer m mrrgaugener 
Naht eine Brücke geſchlagen mer. Zusı ging © 
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ten, Kleift jene-zu Pontayasee ndih' Fer Einbrud 
der Nacht vollenden. Gen. Ezernitfcheff erreichte die 
feanzöfifhe leichte Reiteren, und warf fie zerſtreut auf 
ihre Fußvolk. — Indeß hatte Major. Eakemb mi 
feinem Detaſchement ebenfalls auf einer. Furt die Aisne 
paſſirt, und zog bem Feinde nad. Eben. dad thaten 
Oberſt Blüher mit dem Vortrab des Korps Kleit 
von 3 leichten Reizers Negimentern, Sen: Katzler 
mis der Vorhut Vorks, und Gen. Zietben mit ba 
Kavallerie⸗Reſerve beider preußiſchen Korps. Sie Alt 
verfolgten den Feind, deſſen Rückzug jedoch gar bald 
durch den Einbruch der acht geſichert wurde. Mar— 
monts Nachhut, welche ſich auf dem Wege halten woll⸗ 
te, wurde durch Umgebung ihres rechten Flügels zur 
Hortfegung des Rücma:fhes gezwungen. — 


Das ſchleſiſche Heer hotte am Abende fol: 
gende Stellungen eingenommen: Oberſt Blücher und 
Sen. Ziethen bei Cormicy; — Kleift in Pont: 
avaire; eine Brigade diefes Korps, nach Vollendung 
der Brüde, am linken Ufer der Aisne. — Pork in 
$uvincourund Ville aur bois; defien Vorhut 
‚unter Gen. Kagler, zunaͤchſt an der Vesle und Fik 
mes, in Blanzy led perles; — Saden in Cor 
beny; — Winzingerobe in Amifontaine; — 
Langeron in Ramicour; — Bülow in La 
Gere. — Des Feldmarſchalls Hauptquartier blieb noch 
in Corbeny. 

Marmont brachte die Nacht zu Fismes, — 
Mortier zu Rheims zu. Sie waren alſo vier Mei⸗ 
len von einander entfernt. Eine ſolche Trennung drohte 


mit großer: Befahr. Denn jedes Korps‘ konnte. am 
folgenden Rage einzeln angegriffen und -aufgerieben 
werden, Marmont würde ſich auch wirklich won. Berry 
nad) Rheims gewendet, und fomit bie Vereinigung 
vollzogen haben, wenn nicht der beflimmte Auftrag bes 
Raiferd: vor Allem: Paris zu beiden, die Mars 
fälle bis jegt noch hieruon abgehalten hätte. Denn in 
Rheims wären fie. dem linken Fluͤgel des fchlefifchen 
Heeres gegenüber geftanden ; der hinreichend flarE war, 
fie zu befchäftigen und feflzubalten ;. während bas Cen⸗ 
srum und dee rechte Zlügel, an der Marfchälle linken 
Flanke vorbei, gerade auf das ungeſchützte Paris haͤt⸗ 
ten voreilen Eönnen. — Der Kaifer Napoleon 
war an diefem Tage von Epernay nah Fire dam: 
penoife marfhirt. Die Naht vom 19. auf den 20. 
März brachte er fhon an der iube, in Plancy, zu. — 


Der 19. Maͤrz. 


Das ſchleſiſche Heer beſaß nun Die vollende⸗ 
ten Brüden bei Berry und Pontavaire. Auf dies 
fen rüdten die Korps York und Kleiſt vor Tages⸗ 
andrucd über die Aisne, vereinigten fi auf dem lin 
Een Ufer über Cormich und Roucy, und folgten dem 
Feinde auf der Straße gegen Fiömes. Der Feldmar⸗ 
fhall von Blüder hatte beiohlen, daß die Jufaute⸗ 
vie dig Vesle nicht Überfchreisen folle. — Ben. Katzler 
z0g mit ber Avantgarde voraus. Hinter ihm marfdirte 
das Korps Kleift, und dann das Korps PNork. Als Die 
Spitze der Kolonne der Veſsle nahte, war Fiomes noh 
von Feinden befegt. Ben. Rasler (hide Scharfſchu⸗ 
gen vorwärts, bie mis den franzdflgen Tirailleuss das 
Geplänter: eröffneten. Die Bauptmaht des Morſchall⸗ 
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Marmont:hatte zwar Fismes verlaſſen⸗ um ben 
Marſch gegen Rheims anzutreten. Aber bald daranf 
wendete [ich das ganze Korps nah Fismes zurüd, 
und die Preußen ſahen, lange Züge von Geſchütz un) 
Gepäde duch den Drt marfdiren. — Gegen Abend 
Iagerte fi. das Korps Kleift bi Blanzy les per 
les, — Dorf bei Romain und Bantelay; — 
Gen. Katzler, mitder Vorbut, dicht vor Kiss mei. 
Der Oberſt Blüäcer.räcdte redits neben diefem Dt 
mit 2 leichten Reiters Regimentern an das Ufer der 
este, und fiherte die Flanke gegen Soiſſons durqh 
Aufſtelung von Poſten. 


2) Wiedereinnapme von Rpeims Durd die 
* Alliierten. 


' Der Sen. d. Kav. Baron Winzingerobe ließ 
feine Infanterie bei Berry au bac, einen Theil da 
Reiterei bei. A sfeld Ta Ville über die Aisne geben, 
und Veide gegen Rheims marfhiren. — Marſchal 
Marmont hatte [bon am vorigen Abend durch dai 

Gerüuͤcht vernommen, daß Winzingerode mit einer Madt, 
die, weit übertrieben, auf 40,000 Mann geſchätzt wur: 
. de, von Amifontaine Rheims zu bedrohen feine. Er 
hatte fogleih den Marſchall Mortier eingeladen, 
Rheims am nähften Morgen (19.) zu verlaffen, und 
fih ibm zu nahen; wobei er ibm vorftellte, „daß, im 
Zalle er (Marmont) felbft nach Rheims zöge, zwar die 
Vereinigung bewirkt, aber der an der unteren Aisne 
bei Soiffons zurüdgebliebene Gen. Charpentier von 
ihnen gänzlich abgefohnitten wurbe.“ — Diefem Plane 
gemäß hatten beide Marfchälle mit Tagesanbruch des 
19. Maͤrz ſich mit ihren Korps in Bewegung geſetzt, 
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und trafen niit den Spigen ihrer Kolonnen um acht 
Uhr Vormittags in Sundern jufammen. Vier ges 
Shah es dann, daß Marmont, dutch die über die Brer 
wegungen der Alliirten einlaufenden Nachrichten bewo⸗ 
gen, den Marfhall Mortier Üüberredete, wieder nad 
Rheims zurückzukehren. Mortier ließ feine Infanteries 
Kolonnen halten, — das den Zug ſchließende Dragps 
ner⸗Regiment aber umwenden, und in Galopp nad 
Kheims eilen. Ald biefes Regiment um Mittag in 
der Stadt anlangte , fand es diefelbe bereitd von einem 
Koſakenpulk beſetzt, der jedocd mit Leichtigkeit zerftreut 
wurde. Aber ſchon zeigten fih Winzingerodes Kos 
Ionnen in der Nähe, und diefer General traf ſogleich 
Anftalt, die Stadt mit. Gewalt wieder zu nehmen, 

Indeß war. auch Ben. Belliard, mit der gans 
zen Divifion Rouſſel und Gefhüg, bei Nheims einge: 
troffen , und diefe marfchirte laͤngs der Hauptſtraße, 
die Sronte gegen den Fluß gewendet, auf. Das erfte 
antommende Garde-Bataillon warf der General links 
in die Mühle von Saint Brice. Jenes fhon früher 
in die Stadt gelangte Dragoner-Regiment ließ er abe 
ſitzen, und die Thore verrammeln. — Run führten bie 
Rufen ihr Geſchütz am rechten Ufer der Vesle auf, und 
begannen die am linken ftehbenden Sranzofen, fo wie 
die Stadtthore von Laon und Rethel, zu befchießen. 
— Belliard erwartete ängfllih die Ankunft von Mor: 
tierd Infanterie. Doch diefe erfhien nicht. Nachdem er 
mehrere Offiziere abgeſchickt, um den Marfchällen feine 
Lage zu melden, erhielt er endlich die Weifung: „da 
der Rückmarſch der Infanterie nad Rheims eingeftellt 
worden fey, fo folle er die Stabt, wenn er fie nicht 
laͤnger zu halten vermöge ‚ räumen.“ 
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ZJadbeß hatte Bisgingersve Aheums bereits au’ 
drei Seiten nmfcdlefen, and Belliarts Räd;ug hätte, 
wäre er noch am Tage anigeführt werben , feiner Ren 
terei verberblid werben mhjen. Er fuchte daher, ti 
Gegner über feine Schwäde dadrerch zu täufchen, dai 
er das Ranonenfener anf das lebhafteſte fortſetzen ließ, 
und hoffte fo, ohne ermfilih angegriffen zu werben, 
den Abend zu gewinnen. Wirklich glaubte nun Kun 
jingerode, dab Rheins mis einer ſtarken Befagus: - 
verfehen fey. Er lieh feine Kelonnen anhalten, an | 
ons. den benachbarten Drien Leitern zufammen bringen, 
um fid) des Stadt in ber Nacht durch Sturm zu bemadı: 
gen. — Sobald jedoeh, nad fieben Uhr Abends, 
die Dunkelheit eingerreten war, ordnete Belliard die 
Räumung der Stadt an; welche auch in größter Stille, 
von den Ruſſen ganz unbemerkt, ausgeführt wurde. 
— Als Belliarps Reiterei in Iunchery anlam, war 
Marmont bereits mir feinem Korps nach den KHöhen 
bei Fismes zurückgegangen. Nun folgte ihm aud 
Mortier dahin, und fieflte fein Korps auf dem red: 
ten Slügel. Das Gewehrfeuer der beiderfeitigen Sci 
ben währte hier bis tief in die Nacht. — Winzinge 
sode war indeß in Rheims eingezogen. — 

Sen. Saden war bei Pontavaire, — Lan 
geron zu Berry au bac, — Bülow, ber ein 
Bataillon in Laon als Befagung gelaflen, über. Range 
gardien, vor Soiffons angelommen. Dad Hauptquar⸗ 
tier des Feldmarſchalls befand fih zu Berry au bar. 


23.) Befegung von Chalons dur die Alliierten. 


Bei der alliirten Hauptarmee ſchien noch 
am 17. Mär; die Meinung vorzuherrſchen, und biefe 





fand ſelbſt in wen: Berichten der junbchſt an ber Mam⸗ 
aufgeftelten alliirten Generale’ einige Unserftügung: duß 
Kaiſer Napoleon’ mit ber Battznahnur on Shalens 
und Eſpern aylnicht einen Übergang det Marne,:und 
die Vorrückung obn dieſer Seärögegen die Aube, beab⸗ 
fihtige: — Denndekanntlich hatte Napolton einige Tage 
bei Rheims vérwellet, um ſowohl die-erwartsten Ver⸗ 
ftärkungen an ſich zu ziehen, als die rechts auf den. weis 
teren Wegen ‚:bei Chateau Thierry⸗und Ca Fetté fand 
Jouarre, Über die Marne ziehenden Kolonnen auf glei 
che Höhe mit dem linken Fluͤgel herankommen zu. laſt 
fen. — Man hielt die Beſetzung jener beiden Stäpte 
nur für- eine @&eitenbewegung 7 die, — mit geringet 
Truppenmadht / wohl nur zur Dedang ber Flanke, uns 
genommen, — auch Eeine weiteren Folgen haben bärfte, 
Der damals bei Bitry aufgeſtellte ruffifhe GT. Graf 
Lambert empfing daher den Befehl, mir den Trup⸗ 
pen ber- Generale Zettenborn und Davidoff einen Vor⸗ 
fuch jur Wiederbeſetzung von Chalons ˖ zu machen.“ 
Aum 18. Märg-ging Terrenbornvon Coole nad 
Togny am Iſſon, fendefe Parteien gegen Chalons, 
und wollte denſelben laͤngs dem linken Ufer der Marne 
dahin folgen: Ami rechten Ufer: ruͤckte GL. Graf Cain: 
bert mit. den Truppen-des Gen: Davidoff (LK Reiter, 
I Anfariteries Negimentern und: 7 Kanonen) bis Ta 
Chauffee vor — Indeß hatte ſich eine ſtarke fran« 
zöſiſche Kolonne, — es war Marſchall Ney, — von 
Chalons durch Watry gegen Sömmeffous, — 
eine andere, noch weit bebeutendere, — wie es fich in 
der Folge zeigte, unter. Napoleons eigener Sührung, 
— von Epernay gegen Bere hampenoife, bes 
weget, undnanf mehreren Punkten kam es mit Kaifa- 
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roff Voxsruppen und Petrullen zum Iebbaften Geplaͤn⸗ 
bers Jetzt fonnte: her Marſch des Kaiſers gegen die Aube 
nit :länger ‚in, Zweifel gezogen werden. SE. Lambert 
übertrug nan dem Gen. Tettenborn allein jenen Ber 
ſuch auf Chalons, und: kehrte mis Davidoff Truppen 
nah Bitcy zuxuick, um bdiefen. wichtigen Punkt zu 
ſichern. Tettenborn fegte mit feinem Korps burd 
die Marne, und riüdte auf dem rechten Ufer nach Cha: 
fons hinab. Am:Abend des 19. März fand er die 
Stadt vom Feinde unbefegt; denn Ney hatte fie om 
18,,. dem Kaifer. folgend , verlaffen müffen, und Du: 
vigneau mit der Garniſon Verduns war. noch nicht er 
ſchienen. Die Bürger weigerten ſich, die von Ney vor 
feinem Abmarſche verrammelten Thore zu öffnen, leiſte⸗ 
ten aber auch feinen Widerſtand, als die Kofaken diefe 
mit Gewalt öffneten. Zwei Regimenter derfelben beſetz 
ten die Stadt, und. -Zettenborn felbft, mit dem Reſte 
feiner Truppen, ftellte fi rechts, auf der Straße nad 
St. Menehould;, bei Notre Dame de PEpin: 
auf, von wo auf er feinen Bericht über die Befignahme 
biefes ‚wichtigen Punktes um fieben Uhr Abends an den 
Feldmarſchall Fürſt Schwarzenberg. erftattete. — Tel: 
tenborn fuchte nun fogleich, ſowohl über die Bewegun⸗ 
gen Napoleons Erkundigungen einzuziehen, als die 
Verbindung mit dem ſchleſiſchen Heerre herzuſtellen. 
Zahlreiche Patrullen durchſtreiften noch in der Nacht 
die umliegende Gegend, beſonders in den Richtungen 

von Vatry, Epernay und Rheims. — | 


Der 20. März 


Die Korps Marmont und Mortier hatten die 
Nacht auf den Höhen von Mont Saint Martin 
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zugebracht. Der Fluß Ardre, welcher fi beĩ Kitas 
mit der: Vesle vereinigt, ‚Tief vor ihrer Freute, zu 
die Stadt Fismees war von der Nachhut befrkt. Dicke 
Stellung. war ‚nicht geeignet,. um einen Kampf gegen 
uͤbermacht anzunehmen. Sie deckte auch weder die nen 
Soiſſons nach Paris ziebende Straße, ned jene, bie 
von. Rheims an die Marne:führen. Die Marſchäͤlle we- 
ven alfo: entfchloffen,; birfelbe in der Nacht zu rammen. 
— Die Divifion Charpentier,.von Soiſſons abge 
rufen, fließ hier zum Korps Mortier. Die Werke von 
Soiſſons waren in den Testen feh3 Tagen einigermaßen 
ausgeheffert worden. Ununterbrochen hatten 2 Kom: 
pagnien Sappeurs und 800 Arbeiter fih bemühet, — 
da fie nicht hinreichten, um den ganzen Umfang buch 
ihre Arbeiten in fo Eurger Zeit gegen einen Handfiräd 
zu. fihern,. — wenigfiens das Kronwerk von Saint 
Waaſt zw. einer felbfifländigen: Vertheitigung, gleich 
einer: Citadelle, vorzubereiten. Die Stadt war mit 
einer -Befagung von 3,192 Mann, und mit 39. Bes 
ſchützen verfehen, — der Kommandant Berarb zur 
bartnädigen Vertheidigung entſchloſſen. — In Com 
siegme fand der Major Dttenin mir 621 Mann ber 
jungen Garde. — 

Die Korps York und Kleiſt blieben den ganzen 
Tags zur Beobachtung der franzöſiſchen Heut, ge⸗ 
gen Fismes und am rechten Ufer der Beste fliehen. 
Das Geplänker der beiderfeitigen Zirailleurd dauerte 
ununterbrochen fort, und. wurbe von Zeit zu Zeit, mit 
einigen Kanonenfhüffen ;begleitet. Gegen Abend vers 
fammelte GR. Ziethen die Reſerve-Kavallerie beider 
Korps, bei Courlandon, wo ſchon in vergangener 
Nacht eine Brücke gefchlagen worden. Dort ging er 
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vann Uber den Fluß, und bebrahte die Stellung der 
Marfhille-in der rechten Flanks. Diefe zogen fogleid 
ihren rechten Fluͤgel hinter: den Ardre. zurück. Der Ein: 
bruch der Nacht geflastete, der preußiſchen Reiterei keine 
ſernere Bewegung. — W 
.Ger Sacken maifhiete längs dem rechten Un 
der Aisne hinab, nah Bailiyzfhlng dort sing Por⸗ 
ronsbruͤcke, uhd’fein. Vortrab beſetzte Braine,an de 
Vesle. GL. Bülow .warfıdie Vortruppen der Bꝛ⸗ 
ſatzung von Soiff ons in.die Stadt, und ſtellte fö 
vor derſelben auf. — Laͤng exdu. blieb, als Müdhalt 
des: Heeres, bei. errn: aum:ba.cıflehen „ı-Ließ ein 
Bockbrücke über die Aisne bauen; und fendese-den Gen. 
Graf Witte mit einer mobilen Kolonne von 2,000 
Mann Infanterie und 1,009 Reitern, dann .einer hal⸗ 
ben Batterie, links nad: Merhel,.uu die in jener Or: 
gend, hei vem : Durchmarſchedee Gen. Janſens un 
feiner Divifion, entſtandene Volisbewegung zu unter 
drücken. — Winzingersdie.flellte bei Rheims bir 
abgebrachenen Brücden.Üüber die Vesle wieder: her, fudt 
links die Verbindung mit der.:afliiiten Hauptarmee u 
der Richtung von Chalons gegen Vitry zu eroff· 
nen, und ſchickte rechts einen Theil ſeiner Reiterei ge⸗ 
gen Epernay. — J 

Nach einer vom Gen. Baron Tettenborn au— 
Chalons, um ſieben Uhr Abends, dem Kürften von 
Schwarzenberg erfioiteten Meldung, „hatte die 
fer. General die Nachricht: smpfangen, daß Graf. Win: 
zingerode.mit feinem Korps in Rheims ſtehe. Sehr | 
marſchall Blüch er war feit dieſem Morgen, mit fer 
nem ganzen Heere, in Vorrücken begriffen. Die Ber: 
Bindung ‚mit diefem war san pallfommen Hergeſtellt; 
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indem eine zu Beaumont fur VBesle befindliche 
Abtheilung Winzingerodes mit einem Poſten Testens 
borns in Berührung ftand. Andere Poften diefes Oenerais 
nabten auf beiden Ufern dee Marne Eperna y,* 


. Der A. März 


In der Nacht erhielten die Marſchaͤlle Mars 
mont und Mortier, durch ben in Epernay fie 
benden Gen. Vincent, die. Weifung bes Major-Ges 
neral Bertbier: bei Ehalons ober Epernay 
die Marne zu paffiren, und Über Vitry 
zum Raifer zu fioßen. — Die Marfhälle wuß⸗ 
ten, daß Chalons von Ney verlafen worden. Wenn 
fie auch die durch Tettenborn am 19. Abends ausgeführte 
Beſetzung diefer Stadt. vielleicht noch nit erfahren 
hatten, durften fie doch nicht zweifeln, daß die Alliir⸗ 
ten nuf jeden Fall ihnen dort zuvorkommen würden. 
— Nach Epernay führte. von Fismes Eeine gute 
Straße. So. wählten die Märfchälle endlich den weiteften 
Weg, und traten den Marſch gegen Chateau Thierry, 
auf dem Querwege von Fere en Tarbenois und 
Gramaille, nah Duldy le Ehatel an. Gen. 
Zietben-folgte ihnen bei Tagesanbruch mit der’ preu- 
ßiſchen Referves Kavallerie. Hinter ihm marfchirte Dorf 
Über Fismes, und auf,der Hauptfiraße. Kleiſt ging 
rechts bei Bazoches Über die Vesle, und rüdte dann 
auf dem Wege über Loupeigne vor. — Oberſt Bü: 

er vereinigte fi mit Gen. Ziethen, der bei Oul⸗ 
y le Chatel auf die feindliche Nachhut fließ, und 
diefelbe, nach einem heftigen Gefechte, am Abend über 
den Durcg warf. Zietben mit ber Meiterei blieb 
dort am rechten Lifer fleben, — Dark zu Fere en 
Hſtr. milit. zeitſq. 1837. 1, 
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Zardenois, — Kleift bei Cramaille. — Sm. 
Sacken marfhirte nah Braine, und ſchob feine 
Vortruppen. auf den Straßen rechts gegen Soiſſons 
und links gegen Oulchh vor. Bülow fland vor Soit 
fons, und feine Vorhut drang Eühn bis an bie Außer 
werke des Plaped. — Langeron nahm eine Stel— 
lung vor Fismes, auf den Höhen von Baslieurmi 
Romain — Winzingerode bie zu Rhein⸗ 
ſtehen. — Das Hauptquartier kam nah Fismes.- 


2.) Das Gefecht bei Spernayam 21. Wär, 


Feldmarſchall Bücher wollte alle benachbarin 
Übergangspuntte der Marne befigen, um ın dem Falk, 
wenn Napoleon fi an diefen Fluß zurückwendete, die 
Bruͤcken zu zerftören; mit Ausnahme jener von Ener 
way, welde er fi als Übergangsmittel für feine eye 
nen Operazionen zw erhalten gedachte. Gen. Zetter 
berm fendete den Dberft Pfuel, mit 2 Koſaken-Rt 
gimentern und 2 leichten Stüden, ab, um ben fras 
zsöfifhen Gen. Vincent aus Epernap zu verireie 
Vincent hatte zur Vertheidigung des Stäbtchens nr 
WO Mann Infanterie, 125 Reiter (nad) andern Te 
richten 800 Maun Fußvolk, 3 Schwadronen, and vi 
Werbüge). Auf die baldige Hilfe der Marfchälle " 
und von ber Nazionalgarde der Stadt une 
er es, ſich zu vertheidigen. Er rückte ni 
vor die Stadt, den Koſaken entgegen, 
ben, fo lange Pfuel fig auf ir 
ünkte, Stand. Aber um zwei 







en el ernfllid an. Die franze 
Ar bie das Ther beſest hu 
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Ddurch die Stadt lebhaft’ verfolgt. Eben. damals traf auch 
von Rheims der Vortrab von Winzingerodes Reiterei 
ein, und ein Theil deſſelben durchritt die Marne auf 
der Furt von Dammerie. Vincent, von mehreren 
Seiten abgeſchnitten, entkam durch den Wald von Vau⸗ 
cĩenne, und längs der Marne hinab, na Dormans. 
Die Brüde wurde ſchnell hergeftellt, und Winzinges 
rodes Reitervorteab rückte ebenfalls’ in die Stadt. — 
Als die Marſchaͤlle zu Chateau Thierry anlang- 
ten, erfuhren fie das Ereigniß von Epernay. Sie ver 
mautheten nun, daß die Hauptſtraße nach Chalons von 
den Allirten ſtark beſetzt ſeyn müſſe, und befchloflen,, 
dem Kaiſer auf der kleinen Straße, über Montmi⸗ 
rail, zuzueilen. — 
| Der 2. März. 

Die Marfhälle ließen die Brüde ber Marne 
zu Chateau Thierry zur Zerftörung vorbereiten, 
ſchickten dem Gen. Vincent. ben Befehl, über Or 
bais zu ihnen zu floßen, und marſchirten dann nad) 
Montmirail ad. Ihre Nachhut blieb in Chateau 
Thierry fliehen. — Gen. Ziethen brad am frühen 
Morgen mit feiner Reiterei auf, und zog gegen Cha: 
teau Thierry; dasKorps York nach Cugny und 
Oulchh, — Kleiſt nah Billy fur Durcq, und 
deffen Teichte Neiterei, unter Oberſt Bluͤcher, gegen 
Venilly Saint Front und la Ferte Milon, 
um die bovtige Gegend zu beobachten. Das Korps Wins 
zingerode ſtand noch zu Rheims; nur der Haupt⸗ 
theil feiner. Reiterei marfchirte bis Epernay; — Lanz 
geron in Fismes; — Sacken bei Braine, und 
feine Reiterei näherte fih Oulchy. — Bülow hatte 

| N2 
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ze 3. Riiz 

De Seat 1er Echlacht von Iris fur Aube = 

m. zıb 21. Mir,, hatte die Sichecheit der Bern: 
Zungösege, bie aus ber Gegend, in weidger bie Mi: 
Köile Marmonı uud Mortier fü Sewegsen, ;ım 
Ruier führten, fo bebentenb geflürt, Ba mehrere :: 
beten Inner befizumte Korps und Gerilurkangitr:: 
von ih m Eezanune und in ber Rihe vum Mer> 
mirzil beranden, tie jetzt von berfelben abgefchmunz 
waren, un) anf einen günftigen Augenbiuf bazrrır, 
dem Auer inzneilen. Die Marfhille Haste zur eine 
2a; m MNoutmirail verweilen bürfen, zum einige die 
fer Asıheiiungen au fi ;u ziehen. Andere kannten ı5i 
tem weiteren Marſche fid mit ihnen vereinigen. Eu 
beiianten ans folgenden Truppen: Die 2 erfien Brig⸗ 
den der Diviion Pacthod, 4,000 Maun, bie Ber 
(del Macdonald am 22. März von Billenege nad St 
zenne geſchickt hatte, wo fie am 23. anlangten. Sen. 
Amey mit einer Divifion von 1,800 Mann, ber vofn 
Saint Saturnin eben dort angelommen war. Die un 
tes bem Befehle des General⸗Adjutanten Noizer fir 
bende, am 19. Mär, von Meaux abgegangene Ru: 
lonne von 800 Mann, theils Linien-Zruppen , theils 
Nazionalgarden, einer halben Batterie und 100 Hu 

faren, welche einen Proviant-Zransport am 21. bis 

Sezanne geleitet hatte, und auf einen Befehl Ber 
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thiers dort anhalten mußte. —. Das 8. und 9. Kaval⸗ 
lerie⸗-Marſchregiment, zufammen 800 Reiter, beren 
Erſtes am 17. Mär; , das Zweite am .19. von Vers 
: failles abmarfhirt waren, und ſich jet das Erſte zu la 


vr 


Ferté gauder, dab Zweite zu Couſommiers 
befanden. — Die von dem Gen. Ledru⸗des⸗Eſ—⸗ 
Jartsyu Meauy errichtete proviforifche Divifion von 
1,500 Mann Infanterie und 450 Reitern. — Das 
Freikorps des Oberſt Simon von 400 Fußgaͤngern 
und 40 Lanziers, welches in ber Gegend von Cou⸗ 
fommiers herumſtreifte. — Außer biefen ganz in 
der Nähe der Marfchälle ftehenden Korps waren in 


. einer weiteren Entfernung von ihrer Marfchlinie, bins 


ter der Donne, von Aurerre bis Montereau, bie 
Divifion Aliy und der Gen, So uh am mit dem Kern 
der zweiten Parifer Neferve-Divifion und dem 4. Ka: 
vallerios Marfchregimente, 4,500 Mann Infanterie, 
500 Reiter, mit 16. Kanonen, — wie es ſchien, nuß- 
los ausgedehnt. Alle diefe, zufammen. 16,000 Strei⸗ 
ter zählende Korps hatten die gleiche Befimmung wie 
die Marfchälle: fi dem Kaifer ſobald, und fo ſchleu⸗ 
nig als nur immer möglich, anzuſchließen. Die Mar: 
ſchaͤlle, flatt-fo viele von dieſen Truppen ‚-ald Zeit und 


Entfernung erlaubten, mis fi) zu vereinigen, traten 


nach Mitternacht des 23., mit ihren beiden Korps als 
lein, ‚den Marfch auf der über Champaubert gegen 
Chalons führenden Straße an. Gen. Merlin führte 
den Vortrab. Er fließ bei Bergeres auf einen allürs 
sen Ravalleriepoften, -welden Gen. Zettenborn zur 
Dedung einer. von ihm in Vertus angeordnete Fouxra⸗ 
girung aufgefiehlt hatte. Der Poſten wurbe angegrif: 


fen, und mit. Verluft von LOO Gefangenen geworfen. 


#, 
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Die Armee der Marfchälle ſtellte fih bei Bergere 
und Etoges auf, und Gen. Vincent, der aus On 
bais eine vuffifhe Abtheilung vertrieben hatte, vi 
einigte ſich mit derſelben. — 

Von den Vorfällen an ber Aube fcheinen ti 

Marſchaͤlle an diefem Tage noch Feine Kunde erhalte 
zu haben. Eben fo weriig wußten fie, daß der Kaiftt, 
auf dem Rücdzuge an die Marne, die Nacht des 21. u 
Sommepuis, jene des 22., — nad feinem vr 
geblihen Verfuhe auf Vitry, — in Faremal 
zugebracht habe, und die näcfle bei Saint Dizin 
zubringen werde. — 

Der Feldmarſchall von Blüͤcher hatte, — fohil) 
er erfahren, daß die Marfchälle von Chateau Thierw ſih 
nicht nad Meaur, fondern gegen Montmirail gen 
bet, — die Abfiche des Kaifers Napoleon erkannt: di 
Stadt Paris auf einige Tage ihren eigenen Kräften 
nämlich der Vertheidigung durch die Nazionalgarde, j} 
Aberlaſſen, und alle feine Streitkräfte zuſammen jI 
ziehen, um der allüürten Hauptarmee eine entſcheidendt 
Schlacht zu liefern. Der Feldmarſchall entſchloß fih Ir 
gleich, die Vereinigung der Marfchälle Marmont ın 
Mortier mit dem Kaiſer dadurch zu hindern, bab 
eine ſtarke Avantgarde in den dieſelben jegt noch va 
Napoleon trennenden Zwifchenraum warf, — bann da 
Hauptarmee zu Hilfe zu-eilen, und während ſich diel 
mit dem Kaifer in der Fronte ſchlug, denfelben in Kant 
und Rüden anzugreifen. - Seine Dispofizion ſchrieb dei 
verſchiedenen Korps hoch für den- 23. folgende Bene 
gungen vor: 

„Gen. d. Kav. Baron BWinzingerode n wird, 
- mit 8,000 Meitern und 46 Kavallerie@efchägen, a’ 








Avantgarde bes Heeres, in der Mitte, bei Epernap, 
die Marne paffiren, und in bee Richtung gegen Ars 
c-i8, bi Vatry, vorruͤcken. Mit'der Infanterie ſei⸗ 
nes Korps. marfhirt GL. Graf Woronzoff linisan 
die Marne, nad Chalons. — BL. Graf Yanges 
von zieht durch Rheims, und ſtellt (ich eine Stunde 
vorwärts diefer Stadt, auf der Straße nah Eper⸗ 
nay. — SE Saden marfhirs buch Fismes gegen 
Rheims, und bivoxalirs eine Stunde hinter diefer 
Stadt. — York und Kleift rücden rechts an bie 
Marnenah Chateau Thierry, flellen bie dortige 
Brüde ber, und ſchicken ihre Reiterei den Marfhällen 
nad. — Bülow fegt ben Angriff auf Soiſſons 
fort. — Das Hauptquartier des Feldmarſchalls kommt 
nach Rheims.“ 
„Der, allgemeine Plan geht dahin, daß am 24. 
März Woronzoff mit ber Infanterie bes Korps 
MWinzingerobes bi Chalons, Langeron bei 
Epernay die Marne paffiren, indeß Saden fih 
Chalons naht; worauf am 25. diefe drei Korps zwis 
ſchen der Marne und. Aube zufammenftoßen. — York 
und Kleift würden den Marfhällen über Montmis 
rail folgen, und ſich von da links dem allgemeinen 
Dereinigungepunkte gegen Arcis naben. Sollte fi der 
Feind mit Überlegenheit gegen diefe beiden Korps wen⸗ 
den, fo müßten fie bei Chateau Thierry hinter die Marne 
zurüdgehen. — Wenn Buülow jetzt gleih Soiſ⸗ 
ſons erobert, fo läßt er bort eine Beſatzung, und be: 
droht mit feinem Korps Paris. Auch in dem Kalle, 
wenn die Bezwingung von Soiſſons durch Sturm 
unausführbar, duch Beſchießen zu langwierig/ aber 
bie franzoͤſiſche Garniſon fo ſchwach wäre, daß ein ge⸗ 
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ringer Theil der Streitkräfte Buͤlows zum ſicheren Ein 
ſchließung der Stadt hinreichte, laͤßt Bülow eine zur 
Blockade genügende Abtheilung vor derſelben, eine ar 
dere rechts zur Beobachtung von Compiegne hinter fid, 
und rück ebenfalld gegen Paris.“ — | 

In der VBollziehung biefer Befehle marfhirte Win 
jingerode von Epernay bis Vatry; fein Vor: 
teab unter GR. Czernitſcheff bb Samm eſſous, 
der aus Ehalons ihn nahe gerüdte Gen. Baron Tet 
tenborn bis Soudé Sainte Croix. WBoror 
zoff, mit der Infanterie des Korps Winzingerode, ſtand 
Abends in Chalons, — Langeron un Sada 
bei Rheims, und Epernay war von ihnen befegt.- ı 

Erſt mit Tagesandruch hatte die Nachhut der War: 
fhälle Chateau Thierry geräumt, nachdem firdie 
Brücke gefprengt. Hufaren ber preußiſchen Avantgarde 
durchſchwammen die Marne, und folgten ihrem Mar 
fhe gegen Montmirail. Der Bau einer Pontent 
brücde bei Chateau Thierry wurde fogleih begonnen, 
diefe jedoch zufpät vollendet, als daß die Korps Norl 
und Kleift noch an diefem Abend auf derfeiben die 
Marne hätten Überfchreiten Eönnen. Sie. bezogen daher 
am rechten Ufer Kantonnirungen um die Stadt, in 
der jene Generale ihr Hauptquartier nahmen. Gen. 
Ziethen, mit der-NReferverKavallerie, fand in Etrw 
pilly. — Der Feldmarſchall von Blächer nahm ſein 
Hauptquartier in Rheims. — 

Der Feldmarſchall hatte im Laufe⸗ dieſes Ta⸗ 
ges die beſtimmteſten Nachrichten über die letzten, bei 
der alliitten Hauptarmee ſtattgefundenen Ereigniſſe 
und die Schlacht bei Arcis ſur Aube, — über 
die durch Winzingerode und Pahlen bewirkte Verbin- 
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Dung beider Meere im Rücken des Kaiſers, — endlich 
aud Napoleons eigenes, von einer Partei ded Gen. 
Zettenborn am Abende des 22. März aufgefangenes 
Schreiben an bie Kaiferinn Marie Louife empfangen, 
aus welchem deffen Abfiht entnommen wurde, ſich feis 
nen Feflungen zu nähern, die beiden alliirten Heere 
Dadurch getrennt zu halten, fie immer weiter von Pa⸗ 
ris abzuziehen, und vielleicht der alliirten Hauptarmee 
die Verbindung mit bem Rheine abzufchneiden. — Blüs 
cher erließ nun fogleich für den folgenden Zag die Bes 
fehle: „Langeron und Saden vereinigen fi mit 
WBoronzoff in Chalons. — Bülow wird bie 
Stadt Soiffons noch ferners einſchließen, aber ſich 
bereit halten, auf den erften Wink entweber an bie 
Marne, oder gegen Paris vorzurüden. — York und 
Kleift eilen den Marſchaͤllen in der Richtung gegen 
Montmirail nah.“ — Das Schreiben Napoleons 
an feine Gemahlinn ließ der Feldmarſchall durch den 
Major von Watzdorf den franzöfifhen Worpoften in La 
Ferse ſous Jouarre übergeben. — 
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units tte,. Adolph, Hptm. v.. 
Koifer IR. N 4. Mais. bei Nothkirch J. 
> Sfen, Anton, Hptm. ©. R. def. 
= 200. Hodenegg J. R., 
>» Ilmann, Philipp, Kapl. v. Wilhelm König der Nies 
derlande J. R., z. wirkl. Hptm, im R. detto. 
- aggel, Alois, Obl. 9. detto, z. Kapl. detto detto. 
wrmagnv. Marchfeld, Julius Baron, E. & Rab 
9. detto, 3. 3. detto detto. 
»o gl, Anton, Raplı 2. Luxem J. R., z. wirt. Hptm. 
im R. detto. 
Ohl, Joſeph, Obl. v. detto, z. Kapl. detto detto. 
e veling, Karl, Ul. v. detto, z. Obl. detto detto. 
arl, Johann, F. v. detto, z. UI. detto detto. 
Sertich, Lukas Franz, k. k. Rad. v. detto, z. F. detto detto, 
Reilly be Weton, Johann, F. v. Mugent J. R., 
z. Ul. im R. detto. 
‚immer, Karl, Rgts.Kad. v. detto, 3. F. detto Detto. 
11195, Georg, Kapl. v. Leiningen J. R., u wirtl. Dpfm. 
MER, detto. 
Mezey v. Fogaras, Paul, obl. v. deito, 4. Kapl. 
detto detto. 
Zapaviga, Peter, UL v. detto, z. Obl. detto dette 
Schwarz, Johann, 
——— FA 3. v. detto, z. Uls. detto detto. 
Arzt, Peter, expr. Gem. v. detto, z. F. detto detto. 
Enslin, Karl, UL v. Erzh. Albrecht J. R., 4. Wiener 
Militär⸗Polizeiwache überf. 
Czeſchner, n. abolph, U.» Mayer J. R., 5 Obl. im 
bef. . 
Strass, — Edler v., F. v. detto, z. u. detto detto. 
Zonelli, Heinrich, Zeldw. v. detto, 4. 3. detto detto. 
Ruſchitzka, Wenzel, Kapls. v. Erzh. Karl Ferdinand 
Szentgörgyi, Karl, 1J. NR. z. wirkl. Hptl. Im R. detto, 
Pallitſchek, Anton, Obl. v. detto, 4. Kapl. detto dette. 
Fligelli, Auguſt v., Obl. v. detto, q. t. I Beneralquar: 
tiermeifterftabe überl. - - 
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Beförderungen und Überfegungen. 


N aumgarten, Franz Baron, Obſtl. v. Großh. % 


den J. R., wurde 5. Dberft u. Seftungit: 
mandanten in Garlftadt befördert. 
Baader, Johann, Obſtl. u. Garniſ. Artill. Difte Lo 
mandant zu Ofen, q. t. nach Mantua ühr 
Rochlig, Jofepp, Mai. u. Garnif. Artill. Diſtr. far 
mandant zu Gräß, z. Obſtl. u. Garniſ. Ik 
Diſtr. Kommandanten in Dfen bef. 
Shannhaufen, Karl Chev., Maj. v. Rothkirch I.% 
3. Obſtl. im R. detto. 


Leffler, Georg, Mai. v. Mihailevits J. R., ı Obſ 


im R. detto. 

Holpert, Jakob, Maj. u. Garniſ. Artill. Diſtr. Kor 
mandant zu Innsbruck, q. t. nach Graͤtz übt 

Mindl, Joſeph, Hptm. v. Wiener Garniſ. Artill. Di 
z. Maj. u. Garniſ. Artill. Diſtr. Kommande 
ten in Inndobruck bef. 

Pottornyai de Pottornya, Andr., Hptm. v. ©: 
ner J. R., z. Maj. bei Erzh. Karl J. R.de 

Berzinger, Anton, Hptm. v. Trapp J. R., z. Mi: 
Kaifer Alerander J. R. detto. 

SHirnding, Wenzel Baron, 1. Rittm. v. Könia ' 
Baiern Drag. R., z. Maj. im N. detto. 

Meszaros, Bazar v., 1. Rittm. v. Neuß-⸗Köſtritz 
R., z. Mai. bei König von Sardinien 
R. deito. 
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Soiffons eingefhloffen, und die Beſchießung be 
gonnen. Starke Neiterabtbeilungen wurden von ihm 
gegen Villers Cotterets, wo feindlihe Partei⸗ 
gänger von ber Befabung Compiegnes herumftreiften, 


und gegen la Serts ſous Zouarre entfendet. 


Der 23, März. 


Der Verluft der Schlacht von Arcis fur Aube (am 
20. und 21. März) hatte die Sicherheit der Verbin: 
dungswege, die aus der Gegend, in welder die Mar- 
[pille Marmont und Mortier fi bewegten, zum 
Kaifer führten, fo bedeutend geftört, daß mehrere zu 
befien Armee beftimmte Korps und Verflärkungstrup 
pen fih in Sezanne und in ber. Nähe von Mont 
mirail befanden, die jetzt von derſelben abgefchnitten 
waren, und auf einen günftigen Augenblick harrten, 
dem Kaifer zuzueilen. Die Marfchälle hätten nur einen 
Tag in Montmirail verweilen dürfen, um einige die 
fer Abtheilungen an ſich zu ziehen. Andere konnten auf 
dem weiteren Marſche ſich mit ihnen vereinigen. Sie 
beftanden aus folgenden Truppen: Die 2 erfien Briga— 
ben der Divifion Pacthod, 4,000 Mann, die Dar 
ſchall Macdonald am 22. März von Villenore nah Se— 
zanne gefhicdt hatte, mo fie am 23. anlangten. Gen. 
Amey mit einer Divifion von 1,800 Mann, der vor 
Saint Saturnin eben dort angefommen war. Die un: 
ter dem Befehle bes General-Adjutanten Noizer fie 
bende, am 19. Mär; von Meaur abgegangene Ko: 
Ionne von 800 Mann, theils Linien-Truppen , theils 
Nazionalgarden, einer halben Batterie und 100 Hu⸗ 
ſaren, welche einen Proviant-Transport am 21. bi 
Gezanhe geleitet hatte, und auf einen Befehl Ber 
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chiers dort anhalten mußte. — Des 8. anh 9. Kavıb 
lerie⸗ Marfchregiment, jufammen 800 Kewet, deren 
Erſtes am 17. März, das Zweite m 19. von Be 
failles abmarſchirt waren, und ſich jedt das Erf ya (a 
Ferté gauder, das Zweite zu Gosjpommier 
befanden. — Die von dem Gen. Serrn-ted-Ep 
farts zu Meauy errihtetz yesrjeuiiie Dirijum vom 
1,500 Mann Infanterie und 450 Bemum — Zus 
Freikorps des Oberk Simon son 10 Zufgimgem 
und 40 Lanziers, welches in der Bug zum Kou 
fommiers berumfireifie. — Außer Bisfez gun; nr 
der Nähe der Marfchälle firfentes Korus mus ur 
einer weiteren Entfernung von ihrer Biufhfiuie, Im: 
ter der Vonne, von Anzerre ib Munvezese, ne 
Divifion Aliz und der Gen, Se uh au mir vun Ser 
der zweiten Parifer Refewe-Diifier mb vun h Ks 
vallerio: Marfchregimente, 4,500 Bl Berumseerir, 
500 Reiter, mis 16 Saunen, — wie es ie „ mu 
108 ausgedehnt. Ale diefe, zufammen 16,088 Fass 
ter zählenbe Korps hatten bie geiche Sefiiumumung ame 
die Marſchaͤle: ſich dem Kaiſer fobelb, mb ie jhfem 
nig als nur immer moglach, amufhliehen. Die Diss 
ſchaͤlle, ſtatt ſo viele vom biefen Truppen, is Zuis us 
Entferuung erlaubten, mie fr ;u veraimigen, matem 
nach Mitternads des 23., mir ihren beiden Auugs. 4 
fein, den Darf auf der über Cpompaubert yym 
Chalons führenden Straße an. Gen. Hein Anute 
ben Vorttab. Ex ſtieß bei Bergeres au zes Am 
ten. Kavollerieyoſten, welchen Gen. Zeitewso- - 
Dedung einer von ihm in Vertus ongeorimete — — 
girung aufgeſteür hatte. Der Yoſten te urn: 
fen, ud mit Verluſt vom 100 Gefeugguns gemeine” 


] 
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Die Armes ber Marfchälle ftellte fih bei Bergere! 
und Etoges auf, und Gen. Bincent, der aus Di 
basis eine vuffifche Abtheilung vertrieben hatte, ut: 
einigte ſich mit derſelben. — 

Von den Vorfällen an der Aube feheinen ti 
„Marſchaͤlle an diefem Tage noch Feine Kunde erhalte 
zu haben. Eben fo weriig mußten fie, daß der Kaiftt, 
ouf dem Rüczuge an die Marne, die Macht des 21. i 
Sommepuis, jene des 22., — nach feinem wm 
geblihen Verfuhe auf Vitry, — in Faremon 
zugebradht habe, und die naͤchſte bei Saint Dizin 
zubringen werde. — 

Der Feldmarſchall von Bluͤcher hatte, — fehl 
er erfahren, daß die Marfchälle von Chateau Thiern fd 
nicht nad Meaur, fondern gegen Montmirail gen 
bet, — die Abfiche des Kaifers Napoleon erkannt: di 
Stadt Paris auf einige Tage ihren eigenen Kräften 
nämlich der Vertheidigung durch die Nazionalgarde, ji 
Aberlaſſen, und alle feine Streitkräfte zuſammen j) 
zieben, um der alliirten Dauptarmee eine entſcheidendt 
Schlacht zu liefern. Der Feldmarſchall entſchloß ſich Ir 
glei, die Vereinigung der Marfchälle Marmont un 
Mortier mit dem Kaiſer dadurch zu hindern, dab" 
eine ftarke Avantgarde in den biefelben jegt noch vi 
Napoleon trennenden Zwifchenraum warf, — banıı 
Hauptarmee zu Hilfe zu eilen, und während ſich die 
mit dem Kaifer in der Fronte ſchlug, denſelben in lan 
und Rüden anzugreifen. Seine Dispofizion fehrieb Mi 
verſchiedenen Korps noch für den- 23. folgende Bent 
gungen bor: 

„Gen. d. Kav. Baron Winzingerode wird, 
mit 8,000 Reitern und 46 Kavallerie⸗Geſchiitzen, ol 
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vantgarde bed. Heeres, in ber Mitte, bei Epernayı 
ie Marne paſſiren, und in der Richtung gegen Ars 
48, bi Vatry, vorruͤcken. Mit’der Infanterie ſei⸗ 
es Korps marſchirt GL. Graf Woronzo ff links an 
ie Marne, nah Chalons. — GL. Graf Lang e⸗ 
eon zieht dur Rheims, und ſtellt ſich eine Stunde 
vorwärts diefer Stadt, auf ber Strafe nah Eper⸗ 
nay. — SL. Baden marfchirt durch Fismes gegen 
PRheims, und bivomalirt eine Stunde hinter diefer 
Stadt. — York und Kleift rüden rechts an bie 
Marne nah Chateau Thierry, fielen die bortige 
Brüce her, und ſchicken ihre Reiterei den Marſchaͤllen 
nach. — Bülow ſetzt den Angriff auf Soiſſons 
fort. — Das Hauptquartier des Feldmarſchalls koͤmmt 
nach Rheims.“ 
Der, allgemeine Plan geht dahin, daß am 24. 
März Woronzoff mis ber Infanterie des Korps 
Winzingerobe, bei Chalons, Langeron bei 
Epernap die Marne.paffiren, indeß Saden id 
Chalons naht; worauf am 25. diefe brei Korps zwi⸗ 
ſchen der Marne und. Aube zuſammenſtoßen. — York 
und Kleift würden ben Marfhällen über Montmis 


rail folgen, und fi) von da links dem allgemeinen _ 


Wereinigungspunkte gegen Arcis naben. Sollte fich der 
Feind mit Überlegenheit gegen biefe beiden Korps wen⸗ 
den, fo muͤßten fie bei Chateau’ Thierry hinter die Marne 
zurädgehen. — Wenn Baulow jetzt gleih Soif- 
fons erobert, fo läßt ex dort eine Befagung, und be: 
droht mit feinem Korps Paris. Auch in dem Sale, 
wenn die Vezwingung von Soiſſons durch Sturm 
unausführbar,, duch Beſchießen zu langwierig, aber 
bie franzbſiſche Garniſon fo ſchwach wäre, daß ein ne: 
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ringer Theil der Streitkräfte Bikes zus ſicheren Ein 
fhließung der Stadt hinreichte, läßt Bülow eine ;m 
Blockade genügende Abtheilung vor derfelben, eine un 
dere rechts zur Beobachtung von Compiegne hinter fid, 
und rüdt ebenfalld gegen Paris.“ — 

In der VBolziehung biefer Befehle marfhirte Wir 
zingerode von Epernay bis Vatry; fein Tor 
teab unter SL. Ezernitfheff 56 Sommeffon;; 
der aus Ehalons ihm nabe gerlickte Gen. Baron Tet 
tenborn bi Soudé Sainte Croix. Woror 
zo ff, mit ber Infanterie des Korps Winzingerode, flan 
Abends in Chalons, — Langeron und Sadıa 
bei Rheims, und Epernay war von ihnen beſetzt. — 

Erſt mit Tagesanbruch hatte die Nachhut der Mar⸗ 
fhälle Chateau Thierry geräumt, nachdem: fir die 
Brüde gefprengt. Hufaren der preußifchen Avantgarde 
duchfhwammen die Marne, und folgten ihrem Mar 
fhe gegen Montmirail. Der Bau einer Pontent 
brücde bei Chateau Thierry wurde fogleih begonnen, 
diefe jedoch zufpät vollendet, als daß die Korps Yorl 
und Kleift noch an bdiefem Abend auf derſelben bie 
Marne hätten Überfchreiten können. Sie bezogen baher 
am rechten Ufer Rantonnirungen um bie Stadt, in 
der jene Generale ihr Hauptquartier nahmen. Gen. 
Ziethen, mit der Reſerve⸗Kavallerie, ftand in Etre— 
pilly. — Der Feldmarfhall von Bäder nahm fein 
Hauptquartier in Rheims. — 

Der Feldmarſchall hatte im Laufe biefes Ta: 
ges die beſtimmteſten Nachrichten Über die letzten, bei 
der alliitten Hauptarmee flattgefundenen Ereigniſſe 
und die Schlacht bei Arcis fur Aube, — übe 

die durch Winzingerode und Pohlen bewirkte Verbin: 
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dung beider Heere im Rücken bes Kaiſers, — endlich 
ruch Napoleons eigenes, von einer Partei bed Gen. 
Tettenborn am Abende ded 22. März aufgefangenes 
Schreiben an die Kaiferinn Marie Louife empfangen, 
zus welchem beffen Abficht entnommen wurbe, fid) feis 
nen Feſtungen zu nähern, die beiden alliirten Heere 
Dadurch getrennt zu halten, fie immer weiter von Pa⸗ 
ris abzuziehen, und vielleicht der allüirten Hauptarmee 
die Verbindung mit dem Rheine abzuſchneiden. — Bläs 
cher erließ nun fogleih für den folgenden Tag die Bes 
fehle: „Langeron und Sacken vereinigen ſich mit 
Woronzoff in Ehalond. — Bülow wird die 
Stadt Soiſſons noch ferners einſchließen, aber ſich 
bereit halten, auf den erſten Wink entweder am bie 
Marne, oder gegen Paris vorzuräüden. — Dort und 
Kle iſt eilen den Marfhällen in ber Richtung gegen 
Montmirail nah,“ — Das Schreiben Napoleons 
an feine Gemaplinn ließ der Feldmarſchall durch den 
Major von Watzdorf den franzöfifchen Vorpoften in La 
Ferse fous Souarre übergeben. — 


Die Zortfehung folgt) 


a | VL. | 
Nenefte Militärveränderungen 





Beförderungen und Überfegungen. 


N aumgarten, Franz Baron, Obftl v. Großh. Br 
den J. R., wurde z. Dberft u. Feftungdtn 
mandanten in Garlftadt befördert. 

Baader, Johann, Obſtl. u. Garnif. Artill. Difte. fer 

- mandant zu Dfen, q. t. nach Mantua übt 
Rochlig, Joſeph, Mai. ıi, Garnif. Artill. Diſtr. Sem 

mandant zu Gräg, 3. Obſtl. u. Garnif, All 
Diſtr. Kommandanten in Dfen bef. 

Tpannaufen, Karl Chev., Maj. v. Rothkirch J.} 
3 Obſtl. im R. detto. 

Leffler, Georg, Maj. v. Mihailevits J. R., z. Off 

im R. detto. 
Polpert, Jakob, Maj. u. Garniſ. Artill. Diſtr. Kom 
mandant zu Innsbruck, q. t. nach Grägüktl 

Mindl, Joſeph, Hptm. v. Wiener Garniſ. Artill. Dit 
z. Maj. u. Garniſ. Artill. Diſtr. Kommander 
ten in Innsbruck bef. 

Pottornyai de Pottornya, Andr., Hptm. v. Gl 
ner J. R., z. Maj. bei Erzh. Karl J. R. dei 

Herzinger, Anton, Hptm. v. Trapp J. R., 4. Maiff 
Kaiſer Alexander J. R. detto. 
Schirnding, Wenzel Baron, 1. Rittm. v. König m 
Ä Balern Drag. R., z. Mai. im R. detto. 
Meszaros, Lazar v., 1. Rittm. v. Reuß⸗Koͤſtritz si 

R., z. Mai. bei König von Sardinien Huſ 
N. detto, 


rien ZIG wenn 
Hätte, Adolph, Hptm. v. \.. 
Kaifer FR, 1 4 Maik. bei Nothkirch I 
© $fen, Anton, Hptm. v. R. bef. 
Hochenegg J. R., 
‚ollmann, Philipp, Kapl. v. ilhelm König der Nies 
derlande J. R., z. wirkl. Hptm. im R. detto. 
3 aggel, Alois, Obl. v. detto, z. Kapl. detto detto. 
Murmannv. Marchfeld, Julius Baronk. k. Rab 
v. detto, z. F. detto det. 
Wongl, Anton, Kapl. v Luxem J. R., z. wirkl. Hptm. 
im R. detto. 
Pohl, Joſeph, Obl. v. dettoe, z. Kapl. detto detto. 
Beveling, Karl, Ul. v. detto, z. Obl. detto detto. 
Sarl, Johann, F. v. detto, z. Ul. detto detto. 
S ertid, Lukas Franz, k. k. Kad. v. detto, z. F. detto detto, 
D’NReilly be Weton, Johann, 8. 9 Nugent J. R., 
3. UL im R. detto. 
Bimmer, Karl, Rgts.⸗Kad. v. detto, z. F. detto detto. 
Allisz, Georg, Kapl. v. Leiningen J. R., z. wirkl· Hytm. 
im R. detto. 
Mezey v. Fogaras, Paul, On. v. detto, . Rapl. 
Detto. detto. 
Tapavitza, Peter, UL v. detto, Del. detto detto 
Schwarz, Johann, 
— —— %. v. detto, z. Uls. detto detto. 
Arzt, Peter, expr. Gem, v. detto, z. F. detto detto. 
E, nslin, Karl, UL v. Erzh. Albrecht J. R., z. Wiener 
Militaͤr⸗Polizeiwache überſ. 


Gurtanen, Rurelph, U.» Mayer J. R., z. Obl. im 


bef. 
Straus, Bart Edler v., F. ©. detto, z. un. detto detto. 
Zonelli, Heinrich, Zeldw. v. detto, 4 F. detto detto. 
Ruſchitzka, Wenzel, Kapls. v. Erzh. Karl Ferdinand 
Szentgörgyi, Karl, IJ. R. a wirkl. Hptl. im R. detto— 
Pallitſchek, Anton, Obl. v. detto, i Kapl. detto detto. 
Fligelli, Auguſt v., Obl. v. detto, q. t. I Beneralquar- 
tiermeifterftabe überſ. 
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Yugenik de Boldoghegpy, Anton Baron, UL ı 
Erzh. Karl Ferdinand J. R. z. Obl. im R.bi 

Domitroyid, Spirid., F. v. detto, z. Ul. detto dett 

Rezſan, Franz, Rgts.-Kad. v. detto, z. F. detto beit. 

Kucher, Franz, Kapl. v. Bianchi J. R., 3. wirkl. Hp 
im R. detto. 

Haufer, Joſeph, F.v. detto, z. Ul. detto detto. 

Podkoniak, Lukas, Kad. v. Liecaner Gr. J. R., y! 
im R. detto. 

Tinta, Stephan, Kapl. v. 1. Szekler Gr. J. N., zwi 
Hptm. im R. detto. 

Reichlin, Karl Baron, Obl. v. detto, z. Kapl. detto beit 

Söver, Franz, Ul. v. detto, z. Obl. detto detto. 

Lazar, Franz, F. v. detto, z. Ul. detto detto. 

Kluber, Joſeph, Feldw. v. detto, z. F. detto detto. 

Sauer, Edler v. Norden Kad. v. 2. Sägerbat.,j. U 
Dorf, Albert, Im Bat. bette 

Finkenberg, Pius Eugen, 

Ragosnik, Albert, Kad. 9. A. Jägerbat., r ul. in 

Bat. detto. 
Strobel v. Ankerwald, Albert, Unterjäg. v.9. N; 
.  gerbat., z. Ul. im Bat. Detto. 

Zunft, Anton, Obl. v. 10. Zägerbat., z. Kapl. beim Il 
Jagerbat. detto. 

Kerſa, Franz, Kapl. v. 11. Zägerbat., wirkl. Bptua 
im Bar, detto. 

Nieger, Frieder. Baron, Obl. v. Tosrana Drag. Rh 
2. Rittm. bei Geramb Huf. R. detto. 

Hodik u. Wolfranig, Guſtav Graf, UI. v. Toskau 

Drag. R., z. Obl. im R. detto. 

Metzrad, Emil Baron, 2. Rittm. v. Fiquelmont Di 

I R., z. 1. Rittm. im R. detto. 

Eminger, Joſeph, Obl.v. detto, z. 2. Rittm. detto deitt 
Pachta, Robert Graf, Kad. v. detto, z. UI. detto detto. 
Cavichini, Johann, 2. Nittm. v. Noſtit Epevanl. R.. 

4 1. Nittm. im R. detto. 
Peroni, Engelbert, Obl. v.detto, z. 2. Rittm. detto deite 





en SAR un 
E ca une, Joſeph Robile de, LIE. v. Rofiig Gheuesl. R., 


5 DI. im N. Bef. 
>» Teeny, Biktor Baron, Kad.v.deite, —. EB. 
EU Beonti, Balleazo Nobile De, Bette detto 


e Lodwary, Andreas v., Rad. v. Erg. Zerdinaub Su 
R., z. UL. im RN. detto. 


3 adanyiv. Maldur et Hollsstommig, Autos, 
2. NRittm. 9. Kaiſer Rilelens Hui A. 
1 Ritter. im R. detto. 
Bene, Anton v., DIL v. Deite, ; 2. Riten. Deite Deite. 
35örgey, Guſtav v., UL v. Dette, 5 Obl Deite Bette. 
H artmann, Paul, Wadtm. v. detto, 5 U Deite Dette, 
Dusgar v. Zabletp u Moſ⸗ YUls.v. Pelstinsi Hut 
foc;, Zudwig, R, 5 DE. im FE 
Layar, Anton, Deite. 
Qo zimna, ohaun, — — 
Szteple, Lubwig.v., Detse 
3 endt, Diwald Deren, Rad. à Wellmsden Kin, WR, 
5 UI. bei Stewazuenbesg BGE. R. Deise, 
Mosger, Johann, DIL v. 4. Gersifentbet.,,- ; Kal. m 
Bat. deite. 
Urbaeng, Denid u, UL v. Deite, 5 DW. beite Deite. 
Laffut, Simem, Z v. Beite, 5 U. Deite Beste. 
Gerber, Gmmeih, 5 v. Peafonspend, Dim 6 Gas; 
uifonöbet. 


eingstheilt. 
Hähn, Barfın, Zedw. u Don Big ER, 5 Fein 
4. Garnifensbet. ek 


Koterfd, u. Benberdiekore, 


Wittet, Johana, Ohesteuerwn. u. Deubelertenge, 5 
UL Heim 2 Ara. WR, Dete. 

Hofmann v. Dounnersberg, 1 ER RO. v, Dow 
Kal, XCIXVXHG 0, 

Sofmann, Biel, Ga. Bd. #. 00, 

Beder, Koucad, Dbefeueew. u Bei Aered, 3 
1. Dei 2. We, A, Duto, 


Die. mit. Ze. BB. 1, 


— #2 — 
A ze. Kod>p. Binihaldierkone; z. u 
beim 3. Artill. RI HER. 
Me Hart, Sofeph (Dberfeuesw. v. Bombatdisten, 
. ‚Ulf. beim N. Artill. M. detto. tn 


Ttziel, Joſeph, Pberfeuerio. v. Bombadrierkup, 


FA an z. UIS, beim 5. Artill. R, dei 


Nlaimger: Sranj, Obl. v. Sapyeirtorps z. Kopl 
| im Korps dee. ” - 
gemie, Jofeph, Sappeusmo v. datto z. Ö. “. wer 
 Adjutanten detio. 
—2 Anton, Kad. :%. Pontonlerbat., z. Ok 
L brückenm giſter⸗ ii Bat. detto. 
Dieida,- Japan Boang. ., Wadhtm. 'v. Gendarmerieh, 
4. Ul. im R. detto. 
aunovich, Stephan; Ul. v. Menfiousftand‘, als Diak 
Bert, in Alt-Bradifta angeftelle. 
am ann, Julius Eblerv., M. v. Ralfer J. R, ift z. rn} 
wache Abergetreten. 
Palin, Klaudius, wi Depenlope S. ®., iſt 3- Grenz 
& be betto, 
rn ;penfionfungen. 
Swindurne, Robert Barbu; EM. u. Stadtfommer 
‚dank zu Mälland, ME-FME -— 
Halter v: Hallerftein ‚“Ladtet, Graf, Som. u. dr 
..gadier zu Grobe 
Renninger v. Menningen, Joſeph Baron, 92. 
J erde ee 
Somidi Ritter v. Seeburg, Joſeph, Oberſt v Eh 


2.002 1 Zrang Kir. Ne mnit/ GM. Kar 
— Johann Baron, Oberſt v. Eurern g, R, 
* milt GMo Kar, 


| Rittern, Mathias v., Oberſt⸗ vs Laiſer Netolaus SR 
Sonnemans De Pet, Spa h2 
Banal Gr. I. R. ot 


En 


ua en 


Ye ontluifant,, Brung Ehen... DOOR. Rothkirch J. R., 
mit Duck Can 3— 


se dIlaàaß5, Karl Baron, Obſtl. v. Mazguchelll JR 322572 
SI oft o. Dintt Rehm 23225 
22 var. Aittrvv. Thurnfeld; Fan, ‚ "Mei. 6. En. 
Ludwig ER. Bere Zu 
S magalstyy Franj; Met. v. —E 9. Re en 
KR affte v.:Dohlenkurg;- deari⸗ end: ke) eu 
a = Ratnet J SW, rent niliezud 
Dahn, Friedrich, Dpfm. ve u ur 
Saufmanan Honenfetbr/jchem, Gi — 
Ungton i3. Gi. . 14 Bare Z 
S teindi, Marimilian, Hprüi, de @pehng Eier * 
ch ru et De arten 
P-opovitsz Lazarı Hptn. v. Want 3 eudubt 
Kwertetid, Wſerhe Hd. u Aria, EM: ı = 
Hübner, Emanuel, 1. Rittm. v. Icqqucduidut Drag. R. 
Kötting, Friedr., 1. Rittm. v. Noſtitz Chevaul. R. 
Nedomansky v. Nedoma, Wenzel, Kapl. v. Erzh. 
Ludwig J. R. 
Bogutovacz, Georg, Kopl-o. Brooder Er. ER. 
KRellih, Peter, Obl. v. L'Banal Er. J. R. 
Wurmhörger, Anton, Obl. v. Palatinal Huf. R. 
Kotſchill, Johann, U. v. Fürſtenwärther J. R. 


Duittirungen. 


Freyburg, Ludwig, Obl. v. Palatinal Huf. R., mit 
Nittm. Kar. 

Pallaghy v. Pallaghvar, Joſeph, UI. v. GErzh. Leo: 
pold J. R. 

Sternberg, Zdenko Graf, Ul. v. Auersperg Kür. R. 

Szenitze y v. Kis⸗⸗Szenitze, Sram, un. v Erih⸗ ‚den 

7dinand Huf. RT ME Rar. 

Bißre, "Bubwig Baron, bl 9; Aumechand,; Ggt den 

Ofeien/Kanu u 


» 
ut. A . 
0.2... . . 
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Rertpel, Rartin, . Kad. 
beim 3. Artill. R. 
Renpaxt, Sofeph Oberfen 

Re |} A beim N. Artı' | 

Ssiel, Joſeph, Pbe | 

Heyer, Joſeph, } 

Polorng, Johann) | 

Plamimger: Sranj, © £ | 

im Rorps de | 

gemie, Joſeph, ©: | 

Adjiutanten | 

— Anton. en 

| 

| 

| 


brückenm 
Deida,- Johann &: 
43. Ul. in: -- 
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Lieut. in = 
Amann, Aulins C 
»wache 
Paſfo, laudius 
che det. 
u a — — 
er Pe 
Swindurne, N 
Con 1. Dant zu 
Halter v. Halle 
8adier gr 


— v. R 
dei Bria. . 
Somit Ritter v. 


" Franz K: 
Dasquitte, Fohbanı — | 

ee MESM, 
Kitten, Mathias : mom 
Sonnemans v7 a 
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mit Die) fie 


d 118 ’ Karl Baran, BU - 
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wc eva, licher Jahrgänge der öflreidh- 
a bn, Frie m. N . . 
säufmänan: Her Zeitſchrift feit 1811. 
‘F Üser: (SL u%.) 
5teindl, M:-- ihrgang 1828. 


“ ap Lie: "Fe 


ı bei Gerinvar im Zunft 1664 5 2) Glacht⸗ 


)opopits, In hen Armee am 30. Juli 1664; 3) Plan der 
aeffelis ° Yorthard am ı. Auguf 1664; 4) von Ismail 


Jübhner, : 
dötting. 


Nedome 


Bogut: 
Relli 
Wur 
Kot: 


er 


.ed bei Sahay 1742; 6) der Belagerung von 
Stellungen bei dem Bramabof 1742 ; — 5) Tras⸗ 
Tags und Nacht⸗Telegraphen. 


Konſtantinspels durch die Lateiner, im Zabre 
1gerung von Padua durch Marimilien L, im 
‚ie Bertpeidigung von Güns gegen Gulteu Ges 
. 1532. — Die Züge des Andreas Derie, 

Karl V., nam Morea, 1532—1533. — Die Geld 
liß gegen die Türken von 1ı661—ı664. Re eu: 


790. — Das Treffen au der Breuta bei . 
am 6. November 1796. — Das Treffen bei Eatdiero 
vember 1796. — Paraliele su den im femfien Befte Der 


'n Militärzeitung 1826 angeführten Wallenthasen der 


» ehemaligen 32. Linien s Hatbhrigade, vom ıı. Hype 
Mai 1797. _ Schaigte des Feidguges ı800 in Jar 
»ihifhen Originab Quellen. Tünfter , fehBer , und 
nitt. pr Biograppie Des *. £. ößrei. Beidgeugmeis 

ranz nsfty. 

tragbare Tags und Nast » Telegraphen. — Berſah 
Topographie Boeniens, Rasciens und Der Serzesge⸗ 
tur. 


Jahrgang 1829. 


sten: 1) Überfichtötarte der Gegend von . 
v Eherfen; — 3) Plan zu dem Auflage: von Gsee, 


6 æ 


Berkorsene 


Zacc 0, Doleph Baron, PlegeOberk su Palmanıova. 
Boflio, Andreas y., Mai. m Warasdiner St. Georger 
Gr. ER. 
Genger, Franz v., Kapk v. 2. Barntfonsbet. 
Überader, Anton, Kapl. v. Sappeurkorps. 
Unzeitig, Leonhard, Obl. v. Erzh. Ludwig J. R. 
Th url, Reinhard, Ul. v. Palombini J. R. 
Meftronid, Anton, U. v. Mihailevits J. R. 
Kavich, Konſtantin, Ul. 9. 2. Banal Br. J. R. 
Said, Daniel, UL v. detto. 
Lamberg, Emil Graf, UL v. Schwarzenberg Uhl. 2. 
Canevali, Johann, U. v. Gendarmerie⸗R. 
Siem. v. Demese, Saditlaus, UL. v. Palatinel 
vPub· * 


— 
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Verbeſſernugen im dritten Hefte 
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Ueberſicht 
es Inhaltes fämmtlicher Jahrgänge der öͤſtreich⸗ 
iſchen militärifchen Zeitſchrift feit 1811. 
(SſchlUunß.) | 


Jahrgang 1828, 


Jane 1) der Stellung bei Serinvar im Junt' 1664 3 2) Schlacht» 
rdnung Der Faiferiihen Armee am 30. Juli 16645 3) Ylan der 
Schlacht Bei Sanct Gotthard am ı. zug 1664 ; 4) von Ismail 
90; 5) des Gefechtes Hei Sahay 17a; ) der Belagerung von 
rag 1742 5 7) der Stellungen bei dem Bramabof 1742 ; — 8) Trag⸗ 
bare Tags und Nacht s Telegraphen. 


D. Eroberung KRonftantinopels durch die Lateiner, im Jahre 
1204. — Die Belagerung von Padua durch Marimilian I., im 
Jahre 1509. — Die Bertheidigung von Güns gegen Sultan Eos 
liman , im Jahre 1532. — Die Züge des Andreas Doria, Admis 
vals des Kailers Kari V., nah Morea, 1532—ı1533. — Die Feld» 
züge Montecuccolid gegen die Türken von 1661 — 1664. Nach Mons 
tecuecolis Handſchriften, und anderen öftreichifchen Original⸗Quel⸗ 
len. — Aus den Feldzügen der Venezianer gegen die Pforte, am 
Ende des ſiebzehnten Jahrhunderts. Ginteitung, und Being 
1684. — Geſchichte des äftreihifhen Erbfotgefrieged. Zweiter 
Heil, Feldzug 1743 in Böhmen und Baiern. In vier Abſhus 
ten. — Die Sendung des öftreihifden Hauptmanns Vutafferig aus 
TMontenegroim Jahre 1788. — Die Belagerung von Ismail dene 
Die Ruſſen 1790. — Das Treffen ander Brenta bei Vaffaus zus 
Sontaniva, am 6. November 1796. — Das Treten bei Geber 
am 12. November 1796. — Parallele zu den im ſechſten Sehe me 
allgemeinen Mititärzeitung 1826 angeführten Waffentha ze 
franzöfifgen ehemaligen 32. Linien s Hatbhrigade, vom ı. Bm 
1796 bis 23. Mai 1797. — Geſchichte des Feldzuges din m 
lien. Nah öftreihifehen DriginatsQAuellen. Zünfter, fee. za 
ſiebenter Abſchnitt. — Biographie des F. k. öſtreich 

fterd Grafen Franz Kinsky. . 

Ideen Über tragbare Tags und Nacht » Telegrappen — str 
einer Mititär s Topographie Bosniens, Rasciens zud Ar Fuge 
wine. — Literatur. 

Yahrgang 1829. 
une und Karten: ı) Überfichtötarte der Gegent — 
Oczakow und Eherfon; — 2) Plan zu dem Zufkge: zu mm 


wen ZAB — 


Greigniffe Bei dem 8. #. Heere des EM. Grafen Wumfer ir 
rot und Borariderg. — Der Zeldjug des dritten deusfcber 
meelorpb in Flandern im Jahre 1814. — Der Krieg der En; 
der gegen die Birmanen in den Jahren 1824 bis 1826. Wrie ı: 
Karte des birmanifhen Reichs. — Der Zeldgug der Ruffen | 
in der Türfei. 

Bemerkungen über das regulirte vömanifde Militär äuee 3, 
1829. — Mititärifche Einrichtungen der Präfidentfhaft von © 
chenland. — Schilderungen der preußifchen, franzöfifhen  „ ı 
amerifanifchen und perfifhen Armeen. — Die Zlotten der euro 
[den Staaten. — Fünfsigiährige Jubelfeier Seiner Kaiferii 
Hoheit des Erzherzogs Karl, ald Inhaber des k. E. 3. £inden:= 
fanteriesRegiments, am ı5. und 16. September 1830. — iIS 
‚Ntärifche Selbſtbildung. — Über die Berwendung der großen | 
ſchützreſerve in den Schlachten. — Betrachtungen über die © 
kungen ber Feldgeſchütze. — Einzelnes über leichtes Fuß oTE. 
Nachricht über das Denkmal des 33M. Grafen Kinsty in Tier 
Neuſtadt. — Bemerfungen bei Lefung von Iominis: Tableaız 4 
nal vique des principales combinsisons de la guerre. — titeranı 
— sellen. — Bortfegung des Ehrenſpiegels der £. £, Uresee- . 

Sahrgang 1832. 

Mit ı) und 2) Tafeln zum Vergleich ziwifchen dem preußifches zu 
öſtreich iſchen Infanterie⸗Exerzier⸗Reglement; 3) Plan von Algicæ 3) 
Plan der Gegend um Mainz, und Erſürmuns der franzöfifgentusre 
17955 5) Plan des Schlachtfeldes von Rivoli 1797 5 Plate Ges 
gend um BarsfursYube 18145 7) Karte der untern Scheidt Wr. 


Der Feldzug der Kaiferlichen in den Niederlanden und in Zrank 
reich 1521. — Der Feldzug der KRaiferlihen und Engländer in der 
Piccardie 1522. — Seldzug ber SKaiferlihen und Cngländer in 
der Piccardie 1523. — Beldzug der Kaiferlihen in Burgand und in 
der Champagne 1523. — Der Feldzug 1744 in den Niederlanden. — 
Der Übergang der Franzoſen bei Urdingen liber den Rhein ame 6. 
und 7. September 1795. — Die Dperazionen am Rheine vom 8. 
dis 24. September 1795; mit dem Treffen bei Handfchubsheim. — 
" Die Bperasioren des Feldmarſchalls Grafen Llerfayt am Rheine, 
vom Main bis an die Sieg, und Öeneral Jourdans Küdzug über 
den gen im Oktober 1795. — Der Angriff des £. €. Om. 
der Kavallerie Grafen Wurmfer auf General Pichegrus Eenttum 
bei Manheim, am 18. Oktober 1795, und die Einſchließung dieler 
Stadt. — Die Erftürmung der franzöfifchen Linien vor Weainz dur 
die Faiferliche Hauptarmee unter Feldmarſchall Graf Clerfayt am 
Dftober 1795. — Die zweite VBorrüdung des Seldmarfhafts Gras 
fen Wurmier zum Entfag von Mantua, im September 1796, mit 
den Treffen an der Etſch und Brenta bei Noveredo, Trient, Las 
vis, Primolano, Baflano, — dann bei Cerea, Caftellaro, und vor 
Mantua. — Die Begebenheiten in und um Mantua vom ı6. Sep 
tenıber 1796 bis 4. Bebruar 1797 5 nebft der Schladht von Nivoli 
— Das Treffen von Chelöberg am 3. Mai 1809. — Die GSılaft 
von BarsfursYube am 27. Februar 1814. — Die Belagerung von 
Kadir 1823. — Militärifher Überbiid der Eroberung Algiers dureh 
bie Sranzofen im Sabre 1830. — Der Feldzug in den Piederlan 

en ı 1. — 

UÜber die gegenwärtige Verfaſſung der franzöfifchen Feldartib⸗ 
terie. — Die königlich-fächfifhe Armee. — Über die Feldartillerie⸗ 
Ausrüſtung. — Vergleiche, der Königlich preußiſchen Exerzier⸗Rt⸗ 
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fements der Infanterie und Kavallerie mit den Talferlipsöftreidh« 
en. — WNoetijen Über Gibraltar. — Stitze von Dporto und Befr 
en Lmgegend. — Militaäriſche Befchreibung der unteren Schelde. 
— liver Paßbefeſtigungen. — Nefrolog des k. k. Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
enants Franz Zreiberren von Tomaſſich. — Bortfegung des Ehren⸗ 
fpiegels Der 1. f. Armee. — Literatur: Resenfionen und Ans 
neigen mehrerer militärifhen Werke und Kasten. — Die neueften 
Derfonatveränderungen in der £. k. Aree. — 


Jahrgang 1833. 
Mit 1) Deus Plane der Belagerung vor ‚Antwerpen 1832 ;”2) der 
Rupfertafel au dem Auffag: die BombensKanonen von Paixhans; 
3) dem Plane der Schlacht von Fontenoy 1745; 4) der Kupfertas 
; fet sum Auffag: Uber Zelte. 


Der Feldzug des &f. F3M. Prinzen Sachſen⸗Hildburgshau⸗ 
fen 1937 18 Bosnien. — Der Feldzug 1745 in den Niederlanden. — 
Geſchichte des Feldzugs 1759 in Schlefien und Sachſen. — Der 
Zug der AHürten in die Champagne 1792. — Die Eroberung 
Mannheims Durch den Faif. öftreihifkhen Gen. d. Rav. Grafen von 
Wurmfer‘, im November 1795. — Die Dperazionen der Öftreiper 
amılinten Rheinufer im Spätheräft 1795. — Geſchichtliche Skizze 
Der Kriegsereignifle in Zirot im Jahre 1809: — Der Überfall von 
Sreuberg am ı8. September 1813 durch den Öftreichifchen Genera⸗ 
len Baron Sceitber. — Einnahme der Sitadelle von Antwerpen 
Durch Die franzöfifche Nordarmee im Jahre 1832. — Skizze der Er; 
pedizion nah Portugat 1832. — Biographie des k. k. Hofkriegs⸗ 
raths⸗Präſidenten F8M. Grafen Janaz Giulay. — Biograpbie 
tes k. Pf. Generals der Kavallerie und Hofkriegsraths⸗Praͤſidenten 
Grafen von Frimont, Zürften von Antrodocce. — 

Die Mans. Eine topographifhe Stkizze. — Die niederfändis 
Then Poiders. — Uber Bildung im Mitltärftande. — Die Ausrü⸗ 
ftung und Verwendung des öftreidifchen Pionniers im Felde. — 
Einige; Betrachtungen über militärifche Karten und Plane. — Das 
Königreich Griechenland. Eine topographifch s ftatiftifhe Skizze. — 
Die Bomben-Kanonen von Pairbans. — Geſchichte des im Jahre 
1810 aufgelöften k. k. LiniensInfanterie-Regiments Baron Gimb- 
ſchen. — Uber die Konfervagion der MilitärsPferde zu ihrer möglich 
langen Dienfttauglichkeit. — Uber den Zwed und die Verwendung 
ber Zimmerleute und Schanjzeugträger bei den NRegimentern. — 
Uber Zelte. — Die Leiftungen der öſtreichiſchen militäriſchen Zeit 
ſchrift von 1811 bis 1833. — Ideen über die Bildung einer höhe 
ven Kriegsſchule. — Bortfeßung des Ehrenfpiegeis der k. F. öftreidye 
iſchen Armee. — Literatur: Rezenfionen und Anzeigen mehre⸗ 


ver wmititärifcher Werte. — Die neueſten Perfonalveränderungen 
n der f. . Armee. — 


u Jahrgang 1834. 
Plane und Karten: ı) Plan des Bosporus; — =) Plan der 
Dardanellen; — 3) Plan der Schlachtfelder bei Wawer, Bialo— 
lenka und Srochow; — 4) Plan der Stellungen bei Ruftfchuf ıBır, 
— 5) Die Robertflinte; — 6) Plan der Weilfenburger Linien 1793. 
— 7) und 8) Kupfertafeln zu den Fragmenten über die Waffengats 
BE tungen im Kriege. 

Vertheidigung des Kiofters Stinay 1788 gegen die Türken. — 
Beſchichte der Kriegsereigniffe in Deutfchland, in den lebten vier 
Monaten des Jahres 1792. — Eroberung von Mainz durch die Vers 
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bündeten, im Gommer des Jahres 1793. — Die erkärmung | 
Weiſſenburger Linien durch die Öftteicher 1793. — Aus dem 
auge 1793 in Deutſchland. — Der Zeldjug 1794 in den Alpen. 
ef pichtlihe Skitze der Kriegsereigniſſe in Tirof, im Jahre 18 
Dritter Abſchnitt. — Die Feldzüge ıBr0o—ı812 zwiſchen Rußia 
und Der Pforte an der unteren Donau. — Die Schlachten bei W 
wer, Biatofenta und Grochow, im Februar 1831. — Skizze i 
Erpedision nad Portugal 832. — Der Krieg Mohammed Alis 
Syrien gegen die Pforte 18331 - 1833. — Geſchichte des F. ©. für 
ten HufareusRegiments König von Sardinien. — Geſchichte des k. 
neunten Hufaren » Regiments Nikolaus 1. Kaifer von Rußland. - 
Nekrolog des k. . Beldmarfchall-Lieutenante von Mumb. — Nekroh 
des P. BE. Feldmarſchall⸗Lieutenants Freiberen von Schuflefh=-Herx 
Verſuch einer unparteiiſchen Beurtheilung der Robert-Zlin: 
im Vergleiche mie den gewöhnlichen Infanteries®ewehre. — U: 
das Lager bei Zuras 1833. — Bragmente über die Waffengattu 
gen im Kriege. — Etwas Über Rüſtung und Padung bei dem leid 
ten Fußvolke. — Miszellen mit beſonderer Beziebung auf die j 
tefte Geſchichte der Reiterei. — Anſichten von der Drganifazie: 
eines Artilleriekorpe. — Der Bosporus und die Dardanellen. — 
Die Militärverfaffung der fchweiseriihen Eidgenoffenfchaft. — Mi 
fitärverfaflung des deutſchen Bundes. — Ehrenſpiegel der k. F. Ar: 
mee. — Literatur. — 0 
‚ Jahrgang 1835. - 
Plane: 1.) Plan des Angriffs der Öftreiher auf Berlin rt - 
2.) Der Belagerung von Mons 1746; — 3.) Der Belagerumm 
Namur 17465 — 4.) Der Schlacht von Rocour 17465 — 5.) A 
ftelung der Truppen unter dem Gen. Graf Oſtermann⸗Tolſtoy j 
dem Zreffen vom 29. Auguſt 1813 vor Teplitz; nebſt der Anfidt 
des Monuments bei Prieſten; — 6.) Kupfertafel zu den allgeme: 
nen Srundfägen der Befeſtigungskunſt. — 


Die merfwürbdigften Schlachten zwiſchen den Franzoſen und Eng 
ländern: 1.) Crecy 13465 — 2.) Poitiers 13565 — - 3.) Ayincomt 
1415; — 1 Dettingen 17435 — 5.) Gontenoy 1745. — Der Er 
folgefrieg in Spanien ‚zo 2713: 1.) Einleitung 5; — 2.) Der in: 
griff auf Kadix dur die Verbündeten 17025 — 3.) Die Vernid 
tung der franzöfifchen Flotte bei Vigo 1702. — Der Zeldzug 1 
in den Niederlanden. — Hadiks Zug nach Berlin 1757. — Die 
Erflürmung des Lagers bei Landshut durch den F8M. Baron Lau 
don am 23, Juli 1760. — Der Feldzug 1795 in Stalien. — De 
Zeldzug 1797 in Italien, Snneröftreih und Tirol. — Der Zt 
v9 1797 in Deutfchland. — Der Zeldjug von Waterloo ı815. — 

eſchichte des kaiſerlich⸗öoſtreichiſchen 59. Linien-IntanteriesKegi: 
ments Srofiperzog von Baaden. — Genen aus dem. Leben de 
Br. 8. Generalen Gofepb. Egger von Eggſtein. — Kriegsſzenen aus 
dem Leben des E. k. Seneraien der Kavallerie Freiherrn Michael 
von Kienmaner ; von 1779 bis 1794. — Das Monument bei Prie 
‚Heu , unweit Teplig. Mit einem Prane der Aufftelung der Trup 
pen unter dem Sen, Graf DfternannsTolfton gu den Treffen vom 
29. Auguſt 1813; nebſt der Unfihe des Monuments. — 

Allgemeine Srundfäge der Befeftigung. — Einige Betrad: 
tungen Über Zeldmandver. —'Über Geſchichte, befonders Kricge 
geſchichte, — ihre Quellen und Hilfswiſſenſchaften. — Bemertun 
gen über die Regiment$-Schuten Im Allgemeinen; befonders übe 
Offiziers⸗Schulen. — ber den Nugen des Baionett⸗Fechtens. 
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Bemerrungen, über den Einfiuß ber Eifenbahnen auf Eriegseve 
razionen. — Über den Unterridt der Zianzfebaft nie Befouberer 
Bestechung auf den Linien:Jafanterißen. — über muiisizifehe Dis. 
zintinarfirafen. — Literatur: Resenfionen und Anzeigen mches> 


rer militärifcher Werte und Karten. — Die menatluhen Verfonai. 
geränderungen in der £. E Armee. — 


Jahrgang 1836. 
e: 1.) ber Schlacht bei Laveſd 

Plane:ı.) er Glas 53* *55 — 2) ber Defagesung 
Der Ing des Dany —— we Geis 
vetien und Er —— Strozzis Tea nn si — 
: Der Zeldug 1705 in Portugal nnd — De Ber 
en Kerle a Ua = Der Beene vun rin m ber 
Mie derta .— 
(hen Zeitichrift dargekellten öfreigiihen Zrläpigen aus Sem Ne: 
»otusiondtriene. — Feldzug * im Jacũca; Ictes Ubfnts. — 


des Fezıges 

1799. — Der Zeldjng 1800 im —— — Gcete am 
Ralvarienderge bei Klagenfurt an am 6. Zusi ug — De imma 
fung Des F. F. Dritten, von dem Ieidgeszuuher Gesten ua 
"© yulai befchligten Armeckerys währen) Ber Eace von Sen, 


Bis zur liberfareitung ver Saale, vom 13. Bus zı. Deister sic}. 
— Die Dosailonen der verbandeten undeien Herre sen Ya um Rir. 
814. — Hr eichs Heer unter Raster Frans L — Rıfsuleg Bus 


Zeeiherr von Amatdi, 1. f. 
grapbifche Skizze. — Kriegsſzenen ans Deu Eden DB ER. 
neralen der Kavallerie Areiherrn Ried von Bıirmmaper. — 


fen Dienftess Jubelfcier, abgehalten = Uräsn am 6. Rasen 
ber 1824. 


Über ArmessSpitäler. — Des Serra Wu vu Essens 
Zuge, Schlacht: und Lager-Drinuug ber Arsere, Des Buksanis 
und der TBagen, In der zweiten Halite Dei Faalgekussn Sepsis 
Derts. — Nachrichten über Die weuen eugiriice i 
— Gedanfen über die Rüslidgkfeit deS Zcitunterruktes bei Der 


Rävallerie. — ÜSerfidt der Cutichung, Berieliung mu Besmas 
tuna der öftreihifdgen Militär-Brenge. — Bon Ruussiteiisencen. 


— Die Leihenfeier eines fedsundfunfyig Iayre tucmssden Arm 


gers. — Literatur: Repufionen und Nn;cigen — — 
tärifcher Werte und Karten. — Die monstisben Vertsasiseran: 


derungen In der f. 8. Armee. — Wibscien uud Bots. — 


% 


Nahricht. 


Die Preiſe aller dieſer Jahrgänge, fo wie d 
Pränumerazion auf den Jahrgang 1837, - 
ſind in den Umſchlägen der Hefte genau angegeben. 

Diejenigen Herren Pränumeranten in den Provinze; 
welche die Hefte der militärifchen Zeitfchrift monatli Durj 
Die Briefpoft erhalten, wollen in dem Falle, als fi 
‚im Laufe des Jahres Ihren Aufenthaltsort ver 
ändern, die im Umfchlage jedes Heftes genau angegebs 
nen Maßregeln treffen, damit die nächften Hefte denfelben 
von Seite des Poftamtes Ihrer früheren Säyis 
nadhgefendet, für die folgenden Hefte aber Die Ada 
von der Redbaktzion nah Bedarfgeändert mern 
Ttönnen. Durch die Beobachtung diefer Borficht wird gan, 
gewiß dem langen Umperirren, oder dem Berlufte der Heft 
vorgebeugt werden, für welche die Redakzion, — da die 
monatliche Übergabe der Padete an die k. k. Oberfthofpoft— 
amtö:Hauptzeitungserpedizion mit der größten Genauigkeit 
aefchieht, und fie an einem folchen Verluſte alfo niemals’ 
Schuld tragen kann, — auch nur gegen Bezahlung, vo 
483 kr. Konv. Münze für ein Heft, den Erſatz leiſten Tau. — 
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Inhalt des erftien Bandes. 





. no &rfes Heft 
I. Die feanzöfifche Pontons⸗Ausrüſtung.. » 2... 
11. Verſuch einer Anleitung, die Wirkung feindlichen Ge: 
ſchützes auf iſolirte Maflen und Quarrees in gan offe⸗ 
nem Terrän dureh Diauönriren gu vermindern. . . . 


III. Die Operazionen der verbündeten Heere gegen Paris im 


* Märy ı8ı4. (Bortfegung.) Mit der. Karte der Gegenden 

von ⸗Soiſſons, Braune, Laon und Rheims. — 11.) Ans 
griff auf Soiffond. — ı2.) Die Eroberung von Rbeims. 
—..13.) Rekognoszirung und Gefecht bei Craone. — 
14) Die Schlacht bei Craone, am 7. März..... 

IV. Einige. Behterfungen über leichte Truppen .— - . . . 
V. Literatur 0 000 ee nen 
VI. Neueſte ‚Mititärveränderungen. - “00 u. 0. 


Zweites Heft. 


I. Die Dperazionen der verbündeten Heere gegen Paris im 
März 1814. (Fortſetzung.) Mit dem Plane des Schlacht: 
feldes von Laon. — 15.) Gefechte bei Etouvelle, Chivi 
und Semilly. — 16.) Die Schlacht von Laon. Erfier Tag. 
9 März. — 17.) Zweiter Schlachttag. 10. März. — 18.) 
Die Eroberung von Rheims durch die Alllirten. . . 

11. Nekrolog des k. FE, Zeldmarfchalls Freiherrn von Latter⸗ 
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IV. Literatnuue..öéö2 

V. Neueſte Militaͤrveränderungen. 0 0 0 221 
VI. ũberſicht des Inhaltes ſaͤmmtlicher Jahrgänge der öſt⸗ 
reichiſchen militärtihen Zeitſchrift ſeit Bır. - . 0 22 


Drittes Heft. 


1. Über Thierys eiferne Geſchützlaffetten, mit Rüdficht auf 
die in der königlich würtembergifchen Artilierie damit an: 
geftellten Verſuche. Mit einer Rupfertafel. . » . . „zZ 

II. Über die Wictigteit der Redekunſt, als Mittel auf den 
Geiſt der Truppen, ihre Tapferkeit und Ausdauer vor 
theilhaft zu wirken. - - 0 0 0 00 een... 

III. über die Ausbildung der Shargen vom Feldwebel abwärts. 2% 
IV. Einige Bemerkungen su der Sfige von Napoleons Lern | 
in Bon der Lühes militäriſchem Konverfagiond«teritn, ‚281 

V. Die Dperajionen ber verbündeten Heere gegen Paris im 
Mär 1814. (Zortfehung.) Die DOperagionen vom 13. bis 
23. Mär. — 19.) Die Eroberung von Rheins durch die 
Sranzoſen. — 20.) Gefecht Bei Epernay am 15. Mär, 
— 31.) Gefechte dei Berey au bac und Pontavaire. — 
22.) Wiedereinnahme von Rheims durch die Allürten. — 
23.) Befegung von Chalons durch die Alllirten. — 24.) 
Das Gefecht bei Epernay am ar. Mät. - - . . ..W 

VI Neuefte Mititärveränderungen. « = 0 000 00.8 
VIE. Überficht des Inhaltes fämmtlicher Jahrgänge der bftreich⸗ 
iſchen militärifchen Zeitſchrift feht 1811. (Schtuß.) - - 3 
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gängen über Blüffes — 3) Sunfensafel zu dem Aufſatze: übe 
Windbüchſen; — 4) Plan der —— son Ath 16973 — 5 
Yan der Dardanellen und ihrer Schlöſſer; — 6) vier Plane jum 
Treffen von Boieleſchti 1828; — 7) Plan der Schlacht von Esm: 
90 fanto 1743; — 8) Plan von Schumia. 

Kriegsfienen aus dem Feldzuge 1598 gegen die Türfen : ı) de 
Aberfall auf die Feſte Suekfard ‚ nebft Überfällen auf türfifte 
Korps dei Koppany, bei Erlan, And in der Bulgarei; — 2) ds 
Zeldmarfhalls Adolph Zreiperen von Schwarzenberg Unternehmun; 
auf Stubtweiffenburg ; — »3) Miflungener Aiberfa der Türe 
auf das Schloß zu Baier; — 4) Btlehhte bei Baboltfa und ki 
Gyigetb; — 55 Zug der ungrifhen Streiffyaren gegen Die Zar 
fen, im uni; - 6) der. Hiniterbalt bei Lugos; 7) Böhrar 
senbergs Zug gegen die Feſten Dotis, Geßtes, Eyofakd, Palcı 
und Vrspeim, im Tui und-Wguf;.— 8) Gefecsterin. Fedajie. 
— Die Vertheidigung von Großwardein durch Melchĩor von Ar 
dern 1598. — Die Delagrrung von Ofen durch Erzherzog Ra 
thias 1598. — Der Feldzug ı 8% Ver Benezianer gegen die Pier 


auf Morea und in Dalmazien. — Ebenderſelben Zeldgüge 166 


— 1687, — und 1688. — Die Bflagerung bon Ath im Jahre ıfar 
— ‚Die Geldsüge Des öflreihifchen Srhfolgefrieges in.Stalien, 6: 
Ber Abfhnitt': Zeitraum vom 20. Oktober 1740 bis Ende Jannet 
3743; — zioeiter Ybfchnitt ;.Seldifig 1743. — "Die Beldgüge in tm 

tpeg 19742—1744; in drei Apſchnſtten. — Stine Der Kriegsdege⸗ 
enheiten anf Roxea und im Urchipelag‘, im Sabre 1770. — Die 
Treffen zu Lande und auf der See bei Kinburn und Hcatom 
17871788; nebft Eroberung der legtern Seſtung dur ZFürk Pe⸗ 
— Die Gefechte im tirolilgen Etſathale, Antanas Nover 
er 1796. — Die Schlacht bei Arcote am 15.,.16. um® 17. Re 
embef 1796. — Die Treffen bei Rinoli am.ı7. und "ai. -Robem 
bir 1796. — überſicht „der Krieaäbggebenbeiten, z3wiſchen, Rußland 
and der Pforte an der unteren Dollau, vom Jahre 1806 1812 
— Dad Treffen bei Boieleihti, und der Darauf.erfoläte Übertal 
des artiloen Lagers, durch den kag. ruffiiben General Freiheren 
on Gelsmar am 26.,Gebterhher daß. — Neftolog Des E. £. Zei 
kugmeiſters Unten Freiheren von Zach. — Nekralog des FE EME 
Mariettjae Sihmund 3efens Sreiheren van, Paumgarta - . 
Detaitpericht der ‚Edit. Fuſſiſchen Oberſten Lepn nd Truſſon 
ber den Straßenzug von NRuftläut, über Schyinla, nach. Kom 
antinopel, und Darftellung der Weile, mie dreißig; Sie "pigrzige 
Aufend Mann.ig diefer Kichfung geführt werden Fönnfen. ‚np Der 
‚taitberit von Cheindenkefden über ben Straßenzug pgm, Urabı 
Burgaß . Über Aidos, nah Galatz. — Befhreitung. und Se käide 
te ter Dardanellenſchlöſſer. — Berfuh yon Rriegsmarunen. - 
Bon. den Üdergängen Über, Flüſſe. — Über Winssünfen ,gäniis 
he Beſeitigung Des Berfpringens ihrer Flaſchey, uud Mumendung 


dieler Waffe zum Rriegegebräudie, ., Über efenübungen, — : 


eiterheſtallung des Kaifers Rudolph IL mit Georg Kudoipb von, 


Marſchail auf taufend deutſche gerüftete Pferde, yon „20, Max ‚599. 


— Skine di — He ra des. Wachsthumes Des, hrit tiſchen. 


Reiches in Oſtindien, Te 
teratur. — “ a. 
| Jahrgang, 1830. 8?5 
Plane: ) der Stellung von Velletrj 17445 7-2) -Aupfertafef in 
® dem Yuffage ER Siviers ausgebohrte — — ER — 


.n 


einer Krieggingcht und Kriegführung, — %. 
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zegende ne Suremburg 1795: — Alan eg, zeftens be 
IE AR Fer 25) Vlan der Echlacht Get Erd s a 
‚Plan der Zeftüng Ingolftadt, und der 1743 gegen fie ausgej 
nn te 77 führten Angrtffsgrbeiten. ' ' on , 
Die Schlügt bei Caſilivum 554. — Die Schlacht dei Erech 
346. — KRriegsereigniffe im Bosnien, Kroazien und  Dalmazien 
5 16 — 1521, bei Jaicza; Zwornif, Knin, SGebeniceo ,' Bihatfch, 
Srebernik, Sokol und’ Tefhain: — Niederlagen der Türken bei 
Jaicza und Semendria 1521. — Solimans II. Zug gegen Ungern 
m Trühiahe 1521. — Eroberung vom Sabacz durch Achmed Balfa 
1526. — Sroberung Semlind und Belgrads durch Soliman 11; 
1521. — Rriegsereigniffe in Ungern und an deſſen Grenzen ı522 
1524, bei Orſowa, Uipecsd, Jaicza, Scardona, Oſtrowitz, Knin, 
Seradin, Krupa, — tn Siebenbürgen, u.f.w. — Sieg des Erz 
biſchofs und Baus Paul Tomori über die Türken an der Savp, 
tm Herbfte 1524. Der Entſatz Igiczas durch Graf Chriſtop 
Stangepani 1525..— Eroberung Jaiczas und uUngriſch⸗Bosniens 
durch die Türken 1528, — Kaifer Karls’ V. Zug nach Argjer 1541. 
=! Die Eroberung von Calais und Ardres im Frühiahrẽ 1596 darch 
Dden-Etgherzog Albrecht von Öſtreich. — Tagebuch des Prinzen Eus 
gen von Savoyen über den Feldzug 1701 in Italien: 1) Marſch 
über die tridentiniſchen Alpen au die Etſch; — 2) Ubergang über 
je Etſch und die Kanäle Malvpera und Bianco; — 32da8 Trefr 
fen bei Carpi; — 4) der Übergang des Mincio; — 5) Morfch- an 
den Oglio; — 6) das Treffen bei Chiari; — 7) Kriegsergignilfe 
In Ober-Italien bis zum Schluſſe des Iahres. — Feldzug 1743 
in Baiern und der Dberpfalg. — Beidzuß 1744 in 3talien. — Die 
VBertheidigung der Seftung Luremdurg 1794-1795. — Die Ber: 
theidigung von Mantua im Juni und -Zuli 1796. — Die Opera: 
‚ gionen des 'Zeldmarfhalls Grafen Wurmfer am Ende Jutt und 
Anfanas Auduſt 1796 zum. Entfahe von Mantua; mit der Schladjt 
bei Safliglione. — Biographie des k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenants 
Adam "Wibert'Örafen von Neipperg. — Nekrolog des k. k. Gene⸗ 
rals Franz Baron Bender von Malberg. 
Ternere Beiſpiele für die Benützung der Plane' zur praktiſchen 
Erfäuterung mehrerer Theorien der Kriegskunſt. — Liber Siviers 
ausgebohrte Kugeln, — Uber die Subſiſtenzmittel einer Armee im 
Kriege. — Über die Bildung und Seftalt der Felſen. — Ideen über 
die praftifhe Ausbildung der Dffiziere für den Zelddienft. — Wür⸗ 
digung des vorſtehenden Auffanes. — Rede, gefprodben in’ der 
Garten der k. ?. Militär Ufadenie zu Wiener-Neuftadt bei Ent: 
hüllung des dent ehemaligen Dberdireftor, dem k. F, Feldzeugmei⸗ 
ſter Franz Grafen Kinsfh, gerwidmeten Denkmales. — Geſchichte 
der Enthüllung dieſes Denkmales, amt A. Dftober 1830. — Ver⸗ 
ſuch einer Militär⸗Topographie Albaniens. — Miszellen. — Liter 
ratur. Ze i 


J Jahrgang 18314 
Mit einer Karte des Birmanen⸗Reiches. 
Der Feldzug 1788 dert. F. Hauptarmee gegen die Türken. — De 
Brinzen Koburg Driginal-Denkichrift "über den Operazionsplan des 
Veldzugs 1794am Rhein und in dem Niederlanden. — Der Winters 
feidzug in Holand 1794-1795. — Der Feldzug des Feldmarſchalls 
Srafen Sumaroff 1794 in Polen; — Skizze des Feldzugs 1795 anı 
Rheine, bis zu dem übergange der Stanflfen bei Urdingen. — Die 
zweite Einſthließung Mantuas im Auguſt 17%. und gleichzeitige 
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Infanterie uud SRevalieris mit den Selferipößreit- 
‚tisen Über Gißeattar. — Gfisge von Dyerıs amd 
‚I. — Militartſche Belyreibung der unteren 
"tefekiguugen. — NRiefrelsg des £.E. Zeidmaribali- tus 
:; Zreiberrn von Tomaffih. — Sortſegang dei Ethzren⸗ 
f. £. Armee. — Literatur: Renten ed Am 
rer militärifdden Werke un) Karten. — Die nenchen 
"Snderungen in Der £. f, Armee. — 
Jahrgang 1833. 
m Plane Der Belagerung von Autwerpen 1832; 2) ber 
el au Dem Auffag: die Bomben⸗Kanonen von Paishans ; 
sane der Schlacht von Fontenoy 17453 4) der Kupferte 
fet sum Auflag: Uber Zeite. 


I 


" 7 — 
ms Durch den Faif. öftreigiihen Gen. d. Zav. Grafın von 
‚ee , im November 1795. — Die Drerajisuss Der Dffreiper 
. Rheinufer im Spatherbſt 1795. — Gelsitlsthe Skisge 
‚sereignifle in Zirei im Jahre ıBog. — Der Upertell oom 
‚a am 18. September 1813 durch den ößreidifigen Öruera 
ron Sceitber. — Einnahme der Eitebeic von Antwerpen 
ste franzöfifye Nordarmee im Jahre ı832. — Gfigse der ©r- 
an nah Portugal 1832. — Visgraybie des E E. Heffriegs- 
vräfidenten 33M. Grafen Igua; Gintey. — Birgsappie 
- .. Generals der Kavallerie und Heffriegsrachte 
„ von Frimont, Zürften von Antrodecce. — _ 
2 Mans. Eine topographifige Gfisse. — Die niederiaubi- 
. „oiders. — Uber Bildung im Mitttärande. — Die Nuteü- 
. und Verwendung des Sſtreichi hen Pioumiers m Seide. — 
„Betrachtungen über militäriiche Karten und Ylaue. — Das 
‚reich Sriechenland. Cine topographifd - Ka . — 
Vomben⸗Kanonen von Pairbans. — Geldiichte Des im Sabre 
aufgelöften 2. k. Linien-Infanterie-Reniments DBarım Cims- 
.—- Uber Die Konfervagiou_der Militär-Pferbe gu ihrer möglichß 
en Dienfitauglichfeit. — Über Den Zwed und Die Berwendung 
Zimmerleute und Schaujjeugträger Sri den Regimentere. — 
Zelte. — Die Leitungen der oſtreichiſchen militariſchen Zeit 
ift von 1811 bis 1833. — Ideen über die Bildung einer böbe- 
‚ Kriegöfchute. — Zortfegung des Ehrenfpiegeis Der £- 8. öBreip- 
Sen Armee. — Literatur: Neenfionen und Museigen mchre 
r militärifcher Werte. — Die neuchen Perfonelveräuderungcs 
"der f. ?. Armee. — 
Fahrgang 1834. 
Plane und Karten: ı) Plan bes Bosporas; — 2) Plan der 
Dardanellen; — 3) Plan der Ehlachtfelder hei Wawer, Biaies 
ienta und Grochow; — 4) Plan der Stellungen Sei Auſtſchut ıBıs, 
. — 9) Die Robertflinte; — 6) Plan der Weiffenburger Linien 1793, 
— 7) und 8) Rupfertafeln su den Zragmenıen über Die WBallcngats 
tungen im Kriege. . 
Bertheidigung des Klofers Giinay 1788 gegen die Türken. — 
Seldichte der Kriegsereigniffe in Deutichland, im den letz ten vier 
Monaten des Jahres 1792. — Eroberung von Mein; durch Pic Ber⸗ 


Öftr. mitie. Zeitfe. 1837. 1. Aa 
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errungen, über den Einfluß ber Eifenhahnen anf Rriegtone: 
nen. — Über den Unterricht der Maunfchaft„ mit Defonderer - 
hung auf den Linien-Infanteriften. — Über wititärifge Dis. 
rarftrafen. — Literatur: Rezenſionen und Anzeigen mehre 
nitieärifcher Werte und Karten. — Die monatligen Yerlenal 
‚nderyngen in der E. E. Armee. — 

Jahrgang 1836. 
ne: 1.) der Schlacht bei Laveld 17475 — 2,) Der Befagerung 
r von Bergen op zoom 1747. 

Der Bug be Dauphins Ludwig von Zranfreih 1444 nad Geb 

‘en und Str i 


e Ereigniffe. und Truppenbetsegungen in der Zeit sam Srie⸗ 
is zur Eröffnung Bed Zeidguges 
79 — Der SFeldzug 1800 in Deutſchland. — Scest am 
tparienberge bei Klagenfurt am 6. Zuni 180g, — Die Witwirs 
ng des F. F. dritten, von dem Zefdjeugmeiler Grafen Jana 
yulai befehligten Armeekorys während der Schlacht von Lerpsin, 
» zur liberfchreitung der Saale, vom ı3. Bis 21. Ottober 1813. 
Die Dyerazionen der verbündeten Heere gegen Paris im März 
ste — Dftreihd Heer unter Kaiſer Franz I. — Rekselog des 
rt. Geldmarfchall sLieutenants Grafen Albert Syalai. — Karf 
reiherr von Amadei, 9. E. Zeldmarfhalltientenant. Eine bie 
raphiſche Skizze. — Kriegslienen ans dem Lehen des k. k. Ge 
‚eralen der Kavallerie Freiherrn Michael von Kienmager. — Def 
en Zgnes⸗ Zubeifeir, abgehalten zu Brünn am 36. Rovems 
ver 1824. 
Uber ArmesGpitäler. — Des Herm Wiczeck von Czengwa 
Zug, Schladts und Lager- Ordnung der Keiterei, des Aukvetts 
und der Wagen, In der zweiten Hälite Des füntgchnien Iahrhans 
Derts. — Nacrichten über die weuen englifheg Poutensbrüden. 
— Gedanfen über die Nüslichkeit des Fechtunterrichtes bei Der 
Savallerie. — Uberfigt der Entfichung, Berfeflung un? Berwal 
tuna der öftreihifhen Militärsrenze. — Bem Aundfgafriweien. 
— Die Leichenfeier eines fedsundfünfzig Fahre dienenden Arie: 
gers. — Literatur: Nesenfionen und Anzeigen mehrerer mili⸗ 
täriiher Werke und Karten. — Die monatlihen Perfonatyeran: 
derungen In der k. 8. Armee. — Miözelien and Retigen. — 


Nachricht. 


Die Preife aller dieſer Jahrgänge, fo wie der 
Pränumerazion auf den Zahrgang 1837, — 
find in den Umfchlägen der Hefte genau angegeben. 

Diejenigen Herren Pränumeranten in den Provinzze. 
welche die Hefte der militärifchen Zeitfchrift monatiH Dur 
die Briefpoft erhalten, wollen in dem Safle, als £] | 
im Raufe des Jahres Ihren Aufenthaltsort »er | 
ändern, die im Umfchlage jedes Heftes genau angegebr 
nen Maßregeln reifen, damit die nächften Hefte denfelben 
von Seite des Poſtamtes Ihrer früheren Schios | 
nachgefendet, für die folgenden Hefte aber die Mirden | 
von der Nedakzion nad Bedarfgeändert weriin | 
Tönnen. Dur die Beobachtung dieſer Borficht wird ganı 
gewiß dem langen Umherirren, oder dem Verluſte der Befte | 
vorgebeugt werden, für welche die Redakzion, — da die | 
monatliche Übergabe der Padete an die k. k. Oberßhofpoſt⸗ 
amtö-Hauptzeitungserpedizion mit der größten Genauigkeit | 
geſchieht, und fie .an einem folhen Berlufte alfo niemals’ 
Schuld tragen Fann, — auch nur gegen Bezahlung, vor 
48 kr. Konv. Münze für ein Heft, den Erſatz leiſten kann. — 
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